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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im November I Dezember 19 52 

Geld und Kredit 

Die Kreditentwicklung 

Kurzfristige Wirtsdtaftskredite weiter steigend 

Das Volumen der kurzfristigen Bankkredite 
an Wirtschaftsunternehmungen und Private ist 
in den letzten Wod1en weiter gewachsen, aber 
es liegen keine Anzeichen dafür vor, daß die Zu­
nahme über die - teils saisonübliche, teils kon­
junkturell bedingte - Ausdehnung des Wirt­
schaftsvolumens hinauszugehen begonnen hätte. 
Wie die Entwicklung bei den wöchentlich be­
richtenden Banken zeigt, ist die Expansion auch 
nach wie vor sehr starken Schwankungen unter­
worfen. Von Anfang November bis Mitte De­
zember haben bei diesem Kreise von Banken 
Zunahme und Abnahme der Kredite jedenfalls 
von Woche zu Woche gewechselt. Im November 
war dabei die sich per Saldo ergebende Zunahme 
mit 221 Mill. DM nur wenig größer als im Vor­
monat ( + 197 Mill. DM). Hinter der von No­
vember 1951 (+ 358 Mill. DM) ist sie sogar 
erheblich zurückgeblieben. Ebenso war in 
der ersten Dezember-Woche eine im Vergleich 
zum Vorjahr sehr starke Abnahme zu verzeich­
nen. In der zweiten Dezember-Woche dehnte 
sich das Kreditvolumen dann allerdings wieder 
sehr stark aus. Bei den 480 wöchentlich berich­
tenden Banken betrug die Zunahme jedenfalls 
275 Mill. DM, womit die vorjährige Zunahme 
zum gleichen Termin (342 Mill. DM) freilich 
nicht ganz erreicht wurde. Die Hauptursache für 
die Erweiterung bildeten ebenso wie im Vorjahr 
die am 10. Dezember fällig gewesenen Viertel­
jahreszahlungenauf die Veranlagte Einkommen­
und Körperschaftsteuer. Eine weitere wichtige Ur­
sache dürfte aber auch in dem vorweihnachtlichen 
Betriebsmittelbedarf der Wirtschaft gelegen ha­
ben, in dessen Rahmen der durch die Weihnachts­
gratifikationen erhöhte Lohnaufwand eine be­
sondere Rolle spielt. Schon immer ist daher die 
Beanspruchung des Bankkredits im Dezember be­
sonders hoch gewesen. So hat sich z. B. im Dezem­
ber des vergangeneu Jahres das Volumen der kurz­
fristigen Bankkredite an Wirtschaftsunterneh­
mungen und Private um mehr als 700 Mill. DM 
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erhöht, während es im Durchschnitt der voran­

gegangenen drei Monate des Jahres 1951 nur um 

327 Mill. DM zugenommen hatte. Schließlich ist 

Kurzfristige Kredite der Kreditinstitute*) 

in Mill. DM 

Zeit 

Kredite 
1---------.---------------

an Wirtsd!afts~nter- an öffent1.-rcchtliche 
nehmungen und Private Körperscba(ten 

I 
darunter: 

gesamt Akzept- gesamt 
kredite 

I I 

darunter: 
Schatz­
wechsel 
und un­
verzins-

liehe 
Schatz­
anwd­
sungen 

all\? m o n a t I i c h berichtenden Kreditinstitute1) 

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) 
1952 

1. Vj. MD + 402 - 36 + 31 + 65 

' " " - 45 - 134 + 8 + 20 

'· " . + 298 + 13 + 41 + 40 

Oktober + 359 + 20 + 15 - 25 

November') + 358 + 9 - 43 - 33 

Stand 

30. November') I 17 7l9 I 1 182 I 1 243 j 916 

darunter: 4SO w ö c h e n t 1 ich be-richtende Kreditinstitute 

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) 

+ 276 I _ 28 ++ 67 
- 75 - 1ll 5 

+ 189 + 15 + 35 

+ 197 + 22 - 21 

1. Vj. MD 

2. " 

3. " 

Oktober 

November + 221 - 9 -- 41 

I. Nov.-Woche - 2 - 1 - 54 

2. .. " + 159 + 2 - 28 

3. .. -- 3 - 10 + 24 

4. " + 67 0 + 12 

1. Dez.-Woche - 82 - 10 - 98 

2. . . 2) + 275 + 11 - 52 

Stand 

15.Dezember2) I 12 397 I 975 
J 

815 I 

+ 57 

+ 16 

+ 39 
- 18 

- 35 

- 52 

- 28 

+ 28 

+ 17 

- 98 

- 62 

6i5 

') Ohne Bank-an-Bank-Kredite. - 1) Ohne Teilzahlungsbanken, 
KfW, Finag, Postscheck- und Postsparkassenämter. Die Ziffern 
sind infolgedessen nicht mit denen der Tabelle .. KreditgewäiHtmg 
und längerfristige Fremdmittel der Kreditinstitutc" vergleid1bar. 
- ') Vorläufig. 

der Kreditbedarf im Dezember sicher auch da­

durch beeinflußt worden, daß viele Firmen noch 

vor Jahresschluß, nachdem sich ihre Jahresab­

rechnung einigermaßen übersehen ließ, größere 

Beträge für steuerbegünstigte Darlehen aufge­

wandt haben, so daß ihr Liquiditätsstatus vor­

übergehend etwas angespannt war. 



ZUR KREDITENTWICKLUNG 

.------,c:-::--:-'Kurzfrlstlge Kredite _____ _, 

~·. '"WT""''":'" ±'"·"='" '"' \''"" 
I I 

17 ~Alle lnonathch_,___ 

* 

16 

15 

13 

10 

Mro. 
DM 

berichtenden Kreditinstitute 
außerhalb des ,zentralbanksystems"' ____ _ 

-~---:--~----+~~----r-----~ 
I 
I 

----+------1\----

I 

I 
1 darunter 

-t----460 wöchentlich ---+----....,..J=-J 
1
berichtende Kreditinstitute 1 

I 

Kurzfristige Kredite an öffentliche Stellen 
einschließlich Schatzwechsel 

~; ~·M'""l""-"""''" 
-l-----1------;-

Gesamt 

Verstärkter Zuwachs 

!3dl 

an mittel- und langfristigen Krediten ... 

Neben den kurzfristigen Krediten der Banken 
an Wirtsd1aftsunternehmungen und Private sind 
in der Berichtsperiode aber auch die mittel- und 
langfristigen Ausleibungen schon aus Saison-
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gründen weiter gewachsen. Ihre Zunahme war 
im November nach vorläufigen Meldungen mit 
etwa 510 Mill. DM nur geringfügig niedriger als 
die des Vormonats ( + 543 Mill. DM), die ihrer­
seits aber beträchtlich über dem Monatsdurch­
sdmitt aller drei Vorquartale gelegen hatte (vgl. 
Tab. S. 6). Besonders bemerkenswert ist dabei, 
daß die längerfristigen Kredite seit Juli 1952 auch 
stärker als in den betreffenden Vorjahrsmonaten 
gewachsen sind, während sie in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres umgekehrt sehr viel we­
niger als im vergleichbaren Vorjahrszeitraum zu­
genommen hatten. Die anhaltend hohe Spar­
tätigkeit scheint also allmählich einen stärkeren 
Niederschlag in der Ausleihpolitik der Institute 
zu finden. 

... aber auch erhöhte Spartätigkeit 

Stellt man der Kreditzunahme ~und hier vor 
allem der Zunahme der mittel- und langfristigen 
Bankkredite ~ die Bindung von Ge:dmitteln 
durch Sparvorgänge und ähnliche kontraktiv wir­
kende Umschidltungen im Geldvolumen gegen­
über, so muß zunächst beachtet werden, daß ein 
Teil der mittel- und langfristigen Kreditgewäh­
rung der Banken, wirtscllaftlich gesehen, nur 
Auftragsgesdläfte, d. h. Weiterleitung von 
Geldern im Auftrag der Geldgeber dar­
stellt. Zu einem großen Teil handelt es sich 
dabei um Gelder öffentlicher Stellen einschließ­
lidl der Sozialversicherung. Daneben gewinnt 
aber neuerdings auch die Einschaltung des 
Bankenapparates in die Annahme und Weiter­
leitung von Darlehen Bedeutung, für die die Dar­
lehnsgeber gemäß § 7 des Einkommensteuerge­
setzes Steuererleichterungen in Anspruch neh­
men können, da die betreffenden Dar:ehen der 
Finanzierung von volkswirtschaftlidl besonders 
dringlidlen Investitionsvorhaben dienen. Der 
Anteil dieser zweckgebundenen Mittel an der 
Gesamtzunahme der längerfristigen Bankkredite 
scheint audl im November 1952 wieder beträcht­
lidl gewesen zu sein. Zwar läßt sich beim gegen­
wä'rtlgen Stand der Statistik kein ganz eindeu­
tiger Beleg hierfür erbringen, aber es besteht 
Grund zu der Annahme, daß der größte Teil der 
seitens der Kreditinstitute von Nidltbanken her­
eingenommenen längerfristigen Gelder und Dar­
lehen mit Zweckbindungen _der einen oder der 
anderen Art versehen ist. Die genannte Ausweis-



position ist bei der Gesamtheit der Kreditinsti­
tute im November um 297 Mill. DM gegen 311 

Mill. DM im Oktober und 229 Mill. DM im 
Monatsdurchschnitt der ersten zehn Monate 
dieses Jahres gestiegen, wobei die für Investi­
tionszwecke weitergeleiteten Gegenwertmittel 
(vgl. Tabelle) 34 Mill. DM betrugen. 

Die Bildung und Verwendung von Gegenwertfonds 
in Mill. DM 

Ausgänge 

davon 
Über-
schuß 

Berlin· der Ein-
Ein- Jnve- Hilfe f'IM- Fän~e 

Zeit gänge ins- Ftitions- und Bedarf (q ; ...... r··'" gesamt kredJte scmstige der alli· 
und Zah- ierten Aus- Aus-
-zu- lungen Oit>nst- gängel'l) rän~e 

schüsse an stellen (-) 

Rerlin 
I 

19~0 1. Vj. 621
1
) 1 612 590 I - - 22 + 9 

2 •• 9201) 578 370 i 60 100 48 +H2 

3 •• 752 783 469 75 60 179") - 31 

4 .• 572 707 532 141 - 34 -1H 

19~1 1. Vj. 470 442 248 122 35 37 + 28 

2 .• 626 567 187 16~ 160 55 + 59 

3 •• 479 373 259 45 - 69 +106 

4 .• 300 484 244 63 102 75 -1•4 

1952 1. Vj. 175 278 150 90 - 38 -103 

2 .• 74 263 126 63 - 74 -189 

3 •• 134 309 166 20 - 123 -175 

Oktober I 40 9\ 

I 

38 42 

I 
- 11 I-51 

Nov. 39 40 34 3 - 3 - 1 

1) Einschließlich insgesamt 117 Mill. DM überschuß der empfan-
genen über die abgegebenen Ziehungsrechte. - ') Einschließlich 
60 Mill. DM überschuß der abgegebenen über die empfangenen 
Ziehungsrechte. - ') Darin enthalten u. a. Zahlungen an die 
Bundesregierung und Aufwendungen für den Außenhandel. 

Von den normalerweise keiner Zweckbindung 
unterliegenden Ersparnissen haben vor allem die 
bei den Kreditinstituten geführten Sparein­
lagen 1) weiter stark zugenommen. Zwar war 
der Einzahlungsüberschuß auf Sparkonten im 
November sowohl bei den Sparkassen des Bun­
desgebiets (112 Mill. DM) als auch bei der Ge­
samtheit der Kreditinstitute (1:?5 Mill. DM) 
etwas niedriger als im Vormonat ( + 150 bzw. 
223 Mill. DM), aber dabei ist zu berücksich­
tigen, daß der Oktober irrfolge der Sparwerbung 
aus Anlaß des "Weltspartages" (31. Oktober) 
ganz besonders große Spareinlagenzugänge -
weitaus die größten seit der Währungsreform -
gebracht hatte. Gegenübe.r dem Durchschnitt der 
ersten zehn Monate dieses Jahres war der Zu­
gang an Spareinlagen bei den monatlich berich­
tenden Kreditinstituten im November jeden-

1) Das sind Konten, die gemäß den Normativbestimmungen der 
§§ 22 H. KWG geführt werden und insbesondere durd1 Ausfertigung 
t"ines Srarbuches und durch Beschränkung der kündigungsfreien Ab­
hebung auf 1 000 DM pro Monat gekennzeichnet sind. 
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falls beträchtlich höher. Der bei weitem größte 
Teil des Zuganges rührte auch im November 
aus dem überschuß der Einzahlungen über 
die Auszahlungen her, während andere Vor­
gänge, wie etwa die Ausgleichsgutschriften für 
Sparguthaben Vertriebener (bei den Sparkassen 
im November 5 Mill. DM) und sonstige Ver­
änderungen (z. B. Umbuchungen von Termin­
geldern auf Sparkonten), weiterhin nur eine ge­
ringe Rolle spielten. In der ersten Dezember­
hälfte hat der Zugang an Spareinlagen bei den 
480 wöchentlich berichtenden Kreditinstituten 
...:__ die rd. die Hälfte aller bei Kreditinstituten 
unterhaltenen Spareinlagen verwalten - aber­
mals 26 Mill. DM betragen. Er war damit zwar 
kleiner als im entsprechenden Vormonatszeit­
raum, aber diese Abnahme steht durchaus im 
Einklang mit der -- durch die Anschaffungen 
für Weihnachten bestimmten - saisonüblichen 
Entwicklung. Im Vergleich zur entsprechenden 
Zeit des Vorjahres war der Spareinlagenzuwachs 
bei den wöchentlich berichtenden Banken in der 
ersten Dezemberhälfte noch um 10 Mill. DM 
höher. 

Außer durch das Kontensparen sind dem Ban­
kensystem auch durch den Verkauf von Bank­
SC\huldverschreibungen (Pfandbriefen und 
Kommunalobligationen) Sparmittel zugeflossen. 
Nach vorläufigen Meldungen war der Umlauf an 
Bankschuldverschreibungen (ohne die im Eigen­
bestand der Banken befindlichen Werte) Ende 
November jedenfalls um rd. 83 Mill. DM höher 
als Ende Oktober, während die Zunahme im 
Oktober 77 Mill. DM und im Durchschnitt der 
ersten zehn Monate d. J. 55 Mill. DM betragen 
hatte. Das im November verabschiedete Erste 
Gesetz zur Förderung des Kapitalmarktes dürfte 
dabei bereits eine Rolle gespielt haben, sind doch 
unter seinem Einfluß die "grauen" Wertpapier­
kurse bereits seit Wochen gestiegen. Seine volle 
Auswirkung wird sich aber wohl erst im 
Dezember-Ergebnis des Wertpapierabsatzes zu 
zeigen beginnen, zumal das Gesetz erst Mitte 
Dezember in Kraft getreten ist. Unter Umständen 
wird daher übrigens der Einzahlungsüberschuß 
auf den Sparkonten im Dezember d. J. nicht ganz 
so hoch sein wie im Dezember vorigen Jahres, 
in welchem er 231 Mill. DM gegenüber 86 Mill. 
DM im Durchschnitt der vorangegangenen fünf 
Monate betragen hatte, aber dafür würde eben 



Kreditgewährung und längerfristige Fremdmittel der Kreditinstitute*) 

in Mill. DM 

1952 

I I I 
darunter I November') I Stand Ende 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 

I September OktoJ:.er 
November') 

I. Kreditgewährung 
Zunahme (+) oder Abnahme (-) 

I 
Kurzfristige Kredite an 

' Wirtsmaftsunternehmungen i 
und Private + 1210 - 88 '+ 944 + 625 

I 
+ 375 + 375 18 164 

öffentlidle Körperschaften - 103 - 36 + 1 + 20 + 41 - 10 327 

Mittel· und langfristige Kredite 
an 
Wirtschaftsunternehmungen -

und Private + 659 + 757 + 1039 + 351 + 447 + 455 13 361 

öffentlime Körpersmalten + 150 + 179 + 258 + 101 + 96 + H 2 428 

Schatzwechsel und unverzins .. 
liehe Sdlatzanweisungen + 150 + 104 + 115 - 105 - 96 - 52 1148 

Wertpapiere und Konsortial· 
beteiligungen + 98 + 125 + 65 + 20") + 26 1200 

Kreditgewährung insgesamt + 2164 + 1041 + 2422 + 1012 I + 889 + 822 36 628 

II. Längerfristige Fremdmittel 
Spareinlagen + 566 + 445 + 465 + 171 + 238 + 185 6 881 

Termineinlagen1) + 827 + 260 + 6H + 198 + 252 t- 109 7 762 

Banksdluldversdlreibungen') + 174 + 173 + 131 + 57 + 77 + 83 2 857 

Bei Nimtbanken aufgenom· 
mene Gelder') und Darlehen 
einscbl. aufgenommener 
Gegenwertmittel + 507 + 7554) + 7134) + 302 + 311 + 297 8 721 

--~--

I 
Längerfristige Fremdmittel • insgesamt + 2074 + 1633 + 1932 + 728 + 878 + 674 26 221 

III. S a I d o (I ·/. II) + 90 - 592 + 490 + 284 I + 11 + 148 10 407 

~) Für die monatliche Bankenstatistik herkiltende Kreditinstitute, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanw 
zierungswAG Speyer, Postsmeck· und Postsparkassenärn ter. - ') Einlagen mit Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindestens einem Monat. 
- ') Saldiert mit eigenen Smuldversdl,.ibungen im Bestand der Banken. - 3) Mit Kündigung oder Laufzeit ab 6 Monate. - ') Von vor-
übergehenden Doppelzählungen durdl Smätzung bereinigte Zahlen. - 5) Nam Abzug des Zugangs durm Neubewertung in Höhe von etwa 
180 Mill. DM. - ') Vorläufig. 

der Absatz an Wertpapieren desto stärker zuge­
nommen haben. 

Schließlich ist die Kreditexpansion der letzten 
Zeit aber auch durch eine weitere beträchtliche 
Zunahme der Termineinlagen - d. h. der 
Einlagen mit einer Kündigungsfrist oder ver­
einbarten Laufzeit von 30 Tagen und mehr -
teilweise kompensiert worden. Nach vorläufigen 
Meldungen belief sich die Zunahme dieser Ein­
lagen im November auf 109 Mill. DM gegen 
252 Mill. DM im Oktober und 196 Mill. DM 
im Monatsdurchschnitt der ersten zehn Monate 
dieses Jahres. Wenngleich die Bildung von Ter­
mindepositen keine Spartätigkeit im eigentlichen 
Sinne darstellt, denn auf Terminkonten werden 
in der Hauptsache zweckgebundene, oft schon 
in Kürze wieder benötigte Rücklagen der Wirt­
schaft und der öffentlichen Kassen gehalten, so 
handelt es sich doch auch hier um eine gewis,se 
Bindung von Geldmitteln, die ein Gegengewicht 
gegen die Ausweitung des Kreditvolumens bildet. 
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Stellt man das im vorstehenden erläuterte· 
Aufkommen an längerfristigen Mitteln der Kre­
ditgewährung gegenüber, so ergibt sich, daß auch 
in der letzten Zeit wieder ein ,sehr beträchtlicher 
Teil der Kreditge~ährung der Banken geldpoli­
tisch hierdurch neutralisiert worden ist. Aus der 
Tabelle "Kreditgewährung und längerfristige 
Fremdmittel der Kreditinstitute" wird dies 
deutlich. Ihr ist ·zu entnehmen, daß im November 
die Spar- und T ermineinlagen, der Umlauf an 
Bankschuldverschreibungen und die "aufgenom­
menen Gelder und Darlehen" zusammen um 
674 Mill. DM zugenommen haben, während die 
mittel- und langfristigen Bankkredi>te nur um 
5 09 Mill. DM wuchsen. Die Expansion der mittel­
und langfristigen Kredite ist also im November 
in ihrer geldpolitischen Wirkung überkompen­
siert worden, und auch wenn man die kurzfristi­
g-en Kredite an Wirtschaftsunternehmungen und 
Private in die Betrachtung einbezieht, ergibt sich 
nur eine relativ schwache monetäre Expansion. 



Kurzfristige Bankkredite an öffentlidte Stellen 

tendenziell rückläufig 

Ein weiteres Gegengewicht gegen die Ausdeh­
nung der Bankkredite an die Wirtschaft bildete 
schließlich die tendenziell zunächst noch weiter 
anhaltende Verminderung der kurzfristigen 
Bankkredite an öffentliche Stellen. 
Zwar hat im Monat November der Kredit­
bedarf einzelner öffentlicher Körperschaften 
wieder etwas zugenommen, so daß die ge­
samten kurzfristigen Bankkredite an öffentliche 
Stellen geringfügig- um 57 auf 1 575 Mill. DM 
- stiegen. Sie blieben damit aber auch Ende 
November niedriger als Ende September (vgl. 
Tabelle), obwohl im September als einem "steuer­
starken" Monat die Beanspruchung kurzfristiger 
Bankkredite durch öffentlich.e Stellen erfahrungs­
gemäß besonders gering zu sein pflegt. Im De­
zember setzte dann unter dem Einfluß des Quar­
talsteuertermins ein neuer Rückgang jedenfalls 
der an Gebietskörperschaften gewährten kurz­
fristigen Bankkredite ein, während das Volumen 
der insgesamt an öffentliche Stellen gewährten 
kurzfristigen Kredite des Zentralbanksystems 
und' der 480 wöchentlich berichtenden Banken 
bis zum H. Dezember leicht (um 21 Mill. DM) 
gegenüber dem Stand von Ende November zu­
nahm. Die kurzfristige Bankverschuldung der Ge­
bietskörperschaften wäre dabei stärker gesunken, 
wenn nicht die Bankkredite an die wichtigsten 
öffentlichen Körperschaften - vor allem an den 
Bund - nur noch aus Schatzwechseln und Schatz­
anweisungen bestünden, deren Tilgung an die 
jeweiligen Fälligkeitstermine gebunden ist. Der 
Geldzufluß zu den öffentlichen Kassen führte 

daher in erster Linie zu einer starken Erhöhung 
ihrer Bankeinlagen und weniger zur V ermin­
derung ihrer - ohnehin nicht mehr sehr hohen 
- kurzfristigen Bankverschuldung. Allein im 
Zentralbanksystem nahmen jedenfalls die Ein­
lagen öffentlich-rechtlicher Körperschaften (ein­
schließlich der zu zeitweiliger Anlage abgege­
benen Ausgleichsforderungen des Zentralbank­
systems) in der ersten Dezemberhälfte um 715 

Mill. DM zu, womit sie am 15. Dezember rd. 
3 57 Mill. DM höher waren als am letzten ver­
gleichbaren Termin, dem 15. September. Bis zum 
Jahresschluß dürfte freilich im Hinblick auf die 
noch zu leistenden Ausgaben wieder mit einer 
gewissen Verminderung der flüssigen Mittel der 
öffentlichen Hand zu rechnen sein. Von Einfluß 
war im übrigen auch, daß die am 11. Dezember 
aufgelegte Bundesanleihe regem Interesse beim 
Publikum begegnet, so daß schon im bisherigen 
Verlaufe des Dezember nicht unbeträchtliche Be­
träge gezeichnet und bezahlt worden sind. 

Kaum mehr DM-A uszahlungsübersch üsse 
auf den Devisenkonten 

Der überschuß der Zahlungsbilanz und die 
damit verbundene Geld'schöpfurig hat sich in der 
letzten Zeit weiter verringert. Zwar dürften die 
Devisenankäufe des Bankensystems nicht zu­
rückgegangen sein - im Oktober haben sie im 
Gegenteil sogar noch zugenommen -, aber auf 
der anderen Seite wurden infolge erhöhter Ein­
fuhren wesentlich mehr Devisen abgegeben. Im 
November belief sich daher der Auszahlungs­
überschuB im Auslandszahlungsverkehr auf nur 
noch 3 3 Mill. DM, d. h. auf ein Fünftel des im 
Vormonat erzielten Betrages (174 Mill. DM), 

Kurzfristige Bankkredite an öffentliche Stellen (in Mill. DM) 
19)2 

31. 8. I H.9. I 30. 9. I 31. 10. I H. 11. I 30. 11. I H.12. 

1) Monatlieb berichtende Kreditinstitute 1422 1271 1 286 1243 2) 

darunter: Scbatzwecbsel und unverzinsliche Schatz· 
anweisungen {1146) ( 974) ( 949) (916)") 

1a) darunter I 
480 wöcbentlicb herlebtende Kreditinstitute 1198 1168 1031 1011 929 96> 815 2) 

darunter: Scbatzwecbsel und unverzinsl. 
Schatzanweisungen (1 024) ( 993) ( 8>8) ( 840) (760) ( 805) (645)2) 

2) Zentralbanksystem1) 352 294 330 232 223 332 503 
darunter: Scbatzwecbsel und unverzinsliche Schatz· 

anweisungen ( 128) ( 96) ( 132) ( 12) ( 19} ( 95} 305 

Summe 1 +2 

I 
1774 1601 

I 
1 518 I 

I 
1 57> 

I 1a + 2 1 550 1462 1361 1243 I 1152 1297 1 318 

1) Einsmließlicb Kredit an Bund wegen Währungsfonds und Weltbank in Höhe von 183 Mill. DM. - ') Vorläufig. 
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der seinerseits bereits nur die Hälfte des 
Monatsdurchschnitts im dritten Vierteljahr aus­
gemacht hatt~e. Im einzelnen entstand bei der 
Bankdeutscher Länder ein Auszahlungsüberschuß 
in Höhe von 67 Mill. DM, während die privaten 
Außenhandelsbanken umgekehrt Devisen aus 
ihren im Ausland unterhaltenen Betriebsgut­
haben abgaben und daher einen Einzahlungsüber­
schuß in Höhe von 34 Mill. DM verzeichneten. 
In der ersten Dezemberhälfte verwandelte sich 
dann aber auch bei' der Bank deutscher Länder 
der bisherige Auszahlungsüberschuß auf den De­
visenkonten in einen Einzahlungsüberschuß in 
Höhe von 19 Mill. DM. (Über die Ursachen der 
Entwicklung der Zahlungsbilanz vgl. Abschnitt 
"Außenwirtschaft".) 

Die Entwicklung des Geldvolumens 

Da die Kreditexpansion in der letzten Zeit 
großenteils durch Sparvorgänge u. ä. kom­
pensiert worden i1st und auch der DM-Auszah­
lungsüberschuß auf den Devisenkonten des Ban­
kensystems nur noch gering war, hat das Geld­
volumen nicht übermäßig stark zugenommen. 
Unter Einschluß aller von Nichtbanken bei 
Kreditinstituten unterhaltenen Einlagen, aber 
unter Ausschluß der Spareinlagen, belief sich die 
Zunahme im November- nach vorläufigen Mel­
dungen - auf etwa 410 Mill. DM gegen 277 

Mill. DM im Oktober und 628 Mill. DM im 
Monatsdurchschnitt des dritten Vierteljahrs 19 52. 

Im einzelnen erhöhte sich dabei der Bar­
geldumlauf im Bundesgebiet - der Bargeld­
umlauf also ohne die in Berlin ausgegebenen 
und mit "B" gekennzeichneten Banknoten, von 
denen angenommen wird, daß sie im wesent­
lichen in Berlin umlaufen -im November weiter 
um 152 Mill. DM (Monatsendstände verglichen) 
bzw. um 100 Mill. DM, wenn man die aus den 
vier Bankwochenschlußtagen gebildeten Durch­
schnittsbeträge der Monate November und Ok­
tober miteinander vergleicht. Der Umlauf an 
"B "-Noten allein nahm ebenfalls um 11 bzw. 
13 Mill. DM zu, so daß der Gesamtumlauf 
an Banknoten und Münzen im Bundesgebiet und 
in Berlin zusammengenommen im November um 
163 bzw. 113 Mill. DM stieg. Allerdings muß 
dabei berücksichtigt werden, daß im November 
im Gegensatz zum Oktober alle vier Bank­
wochenschlußtage entweder auf Wochenlohn-

8 

zahltage oder auf Samstage fielen. Da an solchen 
Tagen immer mehr Bargeld als an anderen in 
Umlauf ist, kann es gut möglich sein, daß im 
arbeitstäglichen Durchschnitt des Monats 
November nicht mehr oder nur wenig mehr Geld 
als im Oktober in Umlauf war. Trifft dies zu, 
so würde der Bargeldumlauf stärker als es bei Be­
trachtung des Durchschnitts der vier Bank­
wochenschlußtage der Fall war, der üblichen Sai­
sonbewegung entsprochen haben, derzufolge im 
Oktober und November der Bargeldumlauf in 
der Regel leicht sinkt. 

OIE WICHTIGSTEN 
EXPANSIVEN UNO 1-<0NTRAKTIVEN TENDENZEN 

DER MONETÄREN ENTWICI-<LUNG 
Nach der zusammengefaßten statistischen Bilanz 

aller Kreditinstitute ein51:hließlich des Zentralbanksystems 
lfumulativ ab Jl Oezem!Jee 1950 
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Für Dezember ist nach früheren Erfahrungen 
mit einer Steigerung des Bargeldumlaufs um 
reichlich 3 vH gegenüber November (Monats- _ 
endstände verglichen) zu rechnen. Irrfolge des 
vorweihnachtlichen Geldbedarfs ist der Umlauf 



dabei allerdings auch in den ersten drei Wochen 
des Monats relativ hoch, so daß die Monatsend­
spitze im Dezember nicht ganz so ausgeprägt ist 
wie in den übrigen Monaten. Dementsprechend 
war der Bargeldumlauf am 15. Dezember d. J. 
auch nur um 443 Mill. DM niedriger als am 
30. November, aber bereits um 490 Mill. DM 
höher als am 15. November. 

Unter den Sichteinlagen sind - jeden­
falls im November - die Guthaben von 
Wirtschaftsunternehmungen und Privaten nur ge­
ringfügig gestiegen ( + 58 Mill. DM). Auch im 
Dezember ist angesichts der großen SteuerfäHig­
keiten eine ins Gewicht fallende Steigerung bei 
dieser Einlagengruppe zumindest unwahrschein­
lich. Dafür haben aber andererseits die Sichtdepo­
siten öffentlid1er Körperschaften bereits im No­
vember fühlbar zugenommen ( + 100 Mill. DM), 
obwohl in diesem Monat eine solche Bewegung 
an sich nicht ohne weiteres zu erwarten ge­
wesen wäre, und für Dezember ist mit einer 
weiteren beträchtlichen Steigerung zu rechnen. 
Wie dem nächsten Abschnitt dieses Berichts zu 
entnehmen ist, beruhte die Zunahme der öffent­
lichen Einlagen im November im wesentlichen 
auf Einnahmeüberschüssen des Lastenausgleichs­
amtes, während sich die Einlagen von Bund und 
Ländern erst nach dem Quartalsteuertermin vom 
10. Dezember wieder stark erhöhten. 

Starke Anspannung des Liquiditätsstatus 

Hauptsächlich unter dem Einfluß der vorweih­
nachtlimen Zunahme des Bargeldbedarfs des Ver­
kehrs sowie der am 10. Dezember fällig gewese­
nen vierteljährlichen Zahlungen auf die Veran­
lagte Einkommen- und die Körpersmaftsteuer, 
die zu beträmtlimer Erhöhung der im Zentral­
banksystem gehaltenen Guthaben von Bund und 
Ländern führten, hat sim die Liquidität der Ban­
ken und des Geldmarktes im Dezember erheb­
lich vermindert, während im November noch 
eine gewisse, wenn aum nicht mehr sehr be­
deutende Erleichterung festzustellen gewesen 
war. Symptomatisch hierfür ist einmal, daß die 
"Nettoversmuldung" der Gesmäftsbanken beim 
Zentralbanksystem-oder anders ausgedrückt: der 
Saldo zwismen ihrer Kreditnahme beim Zentral­
banksystemund den dort unterhaltenen Reserve­
guthaben-am H. Dezember um 500 Mill. DM 
über dem entspremenden Vormonatsstand lag 
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und damit den relativ hohen Stand des letzten 
Stichtages nam einem großen Steuertermin, näm­
lich den vom 15. September 1952, fast wieder 
erreichte. 

' 

Krcditnai1me u11d Reserveguthaben 
der Gesckäftsbanken des Bundesgebiets 

beim Zentralbanksystem1) 

in Mill. DM 

Kredit· 

I 
Resen'e· I Nette· 

Stand nahmc guthaben 
verschu1dung 

(Sp.1 ·/.~~ 

1 I 2 I 3 

1950 31. Dez. 4 960 1 831 J 129 

!951 31. März 4 740 I 675 3 065 

30. Juni 4 411 1 777 2 634 

30. Sept. 4 618 1 833 2 785 

31. Okt. 4 059 I 915 2 144 

30. Nov. 4 244 I 996 2 248 

31. Dez. 5 306 2 628 2 678 

1952 31. )an. 4 627 1 941 2 686 

29. Febr. 4 382 1 892 2 490 

31. März 4325 2 027 2 298 

30. April 3 575 2 086 I 489 

31. Mai J 278 1 672 1 606 

30. Juni 3 663 2 093 1 570 

31. Juli 3 123 1 961 1162 

31. August 3 025 2 060 965 

15. Sept. 3 015 1 768 1 247 

30. Sept. 3 125 1 868 1 257 

15. Okt. 2 914 2 JOd SO& 

31. Okt. 2 742 1 652 l 090 

15. Nov. 2 645 I 945 7CO 

JO. Nov. 2 774 1 848 926 

15. Dez. 3 239 2 o,g 1 200 

1) Ohne Berliner Zentralbank. 

Die Entwicklung der sogenannten Nettover­
schuldung spiegelt aber das Maß der im Dezem­
ber eingetretenen Versteifung des Geldmarktes 
nur zum Teil wider, da die Banken ihren er­
höhten Bedarf an Zentralbankgeld zu einem sehr 
beträmtlimen Teil nimt durm die Rediskontie­
rung von Wemsein oder durm die Aufnahme 
von Lombardkrediten beim Zentralbanksystem 
deckten, sondern durm die Abstoßung von 
Smatzwed1seln und U-Schätzen bzw. durch die 
Mittel, die ihnen d'urch die Einlösung fällig ge­
wordener Schatzwemsei und U-Schätze zu­
flossen. Bei den 480 wöchentlich berichtenden 
Banken haben sim jedenfalls die vordem relativ 
hohen Bestände an Smatzwemseln und Smatz­
anweisungen von Ende November bis Mitte De­
zember um nimt weniger als 159 Mill. DM ver­
mindert, während die Bestände des Zentralbank­
systems an derartigen Geldmarktpapieren in der 
gleimen Zeit um 210 Mill. DM zunahmen. über 
die Erhöhung der Zentralbankkredite an Geld-



institute und durch den Ankauf bzw. die Ein­
lösung von Schatzwechseln und U-Schätzen durch 
das Zentralbanksystem sind den Geschäftsbanken 
also bereits bis zum 15'. Dezember Zentralbank­
mittel in der Größenordnung von 700 Mill. DM 
zug·eführt worden, wozu noch diejenigen - nicht 
näher bekannten- Beträge kamen, die den Ban­
ken durch die Einlösung von Schatzwechseln und 
U-Schätzen seitens der Emittenten zugeführt 
wurden. Die Geldsätze haben sich unter dem 

SCHATZWECHSEL 
UND UNVERZINSLICHE SCHATZANWEISUNGEN 

IM BANKENSYSTEM 

Einfluß dieser verstärkten Anspannung des Ban­
kenapparates nicht unbeträchtlich erhöht. Tages­
geld kostete Mitte Dezember in Frankfurt am 
Main etwa 4 3/sOfo, während Geld über Jahres­
ende sogar mit 6 bis 6 1/40/o gehandelt wurde. 

Was die weitere Entwicklung der Banken­
liquidität anbetrifft, so dürfte nach den Erfah­
rungen der Vorjahre für die zweite Dezember­
Hälfte nur noch mit einer vergleichsweise gerin­
gen Anspannung zu rechnen sein, zumindest 
wenn man von den verstärkten Wechselein­
reichungen absieht, mit denen sich die Banken 
am Jahr·esende zum Zwecke des window dressing 
teilweise hohe Zentralbankguthaben beschaffen. 
Zwar pflegt der Bargeldbedarf des Verkehrs bis 
zum Jahresschluß weiter zuzunehmen, aber ver­
glichen mit der Zunahme iti jedem anderen 
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Monat ist diese Steigerung gewöhnlich nur noch 
schwach. Andererseits dürfte bereits entlastend 
wirken, daß die öffentlichen Kassen gegen Jahres­
ende erhebliche Zahlungen zu leisten haben, so 
daß sie aller Voraussicht nach ·gezwungen sein 
werden, noch im Verlauf des Monats relativ 
kräftig auf ihre im Zentralbanksystem liegenden 
Mittel zurückzugreifen. 

Die wichtigsten Bestimmungsfaktoren 
des Refi~-tanzierungsbedarfs der Geschäftsbanken 

beim Zentralbanksystem 
nach dem .Zusammengefaßten Ausweis der 

Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken • 

in Mill. DM 

Die einzelnen Faktoren 

1) Noten- und Münzumlauf 

2) Zentralbankeinlagen 
von Nichtbanken 
a) deutsche öffentliche 

Stellen') 
b) GegenwertDiittel') 
c) Sonstige') 

3) Zentralbankkredite 

1952 Ende Ende 
Nov. Nov. 

Ende 19S2 1952 
Nov. H.Dez. gegen gegen 
gegen gegen En~e Ende 
Ende H.Nov. Nov. Nov. 
Okt. 19H 1950 

Die VorzelcheH gebeH die WlrkuHg 
der VeraHderuHg der FaktareH 

auf die BaHkeHiiquidität aH 

- 163 - 490 -1482 -2 893 

- 31 - 476 1- 667 - 745 

+ 3S + 660 + 562 

+ 6 + 252 + 427 + 69 

a) an Nid>tbanken + lOS + 290 - H95) -1 0596) 

b) an Kfw für Arbeits· 
besthaflung, Wohnungs· 
bau und Investitions· 
vorhaben 

4) Münzgutsthrift zu Gunsren 

+ 39 + 29 - 62 + 87 

des Bundes + 23 + 26 + 303 + 638 

5) Abwid<lung des Auslands· 
gesthäfts beim Zentralbank-
system') 

6) Sonstige Faktoren, netto 

Gesamtwirkung: 
Banken liquider (+) 
Banken illiquider (-) 

+ 67 + 74 + 3 053 + 5 572 

+ 58 + 6 - 177 - 370 

+ 164 - soo +1321 +2 219 

1) EinstilL abgegebener Ausgleithsforderungen, ohne Gegenwert· 
konten des Bundes. - ') Gegenwertkonten des Bundes einschl.. 
abgegebener Ausgleithsforderungen, ERP-Sonderkonto der BZB. 
- ') Alliierte Dienststellen, sonstige Einlagen und schwebende 
Verrethnungen im Zentralbanksystem. - ') Saldo aus folgenden 
Positionen: Gold, Guthaben in ausländischer Währung (einsthl. 
Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandssthed<s minus Ver­
bindlichkeiten gegenübet der EZU, DM-Guthaben ausländischer 
Banken, Export-Akkreditive und - ab September 1952 - US­
Dollarkonten Brasilien. - ') EinstilL der Veränderung durch den 
Kredit an Bund wegen Währungsfonds und Weltbank (+ 183 
Mill. DM). 

Eine weitgehende Entspannung des Liquidi­
tätsstatus der Banken wird sich jedoch - schon 
aus Saisongründen - im Januar 195'3 ergeben, 
wenngleich im Augenblick noch nicht zu über­
sehen ist, ob sie über das saisonübliche Maß hin­
ausgehen wird. 



Öffentliche Finanzen 

Die Entwicklung der öffentlichen Haushalte 
ist vorläufig weiter durch die Tendenz zu Kassen­
überschüssen gekennzeichnet. Der Bundeshaus­
halt und die Länderhaushalte schlossen zwar im 
November mit gewissen Kassendefiziten ab, da 
die Steuereinnahmen in diesem Monat aus zah­
lungstechnischen Gründen relativ niedrig waren, 
aber die Fehlbeträge waren zumindest beim Bund 
niedriger als dies in einem so "steuerschwachen" 
Monat an sich zu erwarten gewesen wäre, und 
überdies wurden sie durch einen verhältnismäßig 
hohen überschuß beim Lastenausgleichsfonds 
und bei den Gemeinden - wo vierteljährliche 
Zahlungen auf die Vermögensabgaben bzw. die 
Gewerbesteuer fällig waren- nicht nur kompen­
siert, sondern sogar überkompensiert. Auch für 
den Dezember ist auf Grund des vierteljährlichen 
Zahlungstermins für die Veranlagte Einkommen­
steuer und die Körperschaftsteuer in der Kassen­
entwicklung der öffentlichen Haushalte wieder 
mit einem überschuß zu rechnen, wenngleich im 
Dezember auch die Ausgaben relativ hoch sein 
werden und der überschuß infolgedessen wohl 
niedriger sein wird als im September. 

Der Bundeshaushalt 

Der Bundeshaushalt schloß im November nach 
den hohen Überschüssen VOip September (5 84 

Mill. DM) und Oktober (112 Mill. DM), wie er­
wähnt, wieder mit einem leichten Kassenfehl­
betrag ab. Mit rd. 32 M111. DM war dieser je-

Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts 
in Mill. DM 

Zeit I Einnahmen I Ausgaben I Oberschuß (+) 
Defizit(-) 

1952 September 2 072 
I 

1488 + 584 

Oktober 1 725 I 1 613 + 112 

November 1 623 ' 1 655 - 32 
i 

Mit dem November ver-
gleichbare Vormonate: ! 
1952 Mai 

I 
1425 I 1446 - 21 

August l 621 I 1680 - 59 

doch noch geringer als der Fehlbetrag vom Au­
gust, dem letzten Monat mit vergleichbaren 
Steuerterminen, obwohl auch dieser für einen 
"steuerschwachen" Monat schon relativ niedrig 
gewesen war. Die Einnahmen blieben im No­
vember mit rd. 1 623 Mill. DM um rd. 100 Mill. 
DM hinter dem Ergebnis des Vormonats, in dem 
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Vierteljahrszahlungen bei der Umsatzsteuer 
fällig gewesen waren, zurück. Ferner spielte eine 
Rolle, daß ein Teil der Tabaksteuererträge des 
November (weil der letzte Tag dieses Monats 
auf einen Sonntag fiel) kassenmäßig erst im De­
zember vereinnahmt werden konnte. Konjunk­
turell sind aber die Steuereinnahmen des Bundes 
noch weiter gestiegen. Zahlen über das Aufkom­
men im November liegen zwar noch nicht vor. 
Da jedoch die gesamten Einnahmen des Bundes 
im November den gleichen Stand erreichten wie 
im August, obwohl in diesem Monat gewisse 
Nachzahlungen der Länder auf die Beteiligung 
des Bundes am Einkommensteuerertrag einge­
gangen waren, müssen die laufenden Steuerein­
nahmen im November höher gewesen sein als 
im August. Die kassenmäßigen Ausgaben waren 
im November mit 1 655 Mill. DM um etwa 
42 Mill. DM höher als im Vormonat und lagen 
damit um rd. 100 Mill. DM über dem durch­
schnittlichen Stand der ersten sieben Monate des 
Rechnungsjahres. 

Trotz des allerdings nur geringen Kassendefi­
zits vom November betrug der Kassenüberschuß 
des Bundeshaushalts für die Zeit vom Beginn 
des Rechnungsjahres bis einschließlich November 
noch rd. 829 Mill. DM. Wie aus dem nachste­
henden Schaubild zu ersehen, ist das darauf zu­
rückzuführen, daß die Ausgaben bisher erheblich 
hinter dem (auf Monatsdurchschnitt umgerech­
neten) Etatansatz zurückgeblieben sind, wäh­
rend die bisherigen Einnahmeergebnisse dem 
Etatansatz zwar auch noch nicht entsprechen, 
ihm aber doch wenigstens näher kommen als die 
Ausgaben. Daß es sich hierbei um eine vorläu­
fige Konstellation handeln dürfte, mit deren 
Fortbestand bis zum Ende des Haushaltsjahres 
nicht zu rechnen ist, ist an dieser Stelle bereits 
mehrfach dargelegt worden. Die Ausgaben wer­
den gegen Ende des Rechnungsjahres sicher nicht 
unbeträchtlich steigen. Zu den bereits früher er­
wähnten Faktoren, die aller Voraussicht nach in 
diese Richtung wirken werden (erhöhte Besat­
zungskostenanforderungen auf Grund der noch 
nicht ausgeschöpften Etatansätze, Zahlungen für 
Lieferungen an Israel und Bundeszuschüsse an 
finanzschwache Länder), sind neuerdings noch 
einige zusätzliche Belastungen getreten. So ist 
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beschlossen worden, im Dezember an die Ange­
hörigen des öffentlichen Dienstes eine einmalige 
Zahlung in Höhe von 30 vH des jeweiligen 

Grundgehalts zu leisten und im Rahmen der 
· Kriegsopferversorgung und der Kriegsfolgenhilfe 
einmalig einen halben monatlichen Versorgungs­
bezug auszuzahlen. Auf der anderen Seite wer-
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den zwar auch die Einnahmen in den letzten vier 
Monaten des Rechnungsjahres verhältnismäßig 
hoch sein, da im Dezember und im März Vier­
teljahreszahlungenbei der Veranlagten Einkom­
mensteuer und der Körperschaftsteuer fällig sind 
und im Januar die Jahreshöchstspitze bei der 
Umsatzsteuer und der Lohnsteuer erreicht wird. 
Jedoch dürfte die Steigerung der Einnahmen auch 
nicht annähernd so stark sein wie diejenige der 
Ausgaben, so daß es in den letzten Monaten des 
Rechnungsjahres (wenn auch vielleicht erst im 
Februar und März) vermutlich zu relativ hohen 
Kassenfehlbeträgen kommen wird. 

Ehmahmen und Ausgaben des Bundes 
nach den Haushaltsplänen für 1952/53 und 1953/54 

1952/5311953/H 
Zunahme (+) 

bzw. 
Einnahme- I Ausgabeart Abnahme(-) 

Mi!!. DM Mill.DM\ vH 

I. Einnahmen'), gesamt 21641 24 210 + 2 569 + 11,9 

darunter: 
Einnahmen aus Anleihen 1170 1950 + 780 + 66,2 

1!. Kassenmäßige Einnahmen 20471 22 260 + 1789 + 8,7 

darunter: 
1) Bundessteuern 1S 594 16 280 + 686 + 4,4 

2) Bundesanteil an den 

EinkommeJjsteuern 3 832 5 038 + 1206 + 3,1 

III. Ausgaben, gesamt1) 21641 24 210 + 2 569 + 11,9 

darunter: 
Ausgab•n für 

Schuldentilgung') 387 248 - 139 -35,9 

IV. Kassenmäßige Ausgaben 212H 23 962 + 2 708 + 12,7 

darunter: 

I) Verteidigungslasten 8 800 9 910 + 1110 + 12,6 

2) Soziale 

[+ 
Kriegsfolgelasten 4 818 . 5 123 + 305 6,3 

3) Sonstige 

Sozialleistungen 2 797 3 309 3) + Sl2 + 18,3 

4) Finanzhilfe Berlin 600 600 - -
5) Subventio~en und 

Vorratshaltung 625 600 - 25 - 4,0 

6) Verzinsung der 

Bundesschuld 296 646 + 350 + 118,2 

7) Persönliche und 

sächliche Verwaltungs· 

ausgaben 688 803 + 115 + 16,7 

B) Verwaltungskosten-

erstattungen für 
Bundessteuern und 

Lastenausgleichs~ 

einnahmen und 

-ausgabzn 395 499 + 104 + 26,3 

V. Fehlbetrag 

(IV minus li) -783 -1702 + 919 +117,4 

Quelle: Bundesminister der Finanzen. - ') Ohne Einnahmen und 
Ausgaben aus. durchlaufenden Mitteln in Höhe von je 1 587 Mi!!. 
DM im Rechnungsjahr 1952153 und 2 985 Mill. DM im Rechnungs-
jahr 19531>4. - ') Ohne Ausgaben für Rückkauf von Ausgleichs-
forderungen; 1952/53 einschließlich der ,.Abdeckung von Fehlbe-
trägen trüberer Jahre". - 3) Darunter Schuldverschreibungen in 
Höhe von 740 Mill. DM. die von den Sozialversicherungsträgem 
und der Bundesanstalt für Arbeitsvennittlung und Arbeitslosen· 
Versicherung übernommen werden sollen. 



Im Verlauf der Berichtsperiode hat auch be­
reits die Diskussion über die Entwicklung der 
Bundesfinanzen im nächsten Rechnungsjahr (l. 
April 1953 bis 31. März 1954) begonnen. An­
laß hierzu gab der Haushaltsplan, den das Bun­
deskabinett Ende November den gesetzgebenden 
Körperschaften zuleitete. Der Plan ist mit Ein­
nahmen und Ausgaben in Höhe von je rd. 24,21 

Mrd. DM (ohne die durchlaufenden Posten) for­
mal ausgeglichen, jedoch sind in diesen Beträgen 
Einnahmen aus Kreditaufnahmen (1,95 Mrd. 
DM) ebenso wie Ausgaben für Schuldentilgung 
(0,25 Mrd. DM) enthalten. Abzüglich dieser bei­
den Posten ergeben sich Einnahmen in Höhe von 
22,26 Mrd. DM und Ausgaben in Höhe von 
23,96 Mrd. DM. 

Die Einnahmen sind damit um rd. 1,79 Mrd. 
DM höhet angesetzt worden als im Haushalts­
plan für das laufende Rechnungsjahr. Man 
ging dabei von der Annahme aus, daß das Sozial­
produkt im kommenden Jahr um 4 vH wachsen 
und das Steueraufkommen infolgedessen kon­
junkturell steigen wird und vom Ertrag der Ein­
kommensteuer im nächsten Rechnungsjahr 44 vH 
statt wie bisher 37 vH an den Bund gehen wer­
den. An Ausfällen durch etwaige Steuersenkun­
gen ist jedoch nur der Ausfall durch die beab­
sichtigte Tabaksteuersenkung (in Höhe von rd. 
240 Mill. DM) in Rechnung gestellt, nicht je­
doch die Ausfälle, die sich ergeben würden, wenn 
auch die Kaffee-, Tee- und Zuckersteuer sowie 
die Einkommensteuer gesenkt würden, da dies 
zur Zeit noch völlig offen ist. 

Die Ausgaben sind mit 23,96 Mrd. DM um 
rd. 2,7 Mrd. DM höher veranschlagt als im 
Haushaltsplan für das laufende Jahr. Die am 
stärksten ins Gewicht fallende Zunahme (L 1 

Mrd. DM) entfällt dabei auf den Ansatz für die 
Verteidigungslasten, der mit rd. 9,9 Mrd. DM 
dotiert wurde. Dieser basiert auf der Annahme, 
daß die Verträge über die Europäische V ertei­
digungsgemeinschaft vor dem Beginn des neuen 
Rechnungsjahres ratifiziert sein werden und daß 
im ersten Rechnungsvierteljahr ein monatlicher 
Verteidigungsbeitrag in Höhe von 8 50 Mill. 
DM und ab Juli ein solcher von monatlich 700 

Mill. DM geleistet wird. Verhältnismäßig hoch, 
nämlich mit reichlich 800 Mill. DM, ist auch die 
Zunahme des Sozialaufwands (vgl. IV Pos. 2 + 3 

der Tabelle auf S. 12) veranschlagt worden. 
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Steuervoraussdtätzungen1) 

für die Rechnungsjahre 1952/53 und 1953/54 

(einschließlich Westberlin) 

I Zunahme ( +) 

1952/.5~_(':_ ~n:h:~ (-) 

Mill. DM 
1
Mill.DM. vH 

1----------------~-----

15 .594 116 280 + 686
1

1 + 4,4 ·I. Reine Bundessteuern 

darunter-: 

Umsatzsteuer:!-) 
Tabaksteuer 

11. Reine Ländersteucrn3) 

lll. Gemeinsame Steuern 

von Bund und Ländern 
(Einkommensteuern) 

Summe I bis 1II 

davon entfallen 

1) AUf den Bund 

a) bei Weitergeltung 

des diesjährigen 

Anteils am Ein­

kcmmcnsteuerertrag 

(8 744) 1 (9 40c) ( + 656) (+ 7 • .5) 

(2 .540) I (2 3<•0) (- 2JO) 1- 9.3) 

1 340 1 375 + 35 + 2,6 

10 50J 1 11450 .+ 950: + 9.0 

I 
27 434,29 1os + 1671 I + 6,1 

(37 vH) 19 426 4) 20 517 + 1 091 + 5,6 

b) bei Erhöhung des 

Anteils auf 44 vH 

in 1953/54 

2) auf die Länder 

a) bei "\\7eitcrgeltung 
des diesj ährigcn 

Anteils anl Ein· 

kommensteuereTtrag 
(63 vH) 

b) bei Senkung des 

Anteils auf 56 vH 

in 195"3/54 

19 426 21 318 + 1 892 + 9,7 

8 oo8 4) 8 588 + 580 + 7.2 

8C08 7787 - 221 -2,8 

1) Offizielle Schätzungen des Bundesministers für Finanzen. -
2) Einschließlid:! Umsatzausgleid:!steuer. - 3) Eigene Sd:!äozung für 
die darin enthaltenen Steuereinnahmen in Westberiin. -- 4 ) Ge~ 
schätzt unter Berücksichtigung der im Inansprudmahmegesctz 
1952/53 enthaltenen Einnahmegarantie für die Länder. 

Die Mehrausgaben werden hauptsächlich bei 
der Kriegsfolgenhilfe, den Leistungen an den 
Lastenausgleid1sfonds und den Zuschüssen an die 
Sozialversicherungsträger erwartet. 

Zur Deckung derjenigen Ausgaben, für die 
keine ordentlichen Einnahmen veranschlagt sind 
(L7 Mrd. DM, vgl. Pos. V der Tab. auf S. 12), 
beabsichtigt der Bundesfinanzminister zu­
nächst eine weitgehende Verschuldung bei 
den Sondervermögen des Bundes. So soll 
einmal in Ausnutzung der relativ guten 
Liquiditätslage der Invaliden- und Ange­
stelltenversicherung1) ein Teil der laufenden Zu­
schüsse des Bundes an die sozialen Rentenversi­
cherungen - rd. 55 5 Mill. DM von insgesamt 

1) V~l. hierzu: Monatsberichte der Bank deutsd:!er Länder. Oktober 
1952, 5. 18. 



rd. 2 200 Mill. DM- mit Schuldverschreibungen 
abgegolten werden. Ferner ist in Aussicht ge­
nommen, auch die Erstattungen an die Bundes­
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen­
versicherung (für die Kosten der Arbeitslosen­
fürsorge) teilweise- 185' Mill. DM von insge­
samt 946 Mill. DM -in der Form von Schuld­
verschreibungen zu leisten. Darüber hinaus ist 
vorgesehen, eine Anleihe in Höhe von rd. 25'0 

Mill. DM beim ERP-Sondervermögen aufzuneh­
men, das seine nächstjährigen Einnahmen aus 
Zinsen und Rückflüs-sen zur Zeichnung der An­
leihe verwenden soll. Gelingt es, die Sonderver­
mögen des Bundes in dem vorgesehenen Umfang 
(insgesamt 990 Mill. DM) zur Kreditgewährung 
an den Bund heranzuziehen, so würde sich der 
anderweitig zu beschaffende Betrag an fremden 
Mitteln auf rd. 700 Mill. DM ermäßigen. 

Die Länderhaushalte 

Auch die Länderhaushalte schlossen im No­
vember infolge des zahlungstechnisch bedingten 
relativ geringen Steueraufkommens offenbar mit 
Fehlbeträgen ab. Jedenfalls gingen die im Zen­
tralbanksystem unterhaltenen bzw. von diesem 
vorgenommenen Geldmarktanlagen der Länder 
um rd. 67 Mill. DM zurück, und gleichzeitig nah­
men die Länder kurzfristige Kredite in Höhe 
von rd. 45' Mill. DM (darunter Kassenkredite 
des Bundes in Höhe von 1 5' Mill. DM) in An­
spruch. Nicht bekannt ist dabei freilich, 
wie sich die außerhalb des Zentralbank­
systems unterhaltenen Guthaben der Länder 
entwickelt haben. In den letzten sechs 
Monaten (Juni bis November) gingen die sta­
tistisch erfaßten Kassenmittel der Länder um rd. 
140 Mill. DM, die von den Ländern in Anspruch 
genommenen kurzfristigen Kredite dagegen nur 
um rd. 30 Mill. DM zurück. Selbst wenn gleich­
zeitig die bei den Geschäftsbanken unterhalte­
nen Mittel der Länder etwas gewachsen sein 
sollten, so dürfte sich die Kassenposition der 
Länder doch in gewissem Umfang verschlechtert 
haben. Immerhin war sie, nach den vorliegenden 
Teilangaben zu schließen, Ende November noch 
weit besser als vor einem Jahr. Die statistisch er­
faßten Kassenmittel der Länder waren nämlich 
um rd. 140 Mill. DM höher als Ende November 
195'1, während die kurzfristige Verschuldung um 
rd. 160 Mill. DM niedriger war als damals. 
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ZUR ENTWICKLUNG DER KASSENLAGE DER LÄNDER 

Rechnungsjahre 
1J finsc!JI/entich vorüOergehend zurückerworbener !r.usg/eichsforderungen -
21 lfa:;senkre~ite und vom lenfralbanAsysfem angekaufte 5chatzwechsel. 

BdL 

über die weitere Entwicklung der Länderhaus­
halte sind kürzlich vom Bundesfinanzminister 
zur Begründung seiner Forderung auf Erhöhung 
des Bundesanteils an den Einkommensteuern de­
taillierte Schätzungen vorgelegt worden. Für das 
laufende Finanzjahr rechnet der Bundesfinanz­
minister danach mit einem überschuß der Län­
derhaushalte (ohne Berlin) in Höhe von insge­
samt 925' Mill. DM (ohne Berücksichtigung der 
Überschüsse und Fehlbeträge einzelner Länder 
aus den Vorjahren). Dabei wird angenommen, 
daß die Investitionsausgaben der Länder (ein­
schließlich der aus durchlaufenden Mitteln des 
Bundes und des Lastenausgleichs finanzierten In­
vestitionen) 3,4 Mrd. DM (verglichen mit 3,3 

Mrd. DM im Vorjahr) betragen. Sollten die Län­
der diesen Betrag überschreiten, wie es auf Grund 
der b1sher vorliegenden Angaben über die Län­
derfinanzen den Anschein hat, so würde sich der 
überschuß allerdings verringern. Für das kom­
mende Rechnungsjahr nimmt der Bundesfinanz­
minister an, daß bei der von ihm vorgeschlage­
nen Erhöhung des Bundesanteils an den Einkom­
mensteuern auf 44 vH die Länder einen Einnah­
meausfall in Höhe von 777 Mill. DM erleiden 
würden. Er glaubt jedoch, daß die Länderhaus­
halte auch in diesem Falle mit einem überschuß 
in Höhe von 348 Mill. DM abschließen würden, 
ohne daß die Investitionsausgaben gegenüber 
dem hohen Stand des laufenden Jahres gesenkt 



werden müßten. Allerdings wird dabei voraus­
gesetzt, daß die Länder zur teilweisen Deckung 
dieser Ausgaben im laufenden Jahr Anleihen in 
Höhe von 55'0 Mill. DM und im kommenden 
Jahr in Höhe von 65'0 Mill. DM begeben kön­
nen. Bisher, d. h. bis Ende November, sind je-

I 

Gesd!ätzte E11twichlu11g der Lä11derhaushalte1) 

i11 de11 Redt11u11gsjahreH 1952/53 u11d 1953/54 
in Mill. DM 

Zu-
nahme 

1952/53 1953/54 
(+) 
Ab-

nahme 
(-) 

I. Ordentliche Rechnung 
1) Ei nnahmcn, gesamt 11 585 12115 + 530 

davon: 

a) laufende Einnahmen 11 335 121152) + 780 

b) Einmalige Finanzausgleichs-

zahlungen des Bundes 250 - -- 250 

2) Laufende Ausgaben 9 320 9 815 + 495 

3) überschuß der lautenden 

Rechnung + 2 265 + 2 300 + H 

Il. AußerQrdcnt1ichc Rechnung 

1) Einnahmen, gesamt 2 060 2 225 + 165 
davon: 

a) Zweckgebundene Darlehen 

von öffentlid1cn Stellen, 
Rückgriff auf Reserven usw. 1 510 1 575 + 65 

b) Anleihen 550 650 + 100 

2) A ußerordentlid1c ;\ usgaben 

(Investitionen) ~ ..;co 3 400 ± 0 
----

3) Fehlbetrag der außerordent-

liehen Rechnung -1:40 -1175 - 165 

lll. Gesamter überschuß 
(Summe I. 3 + IJ, 3) + 925 + 1125 + 200 

Quelle: Bundesminister der Finanzen._ 1) Nur Länder im Bundes-
gebiet. - ') Unter Y.l eitergel tung des diesjährigen Länderanteil s: 
am Einkommensteuerertrag (63 vH). 

doch erst rd. 210 Mill. DM an läng~rfristigen 
Schuldverschreibungen (vor allem in Form der 
bayerischen verzinslichen Schatzanweisungen) 
untergebracht worden, und ob die von einzelnen 
Ländern (z. B. Hessen und Hamburg) nach Ver­
abschiedung des Kapitalmarktförderungsgesetzes 
angekündigten Emissionen noch vor Ende des 
laufenden Rechnungsjahres unterzubringen sein 
werden, ist fraglich. Ebenso bleibt abzuwarten, 
ob sich der für das kommende Rechnungsjahr 
veranschlagte Anleihebetrag (650 Mill. DM) 
wird realisieren lassen. Aber auch ohne Anleihe­
finanzierung könnten nach den Angaben des 
Bundesfinanzministers die Investitionsausgaben 
der Länder, sofern sie den bisherigen Stand nicht 
überschreiten, aus ordentlichen Einnahmen finan­
ziert werden, wenn man das laufende und das 
kommende Rechnungsjahr als Einheit betrachtet 
und die einzelnen Länderhaushalte zusammen-
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faßt. Nach dem Zahlenbild des Bundesfinanz­
ministers würde sich nämlich für das laufende 
Jahr auch ohne Kreditaufnahme ein überschuß 
von 375' Mill. DM ergeben. Dieser würde mehr 
als ausreichen, um im nächsten Jahr das Defizit 
der außerordentlichen Rechnung (302 Mill. DM) 
zu decken, das sich ergeben würde, wenn von den 
veranschlagten Anleiheoperationen abgesehen 
wird. 

VoraHssid1tlid!e Auswirku11g ei11er Erhöhu11g des 
Brmdesameils am Ei11komme11steuerertrag auf 44 vH 

in Mi!!. DM 

I I I 
Sl:mme 

1952/53 1953t54 beider 
Jahre 

Geschätzter überschuß') + 925 + 1125 + 2 050 

Einnahmeausfall durch 

erhöhten Bundesanteil - ~ 777 - 777 
- ---

Verbleibender Überschuß + 925 + 348 + 1273 

Vorgesehene Anleihe~ 

finanzieru_ng 550 650 1200 

Überschuß (+) bzw. I 

Fehlbetrag(-) ohne 1-Anleihefinanzierung + 375 302 + 73 

1) Vgl. Ziff. ll1 der voranstehenden Tabelle. 

Sonstige öffentliche Haushai te 

Im Rahmen des Lastenausgleichs sind in­
folge des Übergangs von der Soforthilfe-Rege­
lung zum Verfahren auf Grund des am 1. Sep­
tember 19 'i 2 in Kraft getretenen Lastenaus­
gleichsgesetzes1) zunächst nicht unbeträdltlic..~e 

Kassenüberschüsse entstanden. Dies lag einmal 
daran, daß die Einnahmen in den ersten drei Mo­
naten der Lastenausgleichsregelung (September 
bis November) mit insgesamt nahezu 5'00 

Mill. DM um rd. 160 bis 180 Mill. DM höher 
waren als im vorangegangenen Dreimonats­
abschnitt. Zum Teil war diese Zunahme dadurch 
bedingt, daß bei dem vierteljährlichen Zahlungs­
termin im November eine Halbjahresrate auf das 
land- und forstwirtschaftliche Vermögen fällig 
war und daß die Abgaben vorläufig noch weit­
gehend nach den Bestimmungen des Soforthilfe­
gesetzes entrichtet werden und daher die im 
Lastenausgleichsgesetz vorgesehenen Erleichte­
rungen noch nicht voll zum Zuge gekommen 
sind. Zum anderen fließen dem Lastenausgleichs­
fonds in weit höherem Maße, als dies bei der So­
forthilfe der Fall war, Einnahmen aus anderen 
Quellen zu (gesamter Ertrag der Hypotheken-

1) Vgl. hierzu: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Mai 1952. 
S. 17 ff .. und August 1952, S. 22 ff. 



gewinnabgabe und der Vermögensteuer sowie 
Zuschüsse des Bundes und der Länder). Auf der 
anderenSeitewaren die kassenmäßigenAusgaben 
mit reichlich 3 50 Mill. DM verhältnismäßig nied­
rig, und zwar gilt dies - bei vorerst etwa in glei­
cher Höhe weiterlaufenden Rentenzahlungen -
vor allem für die produktiven Ausgaben. Das 
hängt damit zusammen, daß die Einleitung neuer 
Ausgabeprogramme, wie sie im Rahmen des 
Lastenausgleichs vorgesehen sind, bekanntlich 
zu gewissen Verzögerungen in der Auszahlung 
führt. Die Kassenmittel des A\lsgleichsfonds 
haben sich demzufolge in den letzten drei Mo­
naten um rd. 150 Mill. DM erhöht. 

über die voraussichtliche Finanzentwicklung 
des Ausgleichsfonds in der Zeit vom 1. Sep­
tember 1952 bis zum Ende des laufenden 
Rechnungsjahres (31. März 19 53) liegt eine 
Schätzung des Hauptamts für Soforthilfe (das 
vorläufig noch mit der Wahrung· der Geschäfte 
des Bundesausgleichsamts betraut ist) vor, wo­
nach für diesen Zeitraum die Einnahmen und 

Voraussichtliche Einnahmen und Ausgaben 
des Lastenausgleichsfonds 

voml.September1952 bis 31.März1953, in Mill. DM 

Mo- I Mo-

Einnahmen Ins· nats· Ausgaben ]ns· nats-
gesamt durch- gesamt durch-

schnitt I schnitt 

Ausgleichsabgaben I Kriegsschaden-
(Vermögens- und rente 460 65,7 

Kreditgewinn- Wohnraumhilfe 210 30,0 
abgabe) 550 78,6 

Aufbaudarleben 
Hypotheken- insgesamt 290 ~1.4 

gewinnabgabe 210 3o,o I darunter: 

Rückflüsse 1S 2,1 ! für Wohnungs-

Vermögensteuer 90 12,9 : bau (145) (20,7) 

Zuschüsse i Arbeitsplatz-

der Länder 235 33,6 darleben 70 10,0 

Vorfinanzierung Hausrathilfe 300 42,9 

durch die Lasten- Sonstige Förde-
ausgl eichsbank 200 28,5 rungsmaßnahmen 

Inanspruchnahme und Härtefonds 80 11,'1 

von Kassen- Währungs-

i mitte1n 140 20,0 ausgleich 30 4.3 
- -

"~-1 -" 
Insgesamt 11 HO 1205,7 I Insgesamt 1144~ 1205,7 

Quelle: Hauptamt für Soforthilfe. 

Ausgaben mit einem Gesamtbetrag von 1 440 

Mill. DM (oder rd. 206 Mill. DM im Monats­
durchschnitt) veranschlagt werden. Diese Rech­
nung geht allerC4,.ngs von einer sehr vorsichtigen 
Schätzung der Einnahmeentwicklung aus. Jeden­
falls dürfte das Aufkommen aus den Lastenaus-
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gleichsahgaben (einschließlich der Hypotheken­
gewinnabgabe) ebenso wie die Einnahmen aus 
Zinsen und Tilgungen nach den bisher vorlie­
gende:r: Ergebnissen den geschätzten Betrag aller . 
Voraussicht nach übertreffen. Andererseits ist 
es fraglich, ob die Ausgaben den Betrag von 
1 440 Mill. DM erreichen werden. In den Mo­
naten September bis November haben sie duroo­
schnittlich nur rd. 115 bis. 120 Mill. DM betra­
gen, wobei sie teilweise nicht einmal ganz zu 
Lasten der laufenden Einnahmen finanziert wur­
den, weil sie noch auf frühere Ermächtigungen 
der Soforthilfe zurückgingen. Um die Ansätze 
zu erfüllen, müßten die Ausgaben im Durch­
schnitt der vier Monate Dezember bis März 
jedenfalls auf mindestens 270 Mill. DM an­
steigen. Im Hinblick auf die eingangs erwähnten 
Überleitungsschwierigkeiten ist aber mit einer 
so Sltarken Zunahme der Ausgaben wohl kaum 
zu rechnen. 

Die Finanzlage der Gemeinden hat sich im 
zweiten Rechnungsvierteljahr (Juli bis Septem­
ber) - nach den nunmehr vorliegenden Angaben 
über diesen Zeitabschnitt - verhältnismäßig 
stark verbessert. Die Einnahmen aus den Ge­
meindesteuern waren nämlich um rd. 146 Mill. 
DM höher als im vorangegangenen Quartal 
und erreichten mit insgesamt rd. 1 041 Mill. DM 
einen netien Höchststand. Maßgebend hierfür 

I 

Steuereinnahmen der Gemeinden 
in Mill. DM 

Rj. 1951/52 Rj. 1952/53 

Steuerarten Insge- I darunter 
12. Rvj. samt 1. Rvj. 12. Rvj. 

1. Rvj. 

Steuereinnahmen 

insgesamt 3 554 778 859 895 1041 

darunter: 

Grundsteuern 1111 266 278 261 282 

Gewerbesteuert 2 118 433 SOS 543 675 

war d~r steigende Ertrag der Gewerbesteuer, auf 
den mit rd. 675 Mill. DM rd. zwei Drittel der 
gesamten Steuereinnahmen entfielen. Der grö; 
ßere Teil des Einnahmezuwachses wurde von den 
Gemeinden zur Finanzierung ihrer steigenden 
InvestitioRstätigkeit verwendet. Die Ausgaben 
der in der vierteljährlichen Investitionsstatistik 
erfaßten Gemeinden und Gemeindeverbände für 



eigene Bauinvestitionen und Zuschüsse bzw. 
Darlehen für private Wohnungsbauten haben 

• sich im zweiten Rechnungsvierteljahr gegenüber 
dem Vorvierteljahr um rd. 128 Mill. DM erhöht. 
Für alle Gemeinden dürfte sich entsprechend 
eine Steigerung der Investitionsausgaben um rd. 
180 Mill. DM auf schätzungsweise 840 Mill. 
DM ergeben haben. Nach Abzug der fremden 
Mittel (zweckgebundene Zuweisungen und Dar­
lehen der Länder und mittel- und langfristige 
Bankkredite) belief sich der Anteil der gemeinde­
eigenen Einnahmen an der Investitionsfinanzie­
rung auf schätzungsweise 420 Mill. DM, ver-

Scltätzung der kommunalen Investitionen 
und ihrer Fi11anzierung 

in Mi!!. DM 

I 100 <3 I 
~~~ Zunahme 

Gesamte Investitionsausgaben I 660 s•o I + 180 

davon wurden finanziert: 

aus fremden Mitteln 350 420 + 70 

davon: 

Zuweisungen der Länder (235) (250) (+ 11) 

Bankkredite (!15) 

I 
(170) (+ 55) 

aus eig<?ncn Mitteln 310 420 + 110 

glichen mit nur rd. 310 Mill. DM im vorange­
gangenen Vierteljahr. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Die seit einigen Monaten anhaltende kräft:ge 
Belebung der Industrieproduktion setzte sich 
auch im November 1952 fort. Der arbeitstäglich 
berechnete Produktionsindex stieg von Oktober 
auf November um 6 vH, d. h. um 2 bis 3 vH mehr 
als saisonüblich. Der im November erreichte jah­
reszeitliche Höchststand des Produktionsindex 
lag mit 167 (1936 = 100) um fast ein Zehntel 
über der Saisonspitze des Vorjahres (Indexstand 
November 1951: 153). Während in den vorange­
gangenen Monaten die Produktionsausweitung 
in den Verbrauchsgüterindustrien besonders 
stark gewesen war und die Investitionsgüterpro­
duktion seit Juni 1952 (bei Ausschaltung der 
Saisonschwankungen) stagniert hatte oder sogar 
zurückgegangen war, nahm im November nun 
auch die Investitionsgüter-erzeugung mit 8 vH 
nicht nur mehr als saisonüblich, sondern sogar 
etwas stärker zu als die Verbrauchsgütererzeugung 
( + 6 vH). Daneben konnte sich auch die Erzeu-

I 

Zur E11twicklu11g der iudustrielle11 Produktion1 ) 

Zunahme im Vergleich zum entsprechenden Mcnat 
des Vorjahres, in vH 

huli 
1952 

lndustriebereidle I Aug. I Sept. I Okt?) I Nov2) 

Grundstoffindustrien 0,1 4,2 I 8.0 
8,2 6,7 

lnvesti tionsgü terind ustrien 7,7 ll,4 17,2 11,6 11,9 

Verbrauchsgüterindustri C'll 0,3 6,6 I 13,2 16.5 13,3 

~-~-

Verarbeitende Industrie 4,2 8,1 12,0 10,2 10,2 

lndustrie in ' sgesamt) I 4,7, 8,4,11,5 I 9,9 I 9,5 

~) Auf ~rund des Pr~duktionsindex, arbeitstäglidl, 1936 = 100. -I 
) Vorlaufig. - 3) Emschl. Bergbau, Bau und Energie. 
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gung in verschiedenen wichtigen Grundstoff­
industrien, wie z. B. in der Zellstoff- und Papier­
industrie ( + 9 vH), Chemiefaserindustrie 
( + s vH) und NE-Halbzeugindustrie ( + 7 vH), 
von ihrem Rückschlag in der ersten Jahreshälfte 
weiter erholen. Im Gegensatz zu dieser günstigen 
Entwicklung in der verarbeitenden Industrie ließ 
die Bautätigkeit im November infolge des früh­
zeitigen Einbruchs winterlicher Witterung be­
reits nach, was zu einem ungewöhnlich starken 
Anstieg der Arbeitslosigkeit führte. 

Sonderkonjunktur der Textil­
und Schuhwirtschaft 

Die Tatsache, daß die Verbrauchsgütererzeu­
gung von ihrem an sich schon recht hohen Stand 
von 160 im Oktober erneut mehr als saison­
üblich auf 169 im November anstieg (jeweils 
1936 = 100), muß um so mehr überraschen, als 
in diesem Jahr die herbstliche Produktionsaus­
weitung zeitiger als: im Jahre 1951 einge~etzt 
hatte und mit der relativ hohen Erzeugung in den 
Monaten September und Oktober ein erheblicher 
Teil der Vorbereitungen für das diesjährige 
Weihnachtsgeschäft auf der Erzeugerstufe abge­
schlossen zu sein schien. Die Saisonspitze der 
Verbrauchsgütererzeugung im November des 
Vorjahres (lndexstand 149), deren hoher Stand 
sich in erster Linie durch die damalige zeitliche 
Zusammendrängung der Produktion für das 
Weihnachtsgeschäft erklären ließ, wurde im No­
vember 19 52 noch um 13 vH übertroffen. Bei nä­
herer Betrachtung zeigt sich freilich, daß sich die 
außergewöhnlich kräftige Belebung im Ver­
brauchsgütersektor in den letzten Monaten weit­
gehend auf den Bereich der Schuh-, Textil- und 
Bekleidungswirtschaft beschränkte. In anderen 
Verbrauchsgüterzweigen stieg die Erzeugung in 
dieser Zeit entweder weniger als jahreszeitliCh 
üblich, wie z. B. in der Feinkeramischen Industrie, 
oder sie ging sogar entgegen der Saisontendenz 
zurück, wie in der Hohlglasindustrie. Die Hohl­
glas- und feinkeramische Erzeugung blieb in den 
letzten Monaten sogar ständig unter ihrem 
Stand in den vergleichbaren Monaten des Jahres 
19 51. Im Gegensatz dazu lag die Schuherzeu­
gung im November um 13 vH, die Textil­
produktion um 10 vH und die Erzeugung der Be­
kleidungsindustrie (deren Produktionsergebnis 
für November noch nicht vorliegt) vermutlich 
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noch wesentlich mehr über dem Stand vom No­
vember 1951. 

Die starke Produktionsausdehnung in der 
Schuh-, Textil- und Bekleidungsindustrie während 
der letzten Monate dürfte sich sowohl aus der 
günstigen Entwicklung der Einzelhandelsumsätze 
in diesen Branchen als auch aus dem Zwang, die 
Produktionsausfälle der ersten Jahreshälfte aus­
zugleichen, erklären. Die Einzelhandelsum­
sätze insgesamt sind, nach Ausschaltung der in 
diesem Bereich besonders starken Saisonschwan­
kungen, ab Mitte 19 51 mit nur kurzen Unterbre­
chungen gestiegen, wenngleich diese Zunahme 
bisher ständig hinter dem gleichzeitigen Anwach­
sen des Masseneinkommens- zurückblieb. Beson-

I 

Umsätze im Eir1Zelnandel 
saisonbereinigt1), 1949 = 100 

I 1951 I 1952 

3.Vj.J4.Vj. I.Vj.J2.Vj.I>.Vi.J Okt.J Nov. 

Einzelhandel insgesamt 

1291 Werte 125 132 13l 136 136 139 

Volumen 121 128 129 128 ' 136 136 139 

darunter: . 
Bekleidung. Wäsche, 

Schuhe 

Werte 141 152 137 142 152 143 169 

Volumen 149 163 151 161 . 179 171 204 

1) Mit der Saisonnormalen 1925 bis 1936 saisonbereinigte Index~ 
ziffcrn des Statistischen Bundesamtes. 

ders kräftig ist dabei, besonders in den letzten 
Wochen, der Absatz an Bekleidung, Schuhen und 
Wäsche gewachsen. Bereinigt man die Umsatz­
werte von den Preisschwankungen - da für die 
Auswirkung auf die Produktion die Mengenum­
sätze entscheidend sind-, so waren die Umsätze 
an Textilien und Schuhen im dritten Vierteljahr 
durchschnittlich um 20 vH, im Oktober um 8 vH 
und im November - allerdings begünstigt durch 
das naßkalte Wetter, das vor allem den Schuh­
absatz förderte - erneut um 21 vH höher als in 
den vergleichbaren Zeiträumen des Jahres 1951. 

Damit ist in diesen Branchen in' den fünf Mona­
ten Juli bis November 19 52 selbst das Absatz­
volumen während der ersten Kaufwelle nach Aus­
bruch des Korea-Konflikts (Juli bis November 
1950) beträchtlich, nämlich um 8 vH, übertroffen 
worden. Die Bekleidungswirtschaft (einschließlich 
der Sdmh- und Lederwirtschaft) erfreut sich ge­
genwärtig also einer ausgesprochenen Mengen­
konjunktur. Die Wirkung, die von der nachhal-
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tigen Besserung des Endabsatzes an Tex­
tilien auf die Produktion ausging, mußte um so 
stärker sein, als diese in der ersten Hälfte des 
Jahres 1952 in vielen Zweigen der Textilindustrie 
stärker gedrosselt worden war als es der laufende 
und vor allem der längerfristig zu erwartende 
Konsum an sich erfordert hätte. So ist trotz der 
sprunghaften Ausweitung von Juli bis November 
die Textilerzeugung in den ersten elf Monaten 
des Jahres 19 52 zusammen noch immer um rund 
6 vH niedriger als in der gleichen Zeit des Jahres 
1951, in dem freilich das Produktionsvolumen, 
gemessen am damaligen Endabsatz, überhöht 
war. Der erstaunliche Aufschwung in der Textil­
industrie seit Mitte des Jahres hat also zweifellos 
zu einem Teil den Charakter einer "Nachholkon­
junktur" und enthält infolgedessen Elemente 
einer vorübergehenden übersteigerung. Doch sind 
die Aussichten für die Textil- und Schuhindustrie 
aus verschiedenen Gründen wesentlich günstiger 
als vor einem Jahr. Einmal dürfte der Absatz an 
die Verbraucher auch weiterhin höher bleiben als 
in den entsprechenden Vorjahrszeiträumen, und 
ferner scheint der Handel nun - im Gegensatz 
zu seinem Verhalten in den ersten Monaten des 
Jahres 1952 - etwas weiter vorausschauend zu 
disponieren. Schließlich hat sich die Industrie in 
der Zwischenzeit ihrer teilweise noch aus dem 
Jahre 19 51 übernommenen hohen Bestände an 
Vor- und Fertigerzeugnissen weitgehend entledi­
gen können. 

Entwicklung auch im Investitions­
güterbereich uneinheitlich 

Die lnvestitionsgütererzeugung, die im Som­
mer sehr beträchtlich gesunken war und bis Ok­
tober den früheren Stand noch nicht wieder ganz 
erreicht hatte, hat im November nun ebenfalls 
stark zugenommen. Ihr nach Arbeitstagen berech­
neter Produktionsindex stieg von 176 im Okto­
ber auf 190 im November (1936 = 100). Damit 
wurde der bisherige Höchststand der Investitions­
gütererzeugung vom Juni dieses Jahres (179) be­
trächtlich übertroffen, allerdings nach Ausschal­
tung der im Herbst saisonüblichen Aufwärts­
bewegung noch nicht wieder ganz erreicht. Die 
Entwicklung war in den einzelnen Investitions­
güterzweigen unterschiedlich. Am günstigsten 
entwid<elte sich im November die Erzeugung des 
Stahlbaus ( + 18 vH), der ähnlich wie der Schiff-



bau bei immer noch hohen Beständen an unerle­
digten Aufträgen großen Nutzen aus der Besse­
rung der Materialversorgung in den letzten Mo­
naten ziehen konnte. Die Produktionszunahme 
in der Feinmechanischen und Optischen Industrie 
sowie in der Elektrotechnischen Industrie um 1 5 

bzw. 12 vH war überwiegend saisonal bedingt 
und ging zum Teil auf eine beträchtlich erhöhte 
Erzeugung an in diesen Zweigen stark vertretenen 
Verbrauchsgütern des gehobenen Bedarfs und des 
Luxusbedarfs zurück. Aber auch im Maschinen-

Entwicklung, der Investitionsgüterproduktion 
arbeitstäglich, 1936 = 100 

1951 I 1•5l Zu-bzw.Ab-

Joo< !Okolo• 'I 
nahme "On 

Okt. auf Nov. 
Industriezweig 

Ökt. Nov. 1951 119Sl 

invH 

Investitionsgüter· I 
industrien insgesamt 118 1i0 179 1176 190 + 8 + 8 

darunter: 

Maschinenbau 172 189 205 ! 185 202 + 10' + 9 

Stahlbau (mit Wag- l 
gonbau) 73 78 96 I 96 113 + 7 + 18 

Fahrzeugbau 169 176 220 203 201 + 4 - 1 

Schiffbau 75 79 97 101 + 5 

Elektrotechnische 

Industrie 291 305 275 313 349 + 5 + 12 

Feinmechanische 
und Optische 
Industrie 187 202 181 191 220 + 8 + 15 

l:isen-, Blech- und 

138
1

143 

Metall waren· 

91 + inäustrie 125 136 150 + 5 

1) Vorläufig. 

bau, der in der letzten Zeit deutliche Zeichen von 
Abschwächung gezeigt hatte, stieg die Pro­
duktion, gemessen am Produktionsindex, von 1 s 5 

im Oktober auf 202 im November (1936 = 100), 

wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß in die­
sem Industriezweig die Erzeugung im November 
normalerweise stets sehr kräftig zuzunehmen 
pflegt. Im Gegensatz zu den vorerwähnten Inve­
stitionsgüterzweigen blieb die Eisen-, Blech- und 
Metallwarenindustrie in ihrer Produktionssteige­
rung eindeutig hinter dem jahreszeitlich üblichen 
Maß zurück, und im Fahrzeugbau nahm die Er­
zeugung - entgegen der in den letzten Jahren 
beobachteten saisonalen Tendenz - wie schon im 
Vormonat ab. 

Nach der Auftragsentwicklung zu urtei­
len, dürfte es sich allerdings bei der Abwärtsbe­
wegung im Fahrzeugbau noch nicht um eine end­
gültige Wendung in der bis vor kurzem steil nach 
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oben gehenden Entwicklung dieses Produktion~­
zweigs handeln, da im Kraftfahrzeugbau im Ok­
tober (dem letzten Monat, für den der Auftrags­
index vorliegt) sowohl aus dem Inland als 
auch aus dem Ausland erheblich mehr Aufträge 
eingingen als im September, und das Niveau des 
Auftragseingangs sich in den letzten Monaten 
erheblich über dem Vorjahresniveau hielt. Auch 
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in der Elektrotechnischen, Feinmechanischen und 
Optischen Industrie war der Auftragseingang im 
Oktober zufriedenstellend. Dagegen nahm er im 
Maschinenbau nur geringfügig zu, im Stahlbau 
sogar stark ab; er war überdies in beiden Zweigen 
im Oktober 1952 erheblich niedriger als im Ok­
tober 1951. Auf eine Stagnation deutet auch der 



Auftragseingang in der Eisen-, Blech- und Metall­
warenindustrie hin, der im September und Ok­
tober sowohl hinter dem gleichzeitigen Produk­
tionsausstoß dieses Industriezweigs als auch hin­
ter dem vorjährigen Auftragseingang zurückblieb. 
Für alle Investitionsgüterzweige zusammen nahm 
der Auftragseingang von 182 im September auf 
184 im Oktober (1949 = 100) zu und machte 
damit im Durchschnitt etwa 86 vH des gleich­
zeitigen Produktionsvolumens in den von der 
Auftragsstatistik erfaßten Zweigen aus, während 
er 1951 in den gleichen Monaten von 175 auf 
189 oder 98 vH des gleichzeitigen Ausstoßes ge­
stiegen war. Trotz des günstigen Produktions­
ergebnisses im November, insbesondere in eini­
gen Einzelzweigen, kann also unter Berücksichti­
gung der Saisonfaktoren und der Auftragsent­
wicklung in den letzten Monaten noch keines­
wegs von einer Überwindung der Stagnations­
tendenzen in diesem Bereich gesprod1en werden. 

Stärkerer jahreszeitlicher Rückgang 
der Bautätigkeit 

Die Bautätigkeit wurde in diesem Jahr durch 
die ungewöhnlich früh und heftig einsetzende 
winterliche Witterung stark beeinträchtigt. Der 
Index der Bautätigkeit - der allerdings im 
wesentlichen nur den Rohbau erfaßt - ging von 
164 im Septern ber auf 15 7 im Oktober und 15 3 

im November zurück (1936 = 100). Wenn die­
ser Rückgang auch stärker war als in den entspre­
chenden Monaten des Vorjahres, so lag die Bau­
tätigkeit doch auch im November noch immer 
etwas höher als im November des Vorjahres (In­
dexstand: 146). Heftiger wurde von der winter­
lichen Einschränkung die Baustoffproduktion be­
troffen; sie war im November um 15 vH niedri­
ger als im Oktober und unterschritt damit auch 
den entsprechenden Vorjahrsstand, gemessen am 
Produktionsindex, um fast 4 vH. Im Dezember 
dürften infolge der weiterhin ungewöhnlich 
schlechten Witterung sowohl die Bautätigkeit als 
auch die Baustoffproduktion wiederum erheblich 
zurückgegangen sein. 

Trotz dieses witterungsbedingten Rückschlags 
ist die Bausaison 1952 nicht unbefriedigend ver­
laufen. In den elf Monaten vom Januar bis No­
vember war das Bauvolumen insgesamt um 5 vH, 
die Leistung im Wohnungsbau um 3 vH (gemes­
sen an den Arbeitsstunden der größeren Baufir­
men) höher als in der gleichen Zeit des Jahres 
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1951. Es kann somit angenommen werden, daß 
die bereits sehr hohe Vorjahrszahl an fertigge­
stellten Wohnungen (schätzungsweise 400 000) 

im Jahre 1952 noch etwas übertroffen worden 
ist. Außerdem wird ein relativ hoher Überhang 
in die Bausaison 19 53 übernommen, so daß die 
Aussichten der Bauwirtschaft für das nächste Jahr 
durchaus gut sind. Die in den Monaten Juli bis 
Oktober genehmigten Bauplanungen ~· die ver­
mutlich zum größten Teil nicht mehr oder wenig­
stens nicht mehr voll im Jahre 195 2 ausgeführt 
werden konnten- waren für den gesamten Hoch­
bau um 14 vH, für den Wohnungsbau allein um 
18 vH höher als in der vergleichbaren Vorjahrs-
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zeit, und da die Baukosten Ende 19 52 eher nied­
riger als Ende 1951 waren, dürfte der Bauüber­
hang 1952 auch dem Volumen nach den des Vor­
jahres übertroffen haben. 

Zusagen und Auszahlungen der Kapitalsammelstellen 
für VVohnungsbauhypotheken 

I 
1. Hj. I Juli- Nov.I) I )an.- Nov.I) 

MD gesamt 

Mill. DM 

l9n Zusagen') 102,6 109,4 1162,4 

Auszahlungen 99,1 95,1 1070,0 

1952 Zusagen') 144,6 179,6 1765,9 

Auszahlungen 89,7 li2,1 1248,8 

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) 1952 
gef!enüber 

der entspred:Jenden Vorjahrszeit, in vH 

Zusagen') I + 40.9 i + 64,2 

I 
+ 51,9 

Auszahlungen - 9,5 j + 49,4 + 16,7 

1) Vorläufige Angabenah Oktober 1952. - ') Neue Zusagen. 

Auch an Finanzierungszusagen wird ein erheb­
licher Oberhang in das neue Baujahr übernom­
men werden können. Die Gesamtsumme der Hy­
pothekenzusagen der Kapitalsammelstellen (ein­
schließlich Bausparkassen) erreichte in den ersten 
elf Monaten des Jahres 1952 die Summe von 1,8 

Mrd. DM (gegen 1,2 Mrd. DM in den ersten elf 
Monaten 1951) und war damit um rund 500 

Mill. DM höher als die Auszahlungen im gleichen 
Zeitraum. Der Übertrag an Hypothekenzusagen 
in das Jahr 19 53 wird also um einen erheblichen 
Betrag höher sein als ein Jahr zuvor. Das Bundes­
ministerium für Wohnungsbau1) rechnet damit, 
daß für den Wohnungsbau im Jahre 1953 Finan­
zierungsmittel in Höhe von insgesamt 5 Mrd. 
DM, d._ h. mindestens ebensoviel wie im abgelau­
fenen Jahr, zur Verfügung stehen werden, so daß 
--falls nicht eine Steigerung der Baukosten einen 
Strich durch die Rechnung macht-auch 1953 wie­
der mindestens 400 000 Wohnungen mit einem 
durchschnittlichen Kostenaufwand von 12 600 

DM je Wohnungseinheit erstellt werden könnten. 
Von dem geschätzten Gesamtbetrag an Finanzie­
rungsmitteln sollen rund 2 Mrd. DM vom priva­
ten Kapitalmarkt (1,85 Mrd. DM von den Kapi­
talsammelstellen, 150 Mill. DM aus privaten 
Quellen), etwas mehr als '2 Mrd. DM durch die 
öffentliche Hand und der Rest von ungefähr 
1 Mrd. DM aus Eigenmitteln, Arbeitgeberdar­
lehen und -zuschüssen, Mieterdarlehen usw. auf­
gebracht werden. 

1) Bundesbaublatt 1952, Heft 8 (20. November 195"2), S. 323 ff. 
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Kohlen- und Stahlversorgung 
weiterhin ausreichend 

Der starke Anstieg der Industrieproduktion 
bis z_u der hohen Saisonspitze im November 1952 

ist von der Seite der Grundstoff- und Energie­
versorgung - im Gegensatz zu allen vorangegan­
genen Jahren - kaum behindert worden. Die 
Kohlenversorgung war den durch die kalte Wit­
terung noch zusätzlich erhöhten Ansprüchen bis­
her gewachsen, und die Versorgung mit Stahl und 
Eisen stieg, nicht zuletzt dank hoher Einfuhren, 
in den letzten Monaten stärker als der gleichzei­
tige Verbrauch, so daß, wie bereits erwähnt, in 
den bisher durch Materialengpässe gehemmten 
Zweigen, wie Stahl- und Schiffbau, die Produk­
tion besonders kräftig zunehmen konnte. 

Die günstige Entwicklung der Steinkohleu­
förderung im November und in den ersten 
Dezemberwochen erleichterte die Deckung des 
erheblich angestiegenen Kohlenbedarfs. Die ar-

Zur Lage im Steinkohlenbergbau 

I 
Sd:Jid:Jt- Täglid:J 

Arbeits- Beleg-
leistung entgan· 

tägliche sd:Jaft je Mann gene Fehl-
Zeit Förde- unter 

unter sd:Jichten 
rung1) Tage 

Tage je 100 
Mann 

1 000 t 1 000 t Anzahl 

19>1 3. Vj .• MD 375,4 309,5 

I 
1,47 18,7 

Oktober 388,5 312,2 1,45 15,1 

November 430,1 313,8 1,48 12,1 
D,zember 406,8 315,3 1,43 13,1 

1952 3. Vj .. MD 392,5 322,2 1,47 I 
18,6 

Oktober 409,3 325,1 1,47 1S,2 

Novembet 440.5 326,6 1,48 12,9 
Dezember') 444,4 

I) Das Förderergebnis der Sonderschichten ist auf die normalen 
Arbeitstage umgelegt .. - ') Drei Dczemberwod:Jen (1. bis 21. De-
zember 1952). 

beitstägliche Förderung lag im November mit 
440 500 t noch über dem Stand vom November 
1951 ( 430 100 t), obschon durch Sonderschichten 
an den verschiedenen Feiertagen im November 
1952 nur 269000 t gegenüber 724000 tim No­
vember 19 51 gefördert worden sind. Die Erhö­
hung gegenüber dem Vorjahr wurde allerdings 
nur dank der Zunahme der. unter Tage arbeiten­
den Belegschaft erzielt, während. die Schichtlei­
stung je Mann gegenüber November 1951 prak­
tisch unverändert blieb, obgleich seit Anfang 
1952 das Erfolgsanteilsystem für die Bergarbeiter 
in Kraft ist. Insgesamt ist für das ganze Jahr 19 52 



eine Steinkohlenförderung von etwas über 123 

Mill. t zu erwarten, gegenüber 119 Mill. t im Jahr 
1951 und einem Planziel für 1952 von 126 Mill. 
t. Auch die Einfuhr von amerikanischer Kohle 
trug weiter zur Entspannung der Kohlenversor­
gungslage bei, wenn auch in abnehmendem Maße 
(501 000 t im Oktober, 374 000 t im Novem­
ber). In den Monaten Januar bis November ka­
men aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
insgesamt 6,8 Mill. t Steinkohle, die einschließ­
lich der Frachten rund 580 Mill. DM kosteten. 
Demgegenüber hatte im ganzen Jahr 1951 die 
Einfuhr amerikanischer Steinkohle 5,8 Mill. t 

betragen. 

Die Produktion von Zechen- und Hüttenkoks, 
die immer noch zu einem beträchtlichen Teil auf 
importierte Kokskohle aus den Vereinigten Staa­
ten angewiesen ist, stieg im November kalender­
täglich um 2 vH an. Die Roheisenerzeugung ging 
allerdings trotz der verbesserten Koksversorgung 
im November etwas zurück, und zwar nicht nur 
im Monatsergebnis, sondern auch kalendertäg­
lich. Dagegen konnte die Rohstahl- und 

Produktion von Eisen und Stahl 
in 1000 t 

' ;kalendcr-

monat-1' bzw. 
] 'eh arbetts-

1 täglich 
1) 

Zeit 

Roheisen einsdll. Ferrolegierungen 

19~2 2. Viertelj. MD 1 029 33,9 
3. Viertelj. . lll2 36,3 
Oktober 1168 37,7 

November 1114 37,1 

Rohstahl') 

1952 2. Viertelj. MD 1 242 51.~ 

3. Viertelj. . 1 369 52,1 

Oktober 1464 54,2 

November 1 364 ~7.8 

Walzstahlfertigerzeugnisse 

1952 2. Viertelj. MD 829 34.4 
3. Viertelj. . 919 35,0 
Oktober 1009 37,4 

November 919 38,9 

monatlich 
mit 

in· I aus-
ländi- ländi-
schen sehen 
Brennstoffen 

761 268 

807 30~ 

838 330 

784 330 

1027 215 

1129 240 

1199 26~ 

1 098 26~ 

680 149 

752 167 

834 175 

736 182 

1) Bei Roheisen kalendertägliche, bei Rohstahl und Walzstahl­
fertigerzeugnissen arbeitstägliche Produktion (revidierte Zahlen; 
die früher verwendE'ten Zahlen der produktionstäglichen Erzeugung 
weichen von der arbeitstäglichen Berechnung ab). _ ') Blöcke und 
Stahllormguß. l!ussig. 

Walzwerkserzeugung im November arbeits­
täglich kräftig erhöht werden. Da gleichzeitig die 
Ausfuhr an Walzstahlfertigerzeugnissen weiter­
hin relativ niedrig blieb, während die Einfuhr noch 
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über den hohen Oktoberstand hinauswuchs, bes­
serte sich die arbeitstägliche Belieferung der in­
ländischen Verbraucher von Walzstahl erneut 
sehr beträchtlich. Die Erhöhung der Walzstahl-

Einfuhr undAusfuhrvon Walzstahlfertigerzeugnissen 1) 

in 1000 t 

1951 
1952 

.-

2. Hj. 

I I I 
1. Hj. 3. Vj. MD MD MD Okt. Nov. 

Einfuhr 

I H: I 1S 

I 
53 

I 
122 

I 

140 
Ausfuhr 138 119 90 96 

1) Ohne Halbzeug. 

iJnporte wurde dadurch gefördert, daß sich in der 
Berichtszeit die Preise der ausländischen Stahl­
lieferanten weitgehend den deutschen Inlands­
preisen annäherten, ja sie teilweise bereits unter­
schritten, während gleichzeitig die Lieferfristen 
der ausländischen Erzeuger kürzer als die der in­
ländischen Walzwerke waren. Der Auftragsein­
gang bei den inländischen Walzwerken war in­
folgedessen sowohl aus dem Inland als auch aus 
dem Ausland im November rückläufig und lag, 
wie schon in den Vormonaten, unter den gleich­
zeitigen Auslieferungen, so daß sich auch bei den 
deutschen Walzwerken die Lieferfristen zu ver­
kürzen beginnen. 

Winterlicher Anstieg der Arbeits­
losigkeit ungewöhnlich stark 

Der frühe und heftige Einbruch der winter­
lichen Witterung hatte in den Außenberufen be­
reits im Oktober zu einem Beschäftigungsrück­
gang geführt, der aber noch durch die zuneh­
mende Beschäftigung in der verarbeitenden In­
dustrie ausgeglichen wurde. Im November und 

Entwicklung der Arbeitslosig!~eit 
in 1000 

Saiso- I Erhöhung ( +) bzw. Rückgang (-) I 
naler vom Stand 

Jahr Höchst-~ Höchst- Juli Erste I ~tte 
stand stand bn Okt. Nov. Dezem- eh 

1) bis Fnde Sept. herhälfte zem er 
Juni 

195111911,1,-585,4- 90,71-21,11 + 91,71+ 143.3,1149,9 
1952 1 894,0 -65 4,0 - 189,4 -22,5 + 219,3 + 268,S 1 515,9 

1) ·19~1: Mitte Januar: 1952: Mitte Februar. 

in der ersten Dezemberhälfte stieg nun die Ar­
beitslosigkeit ungewöhnlich stark an, nämlich 
um insgesamt 488 000 Personen, so daß Mitte 



Dezember die Arbeitslosenzahl mit 1,52 Milli­
onen bereits höher war als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Ein relativ starkes Anwach·sen der Ar­
beitslosigkeit während des Winters war aller­
dings schon deswegen zu erwarten, weil sich im 
Laufe des Jahres 1952 der Anteil der Außenberufe 
an der Gesamtbeschäftigung nicht unbeträcht­
lich erhöht hatte. Hierzu traten nun noch die 
Auswirkungen des frühen Kaltwettereinbruchs. 
Von der Zunahme der Arbeitslosenzahl im No­
vember um 219 000 entfiel tatsächlich der weit 
überwiegende Teil auf typische Außenberufe. So 
nahm in diesem Monat die Arbeitslosigkeit in 
den Bauberufen um 105 000, in der Baustoff­
industrie um 12 000, in den land- und forst­
wirtschaftlichen Berufen um 27 000 und in den 
Verkehrsberufen um 9 000 zu. Vom Dezember 
ab dürfte jedoch auch die jahreszeitliche Ab­
schwächung in zahlreichen Industriezweigen, ins­
besondere in den Verbrauchsgüter-, Nahrungs­
und Genußmittelindustrien, zu dem weiteren 
starken Ansteigen der Arbeitslosigkeit beigetra­
gen haben. Die Tabelle zeigt, wie sehr die Besse­
rung der industriellen Beschäftigung in den vor­
angegangenen Monaten auf der kräftigen Be­
lebung in diesen Industriezweigen beruht hatte. 

Zunahme ( +) bzw. Abnahme(-) 

der Beschäftigten in der Industrie1
) 

jeweils von Ende Juni bis Ende Oktober 

in 1000 

I 1950 I 1951 

Bergbau -- 5,4 + 1,3 

Grundstoff- und Produktions· 

gütcrindustrien + 64,6 + 3,1 

lnvesti ti onsgü terindustrien + 116,5 + 23,4 

Verbrauchsgüterindustrien + 121,0 + 10,3 

darunter: 

Textil-. Bekleidungs-. Schuh- und 

Holzverarbeitungsindustrie + 92,6 + (\,3 

Nahrungs- und GenuSmittelindustrien + 42,2 + 36,1 

darunter: 

Zucker-, Süßwaren· und 

1952 

- 1.0 

+ 2,11 
+ 41,2 

+ 8l,S 

+ c 3,4 

+ 33,8 

Konservenindustri~ + 33,s( + 32,31 + 32,8 
---

Industrie insgesamt 1 + 338.91 + 74,2 i + 119,6 

') Nach der lndustrieberichterstattung. 

Der_unvermeidliche saisonale Rückschlag in die­
sem Bereich wird sich infolgedessen in den näch­
sten Wochen ebenfalls ungü~stig auf den 
Arbeitsmarkt auswirken müssen, während ande­
rerseits jedoch anzunehmen ist, daß sich die 
Bautätigkeit, sobald es die Wetterlage gestattet. 
wieder sehr rasch entfalten und damit den Ar­
beitsmarkt erneut relativ kräftig entlasten wird. 

Preise 

· Obwohl die herbstliche Belebung in der Indu­
striewirtschaft über das jahreszeitlich übliche Maß 
hinausging und die Absatzlage sich in vielen Be­
reichen besserte, standen die Preise in den letz­
ten Monaten überwiegend unter leichtem Druck, 
ein Zeichen dafür, daß das Warenangebot- ab­
gesehen von einigen Nahrungsmitteln - mit der 
erhöhten Nachfrage Schritt gehalten hat und auf 
manchen Gebieten die Produktionsmöglichkeiten 
sogar über den Absatz hinausgingen. Das letztere 
gilt seit einiger Zeit auch für eine Reihe von 
Investitionsgütern, so daß sich nunmehr auch in 
diesem Bereich weitgehend der Obergang zu 
"Käufermärkten" vollzogen hat. Infolgedessen 
wirkten sich auch die erheblichen Verteuerungen 
von Eisen und Stahl im August und September in 
den Preisen für Eisen- und Stahlerzeugnisse 
kaum aus. 

Die leicht rückläufige Tendenz des innerdeut­
schen Preisniveaus hing zum Teil mit der Preis-
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entwicklung auf wichtigen internationalen 
Warenmärkten zusammen. Zwar sind von 
Mitte November bis Mitte Dezember die Preise 
einzelner Waren auf den internationalen Roh­
stoffmärkten gestiegen- so vor allem für Kaut­
schuk, Häute und Felle, Wolle, Jute und Mais; 
dJesen Preissteigerungen standen jedoch auf der 
anderen Seite sehr starke Preissenkungen gegen­
über, so daß die Gesamttendenz eher als rückläu­
fig zu bezeichnen war. Insbesondere sind die Ge­
treidepreise - mit Ausnahme allerdings von 
Mais - als Folge der Rekordweizenernte dieses 
Jahres gesunken. Auch öle und Fette bzw. Fett­
rohstoffe büßten in den letzten Wochen wieder 
einen Teil der Preisgewinne der vorangegange­
nen Monate ein. Bei den gewerblichen Rohstoffen 
neigten diePreise fürBleiund Zink zurSchwäche. 
Am auffälligsten war in der Berichtszeit jedoch 
die Baissetendenz auf den Baumwollmärkten. Der 
Baumwollpreis fiel bis Mitte Dezember sehr stark 
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und unterschritt zum ersten Male den Stand, den 
er vor Beginn der Korea-Hausse innegehabt 
hatte. Auf die sehr unterschiedlichen Preisbewe­
gungen an den einzelnen Warenmärkten ist es 
zurückzuführen, daß die in ihrer Zusammen­
setzung nicht einbei tlichen Gesamtindices der 
Weltmarktpreise in den letzten Wochen zum Teil 
erheblich voneinander divergierten. Während der 
Weltmarktpreisindex von Reuter von Mitte No­
vember bis Mitte Dezember sich kaum verän­
derte und der Index des Economist sogar gering­
fügig stieg, fiel Moody's Index der amerikani­
schen Stapelgüterpreise von 410 Mitte Novem­
ber auf 399 am 17. Dezember (31. 12. 1931 = 
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100). Er ist damit merklich unter den Stand zu­
rückgefallen, den er unmittelbar vor Ausbruch des 
Koreakonflikts aufwies (Indexstand Ende Juni 
19 50: 405). Da die jüngsten Preissenkungen 
überwiegend "Dollarwaren" betrafen, während 
die Preise einiger wichtiger Sterling-Produkte 
(Wolle, Jute, Kautschuk) sich erhöhten, verbes­
serte sich in den letzten Wochen die Preisrelation 
zwischen Sterling- und Dollarwaren weiterhin zu­
gunsten der ersteren. 

Die westdeutschen Grundstoffpreise 
gingen im November erneut zurück. Der Index 
der Grundstoffpreise sank von 261 am 21. Okto­
ber auf 259 am 21. November 1952. Hierzu tru­
gen in erster Linie die Nahrungsmittel­
preise bei. Stärkere Preissenkungen ergaben sich 
bei Roggen (Wegfall der Frühdruschprämie Mitte 
November), Kartoffeln sowie für alle Arten von 
Schlachtvieh. Dabei unterschritten die Preise für 
Kartoffeln und vor allem für Schlachtvieh ihren 
Vorjahrsstand beträchtlich. Auf der anderen Seite 
zogen die Eier- und Butterpreise weiter an. Bei 
Butter ist eine gewisse Verknappung eingetreten, 
da die inländische Buttererzeugung infolge der 
schlechteren Futterversorgung und des frühen 
Kälteeinbruchs weiterhin erheblich unter dem 
Stand der vergleichbaren Vorjahrsmonate liegt 
(Oktober und November je etwa 14 vH), wäh-

- rend die Buttereinfuhr wegen der intetnationalen 
Butterknappheit nicht rasch genug gesteigert 
werden kann (Buttereinfuhr von Juli bis Novem­
ber 1952 etwa 4 500 t gegenüber 14 300 t in 
der entsprechenden Vorjahrszeit). Der Preisab­
stand zwischen Butter- und Margarinepreisen. 
der sich durch die fortlaufende Steigerung der 
ersteren ständig erhöht, hat bereits zu einer er­
heblichen Abwanderung des Verbrauchs zur 
Margarine geführt, so daß gegenwärtig mehr 
als doppelt soviel Margarine wie Butter ver­
braucht wird. 

Der Preisindex für industrielle Grund­
stoffe ist in den letzten Wochen nur noch wenig 
gesunken. In Übereinstimmung mit der Entwick­
lung auf den Weltmärkten gingen die inländi­
schen Preise für Baumwolle und Zink stark zu­
rück, während der Bleipreis in der zweiten 
Novemberhälfte vorübergehend heraufgesetzt 
wurde. Rückläufig waren auch noch die Preise für 
Schnittholz, obgleich auf den Auslandsmärkten 
die Holzpreise schon seit einiger Zeit etwas fester 



liegen. Auf der anderen Seite stiegen die Preise 
für Kupfer, Kautschuk, Häute und Felle in Über­
einstimmung mit den Preisbewegungen auf den 
internationalen Märkten im November, wobei die 
Aufwärtsbewegung der Kalbfellpreise infolge der 
starken inländischen Nachfrage und des durch die 
Maul- und Klauenseuche verringerten Angebots 
über das internationale Ausmaß hinausging. Die 
westdeutschen Stahlpreise s1nd in der Berichtszeit 
unverändert geblieben. Doch geht von der Ein­
fuhrseite her ein zunehmender Druck auf die 
innerdeutschen Stahlpreise aus, nachdem unter 
dem Einfluß der französisch-saarländischen Kon­
kurrenz im November auch die belgischen Export­
preise für Stahl herabgesetzt wurden und nun die 
Einfuhrpreise für manche Stahlsorten nicht mehr 
höher oder teilweise sogar schon niedriger liegen 
als die entsprechenden inländischen Stahlpreise. 
Einer Senkung der westdeutschen Stahlpreise 
stehen gegenwärtig vor allem die Unsicherheit 
hinsichtlich der zukünftigen Kohlenpreise nach 
Inkrafttreten des "gemeinsamen Marktes" der 
Montan-Union sowie die Aussicht auf eine Ver-­
teuerung der schwedischen Erze im nächsten Jahr 
entgegen. 

Der Gesamtindex der industriellen Grundstoff­
preise hat sich zwischen Dezember 19 51 und No­
vember 195'2 kaum verändert (Dezember 195'1: 

294, November 195'2: 295', jeweils 1938 = 100). 

Jedoch verbergen sich hinter dieser Stabilität -
wie an dieser Stelle schon früher ausgeführt wurde 
--- sehr unterschiedliche Einzelentwicklungen; so 
sind während des abgelaufenen Jahres vor allem 
die Preise für Kohle ( + 24 vH) sowie für Eisen 
und Stahl/+ 19 bzw. 29 vH) stark heraufgesetzt 
worden, während die Preise der meisten Ver­
brauchsgüterrohstoffe und die NE-Metallpreise 
gegenüber dem Stand von Ende 19 5' 1 erheblich 
zurückgingen. Diese unterschiedliche Bewegung 
der Rohstoffpreise spiegelt sich deutlich auch in 
der Bewegung der verschiedenen Erzeuger­
preise für industrielle Produkte wider 
(vgl. Schaubild). Während die Preise der meisten 
Verbrauchsgüter bis November 1952 zurückgin­
gen - mit Ausnahme von Leder und Schuhen, 
deren Preise seit J ahresmirtte in 'Übereinstimmung 
mit den Häutepreisen wieder etwas angezogen 
haben-, haben sich die Investitionsgüterpreise in 
der ersten Hälfte des Jahres 195'2 fast durchweg 
erhöht. Allerdings ist die Preissteigerung auch 
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·auf diesem Gebiet schon vor e1mgen Monaten 
zum Stillstand gekommen, und im November ist 
der Gesamtindex der Investitionsgüterpreise so­
gar zum ersten Mal seit über zwei Jahren wieder 
leicht zurückgegangen. Die Erhöhung der Eisen­
und Stahlpreise im August und September hat sich 
in den Preisen der Eisen- und Stahlerzeugnisse­
abgesehen von einigen besonders materialinten­
siven Zweigen -- also fast gar nicht bemerkbar 
gemacht, einerseits wohl deswegen, weil sie be­
reits vorher in den inoffiziellen "Überpreisen" 
für Eisen und Stahl teilweise vorweggenommen 
war, andererseits weil die verschlechterte Absatz­
lage für eine Reihe von Investitionsgütern ein 
überwälzen der Materialpreiserhöhungen nicht 
ohne weiteres gestattete. Von Dezember 1 9 51 bis 
November 19 52 sind die Preise der gesamten In­
vestitionsgütergruppe im Durchschnitt um 2 vH, 
diejenigen für Maschinen, Fahrzeuge, Eisen-, 
Stahl- und Blechwaren um rund 4 vH gestiegen, 
während sich gleichzeitig der Preisindex für Eisen 
und Stahl um 15 vH erhöhte. 

Wichtige Preisindexziffern im Bundesgebiet 

1. Halbjahr 1950 = 100 1) 

Grundstoffpreise') Erzeugerpreise industrieller Le-
Produkte bens-

I 
I I I 

I hal-
tungs-

! Ein- kos-
land- lnve- >el-, ten

4
) 

Zeit indu- wirt- Grund- sti- Ver- han· Mitt-ge- stri- s<haft-
ge- stoffe tions- brau<hs- dels- lere samt samt elle li<he ") güter güter preise Ver-

brau-
<her-
grup-

pe 

1948 

Dez. 98 101 91 107 102 113 111 121 112 

1949-

Dez. 99 95 107 101 99 103 102 104 105 

1950 

Dez. 117 123 105 108 113 99 107 99 101 

1951 

Juni 124 129 116 123 129 110 123 109 
1071 

Dez. 133 136 127 127 132 114 126 110 112 

1952 

Juni 134 139 123 125 131 116 I 122 107 108 I 
Juli 134 138 1H 125 130 117 I 121 106 109 
Aug. 135 139 127 125 131 117 121 106 110 

Sept. 135 139 127 126 132 117 121 106 110 

Okt. 133 138 124 125 131 117 120 106 110 

Nov.5) 131 137 121 114 130 116 120 110 

1
) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statistischen Bun-

desamtes. - 2) Inländische und ausländisdte Grundstoffe.- 8) Nur 
im Inland erzeugte Grundstoffe. - 4) Neuberedmung; saisonbe-
reinigt. ~ 5) Vorläufig. 

Der Einzelhandelspreis-Index, der bis 
August unter dem Einfluß der rückläufigen Tex­
til~ und Schuhpreise zurückgegangen war, hat sich 
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seitdem im allgemeinen nur noch wenig verän­
dert, da die weiteren Preissenkungen für gewerb­
liche Verbrauchsgüter (Textilien, Papierwaren, 
Elektrogeräte, Möbel) durch eine leichte Erhö­
hung der Nahrungsmittelpreise wettgemacht 
wurden. Auch im November scheinen die Preise 
im großen Durchschnitt stabil geblieben zu sein. 
Das gleiche gilt von den Lebenshaltungs­
kosten, die nach der neuen, teilweise saison­
bereinigten Berechnung des Statistischen Bundes­
amts seit Mitte 1952 ebenfalls nahezu unverän­
dert geblieben sind. Dem neuen Preisindex für 

I 

Alter und neuer Preisindex für die 

Lebenshaltungskosten 

(nicht saisonbereinigt) 

I 
Juni 

I 
Juni 

I 
Dez. 

I 
Juni 

1948 1950 1951 1952 

193$ = 100 

Bisheriger lndex 1) 151 15\."1 170 170 

Neuberechneter Index2 ) 

(mittlere 

Verbrauchergruppe) 152 154 174 170 

l91i'O ~ 100 

Neubered1neter Index I 

Untere 

Verbrauchergruppe·'l) 96 99 113 110 

Mittlere i 

Verbrauchergruppc 4) 98 99 112 109 

Gehobene 

Verbrauchergruppe~) 102 99 112 109 

I 
Okt. 
1952 

167 

170 

110 

109 

109 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Preisindex für die Lebens~ 
haltung für eine vierköpfige Arbeiterfamilie mit einem Kind unter 
14 Jahren. Verbrauchsschema 1949. - 2) Preisindex für die Lebens-
haltung einer 4- Personen-Arbeitnehmerhaushai tung. Verbrauchs-
schem~ 1950, an die bisherige Berechnung anknüpfende mittlere 
Gruppe.- 3) Mit monatlid1 rund 175,- DM Lebenshaltungsausgaben 
bzw. 210,- DM Haushaltungseinkommen. - 4 ) Mit monatlich rund 
300,~ DM Lebenshaltungsausgaben bzw. 360,~- DM Haushaltscin-
kommen. - 5) Mit monatlkh rund 525,- DM Lebcnshaltungsaus-
gaben bzw. 650,- DM Haushaltseinkommcn. 

die Lebenshaltung liegt nicht mehr wie dem 
bisherigen die Verbrauchsstruktur des Jahres 
1949, in dem teilweise noch Rationierungen in 
Kraft waren, sondern das Verbrauchsschema des 
normaleren Jahres 1950 zugrunde. Hierdurch er­
höhte sich vor allem das Gewicht der Gruppe 
"Ernährung". Allerdings zeigt sich bei einer Ge­
genüberstellung des alten und neuen Index, daß 
sie trotz wesentlich verschiedener Gewichtung 
in ihrem Verlauf und vor allem im Vergleich zu 
den Vorkriegskosten der Lebenshaltung nicht 
allzu sehr voneinander abweichen. Auf der Basis 
19 3 8 = 100 war der neue Index (mittlere Ver­
brauchergruppe) Mitte 19 52 fast auf demsel­
ben Stand wie der bisherige, während er im 



Oktober 19 52 um knapp 2 vH höher als der bis­
herige Index lag. Innerhalb der Gruppe Ernäh­
rung des neuen Preisindex ist das Gewicht der 
jahreszeitlich besonders stark schwankenden Kar­
toffel-, Obst- und Gemüsepreise erheblich gerin­
ger als im alten Index, außerdem wird auch der 
Tatsache Rechnung getragen, daß der V erbrauch 
von Kartoffeln, Obst und Gemüse sich im Laufe 
des Jahres sehr unterschiedlich aus laufenden Zu­
käufen und aus Vorratsentnahmen (vor allem bei 
Kartoffeln). zusammensetzt. Infolgedessen weist 
der neue Index erheblich geringere saisonale 
Schwankungen auf als der alte. Überdies wird der 
Teilindex der Ernährungskosten und auch der 
Gesamtindex vom Statistischen Bundesamt in 
Zukunft auch in einer wenigstens teilweise sai­
sonbereinigten Form veröffentlicht werden. Eine 
weitere Verbesserung des neuen Index liegt in · 
der genaueren Berücksichtigung der ·effektiven 
Mietausgaben auf Grund von neueren Erhebun­
gen. Schließlich wird der neue Index jeweils ge­
sondert für drei nach der Höhe der Einkommen 
gestaffehe Verbrauchergruppen berechnet. Die 
mittlere Verbrauchergruppe, deren Einkommen 
mit dem bei dem alten Index zugrundegelegten 
Einkommensschema vergleichbar ist, verfügt bei 
einem Haushaltseinkommen von etwa 360,­
DM, nach Abzug der Steuern und Versicherungs-

beiträge-der Ersparnisse sowie der Ausgaben tü( 
Geschenke und etwaiger Aufwendungen für 
Haushaltspersonal-über rund 300,-DM für die 
Lebenshaltungsausgaben. Bei der gehobenen 
Gruppe wurden ein Haushaltseinkommen von 
650,- DM und Lebenshaltungsausgaben in Höhe 
von etwa 525,- DM, und bei der unteren Grup­
pe, die vor allem Rentner, Arbeitslose und Für­
sorgeempfänger umfassen dürfte, ein Haushalts­
einkommen von 210,- DM und Lebenshaltungs­
ausgaben von 175,- DM zugrunde gelegt. Trotz 
sehr verschiedener Gewichtung der meisten Aus­
gabeposten innerhalb der drei Verbrauchs­
schemata decken sich die Indexziffern der mitt­
leren und gehobenen Verbrauchergruppe seit 
Mitte 1950 völlig, während der Index für die 
untere Verbrauchergruppe auf der Basis l950 = 
100 seit dem Frühjahr 1951 um 1 vH höher 
liegt. Die Preisindexziffern für alle drei Gruppen 
sind von Juni bis Oktober 1952 unverändert ge­
blieben. Im November stieg die nichtsaisan­
bereinigte Indexziffer für die "mittlere Verbrau­
chergruppe", die bei Abschluß dieses Berichts 
allein vorlag, um 1 vH, während die saisonberei­
nigte Indexziffer unverändert blieb. Gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahrsstand lagen die 
Preisindices für alle drei Verbrauchergruppen im 
Oktober um 2 vH niedriger. 

Außenwirtschaft 

Die Lage im Außenhandel hat sich im Novem­
ber 1952 gegenüber dem Vormonat kaum ver­
ändert. Wenn auch Einfuhr und Ausfuhr im Mo­
natsergebnis um je 6 vH zurückgingen, so war 
dies weniger als der geringeren Zahl von Arbeits­
tagen im November (24 1statt 27 im Oktober) 
entsprochen hätte. Wie im Vormonat ergab sich 
auch im November in der Handelsbilanz ein 
kleines Defizit; doch war die Bilanz des kom­
merziellen Handels, d. h. des Warenverkehrs nach 
Ausschaltung der nicht mit eigenen Devisen zu 
bezahlenden Einfuhr, im November wie im Ok­
tober ungefähr ausgeglichen. 

Ausfuhr gehalten 

Die Ausfuhr erreichte im November einen 
Betrag von 1369 Mill. DM gegen 1458 Mill. DM 
im Oktober. Ihr Wert entsprach damit fast genau 
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dem bisherigen Monatsdurchschnitt des laufenden 
Jahres. In den ersten elf Monaten des Jahres 1952 
war die Ausfuhr mit insgesamt 15,1 Mrd. DM 
um 17 vH höher als in der gleichen Zeit des Vor­
jahres. Diese Zuwachsrate ist zwar angesichts der 
zunehmenden Schwierigkeiten im Welthandel 
noch recht beachtlich, doch läßt sie sich nicht mit 
den Zuwachsraten der beiden vorangegangenen 
Jahre vergleichen, die rd. 100 bzw. 75 vH be­
tragen hatten. Der Menge nach nahm die Aus­
fuhr in den ersten elf Monaten des Jahres 1952 
im Vergleich zur entsprechenden Vorjahrszeit 
nur um etwa 7 vH zu. Der Anstieg des Ausfuhr­
wertes von 19 51 auf 19 5'2 ist also überwiegend 
auf die höheren Preise der Exportwaren zurück­
zuführen. Allerdings haben die Ausfuhrpreise 
ihren höchsten Stand im Mai 1952 überschritten. 
Seitdem hat sich die Preistendenz auch der deut-



Der Außenhandel des Bundesgebiets1) 

in Mill. DM 
Einfuhr Saldo') 

auf 
I Zeit 

Grund 
Ausfuhr I gegen von lkommer-

gesamt Devisen Aus- gesamt 
! ziell') 

I Iands- I 
hilfe i 

19SO MD 947,8 779,6 168,2 696,9 - 250,9 - 82,7 

19H . 1 227,1 1 077,2 149,9 1 214.7 - 12,4 + 137,5 

1951 

!. Vj. MD I 240,0 I 068,1 171,9 995,0 - 245,0 - 73,1 

2. . . I 066,3 853,9 212,4 1 181,4 + 115,1 + 327,5 

3. . . 1 325,8 1166,2 159,6 1346,6 + 20.8 + 180,4 

4. . . 1276,4 I 220,8 55,6 1 335,9 + 59,5 + 115,1 

19S2 

!. Vj. MD 1440,7 1 406,8 33,9 1 320,9 - 119,8 - 85,9 

2. . . 1190,3 1160,6 29,7 1 363,7 + 173,4 + 203,1 

3. . . 1233,5 1179,8 53,7 1 420,8 + 187,3 + 241,0 

September 1 272,9 1 210,7 62,2 1 426,0 + 153,1 + 21>,3 

Oktober 149S,6 1444,1 51,5 1 457,8 - 37,8 + 13,7 

November 1410,8 1 372,9 37,9 1 369,4 - 41,4 - 3,5 

1) Einschl. West-Berlins. - ') Einfuhrüberschüsse = -, Ausfuhr-
überschüsse = +. - 3) Saldo zwischen der Einfuhr gegen Devisen 
und der Ausfuhr. 

sd1en Ausfuhrwaren der allgemeinen Abwärts­
bewegung der Weltmarktpreise angesdllossen. 
Bis Oktober gingen die durchsdlnittlidlen Aus­
fuhrpreise um 4,4 vH zurück. Am stärksten 
madlte sidl der Preisdruck bei einer Reihe von 
exportierten Roh- und Halbwaren sowie bei den 
industriellen Vorerzeugnissen bemerkbar. In die-

EntwichJung der Durdm:Jmittswerte der Ausfuhr 
1950 = 100 

1952 

1951 
!. Vj. ! 2. Vj.] 3. Vj.l 

MD Okt. 
MD 

Insgesamt 122 132 133 131 128 

darunter: 

Gewerbliche Rohstoffe 
und Halbwaren 125 139 140 135 132 

Industrielle Fertigwaren 

Vorerzeugnisse 135 149 149 142 133 

Enderzeugnisse 115 123 125 127 125 

sen Gruppen sanken insbesondere die durdl­
sdlnittlidlen Ausfuhrpreise für Chemikalien aller 
Art, einige NE-Metalle, ferner für (re-expor­
tierte) Textilrohstoffe sowie für Garne und Ge­
webe. Audl die Preise für ausgeführtes Walz­
eisen (das als Fertigwaren-Vorerzeugnis einge~ 
stuft ist) waren teilweise rückläufig. Am wenig­
sten betroffen von dem sinkenden Preistrend 
waren bis jetzt die industriellen Enderzeugnisse. 
Diese konnten audl ihr Absatzvolumen bis jetzt 
am besten unter allen Warenkategorien behaup­
ten (vgl. Sdlaubild). 
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ENTWICKWNG DER WESTDEUTSCHEN AUSFUHR 
1950of00 
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1)Menqen, bewerfe! md Durchschmll::,prersen von 1950. Sdl 

Einfuhr weiterhin hoch ... 

Die Einfuhr hat sidl audl im November auf 
sehr hohem Stand gehalten. Ihr Gesamtwert ver­
minderte sidl zwar von 1496 Mill. DM im Ok­
tober auf 1411 MilL DM im November, dodl 



entsprach dieser Rückgang, wie eingangs erwähnt, 
nicht ganz der geringeren Zahl von Arbeitstagen 
im November. Im Vergleich zum November 1951 

lag die Einfuhr dem Werte nach um 10 vH, der 
Menge nach fast um 30 vH höher. 

Die im letzten Monatsbericht (S. 49 ff) ein­
gehend geschilderten jahreszeitlichen und sonsti­
gen Einflüsse, die mindestens vorübergehend auf 
eine starke Erhöhung des Einfuhrvolumens ten­
dieren, sind also offenbar auch ini November 
noch wirksam gewesen. Dabei spielte, wie schon 
im Vormonat, die Einfuhr von Waren aus dem 
Dollar-Raum gegen Pfund Sterling auf Grund 
der Transitgenehmigungen der Bank von Eng­
land vom'August und September eine besondere 
Rolle. Die nebenstehende Tabelle zeigt, wie sehr 
durch diese Transaktionen im Oktober und No­
vember die westdeutsche Dollarbilanz entlastet 
und gleichzeitig die Sterling- und damit die 
EZU-Bilanz belastet wurde. 

Neben dem einmaligen und nur bis zum Jah­
resende wirksamen Sonderfaktor der Transitein­
käufe über Großbritannien wirken auch andere 

Westdeutsche Einfuhr aus dem Dollar-Raum 
und den Sterling-Ländern 

in Mill. DM 
Dollar-Raum Sterling-Raum 

Einfuhr Einfuhr 

Zeit erlaßt erlaßt Unter- erlaßt erlaßt Unter-
nach nad1 schied nach nach schied 

Herstel- Ein- ') Herstel· Ein- ') 
lungs- kaufs- lung's- kaufs-
Iändern Iändern Iändern Iändern 

195"2 

I 
1. Halbj., MD 316 297 + 19 201 209 - 8 

Juli 290 262 + 28 181 177 + 4 

August 27> 214 "+- 61 180 177 + 3 
September 273 221 + S2 17> 177 - 2 
Oktober 289 194 + 95 230 297 - 67 
November 326 174 +H2 198 326 -128 

1) + = Rechnerische Minderausgabe in Dollarwährung. - ') + = 
Rechnerische Minderausgabe in :ll-Währung, _ = Mehrausgabe 
in f- Währung. 

Ursachen auf eine hohe Einfuhr aus dem EZU­
Raum hin, nämlich der immer noch beträchtliche 
Bedarf an tierischen Nahrungsmitteln und an 
Rohstoffen und Erzeugnissen der Eisen schaffen­
den Industrie sowie die mit dem Wiederaufleben 
der inländischen Verbrauchsgüterkonjunktur zu-_ 
nehmende Auswirkung der Einfuhrliberalisie­
rung. Dem Zusammenwirken dieser Faktoren ist 

Der Außenhandel der Bundesrepublik nach Währungsräumen und wichtigen Ländergruppen1) 

in Mill. DM 

I 19>1 
195"2 

Währungsräume bzw .. Ländergruppen 
3.Vj.MD 4.Vj.MD 1. Vj. MD 12. Vj. MD J3. Vj. MD I September I Oktober I November 

EZU-Raum Ausfuhr 1 001,61 1 020,3 1 016,21 1 oos-.2 1 1 046,91 1 064.0 1 1 088,61 1 029,S 

Einfuhr 824,5" 763,8 864,0 767,8 826,2 874,2 1131,1 1 092.8 

Saldo + 177,1 + 25"6,5 + Bl,2 + 237,4 + 220,7 + 189,8 - 42,S - 63,3 

darunter: 

S~erling-Länder Ausfuhr 220,2 210,7 191,4 178,4 165,3 H3,6 171,5 159,1 
Einfuhr 229,1 176,7 227,9 190,6 176,7 176,8 297,1 325",8 

Saldo - 8,9 + 34,0 - 36,5" - 12,2 - 11,4 - 23,2 - 125",6 - 166,7 

Frankreich elnschl. Saargebiet Ausfuhr 116,6 143,3 1'25",6 108,5 113,2 119,0 1H,6 102,7 
und übersee-Gebiete Einfuhr 74,4 86,7 102,7 100,6 100,1 108,3 132,6 108,6 

Saldo + 42.2 + 56,6 + 22,9 + 7,9 + 13,1 + 10,7 - 17.0 

1

_ 5,9 

Sonstige Verrechnungsländer Ausfuhr 207,9 202,3. 196,7 237,0 235,0 221,7 197,3 209.3 i 

Einfuhr 192,2 182,2 216,8 189,3 175,0 177,S m.o 1 143,9 

Saldo + H,7 + 20,1 - 20,1 + 47,7 + 60,0 + 44,2 + 38,3 + 53,4 

Freie Dollar-Länder Ausfuhr 135,1 111,1 10S,7 118,9 136,5 138,2 157,5 140,1 
Einfuhr) 309,1 328,S 359,9 233,2 232,3 221,2 193,5 174,1 

Saldo - 174,0 - 217,4 - 254,2 - 114,3 - 9>,8 - 83,0 - 36,0 - 34,0 

Insgesamt Ausfuhr 1346,6 1 335,9 1 320,9 1 363,7 1 420,8 1426,0 145"7,8 1 369,4 
(einschl. nicht ermittelter Länder) Einfuhr') 1 325,8 1 276,4 1440,7 1190,3 1233,5 1 272,9 149>,6 1 410.8 

Saldo + 20.8 1 + 59,5 - 119,8 1 + 173.4 1 + 187.3 1 + H3,1 1- 37,8 1- 41,4 

1) Regionale Gliederung nach Einkaufsländern für Einfuhr. nach Käuferländern für Ausfuhr. - ') Gesamteinfuhr einschl. der durch Auslands-
hilfe finanzierten Einfuhr. 
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es zuzuschreiben, daß die Gesamteinfuhr aus 
dem EZU-Raum, wenigstens nach der Statistik 
der Einkaufsländer, im November mit 1093 Mill. 
DM nur wenig hinter dem ungewöhnlich hohen 
Stand vom Oktober (1131 Mill. DM) zurück­
blieb. lm Gegensatz hierzu ging die Einfuhr aus 
den übrigen Währungsräumen - gemessen an 
der Statistik. nach Einkaufsländern - im No­
vember sehr stark zurück, so daß in diesem 
Monat die in Dollarländern eingekauften Ein­
fuhren auf den niedrigsten Stand seit Herbst 
195'0 und die Einfuhren aus Verrechnungsländern 
auf den niedrigsten Stand seit Anfang 19 5'1 

sanken. Nicht weniger als 77 vH der im Novem­
ber eingeführten Güter waren in Ländern des 
EZU-Raums eingekauft, während z. B. im ersten 
Vierteljahr 195'2 dieser Anteil nur 60 vH be­
tragen hatte. Dagegen verminderte sich der An­
teil des Dollar-Raums an der Einfuhr im Novem­
ber auf 12 vH (gegen 25' vH im ersten Vierteljahr 
195'2), der Anteil der sonstigen ("bilateralen") 
Verrechnungsländer auf 10 vH (gegen 15 vH im 
ersten Vierteljahr 195'2). 

. . . aber Rückgang der Lizenzausgabe 

Wenn auch die Gründe, die zu der außerge­
wöhnlich hohen Einfuhr aus EZU-Ländern seit 
September 19 5'2 geführt hatten, teilweise noch 
über das Jahresende hinaus fortwirken werden, 
so zeigt die Entwicklung der ausgegebenen Ein­
kaufsermächtigungen und Lizenzen doch, daß bei 
den Vorausdispositionen der Einfuhrhändler der 
Höhepunkt erreicht, wenn nicht sogar schon 
überschritten sein dürfte. Der Betrag der im No­
vember ausgegebenen Einfuhr- und Zahlungs­
bewilligungen war mit 360 Mill. S um ein Zehn­
tel niedriger als im Vormonat. Noch stärker sind 
im November die erteilten Einkaufsermächtigun­
gen zurückgegangen. Die für die erste Dezember­
Dekade vorliegenden vorläufigen Ziffern sind 
zwar wieder recht hoch, jedoch ist dabei zu be­
rücksichtigen, daß in diesem Monat die Einfuhr­
dispositionen sich in den ersten beiden Dekaden 
zusammendrängen, während in der letzten De­
kade ein starker Rückgang einzutreten pflegt. 
Allerdings war der Gesamtbetrag der im Novem­
ber ausgegebenen Einfuhrlizenzen immer noch 
etwas höher als die gleichzeitige Einfuhr selbst, 
und auch die Summe der am Monatsende aus­
stehenden. noch nicht ausgenutzten Einkaufser-
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Ausgegebene Einkaufsemrächtigungen und 
Einfuhr- und Zahlungsbewil/igungen 

in Mill. $ 
1951 1952 

4.Vj. 1. Vj.l2. Vj.l3. Vj., s I Ok 11.-10. 
MD 

. ept. 1 t. Nov. Dez. 
MD i 

Erteilte Einkaufsermächtigungen 
Alle Länder 1- 1 m 1 309 1 436 1 503 1 530 I 435 1 189 

I 

Ausgegebene Einfuhr- und Zahlungsbewilligungen 
EZU-Länder I ·r·l 190 I liberalisiert -

1131 1891 
165 63 

kontin~ 
I 

111 I gentiert 245 93 75 87 1 116 116 42 

insgesamt 245 206 ! 174 245 305 301 281 105 

Sonstige Ver-
rechnungs~ 

Iänder 67 
50 I 

37 44 
441 

45 41 2~ 

Dollar-Länder 62 46 27 36 30 56 38 19 

Alle Länder 1 3741 3021 23 8 1 32 5 1 379 ' 4021 360 1 149 

zum Vergleich: Einfuhr gegen Devisen') 
Alle Länder I 291 I 335 I 276 I 280 I 2871 3441 3271 

1) Ohne die durch Auslandshilfe finanzierte Einfuhr. 

mächtigungen und Einfuhrlizenzen war keines· 
wegs niedriger als in den Vormonaten, so daß 
also für einige Zeit noch mit hohen Einfuhren 
zu rechnen ist . 

Handels- und Devisenbilanz 
im November annähernd ausgeglichen 

Die .Bilanz des gesamten Warenhandels schloß 
im November mit einem 1geringen Defizit von 
41 Mill. DM ab. Nach Abzug der durch Auslands­
hilfe finanzierten Einfuhr von 3 8 Mill. DM war 
die kommerzielle Bilanz mit- 4 Mill.DMebenso 
wie im Vormonat fast ausgeglichen. In den ersten 
elf Monaten des Jahres 195'2 war der gesamte 
Warenhandel mit rund 640 Mill. DM aktiv (wäh­
rend in der entsprechenden Vorjahrszeit noch ein 
Defizit von rd. 3 5'0 Mill. DM zu verzeichnen 
war), so daß 195'2 das erste Nachkriegsjahr mit 
aktiver Bilanz des Gesamthandels sein wird. Im 
kommerziellen Handel allein, also unter Abzug 
der durch Auslandshilfe finanzierten Einfuhr, war 
allerdings bereits 1951 die Ausfuhr erheblich 
höher als die Einfuhr. Der kommerzielle über­
schuß wird 19 52 sogar etwas geringer sein als 
im Vorjahr, da der durch Auslandshilfe finan­
zierte Teil der Einfuhr erheblich zurückgegangen 
ist, nämlich von 1,8 Mrd. DM im Jahre 1951 auf 
rd. 440 Mill.DM in den ersten elf Monaten 195'2. 

Ebenso wie die kommerzielle Handelsbilanz 
war im November auch die Devisenbilanz ziem-



lieh ausgeglichen. Unter Einbeziehung des DM­
Umtauschs für die amerikanischen Dienststellen 
in Deutschland einerseits und von Kapitaltrans­
aktionen andererseits, ergab sich insgesamt sogar 
ein Oberschuß von rd. 30 Mill. DM, gegen aller­
dings wesentlich höhere Oberschüsse in den vor­
angegangenen Monaten. Im Verhältnis zu den 
einzelnen Hauptwährungsräumen hat sich die 
Devisenbilanz seit einiger Zeit stark verändert. 
Während in der ersten Jahreshälfte sehr hohen 
Oberschüssen in der EZU ein zeitweise recht be­
trädltliches Defizit in der Waren- und Dienst­
leistungsbilanz mit dem Dollar-Raum gegen­
überstand (das nur teilweise durch den 5'0 Mill. 
$-Kredit der Export/Import-Bank ausgeglichen 
werden konnte), sind seit Oktober im Verkehr 
mit dem EZU-Raum an die Stelle von Ober­
schüssen Defizite getreten, während die laufende 
Dollarbilanz (allerdings unter Berücksichtigung 
des Zuschusses aus der Auslandshilfe) schon seit 
dem Sommer ausgeglichen i'St und neuerdings -
mindestens unter Einbeziehung des DM-Ankaufs 
der amerikanischen Dienststellen - sogar Ober­
schüsse erbringt. Daß jedoch das früher beste­
hende regionale Zahlung~ungleichgewicht eher 

die strukturelle Lage der deutschen Außenwirt­
schaft und das allgemeine weltwirtschaftliche 
Gefälle widerspiegelt, ergibt sich schon daraus, 
daß die neuere Entwicklung zu einem erheblichen 
Teil auf mehr oder weniger vorübergehende Ur­
sachen, vor allem auf die zeitweilige Möglichkeit 
erheblicher Bezüge aus dem Dollar-Raum gegen 
Bezahlung in Pfund Sterling, zurückzuführen ist. 
Eine weitere wichtige Ursache für die starken 
regionalen Verschiebungen in der westdeutschen 
Devisenbilanz, nämlich die zunehmenden Dol­
lar.einnahmen aus dem DM-Bedarf der amerika­
nischen Dienststellen, fällt überhaupt aus dem 
Rahmen der normalen Bilanz mit dem Dol<lar­
Raum heraus. 

Höheres EZU-Defizit ... 

Während das Rechnungsdefizit in der EZU im 
Oktober nur 6,6 Mill. $ betragen hatte, stieg 
es im November auf 31,4 Mill. $an. Da in beiden 
Monaten die nicht in die EZU-Abrechnung ein­
bezogenen Betriebsguthaben (working balances) 
ebenfalls einen Netto-Abgang aufwiesen, waren 
die Gesamtdefizite auf allen Konten in beiden 
Monaten höher, nämlich 12,3 Mrll. $ im Ok-

Zur EHtwicklung der Devise11position der BuHdesrepublik Deutschland 
gegenüber dem EZU-Raum seit Juli 1950 

in Mill. $ 
1950 1951 

I Jan./Juni 

1952 Juli 1950 
Zahlungssalden und ihre Abdeckung I Juli!Dez. I I November 

bis 
Juli/Dez. Jan./Juni Juli/Sept. Oktober Nov. 1952 

Die Entwicklung der ~ Zahlungssalden 

1) Rechnun~sposition gegenüber der EZU - 356,7 + 83,9 + 316,1 + 267,8 + 132,1 - 6,6 - 31,4 + 405,2 

2) Veränderung. der bei der EZU-
Abrechnung nicht berücksichtigten Konten 

l,O I der Bank deutscher Länder und der 
41,21 Außenhandelsbanken + 35,3 - 6,9 + 3,1 - + - 5,7 - 8,5 - 18,9 

3) Veränderung der gesamten Zahlnngs· 
positlon gegenüber dem EZU-Raum (1 +2) - 321,4 + 77,0 + 319,2 + 226,6 + 137,1 - 12,3 - 39,9 + 386,3 

darunter: 
Zahlungssalden aus dem Handtls- und 
Dienstleistungsverkehr - 323,6 + 97,6 + 339,4 + 312,2 + 135,9 - 12,7 - 40,3 + 508,5 

4) (zum Vergleich) 

I 

Saldo des kommerziellen Außenhandels 
mit dem EZU-Raum1) (- 265,7) (+ 70,4) ( + 312,3) (+ 283,3) <+ 161,3) (- 9,4) (- 14,3) (+ 537,9) 

Die Abdeckung der Rechnungs· 
I 

p o s i t i o n gegenüber der EZU 

1) Kumulative Rechnungsposition seit 
Anfang Juli 19502) - 356,7 - 272,8 + 43,3 + 311,1 + 443,2 + 436,6 + 405,2 -

2) Deckung kumulativ') 
a) Kreditinanspruchnahme (-) bzw. 

-gewährung (+)') - 216,! - 182,6 +. 43,3 + 20!,6 + 271,6 + 268,3 + 252,6 -
b) Gold· bzw. Dollarzahlungen: 

geleistet (-), empfangen (+) - 140,2 - 90,2 - + 1o5,5 I + 171,6 + 168,3 + 152,6 -
1) Einfuhr aus Einkaufsländern, Ausfuhr nach Verbrauchsländern, ab ·Juli 1951 nach Käuferländem. - 2) Stand jeweils am Ende des ange-
gebeneo Zeitraums. - ') Einschließlich Inanspruchnahme des Sonderkredits der EZU in den Monaten Dezember 1950 bis April 19H. 
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tober und 39,9 Mill. $ im November. Entspre­
chend der Entwicklung der Handelssalden war 
in beiden Monaten vor allem die Bilanz gegen­
über dem Sterling-Raum stark passiv. Daneben 
entstanden auch im Zahlungsverkehr mit Belgien­
Luxembur.g als Folge der Verdoppelung der west­
deutschen Einfuhr aus diesen Ländern (zwischen 
August und Oktober) beträchtliche Defizite. 
Der kumulative Rechnungsüberschuß der Bun­
desrepublik seit Beginn der EZU, der seinen 
höchsten Stand Ende September mit 443 Mill. $ 
erreicht hatte, ist bis Ende November wieder auf 
405 Mill. $ zurückgegangen. Infolgedessen mußte 
nach den Spielregeln der EZU zur anteiligen Ab­
deckung der monatlichen Defizite Mitte Novem­
ber .ein Barbetrag von 3,3 Mill. S und Mitte 
Dezember ein weiterer Barbetrag von 15,7 Mill. $ 
an die EZU zurückerstattet werden. Nach Durch­
führung der November-Abrechnung hatte die 
Bank deutscher Länder in ihren Gold- und Dollar­
reserven noch insgesamt 152,6 Mill. $ "EZU­
Dollar", d. h. Bestände, die sie nicht durch Über­
schüsse im Zahlungsverkehr mit dem Dollar­
Raum, sondern von der EZU zur teilweisen Ab­
deckung der westdeutschen EZU-Überschüsse er­
halten hatte. Im Dezember dürfte sich nach den 
bis zum Abschluß dieses Berichts vorliegenden 
Teilergebnissen wiederum ein beträchtliches 
Rechnungsdefizit gegenüber der EZU ergeben, 
so daß Mitte Januar eine erneute Dollarzahlung 
an die EZU fällig werden wird. 

... aber ·relativ günstige Dollarbilanz 

Die Dollar-Rückflüsse an die EZU konnten 
bisher weitgehend durch entsprechende Über­
schüsse im Zahlungsverkehr mit- dem Dollar­
Raum (einschließlich amerikanischer Dienststel­
len in Deutschland) ausgeglichen ww:l.en. Im No­
vember -er,gab sich aus dem laufenden Zahlungs­
verkehr mit Dollarländern einschließlich des DM­
Umtauschs der amerikanischen Dienststellen ein 
überschuß von 30 Mill. $. Hiervon stammten 
18 Mill. $ aus dem DM-Ankauf der amerikani­
schen Dienststellen in Deutschland, wobei freilich 
zu berücksichtigen ist, daß dieser Ankauf starken 
Schwankungen unterliegt, so daß für die nächsten 
Monate nicht ohne weiteres mit gleich hohen 
oder gar höheren Eingängen gerechnet werden 
kann. Auch der kommerzielle Warenhandel mit 
dem Dollar-Raum weist seit Oktober infolge des 

33 

DIE POSITION 
DER BUNDESREPUBliK DEUTSCHLAND 

GEGENÜBER DER EZU 

- --~-

2 Tranche I 
- - - --- ~- -

' 3 Tranche 
1 

4 Tranche ; 

.-----rWarenhandels-und Zahlungssald~'-'-n -----., 
Mill. im Verkehr mit dem EZU-Raum-r 

$ ' L I 

- - - ~lungssiilclen aus dem laufenden ---- --
Waren-und Dienstleistungsverkehr 

+100 --- - ~-;--~---~!- ______ _J__ ___ _ 

-/

I' • ~~~ .. ~,·..,...._"_...-_.--''~·· ·• 

0 oh I • •• : I • ~ 

-too 'k2__"-..' _ :S~~~ im Warenaußenha~~l _ __ 

I 

J A S 0 ND J FM AM J JA S 0 ND J FM AM J J A SIO ND 

1950 1951 1952 
7J51and: 20. Onember 7952. Bdl 

starken Rückgangs der in Dollarländern gekauf­
ten Einfuhren und einer leichten Besserung der 
Ausfuhr in den Dollar-Raum Überschüsse auf. 

Der Außenhandel mit dem Dollar-Raum 

in Mill. $ 
Zeit i Einfuhr1) I Ausfuhr I Saldo 

1952 L Vj .. MD 77.5 25,2 - 52,3 

2. ,. ,. 48,4 28,4 - 20,0 

3. ,. .. 42,4 32,6 - 9,8 

Oktober 33,8 37,6 + 3,8 

November 32.4 
I 

33,4 + 1,0 I 
1) Nur Einfuhr gegen Devisen. 

Der starke Rückgang der mit Dollar zu be­
zahlenden Einfuhr, der teils eine Folge der eng­
lischen Transitaktion, teils aber auch eine Folge 
der in diesem Wirtschaftsjahr ganz allgemein 
günstiger gewordenen Bezugsmöglichkeiten im 
Nicht-Dollar-Raum ist, ferner die Verringerung 
der Preisspannen zwischen Dollar- und Nicht-



Dollar-Märkten, und schließlic.h die allgemeine 
Verbesserung der westdeutsc.hen Dollarlage ha­
ben naturgemäß das Interesse der Importeure an 
den im April 195'2 geschaffenen "Einfuhranrech­
ten"1) vermindert. Während unmittelbar nach 
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am Frankfurter Bankplatz 

Kassa- Preis in DM je 100 DM Einfuhranrechte 
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ihrer Einführung für je 100 DM Einfuhranrechte 
noch 20 DM bezahlt wurden, ist dieser Preis bis 
Mitte Dezember auf 4,5'0 DM gesunken. Aller­
dings ist zu berücksichtigen, daß die Liste der­
jenigen Waren, die ausschließlic.h unter Vorlage 
von Einfuhranrechten aus dem Dollar-Raum be­
zogen werden können(sogenannteExklusiv-Liste) 
verhältnismäßig unbedeutend ist, so daß bei vie­
len der gegen Einfuhranrechte einzuführenden 
Waren stets. die Möglichkeit besteht, daß gleich­
zeitig Einfuhren auf Grund von normalen Aus­
schreibungen, d. h. ohne Aufgeld, stattfinden. 

· Das Aufgeld für Einfuhranrechte wird gegenwär­
tig also in der Hauptsache nur für die Vorteile 
bezahlt, die ein liberalisiertes, nicht an Aus­
schreibungstermine gebundenes Einfuhrverfahren 
für den Importeur bietet. Für die Exporteure, 
denen für Ausfuhren nach dem Dollar-Raum Ein­
fuhranrechte in Höhe von 40 vH des eingegange­
nen Devisenbetrags ,gutgeschrieben werden, be­
trägt das durchschnittliche Aufgeld auf den Ge­
samtbetrag ihrer jeweiligen Erlöse gegenwärtig 
nur noch 1,8 vH. Da die "Einfuhranrechte" sei-

• 0 

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, März 1952, S. 38 f. 

nerzeit im wesentlichen geschaffen wurden, um 
die Dollarverluste infolge der durch die Prämien­
systeme anderer Länder geförderten Transitaus­
fuhr deutscher Waren über dritte Länder einzu­
schränken, dürfte auch ihrer Abschaffung nichts 
im Wege stehen, falls dies im Rahmen einer all­
gemeinen Aktion zur Abschaffung aller solcher 
Prämien- und ähnlicher Subventionssysteme ge­
schieht. 

Die günstigere Entwicklung im Zahlungsver­
kehr mit dem Dollar-Raum seit Mitte des Jahres 
spiegelt sic.h u. a. darin, daß von Ende August 
bis Ende November die Gold- und Dollar­
reserven der Bank deutscher Länder auch ohne 
Berücksichtigung der Goldzuflü~se von der EZU 
zugenommen haben, und zwar um insgesamt 
76 Mill. $. Nur in der ersten Dezemberhälfte 
sind die Gesamtreserven infolge der ari die EZU 
zu leistenden Dollarzahlung von 15', 7 Mill. $ 
etwas zurückgegangen. Mitte Dezember, also 
nach Durchführung der November-Abrechnung 
der EZU, betrugen sie insgesamt 612 Mill. $. 
In diesem Betrag sind, wie oben bereits erwähnt, 

I 

Entwicklung des Gold- und Dollarbestandes 
der Bank deutscher Länder 

in Mill. $ 

I 
Ohne 

Gold- und · 
Stand Gold Dollar insgesamt Dollar-

zahlungen 

I der EZU 

1951 30. 9. - 431,5 431,5 -') 

31. 12. 27,6 337,7 365,3 365,3 

19>2 30. 6. 92,3 354,8 447,1 379,8 

31. 7. 117,2 387,0 504,2 398,7 

31. 8. 109,3 398,1 507,4 373,0 

30. 9. 118,3 423,0 541,3 388,4 

31. 10. 123,4 466,2 589,6 418,0 

30. 11. 136,2 480,7 616,9 448,6 

15. 12. 139,8 472,1 612,0 H9,4 . 
1
) Am 30. 9. 51 war noch ein Betrag von 10,2 Mill. $ bei der EZU 

eingezahlt, der zur anteiligen Deckung des damals bestehenden 
kumJ.llativen Defizits diente. 

noch rund 15' 3 Mill. $ enthalten, die die Bundes­
republik im Laufe des Jahres 19 5' 2 von der EZU 
auf Grund ihrer Redinungsüberschüsse erhalten 
hat. Die gegenwärtigen Gold- und Devisenreser­
ven entsprechen, gemessen am Einfuhrstand vom 
Oktober und November, nicht ganz der Höhe 
einer Zweimonatseinfuhr, sind also noch relativ 
niedrig, wenn man bedenkt, daß nach Berech­
nungen einer UN-Sachverständigen-Kommission 



Ende 19 51 die Gold- und Dollarreserven aller 
westlichen Länder außer den Vereinigten Staaten 
von Amerika im Durchschnitt dem Wert einer 
Dreimonatseinfuhr der betreffenden Länder ent­
sprachen, was überdies von der Sachverständigen­
kommission als durchaus unzureichend ange­
sehen wurde (1937 entsprachen die Gold- und 
Dollarreserven der gleichen Länder annähernd 
dem Einfuhrwert von sechs Monaten). 

Weitere Überschüsse 
im bilateralen Verrechnungsverkehr 

Im Zahlungsverkehr mit den Verrechnungs­
ländern außerhalb der EZU sind im November 
erneut Netto-Überschüsse entstanden, wenn auch 
der Aktivsaldo mit 16 Mill. $ geringer als im 
Oktober (23,5 Mill. $) und in den meist,en vor­
angegangenen Monaten war. Ende November 
hatten sich auf den bilateralen Verrechnungs­
konten im Verkehr mit Ländern außerhalb der 
EZU Überschüsse zugunsten der Bundesrepublik 
von insgesamt 196 Mill. $ angesammelt, denen 
deutsche Verpflichtungen gegenüber drei Ver­
rechnungsländern von zusammen 19 Mill. $ ge­
genüberstanden. 

Ein Drittel des im November entstandenen 
Netto-Überschusses gegenüber den bilateralen 
Verrechnungsländern entfiel auf die Zunahme 
des deutschen Aktivsaldos gegenüber Brasilien 
( + 5,7 Mill. $). Insgesamt wies das Verrech­
nungskonto Brasilien Ende November einen deut­
schen Aktivsaldo von 90 Mill. $ auf. Seit dem 
4. September 1952, dem Stichtag der Neurege­
lung des Zahlungsverkehrs mit Brasilien, hat sich 
der Verrechnungssaldo zugunsten der Bundes­
republik um 22 Mill. $ erhöht. Die Gutschriften 
auf dem Verrechnungskonto des Banco do Brasil 
zugunsten deutscher Exporteure betrugen vom 
Zeitpunkt der Neuregelung bis Ende November 
rund 47 Mill. $. Von diesem Betrag wurde ein 
Teil in voller Höhe in DM zum amtlichen Kurs 
ausgezahlt ("harte Zusagen"), während der Rest, 
da er fast ausschließlich alte Exportgeschäfte be-
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traf, zur Hälfte in DM ausgezahlt, zur anderen 
Hälfte den Außenhandelsbanken auf Brasil­
Dollar-Konto gutgeschrieben wurde. Die Sonder­
regelung zugunsten alter, d. h. vor dem 4. Sep­
tember abgeschlossener Exportgeschäfte, hat dazu 
geführt, daß das bisherige Angebot an Brasilien­
Dollar relativ knapp war. Die Nachfrage der 
Importeure, die so vH ihrer Zahlungsverpflich­
tungen durch Einzahlung von Brasilien-Dollar 
abdecken können und nur für die restlichen 
20 vH auf die Bank deutscher Länder zurück­
greifen müssen, hat trotz des nach wie vor un­
befriedigenden Standes der Einfuhr aus Brasilien 
ausgereicht, um das laufend auf den Markt kom­
mende Angebot an Brasilien-Dollar aufzuneh­
men, so daß der noch nicht verkaufte Überhang 
an Brasilien-Dollar auf den Währungskonten der 
Außenhandelsbanken relativ gering ist. Die hier­
durch entstandene Marktenge für Brasilien­
Dollar ist auch durch die Einführung des Swap­
Geschäfts nicht behoben worden, mittels dessen 
die Exporteure die Möglichkeit haben, ihre künf­
tigen Eingänge an Brasilien-Dollar schon in der 
Gegenwart zu verkaufen. Die Folge dieser Markt­
enge ist, daß der freie Marktkurs für den 
Brasilien-Dollar von seinem tiefsten Stand von 
3,6S DM je Dollar (Kassakurs) Mitte Oktober 
wieder bis auf 3,S3 PM Mitte Dezember gestie­
gen ist. Gegenüber dem amtlichen Verrechnungs­
kurs von 4,20 DM/$ bedeutet dieser Kurs einen 
Abschlag von rd. 9 vH. Für Exporteure, die ihren 
Ausfuhrvertrag vor dem 4. September 1952 ab­
geschlossen haben und die 50 vH des eingehen­
den Erlöses in Form von Brasilien-Dollar gutge­
schrieben bekommen, beträgt die Einbuße, auf 
den gesamten Exporterlös gerechnet, also nur 
41/2 vH. Für die Importeure, die ihre Verpflich­
tungen zu so vH mit Brasilien-Dollar abdecken 
können, ergibt sich bei diesem Kurs eine Ver­
billigung ihrer Bezüge um rund 7 vH, eine 
Prämie, die bei vielen brasilianischen Export­
waren die Überteuerung gegenüber dem Welt­
marktpreis bei weitem nicht ausgleicht. 
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Stand 

1951 
31. März 
30. Juni 
3 0. September 
31. Dezember 

1952 
31. Januar 
29. Februar 
31 März 

· 30. April 
31. Mai 
30. Juni 
31. Juli 
31. August 
30. September 
31. Oktober 

7. November 
15. N overnber 
23. November 
30. November 

7. Dezember 
15'. Dezember 

Stand 

1951 
31. März .. 
30. Juni 
3 0. September 
31. Dezember 

1952 
31. Januar 
29. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 
31. Juli 
31. August 
30. September 
31. Oktober 

7. November 
15. November 
23. November· 
30. November 

7. Dezember 
15. Dezember 

*) Differenzen in 

Forde-

Guthaben Sorten. rungen 

in aus- ausländ. aus der 
Gold') ländischer Wechsel Abwick. 

und Jung des 
Währung') Schecks') Auslands-

geschäfts 

1 ~ l 4 I 

- 1087,7 78,7 18,5 
- 1614,0 185,0 23,1 
- 2 266,7 217,5 40,1 

116,0 1696,0 302,1 35,4 

1H,9 1 763,5 282,4 34,2 
115,9 1 784,9 308,7 29,9 
115,9 1 947,1 282,5 23,7 
189,7 2 212,5 285,5 25,4 
259,1 2 426,6 286,6 32,5 
387,7 2 826,1 286,4 18,8 
492,3 3 15 5,7 291,6 30,4 
458,9 3 374,4 294,3 26,1 
496,6 3 692,0 292,5 19,0 
518,2 3 976,5 307,0 33,6 

518,2 4 009,7 298,1 43,5 
52!,0 3 840,9 310,0 57,6 
530,1 3 914,6 312,7 24,9 
572,2 3 972,5 309,9 42,8 

587,0 3 986,2 320,5 27,0 
5'87,0 3,811,1 e 316,8 33,9 

Kreditinstitute 
(einschl. Postscheck-

Bank- insgesamt und Post· 
noten- (Spalte sparkassenärnter) 
urnlauf 26, 28, 

30, 37, darunter 
und 38) ERP-

insgesamt Sonder· 
konten 

der KfW 

24 I 25 I 26 I 27 I 

I I 7 781,0 4 959,6 1 905,3 230,5 
8 188,6 5 475,0 

I 

2001,9 225,4 I 
9 054,4 5 824,7 2007,9 175,4 I 
9 243,1 5 446,4 2 627,9 _5) 

I 

' 

9 162,9 4 598,5 1 941,2 -
9 415,6 4 682,2 1 891,7 -
9 543,7 4 767,3 2 027,4 -
9 643,5 4 535,2 2 086,1 -
9 748,0 4 123,1 1 672,1 -
9 804,6 4 456,6 2 093,1 -
9 843,0 4 115,7 1 960,5 -

10 039,1 4 168,3 2 059,8 -
10 122,4 4053,6 1 867,6 -
10,256,9 3 697,6 1 651,7 -

9 838,3 4 054,2 2 066,7 -
9 490,3 4 026,8 1 945,1 -
9 061,5 4 350,6 2 289,1 -

10 400,7 3 938,5 1 848,1 -
10 208,0 4 074,5 2 090,8 -

9 944,0 4 122,5 2 038,7 -

I. Zentralbank-

1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 

Schatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands- darunter I darunter 
wechsel2) Bundund gegen 

insgesamt Bundes- Länder 
insgesamt Ausgleichs-

verwal- I forde-
tungen rungen 

5 6 I 7 I 8 9 I 10 

4024,8 238,7 155,3 83,4 435,2 421,9 
3 698,6 398,0 337,5 60,5 349,6 334,2 
4 018,1 364,8 341,7 23,1 239,0 213,2 
4 615,5 573,5 553,3 20,2 312,0 259,6 

4 097,3 200,3 181,1 19,2 152,9 123,8 
3 791,8 296,2 277,2 19,0 239,9 213,3 
3 810,8 122,9 103,8 19,1 183,9 151,5 
3 115,8 174,4 155,7 18,7 149,3 130,0 
2 830,6 166,8 144,5 22,3 131,8 118,9 
3 132,6 248,5 230,2 18,3 188,2 175,4 
2 65 5,2 67,1 50,1 17,0 146,0 132,4 

I 
2 587,2 128,3 113,8 14,5 121,9 109,0 
2 612,1 131,8 120,5 11,3 207,0 189,8 
2 332,9 12,1 0,9 11,2 121,5 104,4 

2 332,1 60,0 48,8 11,2 138,0 127,2 
2 246,3 19,4 I 8,2 11,2 120,5 110,4 
2 311,2 24,5 13,3 11,2 136,6 118,8 
2 373,4 95,3 84,1 11,2 128,2 99,3 

2 515,9 230,2 219,0 11,2 119,7 104.6 
2 625,5 305,1 293,9 

I 
11,2 35 5,6 306,1 

Passiva 

Einlagen 

von Spalte 2 5 entfallen 

öffentlich-redltlichen 
Berliner davon 

Zentralbank 

Bund und Gegen. 
darunter insgesamt wert· Bundes- konten Länder ERP- verwal-insgesamt Sonder· des 

konto 
tungen Bundes 

28 I 29 I 30 I H I 3l I 33 

49,2 45,6 2 380,9 55,7 901,6 158,5 
76,8 14,0 2 292,1 103,3 824,7 103,2 
72,5 15,4 2 508,7 184,4 1055,4 130,2 

105,4 52,6 24H,9 17,9 1086,4 137,4 

77,7 49,1 2 307,1 21,6 1025,9 117,2 
51,4 46,5 2 469,0 82,4 1121,2 145,3 
54,3 43,3 2 436,0 92,8 1 089,1 154,9 
56,9 40,6 2112.7 74,6 1 040,3 110,2 
67,3 38,4 2 119,6 75,4 964,0 92,8 
64,2 28,9 2 020,4 41,1 909,2 144,7 

132,7 25,9 1 781,1 11,1 752,4 109,5 
118,6 23,4 1 750,1 23,7 731,6 

I 

147,7 
115,7 20,8 1 820,3 30,1 727,1 86,2 
106,3 19,2 1 671,3 27,3 718,3 92,4 

122,3 17,0 1 610,6 23,2 714,9 73,8 
109,9 16,9 1 728,0 35,9 I 7H,4 i 147,3 
129,1 16,7 1 674,5 21,8 I 726,1 i 113,6 I 

92,5 16,0 1717,5 25,2 I 717,8 77,2 
I i 

I 

133,1 

I 
15,9 1 593,8 23,2 

I 
687,0 

I 
69,0 

76,3 14,8 1 777,8 41,1 669,6 255,9 

der Kornmastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen. - 1) Unter Kon-
Zeitpunkt in der Position .. Schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem" enthalten sind.- 3) Abgesetzt sind hier die vom Zentral­
des .. Asservatenkontos Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralbanken. - 5) Die ERP-Sonderkonten der KfW werden ab 31. 12. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 
Mill. DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an Wert-

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un- Kredit 

verzins!. Schuldverschreibungen an Bund 
wegen 

darunter Wäh-

Bund und papiere Ausgleichsforderungen rungs-
sonstige fonds insgesamt Bundes-

Länder öffent- insgesamt 
aus der I und 

verwal- liehe eig. Umstel- ange-
Welt-

tungen Stellen lung3) 
kaufte3) bank 

11 I 12 I ll I 14 I H I 16 I 17 I 18 I 19 

798,0 282,1 124,6 391,3 H4,2 8 866,3 7 711,0 516,1 -

1142,S 606,1 127,4 409,0 373,1 8 6SO,O 7 481,1 S41,3 -

818,6 249,0 106,3 463,3 372,6 8 748,9 7 615,7 SOS,6 -

622,0 - I 168,0 4S4,0 321,8 8 1 s 8,0 7 062,9 467,S -

l9S,9 - l14,S 81,4 84,4 8 556,8 7 486,6 442,6 -

3 83,1 88,0 86,9 208,2 40,0 8 62S,6 7 S79,9 423,3 -
772,S 184,1 74,3 S14,1 3S,O 8 45 s.s 7 433,8 399,3 -
860,7 270,7 80,0 510,0 35,3 8 S00,3 7 510,0 367,9 -
557,6 122,9 41,2 393,5 34,4 8 405,4 7 419,7 363,3 -

423,3 - 24,3 399,0 50,9 7 998,6 7 026,3 349,9 -
435,7 - 27,8 407,9 3 S,9 7 961,9 7 011,5 328,0 --

46S,1 - 40,8 424,3 36,9 7 91 S,6 6 96S,4 327,8 182,8 
439,9 - 1S,6 414,3 37,4 7 384,4 6 4 39,0 32~.0 18 2,8 

I 
460,0 - 36,7 423,3 38,3 7 422,2 6 496,8 303,0 182,8 

461,2 - 30,6 430,6 38,3 7 442,2 6 S20,7 

I 

299,1 182,8 

I 461,4 - 20,6 440,8 38,3 7 186,8 6 296,1 268,3 I 82,8 
I 452,8 - 8,5 444,3 38,1 6 984,3 6 095,6 266,3 182,8 

I 
51S,2 - 53,4 461,8 38,1 7 437,6 6 518,0 297,2 182,8 

I 545,S - 68,2 

I 

477,3 39,0 7 348,7 6 434,1 292,2 182,8 

I 284,5 - 14,9 269,6 238,8 6 793,S 5 910,1 261,0 18 3,0 

Passiva 

Einlagen Grundkapital 

auf Einlagen der der Bank 
deutscher 

Körperschaften Verbind- Länder und 

davon lichkeiten der Landes-
Rücklagen aus der zentral-

I 
sonstigen Abwick- banken und 

Ge- sonstige inlän- auslän- Jung des (abzüglich Rück-
meinden öffent- alliierte diseben diseben Auslands- Beteiligung Stellungen 

und liehe Dienst- Einleger4) 
Einleger geschäfts der LZB'en 

Ge- Körper- stellen an der BdL meinde-
verbände schaften = 100,0 

Mill. DM) 

34 I 35 I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 

14,1 242,2 1 008,8 619,8 4,4 2 311,7 285,0 I 347,7 
9,S 159,4 1092,0 1096,5 7,7 1 808,4 28S,O 

I 
493,2 

8,9 200,8 929,0 122S,O 10,6 1 459,0 285,0 548,8 
10,2 198,1 994,9 260,0 8,2 912,8 285,0 I S34,8 

! 
I 

8,8 122,1 1 Oll,S 262,7 9,8 749,1 28S,O S34,0 
10,3 177,0 932,8 2S7,0 13,1 631,9 285,0 529,7 
13,S 192,0 893,7 238,2 11,4 523,8 285,0 545,8 

8,7 s 5,9 823,0 263,4 16,1 s 3 3,3 285,0 S63,4 
12,9 160,8 813,7 259,4 4,7 396,2 28S,O 605,2 

8,3 

I 
117,4 799,7 248,5 3'0,4 

I 
394,1 28 5,0 699,7 

9,4 114,S 784,2 230,6 10,8 395,0 285,0 699,7 
8,5 I 68,4 770,2 223,2 16,6 I 408,5 285,0 699,5 
9,4 190,0 777,5 2B,2 16,8 462,0 285,0 699,5 
6,6 55,4 771,3 223,7 44,6 540,9 285,0 699,5 

4,7 26,4 

I 
767,6 229,0 25,6 584,8 285,0 699,5 

11,6 21,3 778,5 231,7 12,1 421,2 285.0 6'19,5 
7,1 37,3 768,6 246,0 11,9 456,0 28 5,0 699,5 

10,4 127,6 759,3 I 242,6 37,8 480,2 285,0 699,5 

9,2 ,31,0 774,4 
I 

233,7 23,1 s 5 s. 3 28 5.0 699,5 
7,5 31,0 772,7 

! 
218,7 11,0 345,1 28 5,0 699,5 

Schwe-
bende 

Post- Verrech- sonstige Deutsche 
Scheid&-

sd1eck- nungen Ver-
gut- im mögens-münzen haben Zentral- werte 

bank-
system 

I io I 21 I 22 I 23 

8S,O 13 5,7 - 227,4 
98,1 28,3 40,0 2S7,3 
8S,4 2S,9 147,S 308,2 
69,S 74,3 

I 
- 314,8 

9S,7 34,1 73,0 268,1 
111,2 33,8 125,0 293,1 
139,9 36,4 88,7 252,9 
164,8 97,3 38,4 278,3 
120,7 39,S 87,9 294,9 
108,7 34,7 64,9 297,8 

98,9 37,6 66,S 30~.6 

99,9 36,9 3,8 322,3 
96,3 4<,S 114,1 338,2 
97,9 47,2 49,2 3 s 3, 3 

103,9 51,6 - 3SO,O 
108,8 80.3 - 3S ~.4 
117,7 50,6 - 360,6 
101,0 37,8 118,3 363,6 

98,4 45,6 - 368,2 
98,6 . 6 5,5 -· 373,6 

I 

Schwe-
bende 

Verrech- sonstige nungen Verbind- I 
Bilanz-

im lichkeiten summe 
Zentral-

bank-
system 

I 42 I 43 II 44 

74,2 591,0 16 H0,2 
- 607,4 16 8 57,6 
- 481,4 17 653,3 

114,6 i 674,2 
I 

17 210,9 

' 
- 625,0 H 9S4,S 
- 634,7 16 179,1 
- 602,1 16 267,7 
--· 567,3 16 127,7 
- 516,9 15 674,4 
- 427,2 16 067,2 
- 440,0 15 778,4 
- 454,0 ! 16054,4 
- 467,1 16 089,6 
- 471,8 

I 
15952,7 

97,6 470,2 
I 

16 02'1,6 
134,9 471,8 15 529,5 
112,9 476,0 15441,5 

I 

- 484,8 16 288,7 

109,8 482,6 16 414,7 
148,7 527,7 16 072,5 

trolle der Hohen Kommission. - 2) Bis Sept. 19 51 einschließlich der .,Schwebenden Verrechnungen im Scheckeinzug", die nach diesem 
banksystem an öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflichtung abgegebenen Ausgleichsforderungen.- 4) Bis Januar 1952 einschließlich 
1951 in Spalte 32 (Gegenwertkonten des Bundes) erfaßt. 
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I. Zentralbal!k­
Ausweise 

Stand 

1951 

Gold 
2) 

1 I 

31. 3. -
30. 6. -
30. 9. -
31. 10. 2,5 
30. 11. 53,0 
31. 12. 116,0 

1952 
31. 1. 115,9 
29. 2. 115,9 
31. 3. 115,9 
30. 4. 189,7 
31. 5. 259,1 
30. 6. 387,7 
31. 7.492,3 
31. 8. 458,9 
30. 9. 496,6 
31. 10. 518,2 

7. 11. 518,2 
15. 11. S23,0 
23. 11. 530,111 
30. 11. 572,2 

7. 12. 5 87,ol 
15. 12. 587.ol 

Guthaben 
in aus­

ländisch,er 
Währung 

2) 

1 087,7 
1 614,0 
2 266,7 
2 108,7 
1 810,6 
1 696,0 

1 763,5 
1 784,9 
1 947,1 
2 212,5 
2 426,6 
2 826,1 
3 155,7 
3 374,4 
3 692,0 
3 976,5 

4 009,7 
3 840,9 
3 914,6 
3 972,5 

3 986,2 
3 811,1 

Sorten, 
auslän­
dische 

Wechsel 
und 

Schecks2) 

78,7 
185,0 
217,5 
286,7 
308,1 
302,1 

282,4 
308,7 
282,5 
285,5 
286,6 
286,4 
291,6 
294,3 
292,5 
307,0 

298,1 
310,0 

i 312,7 
1 309,9 

I 
320,5 
316,8 

2. Au&weis der Bank deutscher Länder*) 1
) 

in Mill. DM 

Aktiva 

Schatz· 
Forde- wechsel Lombard-
rungen und unver· forde-
aus der Phostck- lnl d zinsliehe Deutsche rungen 

sc e · an s- eh 5_,_ 'd Abwick- t eh I S atzan· wet' e· gegen 
lung des I!~;n wc sc weisungen münzen Ausgleichs-
Auslands- • lder Bundes- forde· 
geschäfts verwal- rungen 

tungen 
4 lsl • I 7 ls I 9 

18,5 
23,1 
40,1 
20,7 
39,3 
35,4 

34,2 
29,9 
23,7 
25,4 
32,5 
18,8 
30,4 
26,1 
19,0 
33,6 

43,5 
57,6 
24,9 
42,8 

27,0 
33,9 

I I I 
133,4 3 782,6 

27,9 3 257,3 
25,6 3 296,3 
37,3 3 311,1 
41,2 3 510,8 
73,7 4 037,7 

33,7 3 910,6 
33,5 3 480,1 
36,1 3 343,6 
96,9 2 685,9 
39,2 2 641,6 
34,5 2 693,5 
37,4 2 293,4 
36,8 2 267,2 
45,4 2 301,0 
47,1 2 073,5 

I 51,5 1 973,8 
80,1 1 801,8 
50,5 1 845,8 
37,6 2 097,5 

45,5 2 124,4 
65,4 2 060,8 

78,4 
241,8 
224,6 
158,3 
155,3 
450,7 

100,0 
209,2 

65,8 
133,9 
114,5 
190,8 

50,1 
1B,8 
120,5 

0,8 

48,8 
8.2 

13,3 
84,1 

219,1 
293,9 

85,0 
98,1 
85,4 
80,9 
77,3 
69,5 

95,7 
111,2 
139,9 
164,8 
120,7 
108,7 

98,9 
99,9 
96,3 
97,9 

103.9 
108,8 
117,7 
101,0 

98,4 
98.6 1 

Passiva 

1 010,8 
799,9 
745,0 
774,4 

1 026,8 
664,2 

663,6 
858,0 
736,8 
603,5 
784,9 
627,5 
533,9 
451,3 
642,4 
698,9 

473,0 
455,8 
327,2 
641,1 

443,5 
593,1 

Vor­
schüsse 

und 
kurz­

fristige 
Kredite 

10 

670,2 
1014,6 

712,2 
498,1 
523,8 
454,0 

80,6 
295,0 
696,2 
778,6 
516,4 
398,9 
407,9 
424,3 
424,3 
423.~ 

430,6 
440,7 
444,3 
461,8 

477,2 
269,6 

Einlagen Verbind-

aufgegliedert in Einlagen lichkeit,en 

Stand Bank­
noten­
um lauf 

l--------.-~de-r~D~te~n~s-ts-te~l~le-n--.-~~---.---------l ausder 

insgesamt der des Bundes Abwick· 
alliierter 

(Spalte Landes- I Dienst· . lung des 
18 bis 22) zentral- '!!Gegenwert- sonstige sonstige Auslands-

banken konten des Gut- stellen geschäfts 
Bundes haben 

Forderungen gegen Kredit 
die öffentliche Hand an 

Wert· 
Aus· 

papiere gleichs-

u I 

335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
335,0 
286,1 

50,2 
5,4 

16,1 

199,9 

sonstige 
Passiva 

forde-
rungen 

1l 

5 289,2 
5 016,5 
5 148,3 
4 975,9 
4 741,1 
4 609,3 

5 018,3 
5 123,1 
5 054,9 
5 107,0 
5 006,5 
4 616,4 
4 592,4 
4 537,3 
4 064,9 
4 073,2 

4 083,3 
3 922,7 
3 716,3 
4 076,9 

3 998,3 
3 610,8 

Grund­
kaprital 

Bund 
wegen 

unverzinsl. Wäh- sonstige 
Schuld· rt;;,~; Aktiva 

verschrei- und 

bungen ~:!t 

639,l 
627,6 
627.6 
627,6 
627,6 
627,6 

627,6 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622,4 
622.4 
622,4 
622,4 

612,4 
622,4 
622,4 
622,4 

612,4 
622,4 

ge­
&etz­
liehe 
und 
son· 
6tige 
Rück­
lagen 

I H I 

182,8 
182,8 
182,8 

182,8 
182,8 
181,8 
182,8 

182 8 
183,0 

15 

91,3 
122,0 
125,4 
142,0 
144,5 
160,1 

123,1 
135,3 
128,2 
131,2 
135,4 
152,5 
154,6 
166,2 
172,4 

174,0 I 
175,1 
173,0 
177,6 
178,6 

180,5 
178,4 

Bilanz· 
summe 

l---~~~~~6---+\--~17~--~1 --~1~s--~l--~1~9--~l--~2~o--~l--~2~1---+l __ ~l~l----~~--~l~3---ii ____ 2_4 __ ~1 ____ J_s __ ~l --~l6~~~~----~2~7 _____ 
1 

I I I 1951 

31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1952 
31. 1. 
29. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
H. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
30. 9. 
31. 10. 

7. 11. 
15. 11. 
23. 11. 
30. 11. 

7 781,0 
8 188,6 
9 054,4 
8 989,4 
9 197,9 
9 2 43,1 

9 162,9 
9 415,6 
9 543,7 
9 643,5 
9 748,0 
9 804,6 
9 843,0 

10 039,1 
10 122,4 
10 256,9 

9 838,3 
9 490,3 
9 061,5 

10400,7 

7. 12. 10 208,0 
lS. 12. 9 944,0 

2 610,2 
2 659,6 
2 731,4 
2 470,6 
2 565,7 
2 673,5 

2 267,4 
2 333,8 
2 384,6 
2 109,2 
2 071,1 
2 060,9 
1 795,3 
1 870,5 
1 845,7 
1 687,4 

1 8;2,2 
1 876,2 
2 019,8 
1 748,6 

1 802,7 
1 846,6 

360,5 
363,6 
251,8 
175,0 
167,3 
465,6 

235,9 
182,8 
269,8 
199,2 
109,2 
258,9 
134,8 
307,8 
15 3,5 
149,5 

B6,6 
361,5 
477,9 
164,1 

298,1 
430,1 

901,6 
824,7 

1 055,4 
1186,5 
1 223,8 
1 086,4 

1 025,9 
1 121,2 
1 089,1 
1 040,3 

964,0 
909,2 
752,4 
731,6 
727,1 
718,3 

714,9 
733,4 
726,1 
717,8 

687,0 
669,6 

142,5 
147,9 
319,6 

39,1 
107,2 
133,2 

87,1 
213,4 
226,4 

91,0 
213,5 
115,8 
101,2 

52,6 
187,6 

55, J 

32,7 
21.2 
35,5 

122,5 

31.2 
33.3 

844,8 
950,0 
786,7 
818,6 
814,3 
837,7 

804,6 
729,0 
708,4 
684,3 
680,8 
670,8 
624,3 
613.9 
620,5 
614,9 

601,0 
602.9 
601,1 
600,2 

606,1 
591,6 

360,8 
373,4 
317,9 
251,4 
253,1 
150,6 

113,9 
87,4 
90,9 
94,4 

103,6 
106,2 
182,6 
164,6 
157,0 
149,4 

167,0 
157,2 
179,2 
144,0 

180,3 
122,0 

2 311,7 
1 808,4 
1 459,0 
1 269,2 

977,3 
912,8 

749,1 
631,9 
523,8 
5B,3 
390,2 
394,1 
395,0 
408,5 
462.0 
540,9 

584,8 
421,2 
456,0 
480,2 

5 55,3 
345,1 

427,1 
496,2 
394,9 
420,0 
443,5 
5 43,08) 

510,0 
521,3 
531,0 
541,3 
561,1 
470,7 
477,7 
487,6 
492,4 
494,0 

489,4 
49J,1 
492,9 
501,7 

496,8 
539,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 

70,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 

110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
110,0 
150,0 
150,0 
150,0 
150,0 
150,0 

150,0 
150,0 
150,0 
150,0 

I 
15o.o II 
150,0 

13 300,0 
13 362,8 
13 849,7 
13 359,2 
13 394,4 
13 582,4 

12 899,4 
13 112,6 
13 193,1 
13 037,3 
12 986,4 
12 980.3 
12 761.0 
13 05 5,7 
13 172,5 
13 229,2 

13 014,7 
12 527,8 
12 280,2 
13 381,2 

13 312,8 
12 924,7 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. - 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz nDie Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2

) Unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 8) Die Zugänge ergaben sich überwiegend aus den Buchungen der am 31. 12. 1951 fälligen Zinsen auf 
Ausgleichsforderungen und sonstiger Zinsverrechnungen. 
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3. Monatsausweise der Landeszentralhanken nach dem Stand vom 30. November 1952") 
lnMill.DM 

Ausweispositionen 

AktIva 

Guthaben bei der BdL 

Postscheckguthaben 

Inlandswechsel 

Sd:!atzwed:!sel und kurzfristige 

Schatzanweisungen 

Wertpapiere 

Ausgleid:!sforderungen 

davon: aus der eigenen Umstellung 

angekaufte 
Lombardforderungen 

darunter: gegen Auogleid:!sforderungen 

Kas1enkredite 
davon: an Landesregierung 

an sonstige öffentl. Stellen 

Beteiligung an der BdL 

Sd:!webende Verred:!nungen Im 

Zentralbanksyotem 

Sonstige Vermögenswerte 

Summe der Aktiva 

Pa 11iva 

Grundkapital 

Rücklagen und Rückotellungen 

Einlagen 

davon: Kreditinstitute innerhalb de1 

Landes 

(einsd:!l. Postsd:!eck- und 

Po1tsparka11enämter) 
Kreditinstitute in anderen deuudlen 
Länderu 

Öffentlid:!e Verwaltungen 

Dienototellen der Besatzungsmächte 

Sonstige inländisd:!e Einleger 

Ausländisd:!e Einleger 

Lombardverpflid:!tungen gegenüber 

der Bank deutsdter Länder 

Schwebende Verrechnungen Im 

Zentralbanksystem 

Sonltijle Verbindlichkeiten 

Summe der Paniva 

lndosoamenuverbindlid:!kelten aus 

weitergegebenen Wemsein 

Baden Bayern Bremen Ham­
burg 

3,8 35.0 I 
0,0 0,0 

11,6 0,7 

- 6,0 

1,0 3,0 

82,8 526,7 

(76,9) (449,2) 

(5,9) (77,5) 

3,2 13,2 

(3,2) (10,9) 

14.3 

(14.3) 

(-) 
2,5 

6,2 

(-) 

(-) 

17,5 

8,91 
13,5 

125,4 624,5 

10,0 50,0 

10,9 60,4 

99,1 291,6 

9,8 29,3 

0,0 0,0 

24,0 28,0 

4~:! 1176-:: 
(40,9),(160,0) 

(8,5) (16,6) 

0,1 12,9 

(0,1) (1,8) 

(-) (-) 

(-) (-) 
S,O 8,0 

I 
1,71 0,61 
2,5 6,5 

91,31261,91 

10,0 10,0 

9,9 42,4 

52,0 178,8 

Hessen 

0,0 

63,7 

272,4 

(245,7) 

(26,7) 

21,9 

(21,6) 

5,1 

(5,1) 

(-) 

NI d Nord- Rhein- Sd!les-
e er- rhein~ land· wJg-

Würt~ Würt­
tem-

~=~; berg- inseesamt 
sad!sen Westfalen Pfalz Hol-

stein Baden ~olfe:~-

24,1 

0,0 

1,0 

-I 
3.3 i 

336,71 

(305,8)1 

(30,9)' 

13,0 

(11,0) 

23,6 

(23,6) 

(-) 

101,41 12,81 7,4 

0,0 

0,0 

28,0 

0,0 

0,3 

0,0 

136,7 

14,4 

668,0 

(631,2) 

(36,8) 

17,2 

(5,2) 

(-) 
(-) 

0,1 

8,2 

- 52! -

1,8j s:21 6,8 

112,61 154,0. 297,8 

(99,0). (125,6) (250.8) 

(13,6)1
1 

(28,4>' (47,0) 
26,2 9,3 4,4 

(26,1) (8,5) (4,2) 

~~>I (~~::) (=) 
(0,0) (-) (-) 

5,51 

0,0 

1,7 

1,8 

257,1 

0,1 

275,9 

11,2 

38,1 

61,3 2 738,3 

(59,<) (2 444,1) 

(2,3) (294,2) 

6,8 

(6.8) 

(-) 
(-) 

128,2 

(99,4) 

53,4 

(53,4) 

8.5 I 11,5 

2,1 i 10,71 
32.2 1 22,1 

28,0 

70,3 

5.5 4,5 9,0 

- 1,81 -
11,1 7,2 9,0 

2,0 

2,1 

3,8 

(0,0) 

100,0 

27,9 

185,0 

405,9 

30,0 

34,3 

282,3 

446,6 1 036,0 178,31205,0 1 355.3 

40,0 

37,7 

200,4 

65,0 20.0 10.0 I 30.0 

91,5 20,2 

78 8,6 126,0 

23,5 

61,3 

33,6 

233,6 

85,0 

10.0 

7,0 

40,1 

3 815,2 

285,0 

371,4 

2 353,8 

(47,2) (267,8) (31,9) (136,4) (179,9) (177,5) (637,3) (65,3)1 

(2,1)1 
(11,1)] 

(35,3)] 

(1 1,1)1 

(51,7) (203,1) (30,1) (1 828,2) 

(0,6) 

(2,2) 

(44,6) 

(0,4)' 

(7,6) 

(0,2) 

(4,3) (15,5) 

(0,2) (0,1) 

I 

(3,3) 

(11,5)1 
(0,0) 

(5,3) 

(-) 

(1.9) 

(6,3), 

(20,6)1
1 

(12.3) 

(1,3) 

0,1 208,5 . 12,5 8,5 

0,3 

5,0 

125,4 624,5 

38,1 426,4 

22,2 

91,3 261,9 

56,7 319,4 

(0,3) 

(8,3) 

(43,7) 

(16,1) 

(34,0) 

35,4 

23,9 

405,9 

193,9 

(1,7) 

(8,1) 

(0,8) 

(12,3)1 
(o,o), 

I 
147,41 

-I 
21,1 ' 

446,6 

202,5 

(0,2) 

(44,5) 

(13.0) 

(93,0) 

(0,6) 

50,6 

1,1 

39,2 

1036,0 

367,8 

(1,1) 

(3 ,1) 

(4,2) 

(0,0) 

(2,3) 

(0,0) 

(1,6) 

(11,5) 

(0,0) 

(16,9) 

(0,5) 

(3,4) 

(2,2) 

(1.0) 

(3,4) 

(0,0) 

(18,6) 

(117,5) 

(159,2) 

(192,5) 

137,8) 

- 102,0 51,4 24,8 <'41.2 

0,4 

11,7 

178,31 

174.0 1 

8,2 

205.0 I 

0,7 

6,0 

355,3 

116,0 1244,6 

3,1 

85,0 

48,5 

2,5 

161,3 

3 815,2 

2 187,9 

') Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundun~:en zurückzuführen. 

4. Zahlungsmittelumiauf 

in Mlll. DM 

im Bunde1gebiet Im 

aus~eaebene Bundeo-

Zahlung•mittel gebiet 
und in 

Stand 
Bank- Berlin 
noten ausae-
und Scheide- gebene 

Klein- münzen Zah-
~:eld- lungs-

z:eichen*) mittel 

1948 

31. 12. 6 319 - 6 641 

1949 

31. 12. 7 290 40 7 738 

1950 

31. 3. 7 334 86 7 828 

30. 6. 7 596 132 8 160 

30. 9. 7 781 143 8 356 

31. 12. 7 797 182 8414 

1951 

31. 1. 7 325 214 7 975 

28. 2. 7 298 246 7 991 

31. 3. 7 320 277 8 058 

30, 4. 7 479 300 8 260 

31. 5. 7 407 348 8215 

30. 6. 7 720 382 8 570 

31. 7, 7 915 413 8 797 

31. 8. 8233 428 9111 

30. 9. 8 557 444 9 498 

31. 10. 8 497 453 9 442 

30. 11. 8 679 460 9 658 

I 
31. 12. 8 721 470 9 713 

1952 

31. 1. 8 631 457 9 620 

29. 2. 8 868 458 9 873 

31. 3. 8 986 461 10 005 

30. 4. 9 080 467 10 111 

31. 5. 9 201 5 53 10 301 

30. 6. 9 259 601 

! 
10 406 

31. 7. 9 282 648 10 491 

31. s. 9 4fll 670 I 10 709 : 
15. 9. S B65 676 

I 
10 078 

23. 9. 8 379 672 I 9 571 

30. 9, 9 559 700 10 822 

7. 10. 9 165 702 10 4J 8 

15. 10. 8 865 699 10 112 

23. 10. 8 496 695 9 717 

31. 10. 9 674 719 10 976 

7. 11. 9 282 719 10 557 

15. 11. 8 926 717 i 10 207 

23. 11. I 8 513 713 I 9 775 

30. 11. 9 807 739 I 11140 

7. 12. 9 640 749 

I 
10 057 

15. 12. 9 330 753 10 69 I 

*)Mit Ablauf des 31.1.1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloochen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs nach dem Stand vom 30. November 1952•) 

I 

in vH des 

II I I 

in vH des 
Stückelune lnMiii.DM Gesamt- Stückelung inMill. DM Gesamt-

umlaufs um Iaufs 

Banknoten insgesamt 10 401 93,4 Scheidemünzen Insgesamt 739 6,6 

davon: 5,-DM 253 2,2 
davon: 100,- DM 2 086 18,8 2,- . 135 1,2 

50,- . 4 967 44,6 
1,- 189 V 1,7 

20,- . 2 321 20,8 -,50 n 

I 
. 0,7 

10,- . 755 6,8 
-.10 . 59 0,5 

5,- . 235 2,1 
-,05 . 19 0,2 

l.- . 13 0,1 
-,02 

I 
. 2 o.o 

1.- . 14 0,1 

-,50'). 
-,01 . 9 0,1 

10 0,1 
Banknoten und Scheidern ünzen 

I 11140 I 100,0 

') Einschließlich Kleingeldzeichen. 
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II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zentralbanksätze 
Mindestreservesitze 

Sonderzins bei 
für den für Geschäftsbanken Unterschreitune Verkehr mit für Landes-

Gült!~: ab: Geschäftsbanken 
Sichteinlagen I 

I 
zentral- des Reservesolb 

Geldinstitute mit einer Summe an Befristete Spar- banken - jeweils über 

Diskont1)1 Lombard mindestreserveptlidttigen Einlagen Reserve- Bank- I Nichtbank- Einlagen einlagen Einheitssatz Lombardsatz 
(ohne Spareinlagen) von: klasse plätze plätze 

"lo . vH der reservep8ichrigen Einlagen2) "lo 
1948 1. Juli J 6 10 10 J 5 20 1 

1. Dez. 1S 10 5 5 3 
1949 27. Mai 4'/s Jl/. (Vor dem 1. Mai 1952 

1. Juni keine Staffelune nach Reserveklassen) 12 9 5 J 
H.Juli 4 J 
1. Sept. 10 8 4 4 1l 

1950 1. Okt. H 1l 8 4 
27. Okt. 6 7 1 

19H 1. Jan. 3 
19Jl 1. Mai 100 Mill. DM und mehr 1 1S 12 8 4 

JO bis unter 100 Mill. DM 2 14 11 7,J 4 

10 .• . JO . . 3 13 . 10 7 4 

5 . . 10 . . 4 12 9 6,5 4 

1 . . 5 . . 5 11 8 6 4 

unter 1 Mill. DM ' 10 8 J,5 4 

29. Mai 5 6 

21. Aug. 41/. 5'/• 

1. Sept. 100 Mill. DM und mehr 1 12 10 7 4 

50 bis unter 100 Mill. DM 2 12 10 7 4 

10 . . 50 . . 3 11 9 6 4 

5 . . 10. . . 4 11 9 6 4 

1 . . 5 . . 5 10 8 5 4 

unter 1 Mill. DM 6 9 8 J 4 

1) Zugleich Zinssat. für Kassenkredite an die öffentliche Hand. Für Wechsel, die auf fremde Valuta lauten. wurde gerniß Beocbluß vom 3. August 1948 einheitlieb 

1. 

ein Diskontsatz von 31/o berechnet. Mit Beschluß vom 9./10. November 1949 ermächtigte der Zentralbankrat dao Direktorium. ffir solche Wechsel untenchiedlichr 
Sätze in Anlehnung an die Diskontsätze der ausländischen Notenbanken festzusetzen. Die gleiche Vergünstigung gilt für DM-Wechsel. die im Ausland akzeptiert 
worden sind (Beschluß vom 22./23. März 1950) und für Exporttratten (Beschluß vom H./16. November 1950 und vom 23./24. Mai 19>1). - 1) Reservep8ichtig Bind alle 
Einlagen auf Freikonto, Festkonto und Anlagekonto. Abgeselzt werden die Einlagen solcher Geldinstitute, die ihrerseito zum Halten von Mindestreserven bei Landet· 
zentralbanken oder bei der Berliner Zentralbank verpflichtet sind. Alt befristete Einlagen gelten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindelteno 
einem Monat und die Guthaben auf Anlagekonto. Spareinlagen tind die in § 22 ff. KWG behandelten Konten. Als Sichteinlallen gelten alle übrijlen Einlagen. 

III. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Geldinstitute des Bundesgebietes, aufgegliedert nach Bankengruppen 
Monatliche Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken 

1950 I 1951 I 1952 

I 

1950 I 1951 I 1952 

II 

1950 I 1951 I 1952 
BankenJrUppen I 

Nov. I Ncv. I Okt. I Nov. Nov. I Nov. I Okt. I Nov. Nov. Nov. Okt. I Nov. 

Durchschnittl. Reservesatz 
Reservepllichtige Verbindlichkeiten Gesetzliche Mindestreserven (Resene-Soll in vH der 

in Mill. DM (Reserve-Soll), in Mill. DM reservep8. Verbindlichkeiten) 
Kreditbanken 6 614.2 8 713.8 1 10 589,8 10 832,1 788.> 1 008,3 956,2 974,5 11,9 11,6 9,0 9,0 

a) Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken (3 9$2.9) (5 186.0) I (6075,2) (6 275,4) (485,5) (618,1) (571,4) (589,1) (12.2) (11,9) (9,4) (9,4) 

b) Staats·, Regional- und Lokalbanken (2 04!.2) (2 702,1) (3 530,8) (3 546,3) (231.9) (295 .4) (302.4) (300,6) (11.3) (10,9) (8.6) (8,5) 

c) Printbankiero (588,1) (825,7) (983,8) (1 010,4) (70.9) (94,8) (82,4) (84.8) (12.1) .(11,5) (8.4) (8,4) 

l. Girozentralen 1 142,7 1548,9 I 799,6 1 824,0 121.2 H8,7 1S6,9 158.5 10,6 10,2 8,7 8.7 
3. Sparkassen 5 983,4 6 961,1 9 052,8 9223,2 512,4 596,4 588,3 595,9 8,6 8,6 6,5 6,5 
4. Undliebe Zentralkassen und lAndliehe 

Kreditgenossenschaften 1276,1 1 428.6 1 741,8 1 788,7 102,0 119.0 105,1 107,8 8.0 8,3 6,0 6,0 

5. Gewerbliche Zentralkassen 21,8 33,) 52.4 48,4 2,4 3,5 3.9 3,7 11,0 10,4 7,4 7,6 
6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften 938,7 1109.0 1 388.6 1 410,9 94.5 111,6 97,9 99,1 10.1 10,1 7,1. 7,0 
7. Sonstige Geldinstitute 1 051,3 1 266,4 1 596,1 1 608,6 

I 
135,2 157,1 147,9 148,4 12,9 12,4 9,3 9,2 

Bankenjlruppen inojletamt 117 028,2 121 061,3 126 221,1 126735,9 
II 

1756.0 1 2 154,61 2056,2 12 087,9 I 10,3 

I 
10,2 

I 
7,8 7,8 

I 

Oberschußreserven (netto) 
Oberschußreserven netto') in vH d~r gesetzlichen Mindest· I in vH der Gesamtsumme der 

in Mill. DM reserven (Reserve-Soll) Überschußreserven aller Bankengruppen 
1. Kreditbanken 22,7 31,4 39,J I 25,3 2,9 3,1 4,1 2,6 57,5 48,5 56,7 42,3 

a) Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken (12,9) (18,0) (14.4) (9,1) (2,7) (2,9) (2,5) (1,5) (32,7) (27.8) (20,7) (15,2> 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (7.0) (7,7) (17,0) (9,2) (3,0) (2,6) (5,6) (3,1) (17,7) (11,9) (24,4) (15,4) 

c) Privatbankien (2.8) (5,7) (8,1) (7,0) (3,9) (6.0) (9,8) (8,3) (7,1) (8,8) (11.6) (11,7) 

2~ Girozentralen 8,l 15,4 7,3 11,3 6,8 9,7 4,7 7,1 21 0 ll,8 10,5 18,9 

3. Sparkassen 6,3 7,3 8,4 11,0 1,2 1,2 1,4 1,8 15,9 11,3 12,1 18,4 

4. ländliche Zentralkassen und ländliche 

Kreditgenossenschaften -1.l 1,5 3,6 3,2 -1,3 1,3 3,4 l,O -3,l 2,3 J,2 5,4 

5. Gewerbliche Zentralkassen 0,2 0,2 0,3 0,3 8,3 5,7 6,8 8,1 0,5 0,3 0,4 O,J 

6. Gewerbliche Kreditgenossenschaften -2,0 3,7 4,3 4,7 -2.1 3,3 4,4 4,7 -5,0 5,7 6,2 7.8 
7. Sonstige Geldinstitute 5,3 5,3 6.2 4,0 I 3,9 3,4 4,2 2,7 ll,4 8,1 8,9 6,7 

BankenJrUppen inljleoamt 
I 

39,5 
I 

64,8 
I 

69,6 

I 
59,8 

II 
2,3 

I 
3,0 

I 
3,4 

I 2.9 II 100,0 
I 

100,0 

I 
1o~.o 

I 
100,0 

1) Die Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls belief sich im November 1952 auf 2,0 Mill. DM (gegenüber 2,3 Mill. DM im Oktober 1952). 
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Stand 

1951 
31. 12. 

1952 
31. 1. 
29. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
lO. 9. 

7. 10. 
15.10. 
23. 10. 
31. 10. 

7. 11. 
15. 11. 
23.11. 
30. 11. 

7. 12. 
1 5. 12.2) 

IV. Wöchentliche Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mill. DM 
a) K r e d i t v o l um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

Debitoren Wechsel- davon davon 
mit Laufzeit bis obligo d. Debitoren 

weniger als Kund- mit Laufzeit biß Schatz-
ins- 6 Monate schaft, Wirtschaft weniger als Wechsel- Öffentl.- wechsel Wechsel-

gesamt Schatz- und 6 Monate obligo rechtl. u. un- obligo 
wechsel u. der Körper- Debi- verzinsl. der Private 

ins- darunter unverzinsl. darunter Kund- schaften toren 
Schatz- Kund-

gesamt Akzept-~ Sc~atz- ins-
Akzept- schaft anwei- schaft kredite anwei- gesamt 
kredite sungen 

sungen 
l I 2 I 3 I 4 I ~ I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

11 305,9 6 013,8 1337.41 5 292,1 10 595,8 5 85'4,8 1 337,3 4 741,0 710,1 159,0 491,3 59,8 

11 807,6 6 316,0 1 317,3 5 491,6 10 852,9 6156,7 1 317,3 4 696,2 954,7 159,3 733,7 61,7 
12 084.4 6 572,8 1 310,4 5 511,6 11 250,0 6 397,6 1 310,4 4 852,4 834,4 175,2 619,1 40,1 
12 355Y) 6 608,9 1) 1 254,2 5 746,4 11 444,21) 6 428,7 1) 1 254,2 5015,5 911,1 180,2 691,4 39,5 
12 221,4 6 483,4 1 128,8 5 7 3 8,0 11 270,9 6 303,6 112s,g 4 967,3 950,5 179,8 726,7 44,0 

112 292,6 6 378,4 1 031,7 5 914,2 11181,3 6 221,3 1 031,7 4 960,0 1111,3 H7,1 932,1 22,1 
12146,5 6 431,5 918,3 5 715,0 11 220,1 6 270,4 918,3 4 949,7 926,4 161,1 740,1 25,2 
12 306,2 6 367,7 916,2 5 938,5 11 177,1 6 211,3 916,2 4 965,8 1 129,1 156,4 943,8 28,9 
12 5$19.4 6 535,5 949,3 6 033,9 11 371,9 6 390,6 949,3 4 981,3 1197,5 144,9 1 023,5 29,1 
12 817,3 6 794,9 961,9 6 022,4 11 785,9 6 649,8 961,9 5 136,1 

I 

1 031,4 145,1 857,8 28,5 
12 718,2 6 749,4 960,8 5 968,8 11 735,5 6 605,9 960,8 5 129,6 982,7 143,5 811,1 28,1 
12 8 84,8 6 961,0 970,4 5 923,8 11928,1 6 813,2 970,4 5 114,9 956,7 147,8 781,7 27,2 
12 895,3 6 950,5 978,5 5 944,8 11 976,9 6 803,5 978,5 5 173,4 918,4 147,0 745,0 26,4 
12 993,5 6 885,1 983,6 6 108,4 11 982,9 6 739,6 98 3,6 5 243,3 1 010,6 145,5 839,6 25,5 
12 937,8 6 898,0 982,5 6 Ol9,8 11981,2 6 754,0 982,5 5 2 27,2 956,6 144.0 787,7 24,9 
13 069,0 7 108,1 984,6 5 960,9 12 139,9 6 962,5 984,6 5 177,4 929,1 145,6 759,8 23,7 
I~ 090,4 7 113,9 974,3 5 976,5 12 137,1 6 970,5 974,3 5 166,6 953,3 143,4 787,5 22,4 
13 169,0 7 042,8 I 974,1 6 126 2 12 203,6 6 9)3,9 974,1 5 299,7 965,4 138,9 804,6 21,9 
12 988.8 7 010,9 I 964,1 5 977,9 12 121,5 6 872,0 9H,1 5 249,5 867,3 138,9 706,9 21,5 
13 212,S' 7 216,9 ! 975.3 5 9 8 5,6 12 3Q6,9 7 077.~ 975,3 5 310,1 815,6 149.1 645,7 20.8 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-
institute 

ins-
gesamt 

I 
I 13 

1 596,5 

1 583,3 
1 700,8 
1 812,2 
1 737,4 
1 741,8 
1 770,5 
1 757,3 
1 75 5,0 
1 840,3 
1 8 5 3,4 
1 859,5 
1873,1 
1 8l4,2 
1 8 l 8,4 
1 8 5 6,2 
1 897, I 
1 916,3 
1 882,9 
1 922,0 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Enthält stati-
stisch bedingte Zunahme (rd. 20 Mi!!. DM). - 2) Vorläufig. 

b) Ein I a g e n 

I davon 

Einlagen Sicht- und Termin·- Einlagen 
von einlagen von 

Nicht- Kredit-
Stand banken von Spar- institlJten von Öffentl.- einlag-en ins· Wirtschaft ins-

gesamt und 
rechtl. gesamt 

Privaten 
Körper-
schaften 

1 I l I 3 I 4 I s 

1951 
31. 12. 14 310,S 8 6-46,2 3 093,8 2 570,5 2 323,6 

19S2 
31. 1. 14 456,6 8 650,S 3 123,2 2 682,9 2 545,0 
29. 2. 14 680,9 8 728,7 3 169,9 2 782,3 2 663,6 
31. 3. 14 962,3 8 76~.6 3 327,2 2 871,5 2 943,8 
30. 4. 15 289,0 9 101' 5 3 225,4 2 962,1 3 078,4 
31. 5. 15413,8 9 009,1 3 366,9 3 037,8 3 178,5 
30. 6. 15 397,4 8 875,1 3 402,8 3 119,5 3 173,5 
31. 7. 15 817,7 9 228,4 3 398,3 3 191,0 3 317,3 
31. 8. 16 212,0 9 483,8 3 458,6 3 269,6 3 539,0 
30. 9. 16 497,9 9 495,7 3 651,1 3 351,1 3 454,9 

7. 10. 16 649,4 9 619,9 3 640,8 3 3 8 8, 7 3 248,2 
15. 10. 16 910,2 9 747,0 3 762,7 3 410,5 3 285,1 
23. 10. 17 204,1 9 819,6 3 949,7 3 434,8 3 307.5 
31. 10. 16 893,9 9 816,9 3 S94,1 3 482,9 3 48 9,1 

7. 11. 17066,7 9 922,2 3 625,6 3 518,9 3 369,2 
15. 11. 17 163,0 9781.1 3 840,4 3 541,5 3 -478,0 
23.11. 17478,6 9 840,3 4 086,2 3 55 2,1 3 55 4.0 
30. 11. 17 099,3 9 807,2 3 713,3 3 578,8 3 740,6 
7. 12. 17 09l,1 9 787,3 3 714,2 3 591,6 3 509,2 

1'. 12.) 17 044,0 9 t-15.5 3 824,0 3 604,5 3 601,7 

*) Veränderungen gegenüber bereits b<!kanntgl"gebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Vorläufig. · 
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I 

I 
Barreserve 

I I 
Zahl 

Stand der darunter Post-
berich- s.umme Giro- scheck-am 
tenden der ins-

Mo- gut- gut-
In- Aktiva gesamt 

haben haben nats- 3) 
ende 

stitute bei der 
2) LZB 

1 II 2 3 I 4 5 

1951 I 
Sep•t. 3 559 35 597,9 2 018,8 1 676,3 55,7 
Okt.15) 3 558 36 669,3 2 099,4 1 715,3 53,9 
Okt.15) 3 726 37 206,2 2 114,8 1 728,6 54,4 
Nov. 3 725 37 895,0 2 162,0 1 803,9 55,8 
Dez. 3 724 39 375,4 2 927,5 2 540,1 100,1 

1952 

Jan. 3 721 39 799,3 2 190,6 1 790,6 58,8 
Febr. 3 720 40 517,7 2 093,6 1 748,3 50,9 
März 3 720 41 591,3 2 277,8 1 888,8 62,6 
April 3 722 424H,4 2 357,8 1 970,1 5 5,2 
Mai 3 722 43 149,0 2 019,0 1 641,4 65,0 
Juni 3 720 43 68 5,2 2 3 39,6 1 922,1 65,2 
Juli 3 719 44 885,4 2 303,9 1 861,7 61,1 
Aug. 3 720 46 103,8 2 266,5 1 SH,8 59,3 
Sept 3 698 16) 46 947,5 2 123,8 1 70~.9 60,5 
Okt. 3 701 I 48 121,9 1 961,0 1 573,6 64,8 

Zahl mit ohne 

Stand der 
berich- Summe am tenden der Einlagen von Mo- In- Passiva Kreditinstituten nats- stitute 

ende 2) 

31 32 33 H 

1951 

S·ept. 3 559 35 597,9 21 099,8 18 816,9 
Okt.15) 3 558 36 669,3 22 135,7 19 653,6 
Okt.15) 3 726 37 206,2 22 253,9 19 765,4 
Nov. 3 725 37 895,0 22 575,8 20121,5 
Dez. 3 724 39 375,4 23 484,6 20 770,3 

1952 

Jan. 3 721 39 799,3 23 755,3 20 926,2 
Febr. 3 720 40 517,7 24 260,3 21 285,7 
März 3 720 41 591,3 25 001,9 21 706,6 
April 3 722 42 454,4 25 612,0 22 224.9 
Mai 3 722 43 149,0 25 966,2 22435,7 
Juni 3 720 43685,2 25 935,3 22 459,1 
Juli 3 719 44885,4 26 738,5 23 042,4 
Aug. 3 720 46 10 3,8 27 503,9 23 660,6 
Sept. 3 698 16) 46 947, s 27 812,6 24 041,4 
Okt. 3 701 1 48 121,9 28 466,4 24 589,2 

V. Monatiiche Bankenstatistik 
1. Geschäfts• 

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankell8tatistik *) 1); 

Aktiva 
Gesamterhebung der Bank diutscher Länder 

Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs-

I 

wechsel und Kon-
und darunter und betcili-

DM- fällige I 
unver-

Gut- Zins- Schecks zins-
darunter 

haben und Di- und Liehe 
mit bei der viden- Inkass·o- ins- Han- Schatz-

ins- Laufzeit 
BdL den- wechsel gesamt dels- Bank- anweis. j:ru;-

akzepte gesamt bis zu für ge- scheme wechsel des gesamt 
3 stellte Bundes 

Monaten Akkre- und der 
ditive Länder 

I T --
6 7 I 8 9 10 11 12 13 H H 

I I I 
2 737,5 2 320,5 143,3 3,4 247,1 2 936,0 2 711,8 56,7 381,7 488,3 
2 916,6 2 467,5 184,3 1,1 265,5 3 489,9 ·3 183,0 65,5 846,9 506,2 
3 004,7 2 5 34,7 184,3 1,1 266,7 3 508,2 3 196,5 67,4 864,9 527.2 
2 922,5 2 443,9 203,2 2,2 270,3 3 620,4 3 308,2 82,0 665,2 527,7 
3 005,8 2 504,3 257,7 3,7 374,9 3 512,9 3 209,9 90,3 598,7 554,7 

3 218,2 2 629,9 224,9 1,4 221,1 3 824,9 3 493,6 78,3 844,2 607,3 
3 204,0 2 511,6 177,0 1,4 243,5 4 147,3 3 804,4 93,8 735,5 616,6 
3 393,6 2 636,8 126,3 3,1 268,7 4 256,9 3 95 3,2 93,6 793,9 651,5 
3 492,7 2632,4 115,0 1,1 280,1 4 ~9~,3 4 276,8 88,7 845,5 6n,9 
3 478,8 2 52 i,6 69,3 1,4 341,5 4 825,6 4 4'16,2 114,6 1 073,0 747,7 
3 468,5 2 517,7 70,8 4,5 308,1 4 567,8 4 246,-t 118,0 853,9 . 776,8 
3 614,1 2 627,2 70,8 2,3 304,7 5 051,4 46H,1 13 1,8 1 063,0 799,0 
3838.5 2 825,7 116,3 2,0 313,9 5 125,6 4 759,1 131,5 1116,0 821,3 
3 7 59,8 2 712,3 95,3 5,0 311.5 5 303,0 4 979,4 63,916) 974,3 1 021,318

) 

3 930,0 2 900,9 88,9 1,0 328,2 5 677,5 5 329,9 79,0 

I 
948,9 1 046,8 

Passiva 

Einlagen (einschließlich Aniagekonto) aufgenommene Gelder') 
die Einlagen von Nichtbanken (Sop.~~ 

I 
darunter 

gliedern sich in: 

davon 
Einlagen für länger seitens der als Kundsd:taft Sicht- Wirtschaft von ins- 6 Monate bei aus-

und und Private öffentlid:t- Sopar- Kredit- gesamt bis zu ländisd:ten 4 Jahren 
Termin- rechtlidte einlagen instituten Banken 

- I darunter 
Ktlrper- bereing:e~ 

benutzte einlagen sdtaften nommene Kredite") 
Insgesamt Anla~te- Gelder 

konto 

H I 36 I 37 38 39 40 41 4J 43 

14 532,7 11 032,2 273,4 3 500,5 4 284,2 2 282,9 2 010,2 403,8 9,5 
15 272,4 11 789,1 3 483,3 4 381,2 2 482,1 1 882,1 425,8 7,7 
15 370,8 11 879,2 3 491,6 4 394,6 2 488,5 1 935,3 432,8 7,7 
15 639,0 12 052,7 3 586,3 4 482,5 2 454,3 2 023,7 477,4 6,2 
15 967,9 12 139,6 259,8 3 828,3 4 802,4 2 714,3 2 016,1 493,4 6,3 

15 926,2 12 095,4 3 830,8 5 000,0 2 829,1 2 025,4 448,4 5,3 
16 109,6 12 170,0 255,9 3 939,6 5 176,1 2 974,6 2 081,8 480,0 5,1 
16 377,6 12 263,8 4 113,8 5 329,0 3 295,3 2 051,4 488,6 3,2 
16 740,2 12 736,5 4 00~.7 5 484,7 3 387,1 2 010,1 506,0 2,8 
16 825,4 12 659,7 250,7 4 165,7 5 610,3 3 5 30,5 1 920,1 528,2 2,8 
16 718,5 12 498,7 4 219,8 5 740,6 3 476,2 2 081,1 535,4 3,0 
17175,8 12 987,5 4 188,3 5 866,6 3 696,1 2 027,8 560,0 3,9 
17 652,1 13 356,6 243,1 4 295,5 6 008,5 3 843,3 1 989,4 550,4 9,1 
17 872,1 13 3 86,3 4 485,8 6 109,3 3 771,2 2 102,3 579,3 11,9 
18 192,5 13 772,4 4 420,1 6 396,7 I 3 877,2 2 188,3 581,4 16,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich einlo!egangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 eill8chließlich alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Der Antet! der nicht einbezogenen Kreditill8titute an der in den Tabellen auegewi~nen GeSQmt­
Zentrale. Bei der Gruppe .. Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedoch alle Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - B) Ein­
Landes. - 9) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11) ln der Neubildung ent­
lnstitute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 13) Einschließlich .Sonstige Rücklagen, 
in den .. Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 15 ) Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kredit­
oper Ende Oktober 19 51 sowohl für den alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 16) Die Aufstellung der 
papiere sowie Grundstücke und Gebäude durch Neubewertung. sonstige Aktiva und Passiva, Bankakzepte, Eigenkapital. eigene Akzepte im Umlauf. 
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(ßilanzstatistik) 
banken 
Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

parpiere 
sortial· 
gungen eigene 

SchuLd-
ver· 

schrei· 
bangen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär· 
tig·er 
Be· 

stand 
6) 

Be­
stand 

lt. 

Debitoren 

Wirt· 
schaft 
und 

Private 

davon 

öffent­
lich· 

recht· 
liche 
Kör­
per· 

schaf-

Kredit­
insti· 
tute 

langfristige Ausleihangen 

ilru>­
gesamt 

I 
darunter durch· 

-----,-----1 lau-
fende 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Korn· 

munal· 
dek· 
kung 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand· 

ge· 
schäfte) 

Betei· 
ligun­

gen 

Grund· 
stücke 

und 
Ge· 

bäude 

&Oll· 

stige 
Aktiva 

8) 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinsliche 
Schatzan­
weisun­
gendes 
Bundes 
und der 
Länder 

Ums tel· 
lungs· 
rech­

nung6) 
ren J 

l--~16~~~--~r7'--~I--~18~-T\--~19~-+\--~2o~-,I~-2~1~-TI~2~2--\~~23~-TI--~24~~~---~2~5--~\--~2~6--~I--~27~~~--~2s~-+l--~2~9--~l--~3~o-

124,8 
128,3 
128,5 
128,0 
H0,2 

136,8 
129,2 
128,8 
134.0 
204,0 
214,9 
214.4 
228,0 
231,7 
238,6 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

50,7 
49,2 
49,4 
51,8 
48,1 

47,3 
47,2 
51,5 
51,8 
57,6 
54,2 
57,8 
61,6 
60,4 
57,6 

5 451,0 
5 480,4 
5 557,1 
5 579,9 
5 5 82,6 

5 611,8 
5 622,2 
5 626,2 
5 648,8 
s 664,5 
5 665,5 
5 675,7 
5 690,3 
5 661.8 
5 676,0 

I aufge· 

5944,5 10814,8 
5 957,5 10 227,7 
6 034,6 ' 10 334,1 
6 037,5 10 825,0 
6 036,2 11 017,0 

• 6) 11 380,8 
11 763,1 

6 035,5 11 887,4 
i 11 850,8 
11752,5 

6 005,9 12 068,7 
12 011,6 
12 230.6 

6 009,4 12 6Q4,2 
12 974,0 

9 452,5 
8 919,3 
8 984,8 
9 397,8 
9 589,2 

10 039,4 
10 395,8 
10 443,8 
10357,2 
10 313,3 
10 464.0 
10444,5 
10 718,2 
11 on,3 
11 294,3 

419,0 
454,4 
455,1 
497,7 
482,5 

411,4 
428,7 
443,1 
467,9 
4o7,2 
486,4 
489,9 
472,4 
529,3 
581,4 

943,3 
8H,O 
894,2 
929,5 
945,3 

930,0 
938,6 

1 000,5 
1 025,7 

972.0 
1118.3 
1 077,2 
1 040,0 
1 091,6 
1 098,3 

6 998,2 4 231,8 
7 209, .... 367,4 
7 372,0 4 396,4 
7 505,1 4 520,3 
7 769,9 4 606,0 

8 026,3 4 750,9 
8 179,1 4 834,1 
8 395,2 4 931,3 
8 570,2 5 024,2 
8 773,0 5 143,8 
8 963,7 5 274,4 
9 267,2 5 424,5 
9 545,4 5 575 ... 
9 856,1 5 747,9 

10 234,5 5 963,6 

Passiva 

1 303,5 
1 337,8 
1 396,3 
1 454,2 
1 5 34,8 

1 583,9 
1 612,6 
1 647,4 
1 695,2 
1 740,6 
1 786,7 
1 851,1 
1 925,3 
1 987,3 
2 094,1 

1 515,0 
1 5 56,3 
1 564,4 
1 672,0 
1 766,3 

1 756,9 
1 826,1 
1 891,2 
1 975.5 
2 298,0 
2 430,8 
2 549,0 
2 695,9 
2 8U,6 
2 933,3 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

I 
darunter (Sp. 42, 46, 47 z. T. Sp. 33) 14) 

darunt. sonstige 

eigene 
Schuld· 

ver­
schrei· 
bungen 

im 

nommene durch· 
lang· laufende 

fristige Kredite 
Darlehen (nur 

(für Treu· 
I 

(ohne Zahlen d. ländl. Kredrtgeno&s.) 

Neu· I Pass.iva I I 
· s b d Eigenkap 1 Kredit· K d' öffent· m . il un<> I v'on • 3) t " anstalt re 1 

• r· 
gesamt seit dem neu.ge- .. institute Ich· I 4 Jahre hand-

Umlauf und ge-
darüber) schäfte) 

117,6 
118,6 
124,8 
131,1 
158,2 

164,4 
166,6 
170,2 
193,1 
194,0 
201,7 
198,5 
204,8 
2H,5 
216,3 

Ver· 
bind­
lieh 

keiten 

531,0 
542,0 
544,8 
563,8 
584,2 

1107,8 
1 121,9 
1 133,3 
1137,0 
1 113,1 

607,3 1 013,1 
621,3 1 022,3 
630,0 1 105,2 
639,5 II 126,1 
646,3 I 141,8 
656,7 1 188,7 
666,4 1 188,9 
674,1 I 311,7 
732,8 16) I 249,616 ) 

743,7 1 239,4 

eigene 
Zie· 

hungen 
aus im 

Bürg· 

Indos6a· 
ments· 

verbind· 
lich­

keiren schaften Umlauf 
u. a. 

2 1. 6. grun· _fur (ohne rechtliche/sonstige 
ll) deren W1eder- S ) 

1 

Körper· 

I 
194 8 rnsti;~;·n aufbau p. 52 schaften 

----4~4~-~~-4~5=---li---4:-c6:---'l:---4:-::7:--~l.--4:-::8---'l:---4:-::9~+1 ~5~o-,1:-----:::51~-;;-11 --:::52~-TI --::-5::-3 ---+l--,5,..,4---.'l--5-5--"""'l'----56----+-l --~7--+l --,s.,-8 -I 

I I I 
973,4 
812,6 
813,9 
876,3 

1 079,9 

979,9 
936,6 
894,2 
725,5 
635,1 
631,3 
599,1 
587,6 
573,6 16) 

540,5 

1 826,7 
1 916,2 
2 050,4 
2 102,3 
2 171,9 

2 234,0 
2 267,3 
2 349,8 
2435,1 
2 488,0 
2 526,6 
2 566,0 
2 609,3 
2 665,9 
2 740,6 

3 889,8 
4 00 ... 8 
.. 149,8 
4 174,3 
4 308,8 

4 531,7 
4 606,5 
4 744.0 
4 ~19,1 
5 037,9 
5 137,9 
5 275,1 
5 412,1 
5 596,6 
5 775,8 

1 515,0 I 367,9 
1 556,3 I 371,7 
1 56 ... 4 1 394,2 
1 672,0 I 413,3 
1 766,3 1 453,6 

602,6 
600,0 
610,4 
625,1 
662,4 

1 756,9 I 484,5 676,1 
1 826,1 1 495,4 700,3 
1 891,2 1 527,6 728,5 
1 975,5 1 571,4 763,6 
2 298,0 I 595,0 782,0 
2 430,8 1 618,6 804,8 
2549,01665,5 815,8 
2 695,9 1 674,4 830,1 
2 8U,6 I 881,0'")

1

1 038,0'6
) 

2 933,3 1 890,4 1 046,9 

257,1 2 915,1 
257,3 2 989,9 
263,5 ~ 044,3 
263,6 3 057,3 
270,6 3 094,2 

271,5 
271,5 
273,1 
294,8 
295, .. 
303,7 
303,7 
303,8 
303,8 
304,1 

3 031,6 
3 043,7 
3 131,2 
3 205,7 
3 208,7 
3 323,6 
3 464,4 
3 631,2 
3 501,916

) 

3586,6"1 

1 939,9 
I 967,3 
2 008,3 
2 028,2 
2 08 8, 5 

2 071,2 
2 086,2 
2 130,6 
2 149,6 
2 167,2 
2 176,9 
2215,9 
2 241,0 
2 301,1 
2 349,9 

1 249,9 2 .. 87,0 
1 270,1 2 606,3 
1 287,3 2 699,1 
1 279,9 2 853,3 
1 305,2 2 979,1 

1 301,2 
1 3 36,2 
1 376,1 
1 419,4 
1 467,5 
1 579,9 
1 823,0 
1 869,4 
1 922,7 
1 957,4 

3 105,4 
3 218,4 
3 3 5 5,6 
3 5 50,8 

4 021,9 
4 219,1 
4 362,4 
4 586,6 

237,3 
235,1 
244,2 
242,9 
333,6 

370,1 
380,5 
384,8 
390,6 
404,5 
H2,6 
413,8 
426,2 
548,9 
H8,9 

1 668,0 75,5 
1 666,5 72,5 
1 706,5 76,5 
1 785,8 74,6 
1 878,3 73,1 

1 961,6 
2 067,4 
2 189,3 
2 222,6 
2 205,1 
2 192,8 
2 247,5 
2 311,8 
2 391.3 
2 436,8 

74,8 
79,3 
83,3 
79.2 
74,1 
74,5 
75,7 
70,2 
61,4 
67,1 

3 791,4 
3 566,6 
3 588,5 
3 785,8 
4 681,7 

4 389,6 
4 411,9 
4 595,4 
4 112 6 
3 966,2 
4 322,6 
4 060,4 
3 998,3 
4 106,6 
4 058,7 

Stand 
am 
Mo· 
nats· 
ende 

1951 

Sept. 
Okt.U) 
Okt.15) 

Nov. 
Dez. 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Stand 
am 

Mo· 
nats­
ende 

1951 

Sept. 
Okt.15) 

Okt. 15) 

Nov. 
Dez. 

1952 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postllcheckämter, KfW und Finag und Teilzahlung6finanzierungo;institute. Weiter 
weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 19 5 I nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanz­
Bilanuumme ist sehr gering. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die ill11 Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
nur als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu herich­
und getilgter .Ausgleichsforderungen. - 6) Infolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
schließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
halten Kapitalbeteiligung eines Landes an zwei Landeskreditanstalten in Höhe von rd. 100 Mill. DM, Stand Juni 1950. - 12) Es handelt sich um 
Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes.- U) Einbezogen sind etwaige 
institute erstmalig in die Gesamterhebung ein"bezo!?en. Um den hierdurch bedinl!'ten statistischen Zu!?an!? erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse 
Ausgründungsbilanzen der Großbanken am 25. 9. 1952 hat Veränderungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge gehabt: Stückzahl, Wert-

45 



V. Monatlldie Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstlk) 

noch: 1. Geschäfts~ 

a) Zwischenausweis: 

Monatlidle Senkenstatistik *) 1); Geeamterhebung der Bank deutsdler Ländet 
A k t i V a Beträge in 

Barreserve Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz· Wert· 
Kreditinstituten4) 

run~-

I 
Wechsel und Kon· 

Zahl und darunter und beteili-
DM- fällige der unver· 

Stand darunter Post· Gut- Zins· Schecks zins· 
am berich· Summe Giro- scheck- darunter haben und Di· und liehe tenden der ins- mit Mo- gut· gut• bei der viden- Inka66o· iru;- Han- Schatz· In- Aktiva gesamt iru;- Laufzeit Bank-nats- 3) haben haben BdL den· wechsel gesamt dels· abepte anweis. ins-

ende stitute bei der gesamt bis zu für ge· scheine wechsel des gesamt 2) LZB 3 Mo- stellte Bundes 
naten Akkre- und der 

ditive Länder 
1 II l II 9 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l I u I 14 I H 

1952 Alle Banken 
Juni 3 720 43 68 5,2 2 339,6 1 922,1 65,2 3 468,5 2 517,7 70,8 4,5 

I 
308,1 4 567,8 4 246,4 118,0 I 853.9 776,8 

Juli 3 719 44 885,4 2 303,9 1 861.7 61,1 3 614,1 2 627,2 70,8 2,3 304,7 5 051,4 4 683,1 131,8 1 063,0 799,0 
Aug. 3 720. 46 103,8 2 266,5 1 885,8 59,3 3 838,5 2 825,7 116,3 2,0 313,9 5 125,6 4 759,1 131,5 1146,0 821,3 
Sept. 3 698°) 46 947,5 2 123,8 1 705,9 60,5 3 759,8 2 712,3 95,3 5,0 I 321,5 5 303,0 4 979,4 63,99)1 974,3 1021,3 9} 

Okt. 3 701 48 121,9 1 961,0 1 573,6 64,8 3 930,0 2900,9 88,9 1,0 328,2 5 677,5 5 329;9 79,0 948,9 1 046,8 

Kreditbanken+) 
Juni 331 15 194,6 1 083,,8 943,6 27,6 895,9 882,0 60,9 3,0 197,5 2 709,6 2 537,0 78,3 112,5 360,3 
Juli 331 15 8 50,0 1 087,5 926,4 27,1 1 026,8 1 005,7 60,6 1,8 199,7 3 OS 5,8 2 894,4 91,7 227,0 364,1 
Aug. 332 16 138,2 1 090,5 961,0 24,7 1 043,4 1024,2 103,1 1,9 206,4 3 136,9 2 932,6 90,7 213,0 369,0 
Sept. 3109) 16 276,2 851,9 710,0 25,7 977,1 969,4 90,5 3,7 207,4 3 1F,8 3 017,1 24,69 ) 136,8 5 57,89) 

Okt. 312 16 879,8 813,2 679,7 29.0 1163,6 1137,9 84,7 0,8 212,1 3 494,6 3 294,3 31,3 173,8 571,7 

Hypothekenbanken und öffentl.-redltl. Grundkreditaru;talten 
Juni 38 3 813,2 7,3 6,6 1,1 405,3 297,1 - 0,0 0,1 3,9 2,8 - 58,9 25,5 
Juli 38 3 882,6 4,7 4,1 0,7 386,3 290,8 - 0,0 0,0 4,7 3,6 - 58,4 24,4 

I 
Aug. 38 3 971,8 5,6 5,0 0,8 377,4 295,1 - 0,0 0,1 4,2 3,1 - 63,0 28,7 
Sept. 38 4071,5 4.0 3,3 0,9 383,3 289,6 - 0,0 0,0 3,7 3,6 - 5 5,3 31,7 
Okt. 38 4209,2 2,3 1,7 0,6 389,8 306.6 - 0,0 0,1 2,4 2,3 - 51,0 36,9 

Girozentralen 
Juni 17 6 427,3 173,3 164,0 4,9 500,0 299,0 5,9 0,4 24,2 867,0 833,6 24,1 546,7 95,9 
Juli 17 6 498,4 126,2 116,3 4.3 433,3 219, L 3,1 0,1 19,9 943,6 891,8 18,6 642,3 109,1 
Aug. 17 6 774.1 112,7 10J,9 4.7 479,0 286,1 3,1 0,1 ll.O 934,6 901,5 14,0 720,1 110,0 
Sept. 17 6 973,5 188,0 178,7 4,4 450,5 282,2 1,9 0,3 24,8 1 055,9 1 018.9 22,7 617,4 109,8 
Okt. 17 6 954,6 92,6 85,5 7,0 419,2 273,9 0,5 0,0 21,0 1 086,6 1 045,8 29,1 557,5 110,2 

Sparkassen 
Juni 877 10 806,8 769,8 574,3 15,4 1 129,5 579,6 0,0 0,5 44,9 505,7 480,3 4,0 96,8 207,0 
Juli 876 10 988,0 757,8 561,9 14,0 1 224,4 618,1 0,0 (),0 43,3 514,5 492,7 2,6 94,6 211,0 
Aug. 876 11 289,2 746,3 571,4 14,4 1 3S 1,2 706,5 0,1 42,4 536,3 512,3 3,4 110,9 215,9 
Sepi:. 876 11 459,0 754,9 562,5 15,3 1 300,0 596,8 0,0 0,4 42,8 554,6 529,9 3,4 120,1 222,9 
Okt. 876 11 672,4 733,1 557,6 12,7 1 300,6 597,2 0,0 0,0 45,9 556,0 530,1 3,7 121,1 228,2 

Zentralkassen °) 
Juni 28 972,9 71,6 67,0 2,1 30,2 29,3 0,0 0,1 . 12,4 126,8 90,4 8,2 10,2 
Juli 28 1009,7 70,6 65,5 2,1 33,0 32,1 0,0 0,0 13,2 150,7 110,1 11,4 9,4 
Aug. 28 1 087,9 71,0 66,1 1,8 36,1 3 5,1 0,0 0,0 12,9 150,6 108,4 11,2 8,8 
Sept. 28 1145,6 71,7 66,5 1,7 52,1 50,1 0,1 0,0 14,6 1S2,6 116,0 10,3 9,3 
Okt. 28 1154,1 65,4 60,5 2,3 53,6 51,0 0,1 0,0 14,3 166,1 126,6 10,7 1,0 9,6 

Kreditgenossensdlaften °) 
Juni 2 366 3 009,3 188,4 123,7 12,3 214,0 201,0 0,0 0,0 26,6 158,7 131,9 0,2 2,2 19,5 
Juli 2 366 3 077,1 197,4 130,5 11,8 240,7 225,9 0,0 0,1 26,2 165,0 138,3 0,2 2,5 20,0 
Aug. 2 366• 3 143,9 190,8 131,3 11,6 256,8 243,2 0,0 0,0 27,9 173,3 146,9 0,1 2,3 20,4 
Sept. 2 366 3 205,8 197,3 131,3 11,8 249,5 235,3 0,0 0,0 29,4 175,9 149,3 0,1 2,2 20,8 
Okt. 2 367 2 290,8 188,2 124,9 12,4 271,5 257,5 0,0 31,9 179,7 153,0 0,1 2,1 21,7 

Sonstige Kreditinstitute 
Juni 36 459,3 16,3 15,0 0,4 54,2 49,7 3,1 0,0 1,2 37,7 35,9 • 1,5 8,6 13,4 
Juli 36 511,4 22,2 20,9 0,5 53,7 49,1 2,8 0,0 1,2 39,1 36,5 2,1 9,7 14,3 
Aug. 36 516,3 15,7 . 14,4 0,4 55,0 50,4 2,0 0,0 0,8 40,2 37,7 2,1 8,6 24,5 
Sept. 36 521,5 16,8 15,5 0,4 60,7 56,1 1,8 0,7 43,6 42,6 7,2 24,2 
Okt. 36 '544,7 17,4 16,2 0,4 75,0 69,1 2,5 1,4 42,8 41,0 1,0 7,0 23,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
Juni 27 3 001,9 29,1 27,9 1,3 239,4 179,9 0,8 0,6 1,2 158,4 134,4 1,8 28,2 45,1 
Juli 27 3 068,2 37,5 36,0 0,5 215,9 166,5 4,2 0,4 1,2 148,1 115,6 5,3 28,5 46,4 
Aug. 27 3 182,4 33,9 32,6 0,9 239,5 185,1 8,0 0,0 1,3 149,6 116,7 10,1 28,1 43,8 
Sept. 27 3 294,4 39,3 38,0 0,4 286,6 232,6 1,1 0,5 1,7 128,9 102,0 2,8 35,4 44,6 
Okt. 27 3 416,3 48,7 47,6 0,4 256,8 207,8 1,2 0,0 1,5 149,3 136,8 3,2 35,4 44,9 

. *) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidlten Zahlen sind auf nachträglidl eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksidltigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlidlen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
trale. Bei der Gruppe ,.Überregionale Institute mit Sonderaufgaben", die nicht in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedodl aUe Filialen stets 
tender Kreditinstitute. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einsdlließlidl mittel- und lanifristiger Guthaben. - 6) Abzüglich verkaufter 
Ausgleichsforderungen lt. UmsteUungsredlnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen {bis zu 4 Jahren). -
halb des Landes. - 9) Die AufsteUung der Ausgründungsbilanzen der Großbanken am 25. 9. 1952 hat Veränderungen verschiedener Zwischenbilanz· 
Eigenkapital, eigene Akzepte im Umlauf. - +) Aufgliederung in ,.Nadlfolgeinstitute der früheren Großbanken", ,.Staats-, Regional- und Lokalb anken" 
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banken 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Gesdtäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM A k t i v a 

papiere Ausgleidts- Debitoren 7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon 

I 
darunter durch-

gungen eigene lau-
Schuld- fende 

darunter ver- Be-
öffentl.- Kredite Anleihen schrei- gegen- stand 

und ver- wär- Wirt- recht!. gegen gegen (nur 
bungen lt. ins- Kredit- ins- Kom-zinsliehe tiger schaft Kör- Grund- Treu-

Schatzan- (Pfand- Umstel- gesamt insti- gesamt munal-
weisun- briefe 

Be- lungs- und per- pfand- dek- hand-
gen des stand Private schaf- tute rechte 

u. ä.) rech- kung ge-
Bundes 5) nung6) ten schäfte) 
und der 
Länder 

]6 I 17 I 18 I 19 I lO I ll I ll I 23 I 24 I 2; I 26 I l7 

Alle Banken 
214,9 54,2 ; 66S,; 6 oo;,9 12 068,7 10 464,0 486,4 1118,3 8 963,7 ' 274,4 jt 786,7 2 430,8 
214,4 s7,8 ' 675,7 12 011,6 10 444,5 489,9 1 077,2 9 267,2 5 424,; 1 8 51,1 2 549,0 
228,0 61,6 5 690,3 12 230,6 10718,2 472.4 1 040,0 9 545,4 5 S7 5,4 11 925,3 2 695,9 
231,7 60,4 5 661,8 6 009,4 12 694,2 11 073,3 529,3 I 091,6 9 8 '6, 1 5 747,9 1 987,3 2 813,6 
238,6 57,6 5 676,0 12 974,0 11 294,3 581,4 1 098,3 10 234,5 ' 963,6 2 094,1 2 933,3 

Kreditbanken+) 
55,8 10,9 1 411,6 14n,o 6 261,0 , 972.0 I 82 3 206,7 1 192,0 389,7 34,8 180,6 
52,8 11,S 1411.8 6 204,; 5 913,2 83,3 208,0 1 230,5 398,; 40,2 191,0 
56,2 17,9 1415,3 6 284.2 '989,9 83,2 211,1 1 248,3 407,6 39,8 187,1 
53,4 16.9 1 388,7 1 464,0 6 549,4 6 2S0,81 81,8 2l6,8 1 298,4 419,7 42,1 194,7 
56,7 14,0 1 388,9 6 626,8 6 326,3 76,6 22~,9 1 333,4 444,8 41,6 199,4 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
19,9 24.> 303,9 423,S 72,4 22,2 1>.3 34,9 2 >76,312 121.4 300.> 2>7,1 
22,0 27,1 302.8 71,8 22,3 13,4 36,1 2 662,4 l 192,3 311,2 263,9 
26,2 2S,7 303.2 66,8 22 2 8,8 3>,8 2 736,1 2 249,8 32~,8 280,2 
27.8 26,8 300,S 417,8 69,5 22,7 11,0 35,8 2 82~.1 12 326,8 33>,1 288,4 
30,4 24.9 299,4 I 7S,S 24,2 14,8 36,5 2 943,3 2 420,0 355,6 297,2 

Girozentralen 
S9,9 1S,3 221,3 239,1 11 S7,4 612,S 2B,O 3 31,9 1 701,8 >27,1 966,8 894,S 
S7,6 15.> 222,9 1 090,3 594,4 211,4 284,5 1 773,2 S42,4 1 007,0 934.6 
S8,9 14,2 223.3 1 09 3,2 611,9 205,0 276,3 1 846,0 >61,0 I 055,4 1012,8 
58,2 12,7 223,8 239,2 1 119,5 599,5 234,9 285,1 1 907,3 582,8 1 088,6 I 050,5 
58,8 13,2 224,0 1 157,5 628,3 246,9 282,3 1 989,7 591,6 1149,4 1105,1 

Sparkassen 

I 48,0 - 2 640,7 2 768,0 2 276,9 2 162,4 91,9 22,6 2 203,7 1 5 81,6 303,7 331,2 
49,7 - 2 650,1 2 28 3,1 2 16~. 3 95,6 21,2 2 263,3 1 621,1 311,7 344,6 
51,9 - 2 658,1 2 328,4 2 212.7 93,4 22,3 2 3 37,4 1 670,6 323,2 357,4 
56,4 - 2 657,2 2 764,2 2 403,0 2 27 8,9 103,0 21,1 2 416,7 1 716,0 343,0 368,7 
56,4 1,5 2 66;,o 2 480,3 2 355,4 104,0 20,9 2 521,0 1 789,2 363,6 382,9 

Zentralkassen °) 

0,6 - 59,1 ;7,; 454.3 15 5,1 0,8 298,4 117,41 35,5 1,1 5,3 
0,7 - 62,4 459,9 169,1 1,6 289,2 122,4 37,S 1,1 5,4 
0,5 - 62,7 525,4 248,7 2,1 274,6 127,61 38,7 1,2 5,6 
0,8 - 62,7 57,6 554,4 269,7 2,7 282,0 131,3 40,2 1,3 5,7 
0,9 - 62,6 535,1 251,8 3,1 280,2 136,3 41,3 1,4 5,7 

Kreditgenossenschaften °) 

4,0 - 736,1 762,5 1 230,8 1 219,6 3,4 7,8 139,2 46,0 4,7 82,1 
4,2 - 73 ~.8 1 247,S 1 236,9 3,4 7,2 143,8 47,1 4,8 85,9 
4,4 - 734,5 1 276,1 1 265,; 3, 5 7,1 149,2 49,2 5,0 88,8 
4.6 - 735,2 763,1 1 313,7 1 302,5 3,4 7,8 155,7 51,2 5',2 92,5 
4,7 0,0 735,9 1 35 5,6 1 344,2 3,7 7,7 160,'2 5'3, 1 5,2 96,1 

Sonstige Kreditinstitute 

1,5 - 29,1 31,6 209,7 174,2 0,1 35,4 34,9, 7,5 - 3,0 
1,5 - 28,2 226,2 188,4 0,1 37,7 50,1 7,5 - 3,6 
6,7 - 29,4 228,6 191,3 0,2 37,1 51,4 / 7,5' - 3,8 
6,6 - 29,4 31,9 224,9 187,0 0,8 37,1 52,2 7,9 - 3,8 
6,6 - 29,5 230,3 190,3 0,5 39,5 5'4,0 7,9 - 3,8 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

25,2 3,6 263,7 271,7 406,3 146,0 79,6 180,7 998,41 565,7 175,0 677,1 
25,9 3,7 263,8 428,4 153,9 81,1 193,4 1 021,6 578,0 175,1 719,9 
23,2 3,8 264,0 428,0 176,0 76,3 175,7 1 049,4 591,0 175,0 760,3 
23,7 3,9 264,3 271,> 459,6 162,3 91,5 205',8 1 071,31 603,3 172,0 809,4 
24,0 4,0 270,8 512,9 173,9 131,8 207,2 1 095,5 615,6 177,2 843,0 

Betel-
ligun-

gen 

I 28 

201,7 
198,5 
204,8 
214,5 
216,3 

107,6 
109,5 
110,1 
120,7 
120,2 

2,8 
2,8 
2,9 
2,9 
3,1 

10,1 
10,2 
10.2 
10,2 
10,2 

23,2 
23,4 
2S,3 
23,6 
24,5 

5,8 
5,9 
5,9 
6,0 
6,0 

19,7 
19,9 
22,8 
23,2 
23,7 

21,3 
15,6 
16,3 
16.6 
17,4 

11,0 
11,2 
11,2 
11,3 
11,2 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Grund- Stand 
stücke son-

stige 
am 

und Mo-Aktiva Ge- nats-8) 
bäude ende 

I 29 I 30 

19D 

6S6,7 11188,7 Juni 
666,4 1 188,9 Juli 
674,1 1 311,7 Aug. 
732,8°) I 249.6°) Sept. 
743,7 1 239,4 Okt. 

25'4,2 32S,6 Juni 
256,7 3 5 4.1 Juli 
259,9 426,S Aug. 
308,7°) 360,0°) Sept. 
311,1 342,5 Okt. 

26,1 

I 
48,0 Juni 

26,7 45,9 Juli 
27,2 49,9 Aug. 
26,8 

I 
54,6 Sept. 

27,5 55,2 Okt. 

25,8 182,8 Juni 
26,0 14~.8 Juli 
26.4 161,7 Aug. 
27,2 169,3 Sept. 
28,0 132,3 Okt. 

234,6 326,9 Juni 
238,2 32~.7 Juli 
239,9 325,2 Aug. 
247,4 331,4 Sept. 
252,0 346,6 Okt. 

17,0 60,6 Juni 
16,9 57,8 Juli 
17,1 62,4 Aug. 
17,2 66,2 Sept. 
17,3 78,7 Okt. 

82,2 97,5 Juni 
84,3 98,2 Juli 
86,0 103,4 Aug. 
87,9 110,7 Sept. 
89,9 121,9 Okt. 

6,0 20,4 Juni 
6,6 37,6 Juli 
6,6 33,0 Aug. 
6,6 32,6 Sept. 
6,6 32,9 Okt. 

10,8 126,9 Juni 
10,9 126,0 Juli 
11,0 149,6 Aug. 
11,2 124,9 Sept. 
11,3 129,4 Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zen-
nur als e i n Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berich-
und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlichen Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an 
8) Einschließlich Kapitalentwertungskanto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außer-
Positionen zur Folge gehabt: Stückzahl, Wertp,apiere sowie Grundstücke und Gebäude durch Neubewertung, sonstige Aktiva und Passiva, Bankakz.epte, 
und "Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. Monatlidu: Bankenstatistik 
(Btlanz.statistik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

Summe 
der 

Aktiva 

Barre&erve 

:ins­
gesamt 

3) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

Post­
scheck­

gut­
haben 

noch: 1. Geschäfts-
a) Zwiscbenausweis: 

Weitere Aul&licdcrung 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutsd!.er Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

ins­
gesamt 

darunter 
mit 

Lauheit 
bi6 zu 
3 Mo­
naten 

Wäh­
rungll­

und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

BdL 
für ge­
stellte 
Akkre­
ditive 

fällige 
Zins­

und Di­
viden­
den­

scheine 

Schecks 
und 

lnka6So­
wechsel 

Wech6el Schatz- Wert-
1-----~c....::.c=.:c.::..::_ ____ wech6el lllld Kon-

1 darunter und beteili-

ins­
gesamt 

Han- Bank-
dels-

wechsel ahe,pte 

unver-
zins­
liehe 

Schatz­
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

ins­
gesamt 

I-------~~1--~[L[ --~l--~[1~~3--~[ ___ 4~~~--~s~~~--~6--~[ __ .~7---L[ -~s--~[--~9--~[--~l~o--~[--~11~-Ll --=ll~~~~~l~3--~[--~1~4--~[--~1~5-

1952 

Juni · 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S·ept. 
Okt. 

30 '8 172,8 
30 8 563,2 
30 8 797,0 

9 9} 8 725,2 
9 I 9 124,6 

. 83 

83 
84 
84 
86 

218 
218 
218 
217 
217 

9 
9 
9 
9 
9 

737 
737 
737 
737 
738 

19 
19 
19 
19 
19 

1629 
1 629 
1 629 
1 629 
1 629 

5 356,8 
5 547,6 
5 600,6 
5 750,7 
5 899,9 

1

1 665,0 

1

1 739,2 
1 740,6 
1 800,3 
1 855,3 

295,6 
304,1 
315,3 
323,7 
336,7 

1 873,9 
1 917,4 
1 954,7 
1 990,5 
2 046,4 

677,3 
705,6 
772,6 
821,9 
817,4 

1135,4 
1159,7 
1 189,2 
1 215,3 
1 244,4 

-

631,9 
584,2 
670,2 
458,5 
390,4 

343,5 
382.6 
313,9 
294,8 
32o,9 I 

108,4 
120,7 
106,4 

98,6 
101,9 

557,6 
495,6 
604,1 
385,3 
32J,6 

289,9 
323,8 
262,5 
238,6 
269,4 

96,1 
107,0 

94,4 
86,1 
89,7 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nadlfolgeinstitute der früheren Großbanken 

11,9 428,3 419,5 32,8 2,4 1 133,5 
11,2 485,3 481,8 32,8 1,1 145,9 
11,7 462,1 454,9 6b,9 0,9 149,1 
ll,O 417,9 415,5 62,1 1,7 140,6 
13,1 550,1 543,0 54,2 0,4 151.7 

13,3 
13,6 
10,5 
11,2 
13,3 

2,5 
2,3 
2,5 
2,5 
2,6 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

361,9 
398,1 
H1,5 
425,6 
456,2 

105,7 
143,4 
139,8 
133,6 
157,3 

358,9 
382,5 
431,6 
422,6 
438,7 

11,2 
11,6 
17,7 
13,6 
15,1 

Privatbankiers 

103,6 
141,4 
137,7 
131,3 
156,2 

16,9 
16,2 
18, s 
14,8 
15,4 

0,5 
0,5 
0,9 
1,9 
0,3 

0,1 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 

50,3 
42,5 
45,0 
'5 2,7 
45,2 

13.7 1 

11,3 
12,3 
14,1 
15,2 

1 701,2 
1 976,5 
1 982,6 
2 013,3 
2 301,3 

743,4 
830,1 
855,6 
864.6 
902,8 

265,0 
279,2 
298,7 
309,9 
290,5 

Z e n t r a 1 k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n. Aufgliederung: 

7,6 
7,8 
5,3 
6,2 
5,0 

137,1 
145,1 
141.0 
143,0 
135,0 

64,0 
62,8 
65,7 
65,5 
60,4 

51,3 
52,3 
49,8 
54,3 
5'3,2 

7,0 
7,0 
4,7 
5,7 
4,5 

97,7 
104,5 
105,6 
104,3 

98,3 

60,0 
58,5 
61,4 
60,8 
56,0 

26,0 
26,0 
25,7 
27,0 
26,6 

0,8 
0,7 
0,7 
0,6 
0,7 

7,7 
7,0 
6,7 
6,6 
6,6 

1,3 
1,4 
1.1 
1,1 
1,6 

4,6 
4,8 
4,9 
5,2 
5,8 

Gewerblid!.e Zentralkassen 

19,3 
22,8 
24,8 
21,2 
24,7 

18,4 
21,9 
23,8 
19,2 
22,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,1 

0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Gewerblid!.e KreditgenOS6ensd!.aften 

124,0 
140,5 
143,9 
132,9 
143,0 

1 111.0 
125,7 
130,3 
118,7 
129,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Ländlid!.e Zentralkassen 

1o,9 1 

10,2 
11,3 
30,9 
28,9 

10,9 
10,2 
11,3 
30,9 
28,9 

0,0 

0,0 

0,0 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Ländlidle Kreditgenossensd!.aften10) 

90,0 90,0 - -
100,2 100;2 - -
112,9 112,9 - -
116,6 116,6 - -
128,5 128,5 - -

8,7 
9,6 
9,1 

11,0 
10,5 

17,8 
17,6 
19,4 
20,1 
21,5 

3,7 
3,6 
3,8 
3,6 
3,8 

8,8 
8,6 
8,5 
9,3 

10,4 

60,6 
69,2 
78,2 
71,7 
74,0 

126,5 
131,2 
138,1 
139,0 
141,6 

66,2 
81,5 
72,4 
81,0 
92.1 

32,2 
33,8 
35,2 
36,9 
3 8,1 

1 596,9 
1 863,9 
1 8 52,7 
1 916,7 
2,186,2 

688,6 
763,8 
792.~ 

804,1 
835,7 

251,5 
266,7 
287,4 
296,3 
272,4 

26,3 
31,8 
38,7 
37,8 
37,0 

102,8 
108,1 
115,0 
115,8 
118,3 

64,1 
78,3 
69,7 
78,3 
89,6 

29,1 
30,2 
31,9 
3 3,5 
34,7 

60,2 
63,7 
69,1 

4,0 9
) 

4,5 

14,8 
25,1 
20,0 
17,9 
20,9 

3,3 
2,9 
1,6 
2,7 
5,9 

6,6 
8,7 
9,0 
8,2 
8,8 

0,1 
0,1 

0,0 

1,6 
2,7 
2,2 
2,1 
1,9 

0.1 I 0,1 
0,1 

0.1 I 
0,1 

62.8 
157,5 
145,9 

64,2 
113,3 

46,8 
64,4 
61,9 
68,6 
54,4 

2,9 
5,1 
5,2 
4,0 
6,1 

1,0 

2,2 
2,5 
2,3 
2,2 
2,1 

119,8 
122,2 
123,4 
309,0 9

) 

310,9 

164,4 
166,6 
165,6 
166,1 

I 173,9 

76,1 
75,3 

., 80,0 

82,7 
86,9 

3,5 
3,5 
3,4 
3,8 
4,0 

14,8 
15,1 
15,4 
15,6 
16,4 

• 6,7 
5,9 
5,4 
5,5 
5,6 

4.7 
4,9 
5,0 
5,2 
5,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlid!.ten Zahlen sind auf nadlträglid!. eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlid!.en Kreditgenossensd!.aften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Zentrale. Veränderungen entstehen durd!. Fusion von Instituten, Abgang nid!.t mehr beric:htspflid!.tiger bzw. Zugang neu berid!.tender Kreditinstitute. -
forderungen. - 6} lnfolge Änderung der Erhebungsweise der monatlid!.en Bilanzstatistik fällt ab Januar 1952 der Bestand an Ausgleid!.sfordenmgen 
entwertungskonto, nid!.t eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleid!.sposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. -
habt: Stückzahl, Wertpapiere sowie Grundstücke und Gebäude durd!. Neubewertung, sonstige Aktiva und Pa6Siva, Bankakzepte, Eigenkapital. eigene Ak-
42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nid!.t erfaßt. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralhanken bei den Geschätt.sbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM Aktiva 

papiere 
sortial­
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver~ 
zinsliehe 
Schatzan­
weisun~ 

gen des 
Bundes 
und der 
Länder 

I 
Ausgleichs- Debitoren7

) 
forderungen 1-----,--------'------'-d..::._: ____ _ 

eigene ,---~---\ avon 
Schuld-

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 

I u. ä.) 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­
nung6) 

ins­
gesamt 

Wirt­
schaft 
und 

Private I 

öffentl.­
rechtl. 
Kör-
per­

schaf- I 
·ten 

Kredit-
insti­
tute 

langfristige Ausleibungen 

darunter 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

V. Monatlldte Bankenstattstilt 
(Btlanzstattstik) 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

16 1 11 I 18 I 19 I 2o I 21 I 22 I 23 I 24 I 2s I 26 I 21 I 28 I 29 I 3o 

5,6 
5,6 
5,4 
6,6 
6,8 

47,9 
45,0 
46,l 
42,6 
45',7 

2,3 
2,2 
4,5 
4,2 
4,2 

0,3 
0,4 
0,2 
0,5 
0,6 

2,3 
2,3 
2,5 
2,4 
2,4 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

1,7 
1,9 
1,9 
2,2 
2,3 

10,9 
!1,5 
17,9 
16,9 
14,0 

0,0 

802,4 
802,1 
805,0 
778,3 
778,4 

537,0 
537,2 
537,6 
537,7 
536,4 

72,1 
72,5 
72,7 
72,7 
74,1 

7,9 
7,9 
7,9 
7,9 
8,0 

371,9 
371,3 
371,7 
371,9 
372,3 

51,2 
54,5 
54,8 
54,8 
54,6 

364,2 
362,5 
362,8 
363,3 
363,6 

804,4 

815,8 

573,2 

57 3,3 

74,3 

74,9 

7,9 

7,9 

384,9 

384,9 

49,6 

49,7 

! 377,6 

37 8,2 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung: 

Nachfolgeiru;titute der früheren Großbanken 

3 431,1 
3 370,6 
3 435,4 
3 515,1 
3 519,9 

3 288.0 I 
3 225,2 

3 284,21 
3 361,1 
3 364,2 

2 046,811 918,6 
2 048,2 I 916,8 
2 064,0 1 936,7 
2 194,0 12 066,3 
2237,7 2111,6 

783,1 
785,7 
784,8 
840,3 
869,2 

765,4 
771,2 
769,0 
823,4 
850,5 

20,0 123,1 439,5 3,3 
21,3 124,1 461,3 2,8 
22,6 128,6 463,4 2,9 
20,7 13 3,3 485,6 3,0 
18,9 136,8 487,2 10,7 

Staat.s-, Regional- und Lokalbanken 

61,7 
61,5 
60,1 
60,6 
57,1 

0,6 
0,5 
o,s 
0,5 
0,6 

66,5 
69,9 
67,2 
67,1 
69,0 

680,2 
693,2 
707,4 
733,1 
758,3 

Privatbankiers 

374,8 
384,3 
393,2 
404,6 
421,8 

17,1 72,3 11,6 
14,0 76,0 11,4 
15,3 77,5 11,5 
16,4 79,7 12,1 
18,1 87,9 12,3 

4,3 
5,3 
4,4 
6,0 
5,2 

28,6 
33,0 
33,5 
34,2 
34,6 

1.9 I 
1,9 I 1,9 
1,9 
1,8 

72,4 
74,7 
78,6 
81.0 
85,1 

50,5 
53,2 
55,2 
58,5 
60,3 

57,7 
63,1 
53,3 
55,2 
54,0 

31,7 
32,7 
32,8 
41.6 
41,8 

45,6 
46,5 
47,3 
48,5 
48,7 

30,3 
30,3 
30,0 
30,6 
29,7 

Z e n t r a I k a ss e n u n d K r e d i t g e n o ss e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

115,1 
104,6 
103,9 
117,6 
117,5 

811,2 
819,4 
841,2 
872,1 
904,7 

3 39,2 
3 5 5,3 
421,5 
436,8 
417,6 

419,6 
428,1 
434,9 
441,6 
450,9 

11,7 
11,1 
14,0 
14,8 
15,2 

800,4 
809,0 
830,8 
861,2 
893,6 

143,4 
158,0 
234,7 
254,9 
236,6 

419,2 
427,9 
434,7 
441,3 
450,6 

Gewerbliche Zentralkassen 

103,4 
93,5 
89,9 

102,8 
102,3 

38,4 
39,7 
41,3 
42,3 
42,9 

5,9 
5,9 
6,0 
6,3 
6,2 

Gewerbliche Kreditgenossenschaft-en 

3,4 7,4 80,5 46,0 
3,4 7,0 82,8 47,1 
3,5 6,9 86,4 49,2 
3,4 7,5 90,2 51,2 
3,7 7,4 93,2 53,1 

0,8 
1,6 
2,1 
2,7 
3,1 

Ländliche Zentralkassen 

195,0 
195,7 
184,7 
179,2 
177,9 

79.0 I 
82.7 I 86,3 
89,0 
93,4 

29,6 
31,6 
32,7 
33,9 
H,1 

Ländliche Kreditgenostenschaften10) 

0.4 58.7 I _ 
0.2 61,0 I -
0,2 62,8 -
0,3 65,5 -
0,3 66,9 ~ 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

4,7 
4,8 
5,0 
5,2 
5,2 

0,6 
0,6 
0,7 
0,8 
0,9 

2,2 
2,3 
2,5 
2,6 
2,6 

61,3 
64,1 I 
66,0 I 
68,5 
71,0 

3,1 
3,1 
3,1 
3,1 
3,1 

20,8 
21,8 
22,8 
24,0 
25,1 

1,9 
1,9 
2,0 
2,0 
2,0 

8,2 
8,3 
8,5 
8,5 
8,7 

!:~ :' 3,9 
4,0 
4,0 

11,5 
11,6 
14,3 
14,7 
1 5,1 

114,7 
115,8 
116,4 
160,2 9) 

161,4 

113,5 
115,4 
117,3 
122,2 
122,0 

26,0 
25,5 
26,2 
26,3 
27,7 

2,4 
2,4 
2,4 
2,3 
2,4 

49,9 
51,2 
52,4 
53,7 
54,6 

~!:~ II 14,7 
14,8 
14,9 

32,3 
3 3,1 
B,6 
34,2 
3 5. 3 

156,4 
189,3 
252,6 
184,1°) 
165,4 

137,0 
131,4 
Hl,3 
140.7 
140,4 

32,2 
31,4 
32.6 
H,2 
36,7 

27,1 
31,7 
B,8 
34,4 
41,3 

6J.8 I 
t-1.2 I 61,7 
66,2 
75,7 

33,5 
26,1 
28,6 
31,8 
37,4 

36,7 
37,0 
41,7 
44,5 
46,2 

JQ52 

Juni 
Juli 
Aug. 
S<tpt. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
s.ept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S-ept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
S-ept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Clkt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichs­
lt. Umstellungsrechnung nur noch zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapital­
') Die Aufstellung der Ausgründung6bilanzen der Großbanken am 25. 9. 1952 hat Veränderungen verschiedener Zwi6chenbilanz-Positionen zur Folge ge­
zepte im Umlauf.- 10) Erfaßt sind 1629 Institute von imgesamt 11 216 ländlichen Kreditgenossemchaften (Stand 31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 
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V. MoHatlldle BaHkeHstatlstfk 
(BilaH:zstatlstik) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. ~ 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

I Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

3 720 I 
3 719 
3 720 
3 698 9)1 
3 701 

331 I 331 
332 
310~) 

312 I 
38 
38 
38 
38 
38 

17 
17 
17 
17 
17 

877 
876 
876 
876 
876 

28 
28 
28 
28 
28 

2 366 
2 366 
2 366 
2 366 
2 367 

36 
36 
36 
36 
36 

27 
27 
27 
27 
27 

Summe 
.der 

Passiva 

43 685,2 
44 885,4 
46 103,8 
46 947,5 
48 121,9 

15194,6 
15 850,0 
16 138.2 
16 276,2 
16 879,8 

3 813,2 
3 882,6 
3 971.8 
4 071,5 
4 20~.2 

6 427,3 
6 498,4 
6 774,1 
6 973,5 
6 954,6 

10 806,8 
10 988,0 
11 289,2 
11 459,0 
11672,4 

972,9 
1009,7 
1 087,9 
1 145,6 
1154,1 

3 009,3 
3 077,1 
3 143,9 
3 205,8 
3 290,8 

459,3 
511,4 
516,3 
521,5 
544,7 

3 001,9 
3 068,2 
3 182,4 
3 294,4 
3 416,3 

noch: 1. Geschäfts­
a) Zwiscbenausweis: 

Monatliche Bankeru;tatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
P a s s i V a Beträge in 

mit ohne 

Einlagen (einschließlich Anlagekonto) S) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
gliedern sich in: 

davon 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht­
und 

Termin· 

Wirtschaft 
und 

Private Öffentlidt­
redttlidte 
Körper­
schaften 

Einlagen 
von 

Spar- Kredit· 

25 93 5,3 
26738,5 
27 503,9 

'27 812,6 
28 466,4 

11 078,7 
11 625,8 
11 870,9 
11 932,3 
12 380,1 

64,3 
59,2 
58,2 
55.4 
58,7 

2 937,2 
2 948,6 
3 099,5 
3 191,6 
310q 

8 718,3 
8 843,6 
9 143,4 
9 236,5 
9 397,7 

509,4 
538,2 
573,0 
583,1 
618,9 

2 191,7 
22'2,7 
2 318,1 
2 355,5 
2 411,0 

15'3,0 
1n,2 
162,6 
164,8 
171,5 

282,7 
297,2 
278,3 
29~,4 

323,2 

I einlagen 

I 
darunter 

einlagen instituten 

insgesamt Anlage-
konto 

I H ~6 I n I 39 I 40 

22 459,1 
23 042,4 
23 660,6 
24 041.4 
24 589,2 

Alle Banken 
16 718,5 12 498,7 
17 175,8 12 987,5 
17 652,1 13 356,6 243,1 
17 872,1 13 386,3 
18 192.5 13 772,4 

Kreditbanken +) 

4 219,8 
4 188,3 
4 29 5,5 
4485,8 
4 420,1 

5 740,6 
5 866,6 
6 008,5 
6 169,3 
6396,7 

9 570,7 8 753,2 7 466,5 1286,7 817,5 
10020,1 9192,7 7 825,9 1 3t6,8 827,4 
10 234.8 9 391,2 8 034,0 23,6 1 357,2 843,6 
10 331,8 9 465,5 8 085,2 1 380,3 866.3 
10 689,2 9 795,8 8 413,7 1 3 82.1 893,4 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
30,6 
27,8 
28,0 
29,3 
26,7 

1 574,3 
1 531,5 
1 567,8 
1 739.2 
1 705,2 

8 600,7 
8 714,7 
8 991,5 
9 086,9 
9 246,0 

165,8 
164,9 
166,3 
168,8 
171,4 

2 171,3 
2 231,1 
2294,7 
2 331,1 
2 387,4 

30,2 10,1 
27,3 9,5 
27,5 11.2 0,0 
28,8 12,4 
26,2 9,7 

Girozentralen 

2,9 1

1 563,3 481,9 

I 

1 520,3 473,1 
1 556,2 511,1 
1 727,4 500,3 
1 691,0 526,4 

Sparkassen 
4 622,4 2 948,2 
4 639,2 3 029,0 
4 814,6 3 102,9 163,1 
4 80J,4 3 099,5 
4 796,9 3 105,2 

Zentralkassen °) 
151,2 125,7 
150,2 123,4 
151,4 124,5 1,8 
153,5 127,3 
155,8 130,1 

Kreditgenossenschaften °) 
1 257,5 1 206,1 
1 298,1 1 246:1 
1 337,7 1 280,2 49,8 
1346,1 1291,9 
1 367,2 1 312,6 

Sonstige Kreditinstitute 

20,1 
17,8 
16,3 
16,4 
16,5 

1 081,4 
1 047,2 
1 045,1 
l227,1 
1164,6 

1674,2 
1 610,2 
1 711,7 
1 700,9 
1 691,7 

25,5 
26,8 
26,9 
26,2 
25,7 

5'1,4 
52,0 
57,5 
54,2 
54,6 

143,5 139,2 137,5 1,7 
153,0 149,3 147,6 1,7 
152,2 148,7 147,0 1,4 1,7 
151,3 147,8 145,1 2,7 
161,7 158.3 155,6 2,7 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
202,1 201,5 122,7 78,8 
199,3 198,7 132,9 65,8 
225,4 224,9 145,6 0,5 79,3 
202,9 202,5 124,5 78,0 
201.6 201.3 11Q,1 82.2 

0,4 
0,5 
o,s 
0,5 
0,5 

11,0 
11,2 
11,6 
11,8 
14,2 

3 978,3 
4 075,5 
4176,9 
4 286.5 
4 449,"1 

14.6 
14,7 
14,9 
15,3 
15,6 

913,8 
933,0 
957,0 
985,0 

1020,2 

4,3 
3,7 
3,5 
3,5 
3,4 

0,6 
0,6 
0,5 
0,4 
0.3 

3 476,2 
3 696,1 
3 843,3 
3 771,2 
3 877,2 

1 508,0 I 
1 605,7 

1 636.1 I 
1 600,5 
1 690,9 

33,7 
31,4 
30,2 
26.1 
32,0 

1 362,9 
1 417,1 
1 531,7 
1 452,4 
1 400,1 

117,6 
128,9 
151,9 
149,6 
151,7 

343,6 
373,3 
406,7 
414,3 
447,5 

20,4 
21,6 
23,4 
24,4 
23,6 

9,5 
20,2 
10,4 
13,5 

9;8 

80,6 
97,9 
52,9 
90,5 

121,6 

aufgenommene Gelder4) 

ins­
gesamt 

darunter 

für länger , 
a] s set tens der 

6 Monate Kun?scbaft 
bis zu .~et. aus-

4 Jahren land1sdten 
hereinge- Banken 

benutzte 
0G~id:~e Kredite'} 

4t I 4l I 43 

2 081,1 
2 027,8 
1 989,4 
2 102,3 
2 188,3 

608,0 
592,5 
613,7 
625,2 
702,4 

88,9 
90,4 
87,9 
86,0 
97,4 

478,3 
484,2 
491,6 
513,6 
491,6 

258,6 
232,5 
lQ4,6 
227,5 
226,2 

154,8 
149,7 
133,4 
156,8 
122,6 

255,4 
230,0 
220,9 
232,6 
230,7 

46,7 
51,2 
49,1 
5 5,7 
60,2 

190,5 
197,2 
198,2 
204,8 
257.2 

535,4 
560,0 
550,4 
579,3 
581,4 

87,7 
91,2 
90,7 
89,0 
88,4 

3,0 
3,9 
9,1 

11,9 
16,7 

2,7 
3,4 
8,6 

11,4 
15,4 

12.3 I 
12,9 13,6 I 
10,9 
12,6 

237,7 
257,0 
248.0 
279,5 
269,7 

63,4 
63,6 
62,6 
62,9 
70,4 

18,8 
20,7 
20,0 
20,2 
21,5 

17,7 
17,6 
18,9 
19,1 
19,1 

7,6 
7,8 
4,8 
4,0 
4,4 

90,3 
88,6 
92,5 
93,8 
95,3 

0,3 
0,6 
0,5 
0,5 
1,4 

I 
I·= 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
6.ind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländhchen Kredi,tgenossen6chaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
Bei der Gruppe • überregionale Institute mit Sonderaufgaben ~, die nidlt in den Länderergebnissen enthalten ist, sind jedodl alle Institute stets nur 
Kreditinstitute.- S) Audl die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit ent­
die nach der Währungsreform gegründet· wurden, wie z. B. die Landwir•schaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .Sonstige Rücklagen, Rück­
den ... Einlagen" enthaltene nodl nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 9) Die Aufstellung der Ausgründungsbilanzen der Großbanken am 
durch Neubewertung, sonstige Aktiva und Pas6iva, Bankakzepte, Eigenkapital. eigene Akzepte im Umlauf. - +) Aufgliederung in .. Nachfolgein6titute 

so 



banken 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM P a s s i v a 

Eigenkapital Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- § 11KWG aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau- darunter (Sp. 42, 46, 47, z.T. Sp. 33) 8) 

eigene Schuld- lang- fende 
j·darunt. 

ohne Zahlen der ländl. Kredit-

Akzepte 
ver- fristige Kredite sonstige genossenschaften) 

im 
schrei- Darlehen (nur Neu- Eigen- Passiva7) öffentl.-
bungen (für Treu- ins-

bildung k~~~al Kredit-
Umlauf Kredit- recht!. 

im 4 Jahre hand- gesamt 
seit dem neu- anstalt institute Kör-

Umlauf und ge- 21. 6. gegrün- für 
(ohne per- sonstige 

darüber) schäfte) deten Wieder-

I 
1948 lnsti-

aufbau 
Sp. 52) schaf-

tuten') ten 
44 I 45 1 46 I 47 I 48 I 49 I 50 I 51 II 52 53 54 I 55 

Alle Banken 
631,3 2 526,6 5 137,9 2 430,8 1 618,6 804,8 303,7 3 323,6 12176,9 1 579,9 412,6 
599,1 2 566,0 5 275,1 2 549,0 1 665,5 815,8 303,7 3 464,4 2 215,9 1 823,0 4 021,9 413,8 
587,6 2 609,3 5 412,1 2 695,9 1 674,4 830,1 303,8 l 631,2 2 241,0 1 869,4 4 219,1 426,2 
573,69) 2 665,9 s 596,6 2 813.6 L S8t,o 9) 1 038,09) 303,8 3 501 ,99)1 2 301,1 1 922,7 4 361,4 548,9 
540,5 2 740,6 5775,8 2 933,3 1 890,4 1 046,9 304,1 3 586,6 2 349,9 1 957,4 4 586,6 558,9 

Kreditbanken +) 
488,2 309,2 795,9 180,6 382,7 164,1 19,4 1 351,3 

I 
566,5 262,4 161,9 85,6 

45 5,3 315,3 819,1 191,0 384,5 164,5 19,4 1 466,5 574,2 309,8 136,3 92,4 
401,9 324,4 830,5 187,1 385,6 165,2 19,4 1 524,1 574,7 315,4 138,3 90,7 
367,09) 336,1 847,5 194,7 568,69) 348,3 9) 19,4 1 404,8 9)1 587,5 321,8 134,6 95,5 
346,2 354,3 873,2 199,4 571,0 350,9 19,4 1·H3,2 600,0 323,2 148,3 101,6 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
- 1190,6 1 475,9 257,1 250,5 140,8 8,8 485,9 358,4 173,1 1183,9 40,3 
- 1 215,8 1 518,4 263,9 257,4 146,9 8,8 477,5 363,4 163,1 1 236,3 42,5 
- 1 244,0 1 55 8,0 280,2 257,7 150,8 8,8 485,8 365,7 164,7 1 284,9 45,3 
- 1 278,7 1 590,7 288,4 27 8,6 171,8 8,8 <493,7 370,1 167,2 1 316,1 46,2 
- 1 319,6 1 651,9 297,2 278,7 171,9 8,8 505,7 376,4 165,9 1 383,7 45,7 

Girozentralen 
4,3 646,5 1 054,3 894,5 99,3 57,1 - 312,9 578,5 307,3 1 254,6 

I 
76,1 

2,1 653,5 1 084,8 934,6 99,3 57,1 - 291,3 600,1 322,7 1 30.8,6 68,8 
2,4 657,4 1 114,7 1 012,8 99,2 57,1 - 296,5 610,9 328,6 1 391,9 

I 
68,7 

4,1 664,6 1 148,6 1 050,5 99,3 57,1 - 301,2 640,8 350,2 1 439,8 68,8 
6,1 675,6 1 199,5 1 105,1 100,0 57,8 - 271,4 665,3 361,0 1 504,4 72,3 

Sparkassen 
9,8 - 604,7 331,2 242,8 12,6 - 641,4 8,9 531,7 451,0 27,4 
9,2 - 622,7 344,6 243,8 13,3 - 691,6 8,7 688,0 332,4 24,6 

12,8 - 639,9 357,4 244,3 14,5 - 696,8 9,2 706,8 339,7 24,6 
12,5 - 651,6 368,7 243,5 14,5 - 718,7 8,8 716,8 351,8 26,7 
13,7 - 662,4 382,9 244,3 15',4 - 745,2 8,9 728,4 367,7 28,4 

Zentralkassen °) 
55,7 0,5 107,1 5,3 61,5 45,2 - 78,6 8,2 108,1 9,5 6,6 
57,7 0,5 111,9 5,4 62,2 46,0 - 84,1 8,2 114,4 9,3 6,8 

102,2 0,5 117,9 5,6 67,9 51,6 - 87,4 8,2 119,6 9,4 7,1 
121,2 0,5 121,6 5,7 67,8 51,5 - 88,9 8,4 122,7 9,2 7,7 
112,5 0,5 125,4 5,7 68,1 51,7 - 100,4 8,5 127,1 9,5 7,9 

Kreditgenossenschaften °) 
41,4 1,2 72,7 82,1 199,1 104,6 0,9 165,7 5,4 71,9 37,6 11,5 
40,8 1,2 75,5 85,9 202,2 107,5 0,9 188,8 5,0 95,8 16,9 13,2 
39,2 1,3 78,9 88,8 205,2 110,2 1,0 191,5 5,0 101.6 16,5 12,3 
37,5 1,4 82,0 92,5 209,8 114,3 1,0 194,5 4,9 105,9 16,4 12,5 
38,9 1,4 85,6 96,1 213,8 118,4 1,1 213,3 5,0 109,6 17,2 13,5 

Sonstige Kreditinstitute 
29,0 0,0 50,0 3,0 91,0 57,9 52,3 86,6 5,0 27,2 24,9 3,7 
29,1 0,1 50,1 3,6 124.4 58,0 52,3 79,7 5,0 27,8 24,8 4,1 
24,5 0,0 64,4 3,8 122,8 58,0 52,3 89,1 5,0 29,2 . 34,8 4,1 
f4,5 0,0 67,1 3,8 121,9 58,1 52,3 83,7 5,0 28,5 37,4 4,1 
17,5 0,0 67,9 3,8 122,0 57,9 52,5 101,8 5,0 29,5 40,6 1,1 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
2,9 378,6 977,2 677,1 291,6 222,5 222,3 201,3 646,1 98,3 161,1 
4,8 379,6 992,6 719,9 291,7 222,5 222,3 185,2 651,5 101,7 957,1 161,3 
4,6 381,6 1 007,7 760,3 291,7 222,5 222,3 260,0 662,1 103,5 1 003,6 173,4 
6,9 384,6 1 087,4 809,4 291,5 222,3 222,3 216,4 675,5 109,5 1 057.2 287,6 
5,4 389,2 1 110,0 84~.0 292,5 222.8 222.3 105.8 680,7 11;27 I 115.2 288,4 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schaften 

u.a. 

56 

2 192,8 
2 247,5 
2 311,8 
2 391,3 
2 436,8 

1 472,3 
1 511,6 
1 549,0 
1 588,7 
1 643,3 

5,6 
6,0 
6,1 
6,1 
6,1 

145,6 
144,7 
145,2 
159,1 
169,6 

95,1 
96,1 

101,2 
103,1 
102,7 

132,5 
131,9 
140,6 
140,5 
139,0 

77,6 
80.0 
80,1 
79,7 
80,2 

54,4 
60,5 
61,2 
61,0 
65,7 

209,7 
216,6 
228,5 
253,0 
2~0.2 

V. MoHatltche BaHkenstattsttk 
(BtlaHzstattsttk) 

eigene lndossa- Stand 
Zie- ments- am 

hungen verbind- Mo-
im lichkeiten nats-

Umlauf ende 

57 I 58 

1952 

74,5 4 322,6 Juni 
75,7 4 060,4 Juli 
70,2 3 998,3 Aug. 
61,4 4 106,6 Sept. 
67,1 4 058,7 Okt. 

9,5 2 064,8 Juni 
8,9 1 8 37,7 Juli 
6,8 1 857,5 Aug. 
6,7 1 792,8 Sept. 
9,1 1 652,0 Okt. 

- !,8 Juni 
- - Juli 
- 0,1 Aug. 
- 0,1 Sept. 
- 1,6 Okt. 

0,4 242,5 Juni 
0,4 174,8 Juli 
0,3 153.0 Aug. 
0,2 146.2 Sept. 
0,2 143,9 Okt. 

2,4 153,1 Juni 
2,5 164,9 Juli 
2,6 155,4 Aug. 
2,2 151,0 Sept. 
2,5 170,6 Okt. 

7,9 296,7 Juni 
8,1 280,5 Juli 
8,1 263,0 Aug. 
7,6 251,1 Sept. 
7,3 242,2 Okt. 

42,6 225,8 Juni 
41,6 232,6 Juli 
38,9 222,3 Aug. 
32,0 ,232,8 Sept. 
36,3 252,9 Okt. 

11,9 100,7 Juni 
14,3 101,6 Juli 
13,4 105,0 Aug. 
12.7 109,3 Sept. 
11,7 113,3 Okt. 

0,0 1 238,2 Juni 
0,0 1 268,4 Juli 
0,0 1 241,9 Aug. 
0,0 1 423,3 Sept. 
~ 1 4~2.2 Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Pc-stscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mi!!. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. 
als ein Institut gezählt. - Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender 
halten. - 4) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 5) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, 
Stellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in 
25. 9. 19 52 hat Veränderungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge gehabt: Stückzahl. Wertpapiere sowie Grundstücke und Gebäude 
der früheren Großbanken", "Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig. - 0 ) Aufgliederung umseitig. 



V. MoKatltdle BaKkeKstattsttk 
(BtlaKzstattsttk) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

Summe 
der 

Passiva 

nodt: 1. Gesdtäfts­
a) Zwiscbenausweis: 

Weitere Aufglledenm1 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

Passiva 

II------,------=Et='n=-7la::Eg...:e=._n (eirischließlich Anlageko=n=to~~)_3!_) ----.,-------,----

1 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 

mit ohne gliedern sich in: 

Einlagen von 
Kreditinstituten Sicht­

und 
Termin­
einlagen 

1 
____ -=:davon 

Wirtschaft 
und 

Private öffentlich-
1------,-----1 rechtliche 

Einlagen 
von 

Spar- Kredit-
einlagen instituten 

Beträge in 

aufgenommene Gelder4) 

ins­
gesamt 

darunter 

für länger 
als 

6 Monate 
bis zu 

4 Jahren 
hereinge­
nommene 

Gelder 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus-
ländischen 

Banken 
benut2te 
Kredite') I darunter I Körper· schalten 

Insgesamt I Anlage­
konto 

l---::3-:-t--i;l!;---::3l::----iill----:3:-::3---:lc----:-H:-----i--l --3-s-----+l---:3:-:6--:l,---.,..,37,.--- I 38 39 I 40 4t I 4l I H 

1952 

Juni 
Jcli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

· Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

83 
,. 83 

84 
84 
86 

218 
218 
218 
217 
217 

9 
9 
9 
9 
9 

737 
737 
737 
737 
738 

19 
19 
19 
19 
19 

1 629 
1 629 
1 629 
1 629 
1 629 

8 172,8 
8 563,2 
8 797,0 
8 725,2 
9 124,6 

5 356,8 
s 547,6 
5 600,6 
5 750,7 
5 899,9 

1 665,0 
1 739,2 
1 740 6 
1 800,3 
1 8 55,3 

295,6 
304,1 
315,3 
323,7 
336,7 

1 873,9 
1 917,4 
1 954,7 
1 990.5 
2 046,4 

677,3 
705,6 
772 6 
821,9 
817,4 

1 135,4 
1159,7 
1189,2 
121~.3 

1244.4 

6 336.0 
6 61:>4,5 
6 839,3 
6 770,1 
7 101,1 

3 680,3 
3 859,0 
3 913,4 
4 008,6 
4 101,6 

1 062,4 
1102,3 
1 118,2 
115~.5 

1177,4 

Kreditbanken, Aufgliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

5 471.8 5 033,9 4 t'80.1 353.8 I 
5 ?41.4 5 299,4 4 924,9 374.5 
5903,8 5453.8 5056.0 6,7 397,81 
5 901.6 5 443.3 5 032.9 410,4 
6 216,9 5 746,9 5 3C6,0 440,9 

3 171,9 
3 317,8 
3 3 50,2 
3 4n.9 
3 463,3 

927,0 
960,9 
980,9 
997,2 

1009,0 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

2 855,5 1 945,7 
2 996,4 2 029,7 
3 o2t,5 2 rs6·.s 13,5 
3091,4 2147,6 
3 108,4 2192,1 

Privatbankiers 

863,8 
896,9 
915,9 
93J,8 
940,5 

840,7 
871,3 
891.2 
904,7 
915,6 

3,4 

909,8 
966,7 
934.7 
943,8 
916,3 

23,1 
2~.6 

24,7 
26.1 
24,9 

4~7.9 

441,0 
450,0 
458,3 
470,0 

316,4 
321,4 
328,7 
H1,5 
354,9 

63,2 
64,0 
65,0 
66.4 
68,5 

864,2 
923,1 
935,5 
868,5 
884,2 

508,4 
541,2 
56~.2 

575,7 
638,3 

135,4 
141.4 
137,3 
156,3 
168,4 

Z e n t r a 1 kaue n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

187,3 
207,6 
215,9 
207,8 
213,1 

1 325,7 
1 366,S' 
1 396,7 
1 409,9 
1 438,0 

322,1 
330,6 
357,1 
375,3 
405,8 

866,0 
886,2 
921,4 
945,6 
973,0 

43.2 
H.L 
46,4 
48,4 
44,4 

1 307,6 
1 347,5 
1 375,7 
1 388.1 
1 416,9 

122.6 
120,8 
119.9 
Ü0.4 
127,0 

863,7 
883,6 
919,0 
943,0 
970,5 

Gewerbliche Zentralkassen 

43,1 
44.0 
46,3 
48,3 
44,3 

35,1 
35,9 
38,2 
40.9 
37,9 

0,3 

Gewerbliche Kreditgenoosenschaften 

823.3 771.9 
853,3 801,3 
869,0 811,5 23,8 
866,4 812,2 
877,4 822,8 

Ländliche Zentralkassen 

108.1 I 
106.1 I 105,2 
105,2 
111,5 

90,6 
87,5 
86,3 
86.4 
92,2 

1,5 

Ländliche KreditgenoS6enschaften10) 

434,2 434,2 
444,8 444,8 
468,7 468,7 26,0 
479,7 479,7 
489,8 480,8 

8,0 
8,1 
8,1 
7,4 
6,4 

51,4 
5l,O 
57,5 
54,2 
54,6 

17,5 
18,7 
18,9 
18,8 
19,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

484,3 
494.2 
506,7 
521,7 
539,5 

14,5 
14,6 
14,7 
15,2 
15,5 

429.5 
438,8 
450,3 
463,3 
480,7 

144,1 
163,5 
169.5 
159.4 
168,7 

18,1 
19,0 
l1,0 
21,8 
21,1 

199.5 
209,8 
237,2 
254,9 
278,8 

2,3 
2,6 
2,4 
2,6 
2,5 

307,1 
288,0 
320.4 
316,9 
366,9 

181.4 
179,0 
1o7,7 
182,5 
191,7 

119,5 
125,5 
125.6 
.125,8 
143,8 

30,3 
10.3 
11,7 
28.0 
26,9 

150,4 
130 3 
130,6 
142,9 
142,4 

124.5 
139,4 
121,7 
128,8 

95,7 

105,0 
99,7 
90,3 
89,7 
88,3 

11,0 
10,5 
11,3 

9,8 
9,3 

68,0 
72,2 
70,4 
69,9 
69,1 

8,7 
8,5 
9,0 
9,3 

10,0 

1,3 
1,1 
0,8 
0,7 
0,9 

17,7 
17,6 
18,9 
19,1 
19,1 

17,5 
19,6 
19,2 
19,5 
20,6 

1,2 
1,6 
6,3 
7,3 

10,3 

0,3 
0,2 

1,5 
1,8 
2,3 
3,8 
4,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kredi1genos&enschaften deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger al6 
Zentrale. Veränderungen entstehen durch Fusion von Instituten, Abgang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugang neu berichtender Kreditinstitute. -
~chließlich. Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - ~) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Wäh­
berichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 8) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthal­
rungen verschiedener Zwischenbilanz-Positionen zur Folge gehabt: Stückzahl. Wertpa1piere sowie Grundstücke und Gebäude durch N~ubewertung, sonstige 
genossenschaften (Stand 31. 12. 1950). Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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banken 
Bankengruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM P a s s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

178,1 
144,6 
129,6 

57,09) 

51,6 

173,3 
170,6 
142,9 
164,4 
146,0 

136,8 
140,1 
129,4 
14S,6 
148,6 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

309,2 
315,3 
324,4 
336,1 
354,3 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

I ot6 I 

364,6 
374,0 
377,8 
386,1 
388,7 

374,6 
385,1 
391,1 
398,1 
419,5 

56,7 
60,0 
61,6 
63,3 
65,0 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand­

ge-
schäfte) 

47 

72,4 
74,7 
78,6 
81,0 
85,1 

50,5 
53,2 
55,2 
58,5 
60,3 

57,7 
63,1 
53,3 
55,2 
54,0 

Eigenkapital \ Herkuruft der längerfristig 
§ 11 KWG aufgenommenen Fremdgelder 

I 
darunt·er (Sp. 42, 46, 47, z.T. Sp. 33) 8) 

-----:-:---1 (ohne Zahlen der ländl. Kredit-
.darunt. genos6eU6chaften) 

ins­
gesamt 

48 

128,7 I 
128,8 

128.8 I 
311,09) 

311,0 

169,8 
169,7 
169,9 
170,0 
170,3 

84,2 
86,0 
86,9 
87,6 
89,7 

Neu­
bildung 

seit dem 
21. 6. 
1948 

--- sonstige "-----,-----,-------,----1 
Eigen- p . 7) " 
kapital a66IVa 

von 
neu­

gegrün­
deten 

Kredit­
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

Kredit- Öffentlich­
institute rechtliche 

(ohne Körper- &OU6tige 
Sp. Sl) schaften 

I Insti­
tuten') 

49 I JO 5l I B I H 55 

K r e d i t b 11 n k e n, Aufgliederung: 

Nach~olgeinstitute der früheren Großbanken 

s2,o - 785,9 1 3oo,2 112,3 29,8 
52,3 - 888,6 305,8 124,4 23,6 
52,3 -- 922,5' 307,1 131,7 23,7 

234,49) - 803,19) 317,2 133,0 22,5 
234,4 - 820,2 319,8 136,4 23,1 

74,2 
74,3 
74,5 
74,4 
74,8 

37,9 
37,9 
41,4 
39,5 
41,7 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

18,5 
18,5 
18,5 
18,5 
18,5 

I 
0,9 

I 

0,9 
0,9 
0,9 
0,9 

417,7 
415,7 
436,0 
432,5 
456,2 

1 226,3 
228,2 
227,7 
229,2 
236,9 

Privatbankiers 

147,7 
162,2 
165,6 
169,3 
176,8 

40,0 
40,2 
39,9 
41,1 
43,3 

91,4 
119,2 
125,8 
128,5 
134,1 

52,7 
66,2 
57,9 
60,3 
52,7 

1

123,0 

1

107,7 
109,3 
106,7 
112,8 

9,1 
4,9 
5,3 
5,4 

12,4 

9,1 
8,5 
7,9 
8,3 
7,5 

54,4 
62,8 
61,5 
65,8 
73,1 

22,1 
21,2 
21,3 
21,4 
21,0 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(BtlaHzstatlstlk) 

Verbind-
lich- eigeue 

keiten Zie-
aus hungen 

Bürg- im 
schaften Umlauf 

u. a. 

56 57 

994,3 
1 007,8 
1 026,7 
1 043,3 
1 082,4 

300,8 
306,9 
313,7 
320,7 
335,7 

177,2 
196,9 
208,6 
224,7 
225,2 

2,2 
2,2 
0,3 
0,2 
3,4 

5,0 
4,6 
4,5 
4,4 
3,7 

2,3 
2,1 
2,0 
2,1 
2,0 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

58 

1156,1 
990,3 

1 039,9 
910,5 
764,3 

535,2 
488,9 
469,6 
524,8 
490,9 

373,5 
358,5 
348,0 
357,5 
396,8 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1952 

Juni 
JuLi 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Mi 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Z e n t ra l k 11 66 e n u n d Kr e d i t g e n o s s e n e c h a f t e n, Aufg!.iederung: 

1,3 
2,0 
2,2 
1,8 
1,3 

28,2 
27,6 
26,6 
27,2 
30,6 

54,4 
55,7 

100,0 
119,4 
111,2 

13,2 
13,2 
12,6 
10,3 

8,3 

1,2 
1,2 
1,3 
1,4 
1,4 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 

39,7 
41,7 
42,4 
43,1 
43,9 

46,0 
47,1 
49,2 
51,1 
54,0 

67,4 
70,2 
75,5 
78,5 
81,5 

26,7 
28,4 
29,7 
30,9 
31,6 

2,2 
2,3 
2,5 
2,6 
2,6 

61,3 
64,1 
66,0 
68,5 
11,0 

3,1 
3,1 
3,1 
3,1 
3,1 

20,8 
21,8 
22,8 
24,0 
25,1 

11,2 
11,2 
11,5 
11,5 
11,5 

136,6 
138,8 
140,5 
143,6 
146,3 

50,3 
51,0 
56,4 
56,3 
56,6 

62,5 
63,4 
64,7 
66,2 
67,5 

7,8 
7,9 
8,0 
8,1 
8,0 

84,5 
86,3 
88,1 
91,0 
93,6 

37,4 
38,1 
43,6 
43,4 
43,7 

20,1 
21,2 
22,1 
23,3 
24,8 

Gewerbliche Zentralkassen 

23,6 
29,0 
29,1 
28,9 
37,4 

6,2 
6,2 
6,2 
6,3 
6,4 

37,0 
38,7 
~9.2 
39,8 
40,3 

Gewerbliche Kredi'tgen0&6enschaften 

0,9 124,5 5,4 71,9 
0,9 141,8 5,0 95,8 
1,0 143,8 5,0 101,6 
1,0 145,9 4,9 105,9 
1,0 162,7 5,0 109,6 

Ländliche Zentralkassen 

55,o 1 

55,1 
58,3 
60,0 
63,0 

2,0 
2,0 
2,0 
2,1 
2,1 

71,1 
75,7 
80,4 
82,9 
86,8 

Ländliche Kredit;genossenschaften10) 

o.o I 41,2 
0,0 47,0 

o.o I 47.7 
0,0 48,6 
0,1 50,6 

0,4 
0,2 
0,3 
0,2 
0,5 

37,6 
16,9 
16,5 
16,4 
17,2 

9,1 
9,1 
9,1 
9,0 
9,0 

0,3 
0,3 
0,3 
0,4 
0,4 

11,5 
13,2 
12,3 
12,5 
13,5 

6,3 
6,5 
6,8 
7,3 
7,5 

40,1 
40,2 
41,6 
43,4 
43,5 

68,0 
69,9 
69,4 
69,5 
69,8 

92,4 
91,7 
99,0 
97,1 
95,5 

9,6 
10,1 
10,7 
10,2 
10,4 

1,0 
1,3 
1,4 
0,9 
0,1 

38,9 
38,2 
35,6 
29,1 
32,9 

6,9 
6,8 
6,7 
6,7 

- 6,6 

3.7 I 
3,4 

3.3 I 2,9 
3,4 

104,4 
100,5 

83,0 
90,1 
99,9 

191,2 
196,3 
188,2 
200,8 
221,0 

192,3 
180,0 
180,0 
161,0 
142,3 

34,6 
36,3 
34,1 
32,0 
31,9 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- uncl Postscheckämter, KfW und Finag und Tei:lzahlungsfinan:zieru:ngsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich selbständig berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige 
3) Auch die Einlagen auf Festkonto sind je nach dem Charakter der ursprünglichen RM-Einlagen in den Spalten 33 bis 40 mit enthalten. - 4) Ein­
rungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank etc. - 7) Einschließlich .Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wert­
tene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 9) Die Aufstellung der Ausgründungsbilanzen der Gr·oßbanken am 25. 9. 1952 hat Verände­
Aktiva und Passiva. Bankakzepte, Eigenkapital, eigene Akzepte im Umlauf. - 10

) Erfaßt sind 1629 Institute von insgesamt 11 216 ländlichen Kredit-
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V. Mo11atlidte Ballkeilstatistik 
(Bilallzstatistik) 

nodt: 1. Geschäftsbanken 
Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

I 
I 

in Mill. DM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Einlagen von N i c h t b a n k e n (ohne Spareinlagen) die Spalten 4 und 62) gliedern sich in Einlagen mit Kündigungsfrist 
bzw. Laufzeit von: 8) 

davon 
360 Tagen 

Sichteinlagen I 30 Tagen 90 Tagen 180 Tagen und darüber 
Stand (bis weniger i befristete Einlagen bis 89 Tage bis 179 Tage bis 359 Tage (einseht. 

am als 30 Tage) Anlagekonten) 
Monats- insgesamt öffent- Wirtschaft und Öffent- I öffent- öffent- Öffent- öffent-

ende Wirt- lieh- Private lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh- Wirt- lieh-
schalt recht- recht- schalt recht- schalt recht- schalt recht- schalt recht-
und liehe Ins- I darunter liehe und liehe und liehe und liehe und liehe 

Private Körper- gesamt Anlage- Körper- Private I Körper- Private Körper- Private Körper- Private Körper-
schalten konten schalten schalten schalten seitaften schaftim 

1 2 3 4 I 5 6 7 8 I 9 10 I 11 12 I 13 I 14 

19H 

Juli 14 236,1 7 752,7 1187,5 3 056,5 2239,4 

Aue. 14 663,4 8 048,0 1 202,9 3 142,3 2270,2 

Sept. 14 532,7 7 919,7 1224,0 3 112,5 213,4 2 276,5 976,9 927,3 925,8 608,2 511,0 457,0 686,7 284,0 

Okt.') H 272,4 · 8 509,3 1228,4 3 279,8 2254,9 

Okt.') 15 370,8 8 552;7 1233,0 3 326,5 2 258,6 . 
Nov. 15 639,0 8 678,1 1 H7,2 3 374,6 2 269,1 
Dez. 15 967,9 8 804,9 1 481.S 3 334,7 259,8 2 346,8 1020,8 849,1 1 035,6 644,8 574,3 463,3 693,2 389,6 

1952 

Jan. 15 926,2 8 433,6 1 326,9 3 661,8 2 503,9 
Febr. 16 109,6 8 344,4 1 357,9 3 825,6 255,9 2 581,7 1226,2 988,8 1 201,2 620,2 628,1 544,8 759,5 427,9 
März 16 377,6 8 408,0 1 460,6 3 855,8 2 653,2 

April 16 740,2 8 683,7 1 410,5 4 052,8 l 593,2 
Mai 16 825,4 8 499,8 1 371,5 4159,9 250,7 2 794,2 1437,0 1 015,8 1 245,2 795,6 711,3 525,9 753,2 456,9 
Juni 16 718,5 8 490,8 1458,7 4 007,9 2 761,1 .. 
Juli 17175,8 8 774,7 1 380,6 4 212,8 2 807,7 

Aug. 17 652,1 8 988,7 1470,8 4 367,9 243,1 2 824,7 1 533,5 1 016,4 1 315,3 727,8 757,6 586,2 746,8 494,3 
Sept. 17 872,1 8 977,6 1 504,1 4 408,7 2 981,7 

Okt. 18 192,5 9179,0 1 370,8 4 593,4 3 049,3 

•) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. _ ') Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen· und Postsdled<ämter, KfW und Finag und Teilzablungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen: 1. bis September 1951 einschließlidl alle Institute (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanzsumme am n. März 
1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 1951 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren 
Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi1l. RM betrug. Der Anteil der nidtt einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen 
Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. - 1) Ohne die in den Spalten 1 und 4 enthaltenen Einlagen der ländlidlen Kreditgenossenschaften, für die eine 
Aufgliederung auf die Spalten 7 bis 14 nicht vorliegt. - 1) Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 7 bis 14) fällt für 1951 nur zum Quar-
talsultimo, ab Februar 1952 in Vierteljahresabständen an. - ') Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in 
die Gesamterhebung einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisse per Ende Oktober 1951 
sowohl für den "alten als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtlgen Institute veröffentlicht. 

c) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten 

I Zugä,nge aus Spareinlagenbestand 

Spar- Aus- Sonstige am Monatsende 
Veränderungen einlagen· Saldo der gleichs-
(z. B. Umstel-bestand Ein- Aus- Ein- und 

gut-
Jung. Umbu-

Stand am zahlungen zahlungen Auszahlungen schriften 
Zinsen chung. Zu- bzw •. darunter steuer-

Monats- (Spar- insgesamt begünstigte 
anfang guthaben Abgang von Spareinlagen 

Ver- Instituten usw.) 

tri ebener) 
--· 

1 I 2 I 3 I 4 I s I 6 I 7 I 8 9 

1911 

Juli 4 054,4 291,4 218,1 + 73,3 0,4 + 1,8 4 129,9 371,2 

Au~:. 4129,9 290,6 212,0 + 78,6 0,5 + 3,5 4 212,5 382,6 

Sept. 4 212,5 287,7 216,6 + 71,1 0,1 + 0,5 4 284,2 393,8 

Okt.') 4 284,2 337,6 242,7 + 94,9 0,2 + 1,9 4 381,2 407,3 

Okt.') 4 284,2 338,5 243,3 + 95,2 0,2 + 15,0 4 394,6 408,1 

Nov. 4 394,6 320,8 23S,9 + 84,9 0,5 + 2~5 4 482,5 423,7 

Dez. 4 482,5 553,6 324,8 + 228,8 85,5 + 5,6 4 802,4 609,8 

1952 

)an. 4 802,4 479,3 311,9 + 167,4 29,4 + 0,8 5 000,0 587,0 

Febr. 5 000,0 400,7 233,5 + 167,2 8,4 + 0,5 5 176,1 594,1 

März 5 176,1 410,7 263,0 + 147,7 4,2 + 1,0 5 329,0 604,3 

April 5 329,0 434,8 281,2 + 153,6 1,0 + 1,1 5 484,7 611,0 

Mai 5 484,7 413,2 290,5 + 122,7 0,7 + 2,2 5 610,3 617,9 

Juni 5 610,3 411,6 282,2 + 129,4 0,6 + 0,3 5 740,6 637,7 

Juli 5 740,6 456,9 332,6 + 124,3 0,5 + 1,2 5 866,6 627,2 

Aug. 5 866,6 427,1 

I 
286,0 + 141,1 0,1 + 0,7 6 008,5 628,9 

Sept. 6 008,5 456,2 297,2 + 159,0 0,7 0,2 + 0,9 6 169,3 637,4 

Okt. 6169,3 530,9 317,8 + 213,1 2,4 0,3 + 11,6') 6 396,7 646,6 

•) 1) u. ') Siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden Tabelle b). - 5) Enthält 10 Mill. DM Umbuchung eines Instituts. 
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2. Postscheckämter und Postsparkasse V. Monatllme Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

a) Einlagen und Vermögenswerte 

in Mill. DM 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter1) 

I 
Vermögenswerte2) 

Einlagen Spalte 1 gliedert shh in: I Schatzwechsel 
mittel- und langlristliO und unverzins1. 

(einsthl. Einlagen auf Postscheckkonto Einlagen I Schatzanweisungen Ausleibungen 

Stand Anlagekonto) davon auf Kasse des Bundes und 

insgesamt Einlagen von Nichtbanken Postspar~ der Länder verzins~ Ans- dnoa 
am konto und 

Monats~ mit I ohne davon Ein· 
Bank· Wechsel dar.: li<he glei<hs- sonstige 

lagen -------
Wirtschaft der Wert· lorde- Wirt· öffentl.· Aktiva 

ende Einlagen von ins· von gut-
gesamt und Private ölfentl.· Kredit· dar.: 

haben jns· Bundes· papiere rungen sthaft recht!. Kredit-Kreditinstituten recht!. ins- An· 

1/ 

bahn 
{Spalte I dar. 

in- gesamt und Körper-Körper· gesamt Iage· I und der in1titute 
(Sp. 3+71(5 3+8) 4+6) Ins- stituten 

I I Anl.- smalten konto Bundes· Private smalten 
+8) p. I gesamt konto post 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 II 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 I 

I I 
1951 I 

Juli 978,2 858,5 696,3 594,9 3,8 101,4 119,7 162,2 6,8 155,4 - 211,0 129,0 151,0 214,2 - 227,5 19,1 

Aug. 969,3 855,1 686,3 586,9 3,8 99,4. 114,2 168,8 6,8 136,5 - 221.0 139,0 151,0 214,2 - 227,5 19,1 

Sert 1 012.1 897,0 721,8 601,8 3,8 120.0 115,1 175,2 6,8 136,4 - 271,0 169,0 151,0 214,2 - 220,5 19,0 

Okt. 1 026,9 906,8 727.4 625,5 3,7 101,9 120,1 179,4 6,9 118,2 - 299,0 152,0 151,0 214,2 - 225,5 19,0 

Nov. 1 054,3 930,1 746,0 637,3 9,7 108,7 124,2 184,1 6,9 145,8 - 299,0 

I 
168,0 151,0 214,2 - 225,5 18,8 

Dez. 1187,8 1031,4 843,0 699,6 3,8 143,4 156,4 188,4 6,8 251,4 - 328,0 148,0 151,0 214.2 - 225,5 17,7 

1952 I 
)an. 1 048,6 929,3 726,3 617,1 3,7 109,2 119,3 203,0 6,8 154,6 - 248,0 129,0 151,8 213,3 - 263,4 17,5 

Febr. 1 043,4 926,8 713,1 600,8 3,7 112,3 116,6 213,7 6,8 203,6 - 194,0 80,0 151,8 213,1 - 263,4 17,5 

März 1121,6 997,1 769,7 644,5 3,7 125,2 124,5 227,4 6,8 193,4 - 283,0 100,0 151,8 213,1 - 250,7 17,3 12,3 

April 1188,7 1004,6 767,4 653,9 3,6 113,5 184,1 237,2 6,8 116,4 - 427,5 152,3 151,8 213,1 - 251,0 16,6 12,3 

Mai 1189,6 1 017,5 769,8 640,2 3,6 129,6 172,1 247,7 6,8 91,0 - 353,5 117,3 !51,9 213,1 - 351,2 16,6 12,3 

]uni 1 176,1 1 046,1 785,7 664,3 3,6 121.4 130,0 260,4 6,8 101,8 - 327,0 137,3 151,9 213,1 - 3S4,2 15,8 

I 
12,3 

Juli 1178,3 1 051.1 775,2 666,3 3,6 108,9 127,2 275,9 6,8 104,8 34,8 294,0 132,8 151,9 213,1 - 351,7 15,7 12,3 

Aug. 1163,1 1041,3 755,5 646,1 3,6 109,4 121,8 285,8 6,8 125,7 
I 

37,0 255,0 93,8 152,0 213,4 - 312,0 15,7 12,1 

Sept. 1 213,0 1 081,8 786,1 665,5 3,5 120,6 131,2 295,7 6,8 87,5 61,9 

I 
321,0 122,8 152,0 213,4 - 350,0 14,9 

I 
12,3 

Okt. 1200,7 1 073,3 I 767,4 

I 
652,0 

I 
3,5 !15,4 127,4 305,9 6,9 

I 
98,7 

I 
108,5 251,0 96,3 

I 
151,9 213,5 - 350,0 14,8 12,3 

I 

1) Lt. Meldun~:en der Postscheck- und Poouparkassenämter zur Bankenotatistik. - 1) Lt. An~:aben des Bundesminioteriums für das Post· und Fernmeldewesen. 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 
bei den Postsparkassenämtern 

in Mill. DM 

I 
I sonstige 

Sparein-
Verände-

lagenbe- Saldoder 
Zugänge (:~B.g~:. Einzah- Auszah· Ein- und stand am Iungen Jungen Auszah· zaus Stellung, Stand Monats-

anfan~: luneen msen I Umbu-
<hune 
usw.) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

1950 I I 
November 134,3 13,2 11,9 + 1,3 0,1 + 0,3 

Dezember 136,0 10,6 14,2 - 3,6 1,6 + 0,1 

1951 

Januar 134,1 13,0 13,9 - 0,9 0,1 + 0,1 

Februar 133,4 11,6 12,2 - 0,6 0,5 + 0,1 

März 133,4 12,9 13,6 - 0,7 0,7 + 0,1 

April 133,5 14,2 11,7 + 2.5 0,0 + 0,1 

Mai 136,1 16,2 13,1 + 3.1 0,0 +o.o 

Juni 139,2 20,5 13,7 + 6,8 0,0 + 0,2 

Juli 146,2 26,3 17,3 + 9,0 0,0 + 0,2 

August 155,4 28,4 l2,0 + 6,4 0,0 + 0,2 

September 162,0 24,1 17,9 + 6.2 0,0 + 0,2 

Oktober 168,4 22,7 18,8 + 3,9 0,0 + 0,2 

November 172,5 20,3 15,8 + 4,5 0,0 + 0,2 

Dezember 177,2 19,6 17,6 + 2,0 2,3 + 0,1 

1952 

Januar 181,6 29,5 15,5 + 14,0 0,5 + 0,1 

Februar 196,2 26,5 16,0 + 10,5 0,1 + 0,1 

März 206,9 30,0 17,7 + 12.3 1,3 + 0,1 

April 220,6 30,9 21,2 + 9,7 0,0 + 0,1 

Mal 230,4 33,0 22,6 + 10,4 0,0 + 0,1 

Juni 240,9 35,3 22,6 + 12.7 0,0 + 0,0 

Juli 253,6 48,0 32,5 + 15,5 0,0 + 0,0 

August 269,1 45,7 35,8 + 9,9 0,0 + 0,0 

September 279,0 41,0 31,2 + 9,8 0,0 + 0,1 

Oktober 288,9 

I 
37,7 27,6 

I 
+ 10,1 0,0 + 0,0 

I 

I 

I 

Sparein-
lagen-

bestand 
am 

Monats-
ende 

7 

136,0 

134.1 

133,4 

133,4 

133,5 

136,1 

139,2 

146,2 

155,4 

162,0 

168,4 

172,5 

177,2 

181.6 

196,2 

206,9 

220,6 

230,4 

240,9 

253,6 

269,1 

279,0 

288,9 

299,0 
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3. Zur Entwickl.ung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
und in Berlin 

in Mill. DM 

I Ausleibungen 
Ausgleichs- Einlagen und auf. 
forderungen genommene Gelder 

--------

Stand am aufgen. 
Monatsende Hypo- Zwisdten- im verkaufte 

Sparein- Fremd-
theken kredite Bestand lagen 

mittet 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt 
1952 März 480,1 135,8 62,5 1,3 709,4 63,7 

April 493,3 133,1 62,7 1,1 717,2 65,1 
Mai 504,1 134,1 62,7 1,0 723,8 64,9 
Juni 514,7 126,8 62,7 0,7 730,3 68,6 
Juli 526,1 128,3 62,3 0,5 743,0 69,3 
August 537,9 125,2 62,3 0,3 756,3 72,9 
September 551,9 119,2 62,3 0,3 777,7 73,5 
Oktober 565,6 122,6 62,3 0,3 796,5 72,8 
November 576,1 124,6 62,3 0,2 810,3 74,4 

Private Bausparkassen 
1952 März 282,8 23,1 46,0 1.3 430,3 10,0 

April 288,0 22,7 46,2 1.1 435,8 9,7 

Mai 293,6 23,9 46,3 1.0 438,4 9,6 

Juni 297,8 25,1 46,4 0,7 445,5 !1,3 

Juli 303,7 25,9 46,0 0,5 4;2,0 11.5 
August 308,4 28,0 46,0 0,3 463,0 14,8 

September 3H,4 28,5 46,0 0,3 486,5 14,9 

Oktober 322,3 29,7 46,0 0,3 497,2 15,0 

November 329,8 31,4 46,0 0,2 504,8 16,2 

Öffentl. Bau•parkassen 
1952 März 197,3 112,7 16,5 - 279,1 53,7 I April 205,3 !10,4 16,5 - 281,4 55,4 

Mal 210,5 110,2 16,4 - 285,4 55,3 

Juni 216,9 101,7 16,3 - 284,8 57,3 

Juli 222,4 102,4 16,3 - 291.0 57,8 

August 229,5 97,2 16,3 - 293,3 58,1 

September 236,5 90,7 16,3 - 291,2 58,6 

Oktober 243,3 92,9 16,3 - 299,3 57,8 

November 246,3 93,2 16,3 - 305,5 58,2 



V. MoHatltc:he BaHkeHstatlstlk 
(BilaHZStatlstlk) 

Stand Zahl 
der 

am lteridt· Bilanz- Bar-
tonden Mo- summe 

lnititute re-
nats· I) serve 
ende 

1 II 2 II 3 

1951 
März 73 l11,3 1,1 
April 73 l16,3 1,2 
Mai 74 226,2 1, 5 
Juni 76 226,6 1,6 
Juli 77 223,6 1,4 
Aug. 78 225,5 1,6 
Sept. 79 2l8,1 1,6 
Okt. 78 242,3 1,8 
Nov. 78 258,6 1,7 
Dez. 78 2S9,2 2,2 

1952 
Jan. 79 2S5',9 1,7 
Febr. so 2S4,4 1,6 
März 80 292,1 2,8 
April so 30S.5 I 

1,8 
Mai 83 329,0 1,7 
Juni S4 340,5 1,6 
Juli 85 357,2 2,6 
Aug. 86 369,3 1,7 
Sept. S8 380,3 2,4 
Okt. 89 405,8 2,1 

Post· 
schedc· 

gut· 
haben 

I 4 I 

0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,5 
0,4 
O,S" 
0,4 
1,4 

0,6 
0,6 
0,6 
0,7 
0,7 
0,7 
0,6 
1,0 
0,7 
0,7 

Gut· 
haben 

bei 

4. T eilzahlunesfinanzierungsinstitute im Bundeseebiet •) 

Beträge in Mill. DM 

a) A k t I v a u n d P a 1 s i v a 

Aktiva Passiva 

Einlaren von Verpflidt· 
son- tungen auf- Akzepte Eigen· 

Debi- stige Wirt· genom- nd Sola- kapital aus rd~· Wemsei sdtaft Kredit· Kredit· Aktiva Anwei- mene wemsei §11 toren und insti· 
insti~ 2) Pri· tuten sungs- Gelder im KWG tuten vaten heften Umlauf 

5 I 6 I 7 I • II 9 I 10 I 11 I 1l I 13 I 14 

2,7 87,1 110,3 9,6 16,7 0,2 12,4 111,5 3,3 ll,1 
3,5 9l,9 108,3 9,9 17,6 0,1 13,3 111,6 2,6 13,6 
3,8 97,8 111,1 11,5 18,4 0,1 H,l 116,9 1,4 13,8 
2,9 102,3 106,9 12,4 17,4 1,4 11,6 119,0 0,6 14,8 
3,8 101,4 103,9 12,6 17,7 1,7 9,8 116,3 0,3 14,9 
4,8 103,1 101,7 13,8 17,6 1,6 7,9 118,l 0,3 lS,l 
4,7 106,2 100,9 14,3 17,3 1,3 10,2 117,3 0,3 n,5 
5,4 109,3 111,2 14,1 17,7 2,5 n,8 120,7 0,3 16,9 
4,4 112,6 124,1 15,4 17,9 2,8 18,1 126,0 3,7 17,7 
4,8 114,0 150,4 16,4 20,5 3,0 20,1 146,7 3,7 '1S,3 

5,4 117,4 147,3 13,5 22,8 2,9 9,2 155',4 4,3 19,2 
3,6 124,1 141,1 13,4 22,6 2,8 7,5 156,1 1,2 19,1 
5',2 111,9 158,1 13,5' 23,S 2,6 12,S 154,7 1,0 19,9 
3,4 121,S 166,7 14,1 25,0 2,7 17,1 162,9 0,8 20,3 
4,0 132,9 174,7 15,0 26,7 2,7 19,4 173,5' 0,3 20,7 
3,6 141,4 177,3 15,9 28,6 2,7 14,0 184,1 0,3 21,4 
7,0 151,5 178,7 16,8 28,3 2,9 12,0 199,3 0,3 22,2 
4,9 164,3 177,2 20,2 32,0 1,1 9,6 194,7 9,3 25,4 
6,1 169,3 1S1,1 20,7 33,3 1,1 12,2 196,7 10,2 26,9 
8,1 175,0 19S,1 21,S 33,7 1,2 19,l 208,5 9,6 27,3 

Verbind- Indossa-Iiehkelten eigene son- Zie- ments· stige aus hungen verbind-Passiva Bürg- im lidt-I) ·sdtaften Umlauf keiten u. a. 
I H II ·16 I 17 I 18 

55',1 0,0 14,7 60,6 
57,5 0,0 15,3 63,7 
61,4 0,1 15,2 65,3 
61,8 0,1 15,3 67,1 
62,9 0,1 15,8 75,9 
64,7 0,2 11,6 78,7 
66,2 0,2 12,3 81,2 
68,4 0,3 13,5 85,7 
72,4 0,4 15,9 87,7 
76,9 0,9 14,1 91,4 

72,1 0,9 15,4 90,7 
75,1 0,9 16,4 SS,3 
77,3 o,s 16,0 91,6 
79,7 2,0 15,2 94,9 
85,7 1,0 14,4 99,S 
89,4 1,0 14,7 104,6 
92,2 1,0 17,5 111,6 
97,2 1,0 15,1 121,0 
99,9 1,1 19,9 125,5 

106,3 1,1 22,1 122,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidtten Zahlen sind auf nadtträglidt eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ver-
änderungen entstehen durdt Fusion von Instituten bzw. Zugang neu beridttender Institute. - 2) Nidtt identisdt mit .der gleidtnamigen Bilanz-
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nidtt gesondert aufgeführt sind. 

b) Kr e d i t v o I um e n 

davon 

kurzfristige Kredite mittelfr. I an g fr. (Laufzeit bis weniger ab 
6 Monate) · Kred. einsdtl. Kredite 

Kredit- mittelfrist. einsdtl. 
Stand volumen davon durdtlauf. lang&. durdt-

am insgesamt Kredite laufender 
Monatsende Wedtsel- (Laufzeit Kredite 

insgesamt obligo 6 Monate (Laufzeit 
Debitoren der bis weniger 4 Jahre und 

Kund- als 4 Jahre) mehr) 
sdtaft 

1 2 3 4 5 6 

1951 
März 273,0 
April 280,9 
Mai 288,6 23S,3 61,5' 176,8 50,2 0,1 
Juni 292,4 242,1 5'7,3 1S4,8 50,0 0,3 
Jüli 297,S 247,1 5'3,9 193,2 50,4 0,3 
August 295',9 '244,4 5'0,9 193,5 51,2 0,3 
September 301,0 249,0 49,2 199,S 5'1,9 0,1 
Oktober 320,2 262,8 54,1 208,7 57,3 0,1 
November 340,8 277,9 ·61,5 216,4 62,8 0,1 
Dezember 370,3 293,9 74,3 219,6 76,3 0,1 

195"2 
Januar 371,4 294,7 71,0 223,7 76,5 0,2 
Februar 370,4 294,1 65",2 228,9 76,1 0,2 
Mlärz 378,1 296,9 77,3 219,6 S0,9 0,3 
April 399,1 313,4 S1,4 232,0 S5,4 0,3 
Mai 422,3 330,1 S2,9 247,2 91,9 0,3 
Juni 438,5' 342,9 82,2 260,7 95,3 0,3 
Juli 45'9,9 360,9 S0,2 280,7 98,7 0,3 
August 479,6 378,4 76,5 301,9 100,9 0,3 
September 497,7 391,7 75,6 316,1 105,7 0,3 
Oktober 519,9 407,9 S6,8 321,1 111,5' 0.5 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidtten Zahlen sind auf nadtträglidt eingegangene 
Korrekturmeldungen zurückzuführen. 
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VI. ZusammengefaSte statistische Bilanz aller Kreditinstitute einschließlich des Zentralbanksystems '*) 
in Mill. DM 

Stand 
am 

Monatsende 

1951 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
(Oktober)t) 
November 
Dezember 
1952 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
s~ptember 
Oktober 

Stand 
am 

Monatsende 

Aktiva 
insgesamt 

42 973 
43 892 
45 284 

46 223 
47 439 
47 986 
47 936 

(48 396) 
49 381 
50 728 

50 436 
51223 
51 986 
52 713 

55 123 
56 419 
58 217 
59 355 

Passiva 
insgesamt 

insgesamt 

23 822 
24 434 
25 227 

25 806 
26 462 
26 975 
27 196 

(27 411) 
28 368 
29 592 

29 777 
30 511 
31025 
31 432 
31 706 
31831 

32 265 
33 259 
34 230 
35 002 

Bargeld­
umlauf 

außerhalb 
der Kredit· 
Institute 

und 
Sicht­

einlagen5) 

Kredite an Nichtbanken 

davon 

kurzfristige Kredite 

monatlich 
berich­
tende 

Kredit­
institute 

13 756 
13 757 
14 061 

14 321 
14 640 
15 264 
15 5 38 

(15 647) 
16033 
16 710 

17 276 
17 667 
17 966 
17 995 
18 073 
17 947 

18 159 
18 467 
19 006 
19 326 

Zentral­
bank­
system 

(BdL und 
LZB)l) 

4 

1193 
1 540 
1 614 

1627 
1 618 
1 207 

853 
( 8 53) 
1 059 
1186 

532 
644 
554 
689 
487 
443 

248 
506 
486 
395 

Aktiva 

Münz­
mittel- und gutsehr1ft 
langfristige zu 

Kredite Gunsten 
einschließ!. des 

durch- Bundes 
laufender 
Kredite 

8 873 
9137 
9 552 

9 858 
10 204 
10 504 
10 805 

(10 911) 
11276 
11 696 

11969 
12 200 
12 505 
12 748 
13 146 
13 441 

13 858 
14 286 
14 738 
15 281 

6 

370 
410 
450 

473 
495 
499 
504 

(504) 
507 
509 

522 
538 
570 
601 
643 
679 

716 
739 
765 
786 

Pa66iva 

Auslands­
aktiva!) 

1 5 58 
1 854 
2 057 

2 358 
2 682 
2 738 
2 650 

(2 6Sl) 
2 452 
2 373 

2 3 51 
2 372 
2 442 
2 781 
3 049 
3580 

3 998 
4 191 
4 599 
4 912 

Längerfristige Fremdmittel 

insgesamt ~ar­
einlagen 

davon 

Termin­
einlagen 

I bei Nicht· 
Schuld- ' banken 

verschrei- längerfristig 
aufge· 

bungen6) nommene 
Mittel 

Ausgleidu· 
forderungen 

und Wert-
unverzinst 
Sdmldver· papiere 

schreibungen und 
(gemäß den Konsortial-

Gesetzen beteili-
zur Neu~ 

ordnung des gungen 
Geld· 

wesenl} 

14 753 
14767 
14767 

14 767 
14 766 
14 766 
14 782 

(14 859) 
14 862 
14 863 

14 867 
14 850 
14 845 
14 842 
14 833 
14 831 

14 820 
14 824 
14 792 
14 790 

563 
582 
597 

627 
648 
640 
658 

(679) 
680 
707 

uo 
770 
805 
811 
901 
930 

952 
975 

1175 
1 200 

Grund­
stücke 
und 

Gebäude 

10 

490 
495 
509 

513 
522 
532 
543 

(545) 
565 
585 

608 
622 
631 
640 
647 
657 

667 
675 
734 
745 

Umlauf 

Saldo aus 
Forde­
rungen 

und 
Verpflich­

tungen 
zwischen 
Kredit­

instituten 
I) 

11 

- 24 
- 44 

8 

88 
119 

32 
- 87 

( 40) 
- 25 

268 

13 
- 102 

21 
- 66 

2 
30 
44 
23 

an in Kapital 
Gegen­
wert­

konten Auslands· Westberlin und 
im 

Zentral­
bank­
system 

passiva ausge- Rücklagen 
7) gebeneu gemäß 

Bank- § 11 KWG 
noten 

IOnltfie 
Aktiva 

ll 

1441 
1394 
1 669 

1 591 
1 745 
1804 
1690 

(1 707) 
1 972 
1 831 

1 5 38 
1662 
1 689 
1 672 
1778 
1 739 

1 707 
1 786 
1 966 
1 943 

sonstige 
Passiva8) 

J----------~~--~13~--~~--~1~4~~--~1~5---+--~1~6--~---1~7--~--~1~s--~l --~1~9---+--~lo~~~--~2~1---r--~2~2---+---2~3~-+--~24~--l 

I 
19Sl 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
(Oktober)C) 
November 
Dezember 

1952 
Januar 
Februar 
März 
A+>ril 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 

42 973 
43 892 
45 284 

46 223 
47 439 
47 986 
47 936 

(43 396) 
49 381 
50 728 

50 436 
51 223 
51 986 
52 713 

55 123 
56 419 
58 217 
59 355 

18 850 
19 505 
20333 

20 541 
21265 
21492 
21074 

(21119) 
21 886 
22 503 

21 594 
21 735 
21 909 
21907 
22 053 
22 577 

22 675 
23 245 
23 996 
24 069 

15 024 
15 308 
15 785 

16 317 
16 817 
17077 
17 583 

(17 882) 
18 262 
19033 

20 012 
20 614 
21106 
21 748 

23 349 
23 943 
24 669 
25 547 

4091 
4133 
4 201 

4 285 
4 375 
4 453 
4 554 

(4 567) 
4 660 
4 984 

5 196 
5 383 
5 550 
5 715 
5 8Sl 
5 994 

6 136 
6 288 
6 458 
6 696 

4 812 
4907 
5134 

5 307 
5 423 
5 399 
5 545 

(5 596) 
56H 
5 692 

6 176 
6 418 
6 519 
6 656 
6 964 
6 779 

7 031 
7204 
7 401 
7 6'3 

1646 
1667 
1694 

1757 
1 808 
1 871 
1 962 

(2 096) 
2 145 
2 219 

2 282 
2 315 
2 393 
2 477 
2 524 
2 566 

2 601 
2 640 
2 697 
2 774 

4475 
4601 
4 756 

4 968 
5 211 
5 3 54 
5 522 

(5 623) 
5 803 
6138 

6 358 
6 498 
6 644 
6 900 

7 581 
7 811 
8 113 
8 424 

1 :>21 
1 276 
1 238 

1 280 
1 299 
1 410 
1 393 

(1 393) 
1449 
1 186 

1181 
1 223 
1160 
1 111 
1 020 

977 

850 
853 
833 
785 

1975 
1 831 
1641 

1602 
1 546 
1 396 
1 168 

(1 168) 
816 
781 

576 
446 
379 
385 
275 
242 

302 
315 
384 
523 

481 
460 
468 

469 
480 
497 
492 

(492) 
519 
522 

532 
548 
558 
564 
547 
545 

561 
558 
563 
583 

1 508 
1%8 
1 596 

1642 
1 663 
1683 
1 678 

(1 700) 
1 718 
1 777 

1 798 
1 810 
1 844 
1 887 
1 919 
1 988 

2 038 
2 050 
2 25 8 
2 269 

3 914 
3 944 
4 223 

4 372 
4 369 
4 431 
4 548 

(4 642) 
4 731 
4 926 

4 743 
4 847 
5 030 
5 111 
5 131 
5 214 

5 348 
5 455 
5 514 
5 579 

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken, Geschäftsbanken, Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau, Finanzierungs-AG 
Speyer, Postscheck- und Postsparkassenämter. - 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite. - 2) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben in 
ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Geschäftsbanken: Guthaben bei ausländischen Banken. -
3

) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende Oktober 1952: 16 163 Mill. DM. - 4) Nach Einbeziehung einer Anzahl bisher nicht erfaßter 
Geschäfts banken. - 5) Vgl. Summe der Spalten 1, s, 13 und 16 der Tabelle .. Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet". - 6) Saldiert 
mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Kreditinstitute. - 7) Zentralbanksystem: Verbindlichkeiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländi­
scher Banken, Exportakkreditive und- ab September 1952- US-Dollarkonten Brasilien; Geschäftsbanken: DM -Guthaben ausländischer Banken. -
8

) Einschließlich Sammelwertberichtigung gern. Verwaltungsanordnung des Bundesministers der Finanzen vom 15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerken­
nung von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand per Ende Oktober 1952: rd. 500 Mill. DM). 
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I 

VII. Kreditvolumen 

l. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nidltbanken •) 
in Mi!!. DM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige') 

davon davon darunter: 
Stand 

Schatzwechsel /K 
Kredtt von Versicher. 

am insgesamt wegen ange- ins- Kassen- Lom- ins- u. Bauspar-
insgesamt und unver- assen- Wäh- kaufte Schatz-Monatsende I Sch vor- rungs--

Wert-
gesamt 

wechsel 
vor- bard- gesamt kassen ange-

zins . atz- schüsse fonds schüsse kredite kaufte Aus-
anweisungen und papiere gleichsforder. 

Weltbank 

1 I 2 3 I • I s I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

19H März 1113,9 772,4 1S5,3 1282,1 - I 33S,O 211,0 83,4 124,6 3,0 130,5 49,6 

Juni 1"614,4 1 278,6 337,5 1606,1 - 335',0 187,9 60,5 127,4 - 147,9 49,6 

Juli 1 627,3 1 278,8 298,8 ! 645,0 - 33S,O 203,1 43,5 146,7 12,9 145,4 49,0 
Aug. 1 618,2 1244,2 237,5 671,7 - 33S,O 227,7 37,4 179,9 10,4 146,3 50,5 
Sept. 1 207,1 925,7 341,7 249,0 - 33S,O 129,4 23,1 106,3 - 152,0 49,6 

Okt. 8 5"3,0 558,8 223,8 - - 335,0 145,4 12,6 132,8 - 148,8 46,5 
Nov. 1 058,8 707,6 372,6 - - 335,0 196,3 14,3 182,0 - 154,9 41,4 
Dez. 1186,3 839,4 553,3 - - 286,1 188,2 20,2 168,0 - 158,7 39,7 

1952 Jan. 5"31,; 231,3 181,1 - - 50,2 133,7 19,2 114,5 - 166,5 43,6 
Febr. 644,.3 370,6 277,2 88,0 - 5,4 105,9 19,0 86,9 ~ 167,8 44,1 
März 554,1 287,9 103,8 184,1 - - 93,4 1~.1 74,3 - 172,8 43,8 

April 689,2 426,4 155,7 270,7 - - 98,7 18,7 80,0 - 164,1 43,0 
Mai 487,1 267,4 144,5 122,9 - - 63,5 22,3 41,2 - 156,2 43,8 
Juni 442,9 246,3 230,2 - - 16,1 42,6 18,3 24,3 - 154,0 44,6 

Juli 248,2 50,1 50,1 - ~ - 44,8 17,0 27,8 - 153,3 44,4 
Aug. 505,9 296,6 113,8 - 182,8 - 55,3 14,5 40,8 - 154,0 44,1 
Sept. 486,0 303,3 120,5 - 182,8 - 26,9 11,3 15,6 - 155,8 43,6 

Okt. 394,5 183,7 0,9 - 182,8 

I 
- 47,9 11,2 36,7 - 162,9 41,1 

Nov. 49~,5 266,9 84,1 - 182,8 - 64,6 J1,2 53,4 - 168,0 42,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzu-
führen. - 1) Darin sind enthalten - außer Spalte 12 - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur. von den Landeszentral-
banken der französischen Zone), Lombardkredite gegen Ausgleichsforderungen an Versicherungen und Bausparkassen, Kassen-
kredite an sonstige öffentliche Körperschaften und Wertpapiere, soweit diese nicht in Spalte 6 erfaßt sind. 

I 

Stand am 
Monatsende 

1951 März 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1952 Januar 
Februar 
Mä!IZ 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Geldinstitnte •) 
in Mill. DM 

Geschäftsbanken des Bundesgebietes (ohne KfW) 

Kredit· davon 
anstaltfür 

angekaufte Wieder-lnseesamr') Wechsel- Lombard- fremde aufhau 
kreditel) lcredite Ausgleichs-

forderungen 
1 I l I 3 I 4 I 5 

4 740,4 3 83S,6 419,8 485,0 388,1 

4 411,1 3 570,3 325,1 515,7 408,5 

4 205,0 3 438,9 262,1 504,0 445,7 
4 103,4 3 3S4,4 258,8 490,2 464,8 
4 617,5 3 907,0 225,5 485,0 463,2 

4 058,9 3 454,6 136,9 467,4 498,1 
4 243,7 3 626,2 163,0 H4,5 523,8 
5 306,0 4 570,0 290,0 446,0 454,0 

4 626,8 

I 
4 079,6 128,4 418,8 80,6 

4 382,1 3 788,4 194,7 399,0 207,0 
4 325,3 3 772,8 158,2 394,3 512,1 

3 575,0 3 086,3 130,2 3S8,5 507,9 
3 277,9 2 825,8 112,9 339,2 393,5 
3 662,8 3 153,7 173,6 335',5 398,9 

3 122,4 2 679,3 131,9 311,2 407,9 
3 025,1 2 614,8 107,0 303,3 424,3 
3 12 5,2 2 633,98) 192,4 298,9 424,3 

2 741,6 2 352,4 107,7 281,5 423,3 
., 

2 774,4 2 382,9 116,4 275,1 461,8 

Berliner 
Zentralbank!) 

I 6 

130,0 

112,8 

112,7 
94,0 
90,4 

127,8 
175,5 

97,8 

64,6 
78,9 
90,3 

74,2 
40,2 
14,6 

15,4 
16,3 
14,9 

17,4 
18,4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
turückzuführen. - 1) Einschließlich angekaufte Auslandswechsel und Exporttratten. - 2) Die Kredite an die BZB 
umfassen angekaufte Inlands- und Auslandswechsel· sowie Exporttratten und lombardierte Ausgleichsforderungen. -
3) Ab September 1952 einschließlich der Einfuhr- und Vorratsstellenwechsel im Bestand der BdL. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Geschäftsbanken VII. Kredtrvolume" 

a) Bundesgebiet 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

in Mill. DM 

Kredite an Nichtbanken 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 

Stand kurz- davon 1Iangfristige Wirtschaft und Private 

fristige Debitoren mittel- Kredite 
davon I mittel- davon langfristige am Wechsel- (einschließ- kurz-

Monats- Kredite obligo der fristig~ lieh lang- fristige Debitoren fristige 
Kredite 

ins- Kundschaft, Kredite fristige Wechsel- (einschließ!. 

ende Schatz- (Laufzeit durch- Kredite obligo Kredite durch- langfristige 
gesamt ins- darunter 

wechsel und laufende insgesamt darunter Debi- durchlauf. 
Akzept- 6 Monate bis der (Laufzeit laufende (Laufzeit bis gesamt kredite unverzinsl. weniger als Kredite) (Laufzeit bis ins- Akzept- Kund- 6 Monate toren Kredite 

Kredite) 
weniger als Schatz an- 4 Jahre)') (Laufzeit weniger als gesamt bis weniger (Laufzeit 
6 Monate) weisungen 4 Jahre 6 Monate) kredite schaft als 4 Jahre) 4 Jahre 

und mehr)') und mehr)') 

I • 1 I l I 3 I 4 I s 6 I 7 I I I 9 I 10 I 11 I 1l I 13 I H 

1951 
1 394,915 479,1 Aug. 14 173,9 8 065,3 1 395,0 6 108,6 1 396,9 7 158,8 13 279,9 7 800,8 1 260,2 1 156,5 103,7 6 180,6 

Sept. 14 743,2 8 557,9 1 443,9 6 185,3 1 439,4 7 391,4 13 957,3 8 269,4 1 443,8 5 687,9 1297,1 118 3,5 113,6 6 369,:l 

Okt.•) 14 976,0. 8 04t,6 1 463,5 6 931,4 1 441,8 7 640,3 13 696,0 7 726,0 1 463,2 5 970,0 1 294,2 1 193,8 100,4 6 586,5 
Okt.•) 15085,1 8 101,0 1 466,2 6 984,1 1 457,4 7 731,4 13 783,9 7 781,8 1 465,9 6 002,1 1 309,5 1 203,5 106,0 6 620,9 
Nov. 15 456,3 8 487,1 1 519,7 6 969,2 1 534,1 7 993,2 14 346,9 8 156,2 1 519,4 6 190,7 1 347,5 1 242,1 105,4 6 8 32,7 
Dez. 16 087,5 8 637,3 1 63 8,4 7 450,2 1 533,1 8 349,8 15 055,5 8 324,6 1 63 8,3 6 730,9 1 360,2 1 265,2 95,0 7 119,9 

1952 
Jan. 16 732,8 9 045,6 1 636,5 7 687,2 1 505,8 8 575,7 15 517,3 8 804,1 1 636,5 6 713,2 1 3 32,8 1 23 5,9 96,9 7 303,9 
Feh. 17 178,5 9 392,8 1 612,0 7 785,7 1 528,4 8 778,2 16 065,8 9 141,1 1 612,0 6 924,7 1 348,4 1 25 5,2 93,2 7 483,:l 
März 17 385,9 9 408,2 1 531,6 7 977,7 1 578,9 9 022,0 16 261,9 9 15 8,9 1 531,6 7 103,0 1 3 81,4 1 28 5,4 96,0 7 691,7 

April 17 254,1 9 319,2 1 385,1 7 934,9 1 611,1 9 222,7 16 121,3 9 054,8 1 385,1 7 066,5 1404,0 1 303,2 100,8 7 918,25) 

Mai 17 388,7 9 240,1 1 265,8 8 148,6 1 645,4 9 473,6 16 036,8 8 988,3 1 265,8 7 048,5 1 426,0 1 325,3 100,7 8 133,6 
Juni 17 276,4 9 371,5 1130,1 7 904,9 1 689,4 9 710,5 16 127,8 9 108,8 1130,1 7 019,0 1 461,7 1 H5,6 106,1 8 335,2 
Juli 17 503,6 9 334,6 1 127,6 8 169,0 1 716,5 10 073,5 16 142,7 9 073,3 1 127,6 7 069,4 1 483,0 1 371,4 111,6 8 634,9 
Aug. 17 832,8 9 544,7 1 153,8 8 288,1 1 750,5 10 446,7 16 410,8 9 306,6 1153,8 7 104,2 I 511,3 1411,8 99,5 8 934,6 
S•ept. 18 292,8 9 894,8 1 170,7 8 398,0 1 847,47) 10 775,8 8) 17 022,2 

I 
9 635,61 1170,7 7 3 86,6 1 571,97

) 1 438.0 I 133,97) 9 200.18) 

Okt. 18 667,3 10 112,2 1 190,3 8 55 5,1 1 895,5 11 221,7 17 381,3 9 808,9 1 190,3 7 572,4 1 613,2 1 48 5. 7 127,5 9 560,6 

noch: Kredite an Nichtbanken 
I 

Kredite an Kreditinstitute 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 

I kurz-
-----------·- Kredite langfristige 

Stand öffentlich-rechtliche Körperschaften fristige Debitoren (Laufzeit Kredite -------
(einschließ-

kurz- davon davon IIangfri~tigei Kredite Wech- 6 Monate bis am mittel- lieh lang-

fristige Wech- , Kred1 te . ins- dar- sei-
I weniger als fristige Monats- fristige 

Kredite Schatz- sei- du eh- (einschlie~lich[ gesamt unter obligo 4 Jahre) durch-

ende Kredite r langfnsttge ins- der laufende 
insgesamt Debi- wechsel und obligo Debi- lau- durchlaufende, (Laufzeit Ak- ------- ----

Kredite) 
unverzinsl. (Laufzeit gesamt Kund- darunt. 

(Laufzeit bis toren Schatzan .. der 6 Monate bis toren fende Kredite) I bJS wenig<r zept-~ schaft ins- (Laufzeit 

weniger als weisungen Kund- weniger als K d" (Laufzeit als j kredite gesamt Debi- 4 Jahre 
re 1te 4 Jahre 6 Monate) und mehr)') 6 Monate) 

1 schaft 4 Jahre) 
und mehr)3) I toren 

15 I 16 ,I 17 I 18 I 19 20 I 21 I 22 ·I 23 I 24 I 25 I l6 I 27 I 28 I l9 

1951 
Aug. 894,0 264,5 508,2 121,3 136,7 125,2 11,5 978,2 I 1 811,6 847,7 17,1 963,9 113,4 105,1 945,3 ' 
Sept. 785,9 288,5 381,7 115,7 142,3 130,5 11,8 1022,2 i I 765,9 835,2 15,8 930,7 120,3 107,7 983,8 

Okt.<) 1 280,0 318,6 846,9 114,5 147,6 13 5,8 11,8 1 053,8 1 620,7 745,1 17,6 875,6 120,7 108,4. 1 000,9 
Okt.4) 1 301,2 319,2 864,9 117,1 147,9 135,9 12,0 1 110,5 1 631,5 746,4 17,5 88 5,1 159,6 147,3 I 074,7 
Nov. 1109,4 330,9 665,2 113,3 186,6 166,8 19,8 1160,5 1 689,6 775,0 20,1 914,6 166,0 154,0 I 046,7 
Dez. 1 032,0 312,7 598,7 120,6 172,9 169,8 3,1 1 229,9 1 792,1 780,7 15,2 1 Oll,~ 

I 
176,3 164,0 1 076,0. 

1952 
Jan. 1 215,5 241,5 844,2 129,8 173,0 169,9 3,1 1 271,8 1 771,9 762,8 14,7 1 009,1 173,1 166,6 1 101,0 
Feh. 1112.7 251,7 735,5 125,5 180,0 177,0 3,0 1 295,0 1 899,4 763,2 13,6 1136,2 186,5 174,9 1119,2 
März 1 124,0 249,3 793,9 80,8 197,5 193,8 3,7 1 330,3 2 010,5 753,8 13,8 1 256,7 253,0 246,2 1157,9 

April 1 132,8 264,4 845,5 22,9 207,1 203,5 3,6 1 304,56) 1 972,2 775,7 12,0 1 196,5 256,3 249,2 1 211,5 
Mai 1 351,9 251,8 1 073,0 27,1 219,4 215,4 4,0 1 340,0 1 982,9 716,3 9,3 1 266,6 262,2 255,4 I 485,9 
Juni 1 148,6 262,7 853,9 32,0 227,7 223,7 4,0 1 375,3 

I 
2 068,0 810,7 10,4 1 257,3 314,3 307,2 1 566,8 

Juli 1 360,9 261,3 1 o6 ~.o 36,6 233,5 228,6 4,9 1 438,6 2 345,5 750,7 9,1 1 594,8 332,3 326,3 1 620,2 
Aug. I 422,0 238,1 1146,0 37,9 239,2 234,3 4,9 1 512,1 2 378,7 731,9 7,4 1 646,8 313.7 307,9 I 684,4 
Sept. 1 270,6 259,2 974,3 37,1 275,5 270.1 5,4 1 575,7 2 325,2 752,6 7,6 1 572,6 344.6 3 38,7 1 748.7 
Okt. 1 286,0 303,3 948,9 3 3,8 282,3 278,1 4,2 I 661,1 2 45 3,7 761,0 10,5 1 692,7 347,4 337,0 1 804,0 

I I 

") Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
sind nicht einbezogen: 1. bis September 19 51 einschließlich alle Institute (abgesehen von geringfügigen Al16nahmen), deren Bilanzsumme am 3 I. 3. 1948 
weniger als 2 Mill. RM betrug; 2. ab Oktober 19 51 nur noch ländliche Kreditgenossenschaften (auch hier mit geringfügigen Ausnahmen), deren Bilanz-
summe am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-
Bilanzsumme ist sehr gering. - 2) Einschl. mittelfristige .. durchlaufende Kredite".- 3) Hypotheken, Kommunaldar Iehen, sonstige langfristige Ausleihungen 
und langfristige durchlaufende Kredite. - ') Im Oktober 1951 wurde eine Anzahl früher nicht erfaßter Kreditinstitute erstmalig in die Gesamterhebung 
einbezogen. Um den hierdurch bedingten statistischen Zugang erkennbar zu machen, sind die Ergebnisseper Ende Oktober 1951 sowohl für den alten 
als auch für den neuen Kreis der berichtspflichtigen Institute veröffentlicht. - 6) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 60 Mi!!. DM, Umbuchung 
eines Instituts). - 6) Hierin enthalten statistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 60 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). - 7) Enthält statistisch 
bedingte Zunahme von rd. 31 Mill. DM durch Umbuchung bei einer Girozentrale. - 8) Darin enthalten statistisch bedingte Abnahme in Höhe \von rd. 
31 Mi!!. DM (Umbuchung einer Girozentrale). -
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VII. KreditvolumeH 

insgesamt 

davon 
kurz- Debitoren mittel-

fristige Wechsel- fristige 
Stand Kredite obligo Kredite 
am ins- der Kund-
Mo- gesamt schaft, (Laufzeit 
nats- darunter Schatz- 6 Monate 
ende (Lauf- ins- wechsel bis 

zeitbis gesamt 
Akzept-

weniger 
kredite u. unver-

weniger zinsliehe als 
als 6· 4 Jahre) Schatzan-

Monate) 2) weisungen 

J I l I 3 I 4 I 5 

1952 

Juni 17 276,4 9 371,5 1130,1 7 904,9 1 689,4 
Juli 17 503,6 9 334,6 1 127,6 8 169,0 1 716,5 
Aug. 17 832,8 9 544,7 1153,8 8 288,1 1 750,5 
Sept. 18 292,8 9 894,8 1170,7 8 398,0 1 847,4•) 
Okt. 18 667,3 10 112,2 1190,3 8 555,1 1 895,5 

Juni 410,3 283,8 18,2 126,5 36,9 
Juli 413,2 285,7 16,5 127,5 37,1 
Aug. 421,1 289,5 17,2 131,6 36,9 
Sept. 427,8 295,7 17,9 132,1 37,3 
Okt. 440,3 305,6 18,9 134,7 38,0 

Juni 2 555",5 1 603,5 222,8 952,0 " 231,2 
Juli 2 564,7 1 594,5 204,2 970,2 232,8 
Aug. 2 620,8 1 655',4 233,9 965,4 237,0 
Sept. 2 767,7 1 759,3 271,1 1008,4 237,7 
Okt. 2 864,6 1 806,8 291,9 1 057,8 241,1 

Juni 392,0 217,9 38,2 174,1 13,4 
Juli 395,8 222.5 39,9 173,3 17,3 
Aug. 416,7 2H,7 39,2 181,0 10,9 
Sept. 434,7 237,5 47,1 197,2 1U 
Okt. 450,9 241,1 42,5 209,8 12,5 

Juni 1 801,0 1039,6 249,8 761,4 156,8 
Juli 1 769,5 1 028,5 262,2 741,0 149,2 

• Aug. 1 765,4 1 035,3 246,9 730,1 152,1 
Sept. 1 754,0 1 048,6 246,8 705,4 137,5 
Okt. 1 776,3 1 043,1 246,2 733,2 165,7 . 

Juni 1 575,0 857,7 84,1 717,3 243,3 
Juli 1 603,7 872,0 88,0 731,7 248,2 
Aug. 1 601,2 861,6 88,3 739,6 253,9 
Sept. 1 663,1 902,6 85,2 760,5 261,2 
Okt. 1707,4 929,1 85,1 778,3 266,8 

Juni 1429,6 853,2 51,0 

I 
576,4 59,8 

Jult 1 473,6 849,8 49,9 623,8 61,2 
Aug. 1 493,9 869,6 48,5 

I 
624,3 62,6 

Sept. 1 499,6 897,4 42,3 602,2 66,4 
Okt. 1 529,5 917,4 42,3 612,1 69,8 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfri&-tige . 
b) Länder 

Monatliche Bapkenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private I Kredite davon davon langfristige (einschließ- kurz- mittel-
lieh lang- fristige Debitoren 

fristige 
Kredite 

(einschließ-fristige Kredite .. 
Kredite lieh lang-durchlau- ins- Wech-

fende gesamt sei- (Laufzeit durch-
fristige 

Kredite) darunter obligo 6Monate Debi- durchlau-
(Laufzeit ins- Akzept- der bis . toren laufende fende 

bis Kredite (Laufzeit gesamt kredite Kund- weniger 
Kredite) 

4 Jahre weniger schaft (Laufzeit 
als als 

und mehr) 4 Jahre) 4 Jahre 
8) 6 Monate) undmehr8) 

I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll I 13 I 14 

Bundesgebiet 

9 710.5 16 127,8 9 108,8 1 130,1 7 019,0 1 461,7 1 355.6 106,1 8 335,2 
10 073,5 16 142,7 9 073,3 1 127,6 7 069,4 1 483,0 1 371.4 111,6 8 634,9 
10 446,7 16 410,8 9 306,6 1153,8 7 104,2 1 511,3 1 411,8 99,5 8 934,6 
10 775,85) 17 022,2 9 635,6 1170,7 7 386,6 1 571,9•) 1 438,0 13 3,9 4) 9 200,1 5) 

11221,7 17 381,3 9 808,9 1190,3 7 572,4 1 613,2 1 485,7 127,5 9 560,6 

Baden 

97,6 371,1 266.0 18,2 105,1 30,7 27.3 3,4 85,9 
102,4 373,4 267,3 16,5 106,1 31,0 28,4 2,6 90,5 
105,7 380,3 270,3 17,2 110,0 30,8 28,5 2,3 93,5 
108,4 394,9 279,3 17,9 115,6 31,2 28,8 2,4 96,0 
113,7 407,6 . 288,7 18,9 118,9 31,6 29,3 2,3 100,4 

Bayern 

1817,8 2 416,6 1 540,8 222,8 875,8 225,5 211,2 14,3 1 572,1 
1 875,7 2 403,9 1 529,1 204,2 874,8 227,2 212,5 14,7 1 623,1 
1 936,8 2 464,9 1 592,8 233,9 872,1 231,6 217,0 14,6 1 670,7 
1 996,2 2 611,6 1 696,0 271,1 915,6 229,9 215,2 14,7 1 726,5 
2 053,5 2 700,8 1740,0 291,9 960,8 2B,4 218,0 15,4 1 776,6 

Bremen 

383,2 386,3 217,9 38,2 168,4 13,4 9.2 4,2 37S,1 
391,9 388,3 222,5 39,9 165,8 17,3 9,3 8,0 383,5 
399,2 405,6 235,6 39,2 170,0 10,9 9,3 1,6 390,7 
404,0 424,0 237,5 47,1 186,5 11,5 9,6 1,9 395,6 
426,6 440,3 241,0 42,5 199,3 12,5 10,0 2,5 418,2 

Harnburg 

3H,3 1 771,2 1033,4 249,8 737,8 156,7 149,7 7,0 

I. 
349,5 

356,8 1 741,9 1 023,5 262,2 718,4 149,1 143,6 5,5 355,0 
365,6 1 737,0 1 029,5 246,9 707,5 152,0 145,2 6,8 363,8 
388,2 1 727,7 1044,9 246,8 682,8 137,3 131.8 5,5 I 380,5 
421,1 1 749,1 1 039,3 246,2 709,8 145,3 140,0 5,3 404,1 

Hessen 

499,7 1 480,2 845,6 84,1 634,6 203,3 173.8 29,5 415,6 
516,0 1·497,9 860.1 88,0 637,8 204,5 174,4 30,1 429,6 
535,0 1 490,1 847,7 88,3 642,4 209,0 180,2 28,8 441,0 
547,6 1 5 54,3 885,7 85,2 668,6 208,7 180,0 28,7 449,5 
562,2 1 589,2 913,1 85,1 676,1 214,7 186.3 28,4 462,5 

Niedersachsen 

1 053,7 1 325,9 627,6 51.0 498,3 . 59,4 51,8 7,6 905,6 
1 091,3 1 338,0 823,2 49,9 514,8 60,1 52,3 7,8 933,8 
1 143,1 1 3 82,2 852,0 48,5 530,2 61,5 54,6 6,9 963,9 
1177,0 1 406,7 877,5 42,3 529,2 64,8 58,0 6,8 992,5 
1 216,0 1 433,3 897,1 42,3 5 J6,2 67,9 60,9 7,0 1023,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften. deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 31 Mill. DM' Umbuchung eines Instituts). - 5) Hierin e1;1thalten 
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Kredite der Geschäftsbanken VII. Kreditvolumen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM 

Nichtbanken ·-·------~-
bis 6 entfallen auf: 

------ -·--------------

I öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz-·--

' davon davon I langfristige fristige 
kurz-

I mittel- Kredite I 

I Schatz- I Wech-

Kredite I fristige fristige ins-
Kredite Kredite 

(ein-

1 

schließlich gesamt 
insgesamt wechsel I sei- Iangfristigei (L f . (Laufzeit durch-

und : obligo d eh ; au ze1t 
(Laufzeit Debi- 6Monate Debi- lau- ur - b' 

bis toren unver- I d bis toren fende laufende IS 
zinsliehe K erd 

Kredite Kredite) weniger 
weniger 

1 un - weniger als 6 Schatzan- eh ft 

I 

(Laufzeit als 1 • . s a als Monate) 
6Monate) I we1sungen 

1 

4 Jahre} 4 Jahre 
undmehr3) 

H I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II H 

Bundesgebiet 

1 148,6 262,7 85 3,9 32,0 227,7 223,7 

I 
4,0 1 375,3 2 068,0 

1 360.9 261,3 1 063,0 36,6 233,5 228,6 4,9 1 438,6 2 345,5 
1 422,0 238,1 1146,0 37,9 239,2 234,3 4,9 1 512,1 2 378,7 
1 270,6 259,2 974,3 37,1 275,5 270,1 

I 
5,4 1 575,7 2 325,2 

1 286,0 303,3 948,9 33,8 282,3 278,1 4,2 1 661,1 2 45 3,7 

Baden 

39,2 

I 
17,8 20,9 0,5 6,2 5,4 0,8 11,7 40,2 

39,8 18,4 20,8 0,6 6,1 5,3 0,8 11,9 42.1 
40,8 19,2 20,8 0,8 6,1 5,3 0,8 12,2 40,5 
32,9 

I 
16,4 15,5 1,0 6,1 5,3 0,8 12,4 42,4 

32,7 16,9 14,5 1, 3 6,4 5,3 1,1 13,3 46,1 

B.ayem 

138,9 62,7 60,2 

I 
16,0 5,7 3,9 1,8 145,7 283,8 

160,8 65,4 76,8 18,6 5,6 4,0 1,6 252,6 319,2 
155,9 62,6 75,2 

I 
18,1 5,4 3,9 1,5 266,1 310,9 

156,1 63,3 76,2 16,6 7,8 6,3 1,5 269,7 323,0 
163,8 66,8 81,9 15,1 7,7 6,3 1,4 276,9 303,3 

Bremen 

5,7 0,0 5,7 0,0 - - - 8,1 61,2 
7,5 0,0 7,5 0,0 - - - 8,4 66,3 

11,1 0,1 11,0 0,0 - - - 8,5 64,1 
10,7 0,0 10,7 0,0 - - - 8,4 62,5 
10,6 0,1 10,5 0,0 - - - 8,4 60,1 

Harnburg 

29,8 6,2 23,6 0,0 0,1 0,1 - 1,8 76,3 
27,6 5,0 22,6 0,0 0,1 0,1 - 1,8 127,2 
28,4 s;8 22,6 0,0 0,1 0,1 - 1,8 142,9 
26,3 3,7 22,6 0,0 0,2 0,2 - 7,7 69,1 
27,2 3,8 23,4 0,0 20,4 20,4 - 17,0 78,9 

Hessen 

94,8 12,1 81,8 0,9 40,0 38,9 1,1 84,1 223,3 
105,8 11,9 93,0 0,9 43,7 41,3 2,4 86,4 369,9 
111,1 13,9 96,4 0,8 44,9 42,5 2,4 94,0 406,0 
108,8 16,9 91,1 0,8 52,5 49,6 2,9 98,1 247,6 
118,2 16,0 10!,5 0,7 52,1 50,7 1,4 99,7 255,4 

Niedersachsen 

103,7 25,6 75,8 2,3 0,4 0,4 0,0 148,1 162,4 
135,6 26,6 106,6 2,4 1,1 1,1 0,0 157,5 170,0 
111,7 17,6 91,7 2,4 1,1 1,1 0,0 179,2 162,9 

92,9 19,9 70,7 2,3 1,6 1,6 0,0 184,5 181,8 
96,2 20,3 73,8 2,1 1,9 1,9 o.o 192,2 172,2 

Kredite an Kreditinstitute 

davon 
mittelfristige lang-

Debitoren Kredite fristige 
(Laufzeit Kredite 
6 Monate 

(ein- Stand bis weniger 
schließlich 

Wechsel- als 4 Jahre) 
I langfristige 

am 
dar- obligo Mo-

I 
-- durch- 1 

ins-
unter der nats-
Ak- laufende 

gesamt Kund- dar- Kredite) 
ende 

zept- schaft 
kredite ins- unter 

Debi- (Laufzeit gesamt 
toren 4 Jahre 

undmehr3) 

I 24 I 21 I 26 I 27 I l8 I 29 

1952 

810,7 10,4 1 2 57,3 314,3 307,2 1 566,8 Juni 
750,7 9,1 1 594,8 332,3 326,3 1 620,2 Juli 
731,9 7,4 1 646,8 313,7 307,9 1 684,4 Aug. 
752.6 7,6 1 57 2,6 344,6 338,7 1748,7 Sept. 
761,0 10,5 1 692,7 347,4 337,0 1 804,0 Okt. 

19,9 - 20,3 5,2 5,1 

I 
5,9 Juni 

19,4 - 22,7 5,3 5,1 6,1 Juli 
17,9 - 22,6 4,9 4,7 6,2 Aug. 
20,4 - 22,0 47 4,6 

I 
6,4 Sept. 

19,4 - 26,7 4,9 4,8 6,4 Okt. 

176,7 - 107,1 16,1 14,6 98,9 Juni 
173,1 - 146,1 15,8 15,5 100,9 Juli 
159,9 - 151,0 16,4 16,1 98,5 Aug. 
169,0 - 154,0 16,9 16,7 105,8 Sept. 
167,4 0,0 135,9 16,9 16,9 107,8 Okt. 

20,8 - 40,4 0,0 0,0 8,6 Juni 
22,5 - 43,8 0,0 0,0 8,6 Juli 
20,5 - 43,6 0,0 0,0 8,6 Aug. 
18,5 - 44,0 0,0 0,0 8,7 Sept, 
16,2 - 43,9 0,0 0,0 8,8 Okt. 

42,6 0,8 33,7 10,0 7,7 13,5 Juni 
40,9 0,6 86,3 9,9 7,6 13,0 Juli 
35,5 0,4 107,4 9,9 7,6 13,5 Aug. 
39,5 0,6 29,6 9,8 7,5 13,7. Sept. 
42,3 1,4 36,6 9,7 7,4 13,8 Okt. 

87,5 2,6 115,8 17,3 17,3 36,3 Juni 
79,1 2,6 290,8 21,2 21,2 36,3 Juli 
90,6 2,5 315,4 20,9 20,9 3 8,1 Aug. 
94,2 3,1 153,4 22,0 22,0 35,3 Sept. 
96,0 2,5 159,4 22,7 22,7 38,7 Okt. 

56,1 - 106,3 4,9 4,9 109,6 Juni 
58,7 - 111,3 5,1 5,1 112,8 Juli 
48,6 - 114,3 5,5 5,5 115,3 Aug. 
5 3,8 - 128,0 4,5 4.5 123,1 Sept. 
52,0 - 120,2 4,7 4,7 125,0 Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 MiiL R M betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige ,.durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen. sonstige langfristige Ausleihungen 
6tatisti6ch bedingte Abnahme in Höhe von rd. 31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). 
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VII. KredltvolumeH 

insgesamt 

davon 
kurz-

Debitoren fristige Wechsel-
Stand Kredite obligo 

am ins- der Kund-
Mo- gesamt schaft, 
nats-

darunter Schatz-
ende (Lauf- ins-

Akzept- wechsel zeitbis gesamt 
kredite u. unver-weniger 

zinsliehe als 6 
Schatzan-Monate) 

Weisungen 

1 I l I 3 I • I 

1952 

Juni 5 192,6 2 467,4 217,1 2 725,2 
Juli 5 337,4 2 424,8 216,3 2 912,6 
Aug. 5 480,6 2 476,7 226,2 3 003,9 
Sept. 5 55 8,8 2 577,7 196,9 2 981.1 
Okt. 5 565,1 2 612,3 199,7 2 952,8 

Juni 686,5 431,2 46,2 255,3 
Juli 699,6 430,3 42,6 269,3 
Aug. 715,0 442,8 41,3 272,2 
Sept. 737,5 456,3 41,9 2H,2 
Okt. 763,2 466,8 45,2 296,4 

Juni 524,6 305,7 37,8 218,9 
Juli 526,2 300,8 39,4 225,4 
Aug. 526,8 305,9 39,5 220,9 
Sept. 505.9 300.7 43,3 205,2 
Okt. 514,1 312,4 42,7 201,7 

Juni 1 653,2 946,5 152,1 706,7 
JuLi 1 658,9 956,4 151,4 702,5 
Aug. 1 712,5 985,0 153,3 727,5 
Sept. 1 776,2 1017,6 155.2 75'8,6 
Okt. 1 806,9 1033,0 158,3 773,9 

Juni 330,9 240,3 10,0 90,6 
JuLi 335,6 241,5 10,2 94,1 
Aug. 342,6 248,3 9,9 94,3 
Sept. 356,6 261.2 10,5 95.4 
Okt. 361,3 262,4 10,9 98,9 

Juni 725,5 124,8 2;8 600,7 
Juli 725,4 127,6 6,9 597,8 
Aug. 736,1 138,9 9,5 597,2 
Sept. 811.3 140,2 12,5 671,1 
Okt. 887,7 182,2 6,8 705,5 

mittel-
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate, 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

2) 

5 I 

468,5 
476,4 
476.9 
S57,8 4) 

550,0 

65,0 
65,1 
67,6 
7C',4 
71,7 

46,7 
47,6 
48,9 
49.9 
46,7 

238,0 
245,1 
259,9 
272,8 
277,3 

28,9 
29,5 
30,1 
31,6 
32,3 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

' Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 

Iangfristigel 
Kredite davon davon 

(einschließ- kurz-

I 
mittel-

lieh lang- fristige Debitoren Kredite 

fristige Kredite 
fristige (einschließ-
Kredite 

durchlau- ins- Wech- lieh lang-

fende gesamt sei- (Laufzeit durch-
fristige 

obligo Debi- durdilau-Kredite) (Laufzeit darunter 6Monate laufende fende ins- Akzept- der bis toren bis Kredite Kredite) (Laufzeit gesamt kredite Kund- weniger 
4 Jahre weniger schaft· (Laufzeit 

als als 
und mehr) 

6 Monate) 4 Jahre) 4 Jahre 
3) undmehr8) 

• I 7 I I I 9 I 10 I 11 I ll I 13 I 1-i 

Nordrhein-Westfalen 

2 394,6 4 668,5 2 449,8 217,1 2 218,7 377,1 355,4 21,7 1 898,7 
2 534,3 4 659,0 2 406,1 216,3 2 252,9 384,0 359,7 24,3 2 005,0 
2 674.2 4 733,5 2 466,5 226.2 2 267,0 383,1 364.3 18,8 2 127,9 
2 779,05) 4 966,1 2 564,8 196,9 2 401,3 444,9') 392.4 52,5 4) 2 190,5 5) 

2 952,9 5 012,2 2 598,3 199,7 2413,9 453,1 402,7 50,4 2 315,8 

Rheinlan.d-Pfalz 

258,2 665,9 425,4 46,2 240,5 61,5 57,1 4,4 222,6 
265,3 678,6 424,7 42,6 253,9 61,8 57,4 4,4 229,3 
274,0 693,5 436,7 41.3 256,8 64,2 59,6 4,6 237,0 
282,1 710,3 450,2 41.9 260,1 67,1 62,3 4,8 244,6 
295,8 734,4 460,9 45,2 273,5 68,6 63,9 4,7 257,5 

Schleswig-Hol&tein 

434,6 511,0 293,2 37,8 217,8 44,2 38,4 5,8 377,4 
445,5 513,1 289,0 39,4 224,1 44,9 38,7 6,2 386,8 
452,7 515,8 296,2 39,5 219,6 4o,1 39,2 6,9 393,0 
465,1 495,8 291.9 43,3 203,9 47,4 38,9 8,5 404,8 
472,4 502,0 303,5 42,7 198,5 44,1 40,7 3,4 410,6 

Württemberg-Baden 

1 435,5 1 587,5 

I 
927.4 152,1 660,1 176,6 169,0 7,6 1 246,8 

1 485,5 1 602,5 944,0 151.4 658,5 182,3 174,7 7,6 1 288,7 
1 525,0 1 640,3 

I 
973,9 153,3 666,4 193,2 185,7 7,5 1 317,9 

1 571,6 1 698,3 1005,1 155,2 693,2 200,0 192,2 7,8 1 361,8 
1 623,9 1 737,6 1020,3 158,3 717,3 202,8 195,1 7,7 1 406,6 

Württemberg-Hohenzollem 

102,6 314,8 225,1 10,0 89,7 24,1 23,4 0,7 82,1 
104,1 319,1 226,0 10,2 93,1 24,8 24.2 0,6 82,6 
106,6 325,6 232,3 9,9 93,3 25,5 24,9 0,6 84,1 
107,9 337,4 243,0 10,5 94,4 26,6 26,0 0,6 84,5 
111,6 342,8 244,9 10,9 97,9 26,9 26,4 0,5 87,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

100,8 881,7 629,1 56,6 2,8 572,5 89,4 89,4 - 803,8 
107,4 904,6 627,1 57,8 6,9 569,3 96,1 96,1 - 826,7 
113,4 928,9 641,9 72,8 9,5 569,1 103,2 103,2 - 851,0 
113,6 948,7 695,3 59,6 12,5 635,7 102,7 102,7 - 873,6 
123,5 971,9 731,7 61,6 6,8 670,1 112,3 112,3 - 896,8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 31 Mill. DM Umbuchung eines Instituts). - ') Hierin enthalten 
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Kredite der Geschäftsbanken 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mi!!. DM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 

öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren Kredite 
kurz-

I davon 

I 

. davon I langfristige fristige 
(Laufzeit 
6 Monate 

kurz-

I 
I 

mittel- I I Kredire 
Kredite 

bis weniger 
fristige fristige (ein- ins- Wechsel- als 4 Jahre) 
Kredite Schatz- I Kredite schließlich 

1 

gesamt I Wech- dar- obligo 
insgesamt 

I 
wechsel 

sei- I durch- langfristige (L f . unter der 
und (Laufzeit durch- au ze1t ins-

obligo Ak-(Laufzeit Debi- 6Monate Debi- lau- [ b' · gesamt Kund-
dar-

bis 
unver-

der fende laufende IS zept- schaft toren 
zinsliehe bis toren 

ins-K d' ) [ wemger kredite unter 
weniger Kund- weniger Kredite re Jte 1 I 

Schatzan- (Lf' as6 gesamt Debi-
als 

weisungen I schaft als au zeJt ''Monate) toren 
I 6Monate) I 4 Jahre) 4 Jahre II 

I I und mehr3) 

H I 16 I 17 I lS I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 I 24 I 25 I 2t I 27 I 28 

Nordrhein-Westfalen 

n4,1 17,6 504,7 

I 
1,8 91,4 91,2 0,2 

I 
495,9 

II 
652,0 180,4 3,0 471,6 40,8 39,3 

678,4 18,7 657,8 1,9 92,4 92,2 0,2 529,3 609,3 137,8 4,0 471,5 41,9 40,3 
747,1 10,2 734,8 2,1 93,8 93,5 0,3 H6,3 

II 

588,8 147,5 2,3 441,3 43,6 42,1 
592.7 12,9 577,5 

I 
2,3 112,9 112,7 0.2 

I 
58 8,5 737,8 147,5 1,7 590,3 44,0 42.4 

552,9 14,0 536,8 2,1 96,9 96,7 0,2 637,1 864,4 153,0 1,5 711,4 44,6 43,0 

Rheinland-Pfalz 

20,6 5,8 10,5 4,3 

I 
3,5 3,5 

I 
-

I 
35,6 128,9 64,7 - 64,2 4,9 4,9 

21,0 5,6 10,9 4,5 3,3 3,3 - 36,0 124,9 59,9 - 65,0 5,2 5,2 
21,5 6,1 10,8 4,6 

I 

3,4 3,4 

I 
- 37,0 117,9 54,8 - 63,1 5,4 5,4 

27.2 6,1 15,6 5,5 3,3 3, 3 -
I 

37,5 122,5 59,1 0,0 63.4 5,4 5,4 
28,8 5,9 18,5 4,4 3,1 3,1 - 38,3 128,1 59,4 - 68,7 5,4 5,4 

Schleswig-Holstein 

13,6 12,5 

I 
0,2 

I 
0,9' 2,5 

I 
2,5 - 57,2 71,4 35,0 0,4 36,4 2,7 1,5 

13,1 11,8 0,3 1,0 2,7 2,7 - 58.7 76,0 36,1 0,5 39,9 2,5 1,3 
11,0 9,7 

I 

0,3 1,0 2,8 

I 
2,8 - 59,7 74,6 37,5' 0,6 37,1 2,6 1,4 

10,1 8,8 0,3 

I 
1,0 2,5 2,5 - 60,3 5"4,8 26,1 0,4 28,7 2,8 1,6 

12,1 8,9 2,3 0,9 2,6 2,6 - 61,8 48,3 26,8 1,2 21,5' 8,1 1,9 

Württemberg-Baden 

65,7 19,1 41,6 

I 
5,0 61,4 61,4 0,0 18 8,7 208,6 87,8 1,1 120,8 51,3 50,9 

56,4 12,4 37,4 6,6 62,8 62,8 - 196,8 212,4 83,9 1,1 128,5' 5'3,9 n,5 
72,2 11,1 53,4 7,7 66,7 66,7 - 207,1 204,5 80,4 1,3 124,1 5'5,1 54,8 
77,9 12,5 58,1 

I 
7,3 72,8 72,8 - 209,8 201,4 84.s I 1,4 116.6 57,9 57,5 

69,3 12,7 49,6 7,0 74,5 74,5 - 217,3 204,4 84,0 1,4 120,4 57,1 57,0 

W ürttemberg-Hohenzollern 

16,1 15,2 0,9 

I 
0,0 4,8 4,8 

I 
- 20,5 18,0 14,4 0,5 3,6 

I 
5,2 

I 
5,2 

16,5 15,5 0,9 0,1 4,7 4,7 - 21,5 16,9 13,2 0,4 3,7 44 4,4 
17,0 16,0 0,9 0,1 4,6 4,6 

I 
- 22,5' 16,4 12,6 0,4 3,8 

I 

0,0 

I 
0,0 

19,2 18,2 0,9 

I 
0,1 5,0 5',0 - 23,4 14,4 10,4 0,5 4,0 00 0,0 

18,5 17,5 0,9 0,1 5,4 5,4 - 23,9 15,4 10,6 0,5 4,8 0,0 0,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

96,4 68,2 28,2 

I 
- 11,4 

I 
11,4 -

I 
77,9 141,8 24,7 1,9 

J 

117,1 156,0 1156,0 
98,3 69,8 28,5 - 11,3 11,3 - 77,9 211,4 26,2 - 185,2 167,2 167,2 
94,2 66,1 28,1 - 10,2 

I 
10,2 -

I 
77,9 249,4 26,2 - 223,2 149,5' 1149,5 

116,0 80,6 35,4 

I 
- 10,9 10,9 - 75',1 267,8 29,4 - 238,4 176,4 176,4 

156,0 120,6 35,4 - 11,2 11,2 - 75,1 277,3 33,9 1,9 243,4 173,3 173,3 

VII. KreditvolumeH 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
Stand 

schließlich 
langfristige 

am 
Mo-

durch-
laufende 

nats-

Kredite) 
ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr3) 

I 29 

1952 

382,7 Juni 
388,8 Juli 
396,1 Aug. 
393,7 Sept. 
394,0 Okt. 

28,0 Juni 
28,9 Juli 
29,6 Aug. 
30,3 Sept. 
30,8 Okt. 

29,0 Juni 
26,3 Juli 
30,1 Aug. 
30,4 Sept. 
41,8 Okt. 

I 
47,2 

I 
Juni 

47,9 Juli 

I 
48,9 

I 

Aug. 
50,1 Sept. 
50,6 Okt. 

I 
13,4 Juni 
13,5 Juli 

I 
18,6 Aug. 
19,1 Sept. 
19,7 Okt. 

793,8 

I 
Juni 

836,9 JuLi 
880,8 

I 
Aug. 

932,0 Sept. 
966.6 Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .,durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
statistisch bedingte Abnahme in Höhe von ~d. 31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). 
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VII. Kreditvolume11 noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
c) Banken­

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

I Kredite an ----
insgesamt von den Spalten 1 

davon langfristige Wirtschaft und Private 
kurz-

Debitoren mittel- Kredite davon davon Jlangfristige fristige Wechsel- fristige (einschließ- kurz- mittel-Stand Kredite fristige Debitoren Kredite 
obligo Kredite lieh lang- fristige am ins- der Kund- fristige Kredite 

I 
(einschließ-

Mo- Kredite lieh lang-gesamt schaft, (Laufzeit durchlau- ins- Wech-
nats- ' Schatz- 6 Monate fende gesamt sei- (Laufzeit durch- fristige 

(Lauf- darunter durchlau-ende ins- Akzept- wechsel bis Kredite) darunter obligo 6Monate Debi- lau-
. zeitbis gesamt weniger 

(,Laufzeit ins- Akzept· der bis toren fende fende 
kredite u. unver- bis Kredite) weniger 

zinsliehe als (Laufzeit gesamt 
kredite Kund-

weniger I Kredite 
als 6 

I 
Schatzan- 4 Jahre) 4 Jahre weniger schaft als I (Laufzeit 

Monate) als I 
Weisungen 2) und mehr) 4 Jahre) 

I 
4 Jahre 

8) 6 Monate) iundmehr3) 
I 

1 l 3 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I . 9 I 10 I 11 I ll I ll I 14 

1952 Alle Banken 
Juni 17 276,4 9 371,5 1 130,1 7 904,9 1 689,4 9 710,5 16 127,8 9 108,8 1130,1 7 019,0 1 461,7 1 3 5 5,6 106,1 8 335,2 
Juli 17 503,6 9 334,6 1127,6 8 169,0 1 716,5 10 073,5 16 142,7 9 073,3 1127,6 7 069,4 1 483,0 1 371,4 111,6 8 634,9 
Aug. 17 832,8 9 544,7 1153,8 8 288,1 1 750,5 10 446,7 16 410,8 9 306,6 1 15 3,8 7 104,2 1 511,3 1 411,8 99,5 8 934,6 
Sept. 18 292,8 9 894,8 1170,7 8 398,0 1 847,4 4) 10 775,8 5) 17 022,2 9 635,6 1170,7 7 386,6 1 571,9 4) 1 438,0 133,9 4) 9 200,1 5) 

Okt. 18 667,3 10112,2 1190,3 8555,1 1 895,5 11 211,7 17 381',3 9 808,9 1190,3 7 572,4 1 613,2 1 485,7 127,5 9 560,6 

Kreditbanken+) 
Juni 10 186,8 5 625,51 954,9 4 561,3 494,5 1 262,7 10 005,5 5 562,8 954,9 4 442,7 472,8 409,2 63,6 1 230,8 
Juli 10 278,4 5 572,9 945,9 4 705,5 493,4 1 308,8 9 982,3 5 510,5 945,9 4 471,8 470,4 402,7 67,7 1 272,3 
Aug. 10 360,4 5 638.1 I 919,1 4 722,3 493,5 1333,4 10 078,6 5 576,4 919,1 4 502,2 469,8 413,5 56,3 1296,4 
Sept. 10 715,6 5 898,2 917,5 4 817,4 494,3 1 389,7 10 510,1 5 837,5 917,5 4 672,6 471,1 413,3 57,8 1 351,8 
Okt. 10 903,6 5 967,2 935,1 4 936,4 494,9 1 430,6 10 665,9 5 910,1 935,1 4755,8 473,1 416,2 56,9 1 391,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

Juni 85,3 21,7 - 63,6 24,9 2 798,9 17,9 13,2 - 4,7 18,0 9,0 9,0 2 541,4 
Juli 81,4 18,5 - 62,9 27,5 l 891,7 16,4 11,9 - 4,5 20,6 10,4 10,2 2 622,5 
Aug. 81,5 14,3 - 67,2 26,0 2983,1 16,5' 12,3 - 4,2 19,1 9,9 9,2 2 699,4 
Sept. 73,7 14,7 - 59,0 28,1 3 077,6 16,5 12,8 - 3,7 18,9 9,9 9,0 2 783,3 
Okt. 74,7 19,8 - 54,9 28,5 3 206,4 18,0 14,1 - 3,9 19,3 10,1 9,2 2 896,4 

Girozentralen 

Juni 1 664,9 483,1 23,51 1 181,8 350,6 2 003,7 

I 
1 036,0 403,7 23,5 632,3 215,9 208,8 7,1 1 312,2 

Juli 1 734,6 466,1 23,9 1 268,5 350,0 2 103,1 1 014,7 391,4 23,9 623,3 211,0 203,0 8,0 1 375',2 
Aug. 1 825,2 478,0 26,41 1 347,2 350,0 2 242,2 1 037,6 413,4 26,4 624,2 207,3 198,5 8,8 1 469,9 
Sept. 1 735,5 472,7 25,6 1 262,8 406,5 4) 2 304,2 5

) 1 1 051,2 408,8 26,6 642,4 232,6 4) 190,7 41,9 4) 1 495,45) 

Okt. 1 712,3 491,7 28,4 1 220,6 421,5 2 426,5 1 085,4 424,9 28,4 660,5 240,0 203,4 36,6 1 568,9 

Sparkassen 

Juni l 542,5 1 790,2 17,7 75'2,3 482,3 2 487,5 2 400,6 1 748,0 17,7 652,6 432,0 414,4 17,6 2 172,2 
Juli l 550,9 1 779,7 16,8 771,2 498,8 l 561,7 2 407,8 1 734,2 16,8 673,6 448,4 432,1 16,3 2 236,0 
Aug. 2 595,0 1 799,7 18,3 795,3 522,2 2 648,9 2 440,3 1 758,8 18,3 681,5 469,4 453,9 15,5 2 308,9 
Sept. 2664,4 1 846,5 19,6 817,9 551,2 2733,8 2 493,5 1 79 8, 5 19,6 695,0 495,9 480,4 15,5 2 375,7 
Okt. l 747,2 1906,0 20,2 841,2 568,8 2 852,8 2 574,4 1 8 57,2 20,2 717,2 513,3 498,2 15,1 2 474,7 

Zentralkassen °) 

Juni 333,2 149,1 60,1 184,1 6,8 40,4 332,4 148,3 60,1 184,1 6,8 . 6,8 0,0 40,4 
Juli 348,2 164,3 63,5 183;9 6,4 44,9 346,6 162,7 63,5 18 3,9 6,4 6,4 0,0 44,9 
Aug. 422,4 243,6 113,1 178,8 7,2 43,1 420,3 241,5 113,1 178,8 7,2 7,2 0,0 43,1 
Sept. 442,1 264,7 132,6 177,4 7,7 43,9 439,4 262,0 132,6 177,4 7,7 7,7 0,0 41,9 
Okt. 423,7 247,6 139,3 176,1 7,3 46,3 419,6 244,5 139,3 175,1 7,3 7,3 0,0 46,3 

Kreditgenossenschaften °) 

Juni 1 472,2 1 045,4 32,7 426,8 185,4 213,5 1 468,9 1 044,5 32.7 424,4 182,9 175,5 7,4 212.2 
Juli 1 498,7 1060,7 32,5 438,0 187,0 222,0 1 495,3 1060,0 32,5 435,3 184,3 177,1 7,2 220,7 
Aug. 1 520,6 1 086,1 32,5 434,5 190,6 230,0 1 517,4 1 085,4 32.5 432,0 187.8 180,3 7,5 228,7 
Sept. 1 559,1 1 118,5 32,5 440,6 195,2 240,2 1 555,9 . 1117,8 32.5 438,1 192 5 185,0 7,5 238,8 
Okt. 1 624,1 1157,0 35,3 467,1 198,6 248,3 1 621,0 1 156,2 35,3 464.8 195,7 188,3 7,4 246,8 

Sonstige Kreditinstitute 

Juni 266,(} 131,8 38,4 13~.2 44,1 22,1 237,5 131,8 38,4 J.05,7 44,0 42,4 1,6 22,1 
Juli 286,1 145,0 37,9 Hi.1 45,8 36,7 252,5 145,0 37,9 107,5 45,7 43,4 2,3 36,7 
Aug. 291,5 146,0 34,9 145,5 47,8 37,2 258,1 14E',O 34,9 112,1 47,6 45,3 2,3 37,2 
Sept. 291,3 139,3 30,4 152,0 50,8 37,8 260,4 138,6 30,4 121,8 50,7 48,4 2.3 37,8 
Okt. 2H,1 140,7 25,3 153,4 52,4 39,0 265,4 140,3 25,3 125,1 52,3 50,0 2,3 39,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

Juni 725;5 124,8 2,8 600,7 100,8 881,7 629,1 I 56,6 I 2,8 572,5 89,4 89,4 - 803,8 
Juli 725,4 127,6 6,9 597,8 107,4 904,6 627,1 57,8 6,9 569,3 96,1 96,1 - 826,7 
Aug. 736,1 138,9 9,5 597,2 113,4 928,9 641,9 

I 
72,8 

I 
9,5 569,1 103,2 103,2 - 851,0 

Sept. 811,3 140,2 12,5 671,1 113,6 948;7 695,3 59,6 12,5 6H,7 102,7 102,7 - 873,6 
Okt. 887,7 182.2 6,8 705.5 123,5 97l,Q 731.7 61.6 6.8 670.1 112.3 112.~ - 8Q6 8 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Enthält statistisch bedingte Zunahme (rd. 31 Mill. DM, Umbuchung eines Instituts). - 6) Hierin enthalten 
banken", .Staats·, Regional- und Lokalbanken" und .Privatbankiers" umseitig.- 0

) Aufgliederung umseitig. 
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Kredite der Geschäftsbanken Vll. KreditvolumeH 

gruppen 
und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 
Mill.DM 

Nichtbanken I Kredite an Kreditinstitute 
~~~~~~~----------------------------------------------1------~------------------~----------,-------l 

bis 6 entfallen auf: i davon I mittelfristi<>e 
[ ________ .,--________ ö __ · f_f_en_t_lich-rechtliche Körperschaften ---- -------- I--Debitoren Kredite" f~~s~f~e 

davon davon 1 kurz- 1 (Laufzeit Kredite 
------~---------,--------! l---~ _____ llangfristige fristige 6 Monate 

kurz- 1 I mittel- I I Kredite Kredite i I' b (ein-
f · · f · · ( is weniger schlr'eßlr'ch 
nstrge nstrge ein- ins- Wechsel- als 4 Jahre) lanafrr'str'ae 

Kredite . Schatz- Wech- Kredite I schließlich aesamt j dar- bl ., " 
· 1 eh I I f " 0 igo -------:------ durch-

.1 msgesamt 1 we se sei- I durch- ang ristige unter ! der 
(L f . Debi- 'I und obligo (Laufzeit Debi- lau- durch- (Laufzeit ins- Ak- Kund- laufende 

I 

ab. zert toren unver- der 6MW~ate toren fende laufende , b~s gesamt zept- schaft dar- Kredite) 
~s zinsliehe Kund- iKredite Kredite) 1 wemger kredite ins- unter (Laufzer't 

I M ) ! weisungen 4 Jahre Monate) toren 
I, 6 onate 1 4 Jahre) und mehr3) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

weanlrsger I' , Schatzan- weniger I f als 6 gesamt Debi-
schaft als (Lau zeit I I 4 Jahre 

i und mehr3
) 1 

1 

~--~~~5 __ _LI __ ~I6~~~--~~7~--I~~~s~-'-l--~t~9--~l--2~o~~I~2~1--LI __ ~2~2~~~1L_~2~3--~I--~24~~~--2~5~~~--~2~6--~I __ 2~7--~1~2~s--LI __ ~29~~-------

1 148,6 
1 360,9 
1 422,0 
1 270,6 
I 286.0 

181,3 
296,1 
J81,8 
20U 
237,7 

67,4 
6~.0 

6~,0 

57,2 
56,7 

628,9 
719,9 
787,6 
684,3 
626,9 

141,9 
143,1 
H4,7 
170,9 
172,8 

0,8 
1,6 
2,1 
2,7 
4,1 

3, 3 
3,4 
3,2 
3,2 
3,1 

28,5 
33,6 
33,4 
30,9 
28,7 

262,7 
261,3 
238,1 
259,2 
303,3 

62,7 
62,4 
61,7 
60,7 
57,1 

8,5 
6,6 
2,0 
1,9 
5,7 

79,4 
74,7 
64,6 
63,9 
66,8 

42,2 
45,5 
40,9 
48,0 
48,8 

0,8 
1,6 
2,1 
2,7 
3,1 

o:9 
0,7 
0,7 
0,7 
0,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,7 
0,4 

853.9 I 
1 063,0 

1146.0 I 
974,3 
948,9 

112,5 
227,0 
213,0 
136,8 
173,8 

58,9 
58,4 
63,0 
5 5,3 
51,0 

546,7 
642,3 
720,1 
617,4 
557,5 

96,lt 
94,6 

110,9 
120,1 
121,1 

2,2 
2,5 
2,3 
2,2 
2,1 

8,6 
9,7 
8,6 
7,2 
7,0 

32,0 
36,6 
37,9 
37,1 
33,8 

6,1 
6,7 
7,1 
8,0 
6,8 

2,8 
2,9 
2,9 
3,0 
2,6 

2,9 
3,0 
2,9 
2,8 
2,9 

0,2 
0,2 
0,2 
0,3 
0,2 

19,9 
23,9 
24,8 
23,0 
21,3 

Alle Banken 
227,7 
233,5 
239,2 
275,5 
282,3 

223,7 
228,6 
234,3 
270,1 
278,1 

4,0 1 375,3 2 068,0 
4,9 1 438,6 2 345,5 
4,9 1 512,1 2 378,7 
5,4 1 575,7 2 325,2 

810,7 
750,7 
731,9 
752,6 
761,0 

10,4 1 257,3 
9,1 1 594,8 
7,4 1 646,8 
7,6 1 572,6 

4,2 1661,1 2 453,7 10,5 1 692,7 

Kreditbanken +) 

21,7 19,6 2,1 31,9 484,2 166,5 6,4 
23,0 20,9 2,1 36,5 744,1 166,6 7,1 
23,7 21,5 2,2 37,0 800,2 169,7 5,2 
23,2 21,1 2,1 37,9 621,1 175',6 5,3 
21,8 19,5 2,3 38,7 723,8 182,2 5,4 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

~:: ~:: ~:~ ~!~:~ II ::~ ::~ = 
6.9 6.8 0.1 283.7 I 7.6 7.5 _ 
9.2 9.1 0.1 294.3 I 6.6 6.5 -
9,2 9,1 0,1 310,0 7,2 7,2 -

1H,7 
139,0 
142,7 
173,9 
I 81,5 

50,3 
50,4 
52,8 
55,3 
55,5 

2,5 
2,7 
2,8 
2,7 
2,9 

0,1 
0,1 
0,2 
0,1 
0,1 

133,6 
136,7 
140,4 
171,0 
180,1 

49,7 
50,1 
52,5 
55,0 
55,2 

2,5 
2,7 
2,8 
2,7 
2,9 

0,1 
0,1 
0,2 
0,1 
0,1 

1,1 
2,3 
2,3 
2,9 
1,4 

0,6 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

Girozentralen 
691,5 
727,9 
772.~ 

808,8 
857,6 

Sparkassen 

797,2 
745,6 
711,9 
~23,0 

830,4 

315,3 1 38,7 
325,7 1 38,3 
340,0 i 44,4 
358,1 44,1 
378,1 43,6 

Zentralkassen °) 

_ 'I 534.7 
- 533,0 
- I 503,6 

- 'I 501,6 
- 1 506,2 

Kreditgenossenschaften °) 

- I 1,3 II 8,4 

- I 1,3 I 8,6 
- 1.3 ,

1 

8.1 
- 1,4 1 8,1 
- 1,5 1 9,5 

Sonstige Kreditinstitute 
- - i 54,8 ' 
- - 56,3 \ 

_ I 53.7 
- - 52,7 
- -+- 55,7 

272,2 
220,9 
215,7 
222,4 
219,9 

14,9 
13,4 
14,7 
13,9 
13,0 

285,9 
275,3 
258,7 
265,6 
263,5 

3,5 
3,1 
2,9 
2,6 
2,4 

34,8 
37,1 
36,6 
36,5 
38,9 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

1,7 
1,5 
1,6 
1,9 
1,9 

0,4 
0,5 
0,6 
0,5 
1,2 

o.o I 

~I 

317,7 
577,5 
630,5 
445,5 
541,6 

0,0 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 

525,0 
524,7 
496,2 
600,6 
610,5 

23,8 
24,9 
29,7 
30,2 
30,6 

248,8 
257,7 
244,9 
236,0 
242,7 

4,9 
5,5 
5,2 
5,5 
7,1 

20,0 
19,2 
17,1 
16,2 
16,8 

96,4 68,2 28,2 I - 11,4 11,4 - I 77,9 II 141,8 24,7 
98,3 69,8 28,5 - 11,3 11,3 - 77,9 211,4 26,2 

1~::~ :~:! ~~:! = i~:~ i~:~ = i ;~:~ II ;:~:: ~::! 

1,9 117,1 
185,2 
223,2 
238,4 
243,4 c.....__:1::.:5...:6..:..,0:__-'--"1-"2-"-0:..:,6_! __ __..:.3_::_5:.....,4:__.c.I ___ -__ ___.!, __ _:1;_1_:_.2 __ _L_1_1.2 - 75.1 277.3 33,9 1,9 

314,3 
332,3 
313,7 
344,6 
347,4 

45,1 
45,1 
45,0 
44,8 
44,8 

26,6 
28,0 
28,3 
29,3 
29,3 

60,2 
64,1 
61,1 
63,2 
67,9 

7,7 
7,8 
7,6 
7,2 
7,9 

12,5 
13,9 
15,9 
16,4 
16,7 

4,3 
4,4 
4,5 
5,4 
5,6 

1,9 
1,8 
1,7 
1,8 
1,8 

156,0 
167,2 
149,5 
176,4 
17 3.3 

307,2 
326,3 
307,9 
338,7 
337,0 

40,2 
41,4 
41,4 
41,2 
41,7 

26,6 
28,0 
28,3 
29,3 
29,3 

59,7 
63,6 
60,6 
62,7 
62,4 

7,7 
7,8 
7,6 
7,2 
7,9 

12,5 
13,9 
15,9 
16,4 
16,7 

3,9 
3,9 
4,0 
4,9 
5,0 

0,6 
0,6 
0,5 
0,6 
0,6 

I 156,0 I 
167.2 I 
149,5 
176,4 
173,3 

1 566,8 
1 620,2 
1 684,4 
1 748,7 
1 804,0 

39,3 
39,2 
39,9 
39,9 
39,9 

25,4 
24,3 
23,9 
24,8 
24,8 

583,9 
593,9 
605,0 
608,3 
624,8 

29,2 
29,6 
30,1 
3 5,8 
36,7 

82,3 
8),9 
90,1 
93,1 
95,7 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

12,9 
13,5 
14,5 
14,7 
15,3 

793,8 
836,9 
880,8 
932,0 
966,6 

1952 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Juni 
Ju1i 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jtfni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - 2) Einschließlich mittelfristige .durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
'tatistisch bedingte Abnahme in Höhe von rd. j31 Mill. DM (Umbuchung eines Instituts). - +) Aufgliederung in .Nachfolgeinstitute der früheren Groß-
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VII. Kreditvolumen 

I 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Mo- gesamt 
nats-

(lauf-ende 
zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 

1952 

Juni s 875,5 
Juli 5 941,2 
Aug. 5 997,1 
Sept. 6 091,7 
Okt. 6 179,0 

Juni 2 968,4 
Juli 2 984,4 
Aug. 3 001,6 
Sept. 3 189.0 
Okt. 3 246,4 

Juni 1 342,9 
Juli 1 3>2.8 
Aug. 1 361,7 
Sept. 1-4319 
Okt. 147&,2 

Juni 19,3 
Juli 20,1 
Aug. 22,8 
Sept. 25.0 
Okt. 26,9 

Juni 1 048,7 
Juli 1 064,3 
Aug. 1 080,7 
Sept. 1 114.8 
Okt. 1170,0 

Juni 313,9 
Juli 328,1 
Aug. 399,6 
Sept. 417,1 
Okt. 396,8 

Juni 42~,5 

Juli H4,4 
Au\. 439,9 
Sept. 444,3 
Okt. 4H,1 

insgesamt 

davon 

Debitoren 
Wechsel-

obligo 
der Kund-

' schaft, 

darunter Schatz-
ins- Akzept- wechsel 

gesamt kredite u. unver-
zinsliehe 
Schatzan-

Weisungen 

2 3 • I 

3 171,8 465,6 2 703,7 
3 116,4 4o4,1 2 824,8 
3 169,1 464,3 2 828,0 
3 247.3 4U,5 2 844.4 
3 246,4 430,6 2 932,6 

1 725.7 298,7 1 242,7 
1 722,3 288,2 1 2~2. f 
1 736,2 270,3 1 265,4 
1 863,9 28>.7 1 3 25.1 
1 906,8 293,1 1 339,6 

728.0 190,6 614,9 
734.2 193,6 618,6 
732,8 184,5 628,9 
787,0 199.3 647,9 
814,0 211,4 664,2 

noch: 3. Kurz·, mittel· und langfristige 
c) Banken­

Weitere Aufgliederuns 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige Wirtschaft und Private 

mittel- Kredite davon davon langfristige 
fristige (einschließ- kurz- mittel- Kredite 
Kredite lieh lang- fristige Debitoren fristige (einschließ-

fristige Kredite Kredite lieh lang. (Laufzeit durchlau- ins- Wech-
fristige 6 Monate fende gesamt sei- (Laufzeit 

durch- durchlau-bis Kredite) (Laufzeit darunter obligo 6Monate Debi-
laufende ins- fende weniger 

bis Akzept- der bis toren 
Kredite Kredite) als (Laufzeit gesamt kredite Kund- weniger 

4 Jahre) 4 Jahre weniger schaft als (Laufzeit 
2) und mehr) als 4 Jahre) 4 Jahre 

I) 6 Monate) undmehr3) 

s I 6 I 7 I • I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 11 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

145,0 463,8 5 804.6 3 164,3 465,6 l 640,3 132,0 123,7 8,3 462,3 
138,9 487,9 5 775,8 3 109,5 464.1 2 666,3 124.0 115.7 8,3 486,4 
146,3 493,7 5 842,1 3 161,3 464.3 2 680,8 131,0 122,9 8,1 491,8 
142.8 518,5 6 019,8 3 241,1 4~2.5 2 778,7 127,8 l20,0 7,8 516,7 
145,6 523,4 6 Oc0,6 3 242,4 430,6 2 818,2 129,9 121,8 8,1 521,5 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

267,7 715,2 l 861,3 1 670,8 298,7 1190,5 260,9 247,81 H.1 684,9 
26S,7 732,5 2 8'i9,2 1 667,1 288.2 1 192,1 262.4 249,7 12,7 697,5 
272,7 749,1 2 880,4 1 682,6 270,3 1 197.8 2o6,2 254.1 I 12,1 714,0 
275,6 777,7 3 O'i9.7 1 809.7 28>,7 1 250,0 269,2 l'i6.6 12 6 741,6 
274,8 805,1 3 133.6 1 854,1 293,1 1 279,5 270,4 257,5 12,9 368,3 

Privatbankiers 

81,8 83,7 1 339,6 727,7 190,6 611,9 79,9 37.7 42,2 83,7 
8>,8 88,4 1 347,3 733,9 193,6 613,4 84,0 37,3 46.7 88 4 
74,5 9(1,6 1 356,1 732,5 184,5 623,6 72,6 36,5 36,1 90,6 
75,9 93,5 1 430,6 7F6,7 199,3 643,9 74.1 36,7 37,4 93,5 
74,5 102,1 1 471,7 813,6 211,4 658,1 72,8 36,9 35,9 102,1 

Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliche Zentralkassen • 
10,9 2,6 8,4 0,8 1,0 19,3 10,9 2,6 8,4 0,8 0,8 - 1,0 
10,9 2,7 9,2 0,2 1,2 20,1 10,9 2,7 9,2 0,2 0.2 - 1,2 
13,8 4,0 9,0 0,2 1,2 22,_8 13,8 4,0 9,0 0,2 0,2 - 1,2 
14,6 4,1 10,4 0,2 1,2 2>,0 14,6 4,1 .10 4 0,2 0,2 - 1,2 
15,0 3,7 11,9 0,2 1,3 25,9 15,0 3,7 10,9 0,2 0,2 - 1,3 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

692,8 31,8 355,9 116,1 136,3 1 045,4 691,9 31,8 353,5 113.6 108,5 5,1 135,0 
700,0 31,3 364,3 117,1 141,7 1060,9 699,3 31,3 361,6 114,4 109,7 4,7 140,4 
719,1 31,2 361,6 120,1 147,0 1 077,5 718,4 31,2 359,1 117,3 112,4 4,9 145,7 
746,6 31,5 368,2 122;9 153,3 1111,6 745,9 31,5 365,7 120 2 115.3 ,4.9 151,9 
777,0 34,3 393,0 125,0 H8.9 1 166,9 776,2 34,3 390,7 122,1 117,4 4,7 157,4 

Ländliche Zentralkassen 

138,2 57,5 175,7 6,0 39,4 313,1 137,4 57,5 175,7 6,0 I 6,0 0,0 39,4 
15'3,4 60,8 174,7 6,2 H,7 326,5 151.8 60,8 174.7 6,2 6.2 0,0 43,7 
229,8 109,1 1t>9,8 7,0 41,9 397,5 227,7 109,1 169,8 7,0 

I 
7,0 0,0 41,9 

250,1 128,5 167,0 7,5 42,7 414,4 247,4 128,5 167,0 7,5 7,5 0,0 42,7 
232,6 135,6 164,2 7,1 45,0 393,7 2.Z9,S 135,6 164,2 7,1 7,1 0,0 45,0 

Ländliche Kreditgenossenschaften') 

352,6 0,9 70,9 69,3 77,2 423,5 352,6 0,9 70,9 
I 

69.3 67,0 2,3 77,2 
360,7 1,2 73,7 69,9 80,3 434.4 360,7 1,2 73,7 69,9 67,4 2,5 80,3 
367,0 1,3 72,9 70,5 83,0 439,9 367,0 1.~ 72,9 

I 
70,5 67,9 2.6 83,0 

371,9 1,0 72,4 72,3 86,9 444,3 371,9 1,0 72,4 72,3 69,7 2,6 86,9 
380,0 1,0 74 1 73,5 89,4 454,1 380,0 10 74.1 7 ~.5 70,9 26 89.4 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
sind unberücksichtigt - mit geringfügigen Ausnahmen - die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 
und l.angfri6tige dutchlautencte Kredite. - 4) Erfaßt sind 1629 Institute von insge63mt 11 216 ländlichen Kreditgenos~enschaften (Stand 31. 12. 1950). 
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Kredite der Geschäftsbanken 
gruppen 
einzelner Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Geschäftsbanken des Bundesgebiets 

Mill. DM 

Nichtbanken 
I Kredite an 

I 
bis 6 entfallen auf: davon 

Öffentlich-rechtliche Körperschaften Debitoren kurz-
davon I davon I f . . 1 fristige 

I ,·~~:;::;··, kurz- mittel- Kredite 
fristige fristige (ein- ins-
Kredite Schatz- Wech- Kredite schließlich gesamt dar-

insgesamt wechsel sei- (Laufzeit durch- langfristige, (Laufzeit unter 
und lau- durch-

ins-
Ak- I (Laufzeit Debi- obligo 6Monate Debi- bis gesamt 

bis toren unver- der bis toren fende laufende weniger zept-
weniger zinsliehe Kund- weniger Kredite Kredite) als 6 kredite 

als Schatzan- schaft als 

I 
(Laufzeit Monate) 

6Monate) weisungen 4 Jahre) 4 Jahre 

I und mehr3) 

1S I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II l~ I 24 I 25 I 

Kr e d i t b a n k e n, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute der frjiheren Großbanken 

70,9 7,5 I 62,8 0,6 13,0 12.5 0,5 1,5 I 291,7 104.9 4,2 
165,4 6,9 157,5 1.0 14,9 14,4 0,5 1,5 

I 

509,7 104.6 4,9 
15 5,0 7,8 145,9 1,3 15.3 14,8 0,5 1,9 562,6 109,7 3.3 

71,9 6,2 64,2 1,5 15.0 14.5 0,5 1.8 375.3 114.5 2.9 
118,4 4,0 113,3 1,1 15,7 14,9 0,8 1,9 491,4 117,3 3,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

107,1 

I 
54,9 46.8 5,4 

I 
6,8 

I 
6,8 - 30,3 145,5 

I 
44,9 

I 
0,8 

125,2 5 5,2 64.4 5,6 6,3 6,3 - 35,0 H3,3 48,5 1,1 
121 2 B,6 61,9 5.7 6,5 

I 
6,5 - 35.1 196,7 

I 
45,2 0,3 

129,3 
I 

54,2 68.6 6,5 
I 

6,4 64 - 36,1 203,5 4>,2 
I 

0,5 
112,8 52,7 54,4 5,7 4,4 4,4 ...;... 36,8 18l,8 47,5 0,0 

Privatbankiers 

3.3 0,3 2,9 0,1 1,9 0,3 1,6 
I 

0,0 I 47,0 16,7 1,4 
5,5 0,3 5,1 0,1 1,8 0.2 1,6 0,0 41, l 13,5 1,1 
5,6 0,3 5,2 0,1 1.9 0,2 1,7 

I 
0,0 

I 
40.9 14,8 1,6 

4,3 0,3 4,0 - 1.8 0,2 1.6 0,0 42.3 15,9 1.9 
6,5 0,4 I 6,1 I - 1,7 O,l 1,5 0,0 49,6 17,4 2,2 

Kreditinstitute 

mittelfristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis weniger 
Wechsel- als 4 Jahre) 

obligo 
der 

Kund-
dar-schaft ins- unter 

gesamt Debi-
toren 

26 I 27 I 28 

186,8 119,1 18,2 
405,1 20,5 19,5 
4S2,9 19,8 18,9 
260 8 119,8 18,8 
374,1 20,2 19,5 

100,6 123,1 21,6 
144,8 21,7 21,4 
151,5 22,3 22,0 
158,3 122,1 21,9 
135,3 21,5 21,5 

30,3 2,9 0,4 
27,6 2,9 0,5 
26,1 2,9 0,5 
26,4 2,9 0,5 
32,2 3,1 0,7 

Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

- - - -
I 

- - - -

I 

261,5 1102,8 
I 

~ 158,7 0,6 0,6 
- - - - - - - - 2•6.1 9l,3 - 163,8 1,2 1.2 
- - - -

I 
- - - - 244,0 I 88.7 

I 
- 1 5 5,3 1,2 1,2 

- - - - - - - - 25 5,4 101,6 - 1B,8 1,2 1.2 
1,0 - 1,0 I - ...;... - - - I 266,5 101,1 - 165,4 1,2 1,2 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

3,3 0,9 2,2 0,2 2,5 
I 

2,5 
I 

- 1.3 8,4 

I 
3,5 

I 
0,0 4,9 

I 
4,3 3,9 

3,4 0,7 2.5 0,2 2,7 2,7 - 1.3 8;6 3,1 - 5,5 4,4 3,9 
3,2 0,7 2,3 0,2 2,8 

I 
2,8 

I 
- 1.3 8,1 2,9 

I 
- 5,2 

I 
4,5 4,0 

3,2 0,7 2,2 0,3 2,7 2,7 - 1,4 8.1 
I 

2.6 - 5,5 5,4 4.9 
3,1 0,8 2,1 0,2 2,9 2,9 - 1,5 9,5 2,4 - 7,1 5,6 5,0 

Ländliche Zentralkassen 

0,8 0,8 - - - - - - 273,2 183,1 0,4 90,1 11,9 11,9 
1,6 1,6 - - - - - - 276,9 183,0 0,5 93,9 12,7 12,7 
2,1 2,1 - - - - - - 2'i9,6 170,0 0,6 89,6 14,7 14,7 
2,7 2,7 - - - - - - 246.2 164.0 0.5 82,2 15,2 15,2 
3,1 3,1 - - - - - - 239,7 162,4 1,2 77,3 15,5 15,5 

Ländliche Kreditgenossenschaften4) 

- - - I - - - - -

II 

- - - -

I 
-

I 
-

- - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - -

I 
-

I - - - - - - - -
11· 

- - - -
I 

- -
- - - - - - - - - - - - - -

VII. Kreditvolumen 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein- Stand 
schließlich am 

langfristige Mo-
durch- nats-

laufende ende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

undmehr3) 

I 29 

1952 

38,4 Juni 
38,3 Juli 
38,8 Aug. 
38,8 Sept. 
39,3 Okt. 

0,9 Juni 
0,9 Juli 
1,1 Aug. 
1.1 Sept. 
0.6 Okt. 

- Juni 
- Juli 
- Aug. 

0,0 Sept. 
0,0 Okt. 

39,6 Juni 
40,8 Juli 
42,6 Aug. 
4l,7 Sept. 
44,2 Okt. 

0,0 Juni 
0,0 Juli 
0,0 Aug. 
0,0 Sept. 
0,0 Okt. 

42,7 Juni 
42,1 Juli 
47,5 Aug. 
49,4 S.ept. 
51,5 Okt. 

I 
- Juni 
- Juli 
- Aug. 

I 
- Sept. 
- Okt. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken. ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. Weiter 
2 Mill. RM betrug. - !) Einschließlich mittelfristige .durchlaufende Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen 
Volumenmäßig sind etwa 42 vH der Einlagen und etwa 40 vH der Kredite nicht erfaßt. 
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Vll. Kmlitvo/umeH 4. Mittel~ und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs~ Aktiengesellschaft 

in Mill. DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nimtbanken 

Standrun davon an: Kredite an 
Monatsende Kreditinstitute 

Insgesamt Wirtsmaft 1 öffentlim-remtlime 
und Private 1 Körpersmaften 

1950 
November 1 002,2 959,7 42,5 1 394,7 
Dezember 1 110,5 1 048,0 62,5 1 541,0 

1951 
Januar 1 138,5 1 076,0 62,5 1604,6 
Februar 1167,8 1 105,3 62,5 1 661,4 
März 1 208,7 1146,:l 62,5 1 707,1 
April I 232,7 I 170,2 62,5 1 751,8 
Mai 1 248,6 1 186,1 62,5 1 786,0 
Juni 1 285,3 1 222,8 62,5 1 833,5 
Juli 1 350,9 I 28 8,4 62,5 1 868,8 
August 1 368,6 1 306,1 62,5 19'i8,5 
September 1 400,'i 1338,0 62,5 1999,2 
Oktober 1 439,5 1 376,9 62,6 2 030,'i 
November 1 460,7 1 398,2 62,5 2 O'i2,3 
Dezember 1 511,0 I 448,5 62,5 2 079,1 

19'i2 
}anuar 1 547,7 1 485,2 62,5 2 094,0 
Februar 1 5'i 3,6 1 491,1 62,5 2 112,8 
März I 571,6 1 509,1 62,5 2 152,4 
April 1 577,7 1 5H,O 62,7 2 169,7 

' 
Mai 1 583,9 1 'i21,2 62,7 2 187,4 
Juni 1 591,7 I 529,0 62,7 2 221,5 
Juli 1 617,5 1 548,1 69,4 2 244,8 
August 1 63 5,9 1 561,8 74,1 2 275,0 
September 1 658,7 1 'i81,9 76,8 2 336,9 
Oktober 1 701,4 1 620,6 80,8 2 381,5 

5. Gliederung der Kredite nach Wirtschaftszweigen •) 
in Mill. DM 

I Kurzfristige Kredite Mittel- und langfristige Kredite2) 

Verwendungszweck Repräsentativerhebung bei Gesamterhebung ~ei den Gesd:täftshanken im Bundesgebiet u. der KfW u. Finag 
780 Kreditinstituten I darunter Kredite aus Gee-enwertmitteln bzw. im Bundesgebiet') Insgesamt 

Kreditnehmergruwen 1952 !~-31. 3. 
1952 

I 
1952 

31. 3. I 30. 6. I 30. 9 I 30. 6. I 30. 9. 31. 3. I 30. 6. 30. 9. 

1. Wohnungsbau 90,4 89,1 93,3 4 254,0 4 627,1 5 220,7 335,0 
I 

365,3 416,0 
2. Industrie und Handwerk 7 652,2 7 615,8 7 848,1 4 187,1 4 356,3 4 644,3 2 359,8 2 404,2 2 496,8 

darunter Kredite an 
Handwerksbetriebe (378,9) (441,0) (450,6 (25'i,1) {299,6) (311,8) 

3. Land-, Forst· und w-er-
wirtsmaft, Jagd, 
Fischerei 147,1 169,1 177,1 681,6 758,1 854,0 280,0 296,9 311,7 

4. Handel 5 226,5 4 935,5 5 395,1 405,4 427,4 489,8 1,3 2,8 2,7 
5. Fremdenverkebr 53,7 55,7 52,8 83,0 90,6 97,6 22,0 22,4 22,3 
6. Verkehrsunternehmen 

und Nachrichtenwesen 395,1 432,4 466,9 309,9 329,9 375,3 84,1 85,5 85,5 
7. Straßen, Sttaßenbrücken, I 

Häfen, Wasserstraßen 9,4 7,4 6,3 45,9 46,0 46,8 16,0 16,0 16,1 
8. Sonst. öffentl. Kreditneh· 

mer (Bund, Länder, Ge· 
meinden, Städte, Kreise. 
Sozialvers,icherungen, 
~niversitäten usw.) 587,4 585,0 659,8 863,4 981,8 1 136,21 0,5 0,5 0,5 

~. Sonstige private Kl'edit· 
nehmer 379,6 399,8 421,4 5'40,2 586,4 639,0 - - -

Kl'edite an Nichtbanken 
(Pos,. 1 bis 9) 14 541,4 14 289,8 15 120,8 11 370,'i 12 203,6 13 503,7 3 098,7 3 193,6 3 351,6 
darunter Kredite für Im-

und Export 2 925,3 2 474,8 2 345,5 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlimten Zahlen sind auf nadtträglim eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Die kurzfristigen Ausleihungen der 780 Kreditinstitute repräsentierten am 30. 9. 195:1 = 
82,7 vH des kurzfristigen Kreditvolumens. - 2) Bei mittel- und langfristigen Krediten nur Neuausleihungen seit der 
Währungsreform. 

' 

68 



I 

6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds1) 

in Mill. DM 

Stand 

Freigaben 1949 1950 1951 
31. Dez. 3o.Juni 3 L. Dez. 3o.Juni I 3l.Dez. 

Summe der Freigaben 470,0 1 580,0 2 640,5 3 146,9 3 654,2 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 452,5 1 411,4 2 412,7 2 847,5 3 349,9 
davon über die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 110,0 337,8 541,5 680,7 777,4 
Kohlenbergbau 185,0 317,8 417,9 ,465",6 512,0 
Sonstige Industrie 35,0 201,S 389,4 425",8 464,3 
Landwirtschaft 5,0 93,2 182,7 222,0 255,8 
Wohnungsbau 0,0 99,4 175,1 189,6 293,0 
Seeschiffahrt - 49,9 85,5 93,4 135,1 
Gas und Wasser - 32,3 65,S 70,5 71,0 
Straßenbahnen - 6,4 12,8 17,3 17,3 
Fischdampfer - 4.~ 5,0 5,0 5,0 
Eisen und Stahl - 36,5 67,8 114,6 150,3 
Fremdenverkehr - - 11,0 19,6 2l,S 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe - - 70,5 70,5 70,5 
Binnenschiffahrt - - 4,7 9,2 9,4 
Binnenhäfen - - 4,7 9,2 10,0 
Privatbahnen - - 2,2 6,1 6,8 
Seehäfen - - 2,9 4,1 4,7 
Verkehrsgewerbe - - 0,3 0,4 0,6 
Waggonbau - - - - -
Bundespost - - 20.0 20,0 20,0 
Investitionen zur Förderung 

des Absatzes im Dollar-
raum - - 0,2 0,2 0,2 

Exportintensive Industrie - - - - 12,1 
Forschung - - - - 0,2 
Bewag (Berlin) 44,0 ss,o ss.o 55,0 ss,o 
Besatzungswohnungsbau 30,1 34,0 34,0 34,0 34,0 
Kredite über 

Vertriebenenbank AG - - - - 10,0 
Finanzierungs-AG für: 

Südwestdeutsche Eisen-
bahnen 30,0 40,0 40,0 40,0 40,0 

Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 13,0 14,0 14,0 14,0 - 2) 

Gaswirtschaft 0,2 1,0 1,0 1,0 1,0 
Wasserwirtschaft 0,2 1,5 2,0 2.0 2.0 

Bundeshauptkasse Bonn für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft - - 20,0 20,0 33,6 
Forschung - - 11,6 11,6 16,0 
Exportförderung - - - - 1,0 
Wohnungsbau - - - - 0,3 
Verschiedene Zwecke - - - - 9,2 
Invest. zur Förderung des 

Absatzes im Dollarraum - - - - -
Industriekreditbank AG - - - - 18,1 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke - 86,3 175,4 246,1 292,5 
Noch nicht in Anspruch ge-

nommen 17~5 168,6 227,8 299,4 304,3 

VII. Kreditvolumen 

I 
1952 

30. Sept. [ 30. Nov. 

3 951,4 4 OJ3,0 

3 792,1 3 8 80,8 

809,3 814,2. 
551,2 S59,8 
491,2 498,0 
311,7 32;,5 
382,0 390,7 
151,0 156.0 
'1!3,4 83,6 
17,3 17,3 

5,0 5,0 
167,3 167,S 

22,1. 21,2 

76,6 76,7 
9,4 9,4 

10,0 10,0 
6,5 6,5 
4,6 4,7 
0,7 0,7 

14,2 19,1 
20,0 20,0 

0,2 0,2 
38,1 40,1 
0,4 0,4 

55,0 ss.o 
34,0 34,0 

25,0 25,0 

40,0 40,0 

- 2; _2) 

1,0 1,0 
2,0 2,0 

75,2 83,3 
24,7 26,0 

2,6 2,6 
0,3 0,3 

11,7 11,7 

1,7 2,6 
22,4 34,6 

324,3 329,1 

159,3 122,2 

1) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Berichtigung; ohne 360 Mi!!. DM, die die Bundes-
bahn aus GARIOA-Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mi!!. DM. die 
Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-Mirteln für Investitionskredite zur Verfügung gestellt wurden. - 2) Ab August 
19 51 in den über die Kreditanstalt für Wiederaufbau weitergeleiteten Beträgen enthalten. 
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Stand 
am 

Monatl· 
ende 

1941 

Dezember 

1949 
Mlrz 
)an! 
September 

Dezember 

1950 

Januar 
Februar 

Mlrz 
April 

Mal 
)an! 
Ja! I') 
Augwt') 
September 

Oktober') 

November 

Dezember 

1951 

Januar 

Februar 

Mlrz 
April 
Mal 

Juni 

Juli 
Augutt 
Sepiember 

Oktober 

(Oktober)") 
November 

Dezember 

1952 

Januar 
Februar 

März 
April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 
November13) 

lno­
e-esamt 

Bargeld und private 
Siebtelnlagen 

Bar­
geld­

umlauf 
außer. 

halb 
der 

Kredit­
tnsti-

1Ute 1) 

davon 

Sichteinlagen 
von Wirtschaft 

und Privaten 

bei den 
monatl. 
berich­
tenden 
Kredit­
instl­
tuten 

beim 
Zen­
tral­

bank­
system 

"> 

VIIT. Geldvolumen 

Entwicklung und Struktur des Geldvolumens im Bundesgebiet 
in Mill. DM 

ins­
getamt 

Tennin­
einlagen 

von 
Wirt­
schaft 
und 

Privaten 
(einschl. 
Anlage-

und 
Fest­

konten) 

oonslige Einlagen 

davon 

Einlagen deutscher öffentlicher Stellen 

ins­
Jesamt 

insge­
samt 

davon 

Sichteinlagen 

bei den 
monatl. 
berich­
tenden 
Kredit­
tost!-
tuten 

beim Zenttal-
banksystem Ter-

auf 
Giro­
konto 

min-
durch das ein­
Zentral- lagen 

bank-
system 

angelegt 

Hohe 
Kom­

missare 
und 

IODStige 
olliierte 
Die-nst­
stellen 

Gegenwert­
mittel .Asser­

---,..--1 vaten-

GegeB­
wert­

konten 
det 

Bundes 

konto 
Son- Einfuhr-
der- bewilli­

konten gungen • 
KfW, bei den 
Bor- Landes­
liner zentral­
lndu- banken 
strie- (Bar-
bank depots) 

Bargeld 
und 

Bank­
einlagen 

(ohne 
Spar­

einlagen) 
insgesamt 
(Sp.1+5) 

Zuschlag 
für die 

Einlagen 
bei den 

statistisch 
nicht 

erfaßten 
Insti­
tuten 

(Schit­
zunr) 

Gesamtes 
Geld­

volumen 
(Spa.lten 
17+18) 

Spar­
einlagen 

2 I I • 4 I 6 I 8 I 1. 1o I u I 12 I B I 14 I 15 I 16 I 11 I 18 II 19 I 20 

11477 60H 5191 

11 580 5 934 5 422 

ll S12 6 287 5 950 

13209 

13 777 

13 182 

13 187 

13413 

13 740 

13 934 
14 261 

u 428 

u 574 

U79l 

6763 
7058 

6 902 

7000 

7148 

7279 

7168 

7440 
7494 

7409 
7627 

7 512 

7 487 

7 682 

u 219 7 209 

u 329 7222 

15 327 7 292 

15 631 7 451 

15 613 7 395 
16 311 7 781 

16 607 7 946 

17 311 8 331 

17 545 8 656 

62598) 

6 534 

6101 

5 998 
6 080 

6284 

6 561 
6 609 

7 583 5) 

7 812 
7 805 

7 756 

7 8ll 

7 719 

7 884 

7 911 
8 lOS 

8 362 
8 648 

8 535 
17 986 8 564 9 149 

(18 027) (8 562) (9 192) 

18 430' 8 778 9 330 
18 589 8 801 9 521 

18 027 
18211 

18377 

18 795 

18 792 

18 899 

19191 

19 669 
19 761. 

8 685 
8 977 

9054 

9157 

9 365 
9440 

9 484 

9 766 

9 838 

9070 

8 964 

9073 
9 359 

9163 

9180 

9 466 

9 663 

9 673 

20 132 10 003 I' 861 
20 342 10 15 s14) 9 9o7 

i 

l25 

224 

275 

187 

185 

178 

189 
185 

177 

205 

212 

lOS 

204 

218 
188 

205 

305 

4 Ul 

4891 

5054 

5247 

6 987 

6 721 

7 328 
7 358 

7 639 

8 046 

8 129 

•8 315 

8 925 

9 111 

1011 

979 

991 
1061 

1120 

1189 

1246 

1 333 

1446 

1 518 

1 757 

l 091 

ll89 

2434 

254 9 320 l 586 

l85 9 818 l 756 

316 9 397 l 805 
296 9 252 2 874 

306 10 075 2 956 

325 10 394 2 964 

299 10 521 3 067 

332 10 676 3 153 
354 10 756 3 123 
273 10 026 3 290 

(273) (10 081) (3 337) 

322 10 559 
267 10 792 

272 10924 
270 11165 
250 11 211 

279 10 879 

264 11215 

279 11434 
241 11 365 

240 11 633 

250 12 469 

268 12 375 
280 12 575 

3 385 
3 345 

3 672 

3 836 

3 866 

4063 
4170 

4018 

4223 

4 379 

4 419 

4 604 
4 607 

2 916 2331 

3 353 2 425 

3 385 2 543 

3 578 2685 

3 666 2 671 

3 994 2916 

4 176 2 913 

4 162 2911 

4 149 2799 

4 349 2 856 

3 912 2 507 

3 818 

3117 

4 010 2474 

3881 
4 051 2403 
4 190 2 456 

3 958 2 157 

4144 2 277 

4 097 2 214 

3 824 1 886 

4 104 2 153 
4 321 2151 

4 215 I 975 

4 424 2 154 

4 413 2 137 

1451 880 

1 452 933 

1 701 701 

1744 

1 806 

605 

538 

1 775 676 

1 682 825 

1 659 702 

1 624 752 

1 657 724 
1 493 563 

586 
569 

1 452 585 

569 
1410 622 

1 535 701 

1 386 602 

1 427 679 

1434 471 
1 310 332 

1 370 423 

1 388 375 
1 289 419 

1 302 5519
) 

1 344 4691
") 

4 307 2 052 1 331 156 
(4 315) (2056) (1 335) (156) 

4 738 2 469 
5 265 2 918 

5059 2555 

5 173 2 591 
5 291 2638 

4 882 2 289 

5 241 2 447 

5 639 2 878 
5 508 2 700 

5 631 2 806 

6 440 3 458 

6 215 3 166 
6 421 3 266 

1 426 282 
I 625 363 

-1 436 270 
1470 415 

1 586 453 

1 524 249 

1 501 342 
1580 311 

1489 244 

1 580 248 

1624 316 

1 486 182 
1 556 240 

40 

141 

336 

327 

465 

406 

550 

423 

47S 

451 
437 

435 
437 

369 

371 
220 

585 

928 

842 

893 

995 

455 

566 

592 

485 
1151") 

1078 1018 

1263 1 034 

1251 1 025 

1 350 1070 

1493 1 090 

1405 1194 
965 

1 Oll 

1 536 1 036 

1040 

1648 941 
1734 904 

169 1 801 1033 

1025 

1009 
1 056 

1 05l 

1092 
1107 

171 1 867 
309 1 883 

l44 1 938 
360 1951 

388 2170 

267 2 239 

301 2270 

3l4 2276 

565 2 255 
(565) (2 259) 

761 2 269 

930 2 347 

9569) 

929 

970 

(970) 

962 

995 

149 

706 
599 

516 

604 

987 

967 

978 

2 504 1012 

1 518 

1498 

1470 

2 582 933 
2 653 894 

2 593 823 

2 794 814 

2.761 800 
2 808 784 

2 825 770 

2 982 777 

3 049 771 
3 155 759 

1024 

157 
629 

683 

736 

831 

1 098 

951 
1 OOl 

1J9 

955 
1179 

988 

86 

116 
4 

363 
243 

155 

238 

258 
168 

330 
196 

419 
295 

143 

174 

1 053 BO 
1177 82 

902 276 

1004 217 

9S4 322 

998 240 

1145 135 
1 070 229 

12191") 191 

1 25l 141 
(1 252) (141) 

1294 

1133 

1132 

1177 

1117 

1070 
982 

948 

824 

830 

812 
766 

772 

155 

53"') 

49 

46 
43 

41 

38 

29 

26 

23 

21 
19 

16 

2l 

131 
Jll 

421 

15 159 

16 478 

17 566 

18 456 

20 764 

19 903 
20 n5 
20 771 

21 379 

21980 
22 390 

22 705 
23 245 

23 743 
24 231 

24 499 

l4 903 

560 24 539 

634 25 147 
JOB 24 724 

l77 24 883 
687 25 688 

779 26 705 

852 27 128 

844 27 987 

881 28 301 

66 28 Oll 

(66) (28 108) 

25 

1 
28 989 
29 381 

28 951 
29 376 

29 588 

29 674 

30037 

30 333 
30 556 

31 302 

32 230 
32 507 
32 917 

135 u 994 

153 16 631 

170 17 736 
112 
504') 

504 
501 

513 

522 

532 

535 
544 
554 

559 
569 

570 

576 

18 638 

21261 

20 407 

ll 025 

21 284 

21 901 

22 512 
22 925 
23 249 

23 799 

24 302 

24 800 
25 069 

25 479') 

576 25 lU 

511 25 728 
580 25 304 

584 25 467 

588 26 276 

598 27 303 
602 27 730 

611 28 598 

611 28 912 
623 28 635 

(527) (28 635) 

532 29 521 
543 29 924 

544 
549 

557 

566 

570 
571 
581 

591 

598 

607 

614 

29 495 
29 925 

30145 
30 240 

30607 

30 904 

31137 

31 893 

32 828 
33 114 

33 531 

1 599 

2 097 

2 469 

1751 

3 061 

3240 

3 377 

3 498 

3611 

3 702 

3 826 
3155 

3 869 
3 894 

3 968 
4 008 

4 065 

4 070 

4 076 
4 064 

4 091 
4 133 

4 201 
4 285 

4 375 

4453 
4 554 

(4 567) 

4 660 

4984 

5 196 

5 383 

5 550 

5 715 

5 851 
5 994 

6136 

6 288 

6 458 

6 696 

6 881 

1) Ohne .B" -Noten; leinschließlich Münzumlauf. - 1) Positionen des ZusammengefaSten Ausweises der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken .Sonstige inländische Ein­
leger" und .Ausländische Elnleger" abzüglich der Spalten 15 und 16 der obigen Obenicht. - 1) Ab September mit Währungsguthaben für durch die Bank deutscher Under gestellte 
Akkreditive. - ') Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach Fristigkeit fiel vorübergebend uur ZIRD Quartalsultimo an. Summe der Sicht- und Termineinlagen von Wirtschaft und Pri­
vaten bei den monatlich berichtenden Kreditinstituten Ende Juli 1950: 8 939 Mill. DM, Ende August 1950: 9 605 Mill. DM, Ende Oktober 1950: 10 222 Mill. DM. - ') Ab September 
einschließlich Teilzahlungsfinanzierungsinstitute. - ') Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme von 689 Mill. DM. - 7) Erhöhung auf Grund neuer Erhebung; rüdewirkende Be­
richtigung unterblieben. - ') Am 6. I. 1951 wurde das Ausweisschema der Bank deutscher Länder geändert: Von den • Verbindlichkeiten aus der Abwiddung des Auslandsgeschäfts" wurden 
die Vorkonten der Gegenwertfonds auf die Sonderkonten des Bundes (seitdem .Gegenwertkonten des Bundes .. ) und einige andere Unterpositionen. die ihrem Wesen nadJ reine Inlandsver­
bindlichkeiten sind, auf .Sonstige Einlagen" umgebucht. Die von der Änderung betroffenen Spalten der obigen Obersicht wurden bereits per Ende Dezember 1950 auf das neue Schema 
umgerechnet. lnfolge dieser Umgruppierungen beträgt die tatsächliche Zunahme des gesamten Geldvolumens im Dezember nicht (wie aus den obigen Ziffern zu errechnen) 410 Mill. DM. 
Iondem nur 255 Mill. DM. - ') Die bisher in Spalte 13 nachgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mill. DM) wurden auf den Bund (Spalte 10) übertragen. - 11) Veränderung 
in Höhe von 56 Mill. DM bedingt durch Übertragung des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der BdL von Spalte 10 nach Spalte 14. - ") Nach Einbeziehung einer Anzahl 
in der monatlichen Bankenstatistik b1sher nicht erfaßter Institute, - 11) Ab Dezember nur noch Sonderkönto der Berliner Tndustriebank. Die Sonderkonten dor KfW wurden auf die 
Gegenwertkonten des Bundes (Spalte Ii) übertragen. - 13) Vorläufig. - ") Ohne Berücksichtigung der evtl. Veränderungen der Kassenbestände der Geschäftsbanken. 
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IX. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 

1. Festverzinsliche Wertpapiere 
Bundesgebiet; Durchschnittskurse und Indexziffern, 4. Vierteljahr 1948 100 

darunter 4%ige Schuldverschreibungen 

Zeit 
Gesamt-

Pfandbriefe 
Kommunalobligationen 

Industrieobligationen 
index einschl. Stadtanleihen 

Durcbscbnitts-

I Indexziffern Durcbscbnitts· 

I Indexziffern Ourcbscbnitts-

I Indexziffern kurse1) kurse1) kurse1) 

1949 I I 
1. Vj.-Durchschn. 105,4 7,95 105,7 7,47 105,2 6,39 103,8 
2. Vj.- . -102,9 7,69 102,4 7,Sl 105,8 6,33 102,8 
3. Vj.- . 105,6 7,81 103,9 7,74 108,9 6,86 111,3 
4. Vj.- . 107,1 7,89 105,0 7,83 110,2 7,18 116,5 

1950 
1. Vj.-Durchschn. 107,0 7,85 104,5 7,78 109,4 7,28 118,1 
2. Vj.- . 106,0 7,74 102,9 7,71 108,5 7,37 119,7 
3. Vj.- . 106,1 7,77 103,4 7,68 108,2 7,27 118,1 
4. Vj.- . 106,4 7,77 103,4 7,61 107,2 6,96 113,0 

1951 
1. Vj.-Durchschn. 101,1 7,49 99,7 7,49 105,4 6,48 105,3 
2. Vi.- . 98,5 7,17 99,6 7,21 101,4 6,97 113,1 
3. Vj.- . 96,3 69,49 92,5 70,29 98,9 70,79 114,9 
4. Vj.- . 103,7 75,36 100,3 72,18 101,6 75,74 123,0 

1952 
1. Vj.-Durchschn. 111,6 81,22 108,1 76,33 107,5 82,02 133,2 

April 111,7 81,61 108,6 76,60 107,8 80,58 130,8 
Mai 113,6 83,13 110,6 77,93 109,7 81,30 132,0 
Juni 112,7 82,5S 109,9 78,13 110,0 80,30 130,4 

Juli 112,3 82,21 109,4 78,16 110,0 79,78 129,5 
August 112,2 82,03 109,2 78,44 110,4 80,28 130,3 
September 112,2 82,01 109,1 78,54 110,5 79,83 129,6 

Oktober 113,4 83,42 111,0 79,21 111,5 78,27 127,1 
November 114,3 84,18 112,0 80,05 112,7 78,72 127,8 

t) Bis Juni 1951 in DM für 100,- RM Nennwert, ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM 
umgestellten Nennwertes. 

2. Aktien 
Bundesgebiet; Durchschnittskurse und vorläufige Indexziffern, 4.Vierteljahr 1948 100 

davon 

Gesamtindex Grundstoff- Eisen- und Sonstige verarbei- Handel 

Zeit Industrien Metallbearbeitung tende Industrien und Verkehr 
------

I Indexzillem llndexzi ffem 

Durcb-
!Indexziffern 

Durcb- Durcb-

I In dexziffem 

Durcb- Durcb-

I Indexziffern smmtts- scbnitts- schnitts- schnitts- sdmitts-
kurse kurse kurse kurse kurse 

1948 MD1) 32,25 96,8 25,45 98,0 32,87 94,7 44,00 94,9 29,21 100,0 
1949 MD 37,61 112,8 30,25 116,5 38,76 111,6 49,82 107,5 34,56 118,4 
1950 MD 64,25 192,8 59,85 230,5 65,01 187,2 77,22 166,6 56,17 192,4 
19-51 MD 90,90 272,7 96,42 371,3 88,53 25S,O 99,36 214,3 74,33 254,6 

1951 Juli 86,77 260,3 91,88 3S3,8 82,7S 238,3 95,12 205,2 72,09 246,9 
August 90,16 270,5 96,98 373,4 85,30 245,7 96,40 207,9 75,78 259,5 
September 103,54 310,7 118,21 455,2 95,73 275,7 104,32 225,0 85,05 291,3 
Oktober 109,07 327,2 

I 
122,09 470,1 103,34 297,6 111,01 239,5 90,36 309,5 

November 118,72 356,2 141,81 546,1 109,76 316,1 113,41 244,6 94,66 324,2 
Dezember 120,66 362,0 148,92 573,4 109,41 315,1 112,40 242,5 93,42 319,9 

1952 Januar 138,38 415',2 179,97 693,0 122,11 3 51,7 121,64 262,4 103,28 3 53,7 
Februar 130,77 392,3 170,01 654,6 114,84 330,8 114,85 247,7 98,21 336,3 
März 120,01 360,1 155,41 598,4 105,33 303,4 105,97 228,6 90,51 I 310,0 
April 116,50 349,5 15 3,60 591,5 100,54 289,6 100,5) 216,9 87,41 299,3 
Mai 111,19 333,6 152,21 586,1 94,51 272,2 92,02 198,5 80,05 274,1 
Juni 108,77 

I 

326,3 149,00 

I 

573,7 91,09 262,4 89,53 193,1 78,88 270,1 
Juli 107,44 322,4 148,43 571,5 88,51 254,9 8 8,1 5 190,1 77,30 264,7 
August 113,09 339,3 161,64 622,4 91,94 264,8 88,22 190,3 78,79 269,8 
September 113,87 

I 

3-41,6 161,63 

I 
622,4 91,95 264,8 90,33 194,8 79,84 273,4 

Oktober 108,67 326,0 151,72 584,2 89,39 257,5 88,15 190,1 77,05 263,9 
November 106,83 320,5 148,48 571,7 87,91 253,2 86,90 187,4 76,52 262,1 

1) Durchschnitt 2. Halbjahr 1948. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Ktedttstatisttk 

Sollzinsen 

Diskontsatz 

Lombardsatz 

1. Kosten für Kredite in 
laufender Rechnung 

a) zugesagte Kredite 
Zinsen 

Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 
Überziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal­
konditionen) 

Zi~sen 
Akzeptprovision 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 000 

und höher 
Zinsen 
Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM ·5 000 

bis unter 20 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM 1 000 
bis unter 5 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mi11destdiskontspesen 

Domizilprovision 

Bayem2) Hessen3) 
Württemberg­

Baden3) Bremen3) 

3. Im Bundesgebiet 
Sollzinsen, 

Nordrhein-Westfalen4) I 
Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 21. 8. 1952 

21. 8. 19·52 21. 8. 19·52 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 11/2 Ofo 
1/oOfo p. M. 

ins- im 
gesamt einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
9 1/, Ofo p. M. 

ins­
gesamt 

9 

Kreditkosten, gültig ab: 

21. 8. 19·52 21. 8. 19·52 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+10fo 
1

1/s Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1 Ofo 

insge­
samt 

' im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
89

/10 1 1/4 Ofo p. M. 

ins­
gesamt 

9 

4'/. 
5'/• 

21. 8. 19·52 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/, Ofo p. M. 

ins­
gesamt 

9 

Lombardsatz 
+ 11/20fo 

1/sOfoo p. T. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
11 1/s 1/sOfoo p. T. 1 0'/s 1/sOfoo p. T. 11 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/sOfoo p. T. 10'/s 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/sOfoo p. T. 101/a 

Diskontsatz 

+ 1/zOJo 
Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
7'/a lf•Ofo p. M. 8 1/,0fop.M. 8 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
1/,0fop. M. 8 

Diskontsatz 

+ 1/z 0/o 
'/•Ofo p. M. 8 

Diskontsatz 

+ 11/z Ofo 
1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
1/sOfo p. M. 6'/• 

Diskontsatz 
+ 11/t 0/o 

1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/tOfo 
78/to 1/eOfo p. M. 7 

Diskontsatz 

+ 11/zOfo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/zOfo 

7 1/s 

1/oOfo p. M. 8 

keine Festsetzung 

I 
1/s Ofo pr. Semester, 
mindest. v. 3 fachen 

des Höchst­
Soll-Saldos 

I 

DM2,-

1/20/oo I 
min.DM-.50 

Diskontsatz 

+ 11/z Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/z Ofo 

7 1/s 

1/sOfo p. M. 7'/s 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/,0fop.M. 9 

l/s0/omindestens aus 
doppeltem Kredit­
betrag pr. Quartal 

DM2,-

1/1 Ofoo 
min.DM-.50 

I 

Diskontsatz 

+10fo 
1/12 Ofo p. M. 6'/• 

Diskontsatz 

+ 1/20fo -1 Ofo 
1/sOfo p. M. 6'/s -7 

Diskontsatz 

+ 11/z 0/o 
1/240/o p. ~· 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/120fop. M. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo -1 Ofo 
61/a 1/s Ofo p. M. 

I Diskontsatz 
+ 11/z Ofo 

61/a-7 1/120/op. M. 7 

Diskontsatz 
+10fo 

1/sOfop. M.10) 

Diskontsatz 

+10fo 

1 

1/60fo p. M.10), 7 1/a 

I 
keine Festsetzung 

I 
keine Angabe 

DM2,-

I 
I 

Diskontsatz 

+ 1/aOfo -1 Ofo 
1/60/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/z Ofo 
7 -7 1/a 1/sOfo p. M. 7 1/t 

Diskontsatz 

+1/20fo-10fo 
1/,0fop.M. 8-8'/s 

keine Festsetzung 

I 
1/z0/ood. größeren Seite 
abzüglichSaldovortrag, 
mindestens 1/2°/o pro 

s.m .. c·J'T"b""' 

~:.::~ I 

Diskontsatz 

+ 11/20fo 
1/s Ofo p. M. 7'/t6) 

keine Festsetzung 

I 
1/s0/o pro Semester 

DM2,-

1/2 Ofoo 
min.DM-.50 

I 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
tralbanken zu en;ehen. Sonden;ätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verechtedenen Kreditarten vorgesehen und verein· 
- 4} Richtsätze. - 5) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. - 8) Bei Abschnitten unter DM 1 ooo,- ist unabhängig von den Diskontepeeen je 
Bauherren für Bauvorhaben von Wohn- und Geschäftsgebäuden. - 8) Kredite bis DM 5 000,- beeon<iere Netto-Sätze. - 1

) Nicht einheidich 
abhängig von der Größe des Abschnittes auf 1lta 0/o p.M. festgesetzt werden. 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Niedersachsen3) Schleswig-Holstein3) I Hamburg2) Rheinland-Pfalz3) Baden3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken gültig ab 21 8 1952 

4'/• 
r;t;, 

21. 8. 1952 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 1/2 °/o 
11• Ofo p. M. 

Lombardsatz 

9 

+ 112% 
1/sOJoop.T. 101

/2 

Diskontsatz 

+ 1/2% 
11• Ofo p. M. 

Lombardsatz 
+ 1f20fo 

1/24°/op. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1lt2°/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2°/o 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ 112% 
1/sOfo p. M. 

8 

61/2 

7 

8 

keine Festsetzung 

I 
keine Festsetzung 

DM2.- I 
1/2°/oo 

min.DM-,50 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/•"/o 
1/4% p. M. 

Lombardsatz 

+ 1f20fo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1/.0fo 

1/4% p. M. 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 

I ins­
gesamt 

9 

101/. 

8 

7 

Kreditkosten, gültig ab: 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/4% p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/20fo 
1/4% p. M. 

Diskontsatz 

+10fo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 

ins­
gesamt 

9 

101
/• 

8 

7 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
1/4% p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/20fo 
1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 
+ 1f20fo 

1/•0fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2% 
1/24% p. M. 

Diskontsatz 

ins­
gesamt 

9 

101
/• 

8 

I 6'/· 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 7 I 1/sOfo p. M. 7 

+ 1 1/20fo 
1/••·1/120fop.M. 6' /•-7 

Diskontsatz 
+10fo 

1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

+10fo 
1/4% p. M. 

keine Festsetzung 
I 

Die Berechnung der Um­
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll· 
zinsabkommens in Vcrbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
tarischen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

+1% 
1/4% p. M. 

7'/• 

8'1• 

keine Festsetzung 
I 

Diskontsatz 
+ J1/20fo 

1/sOfo p. M. 7'/• 

Diskontsatz 

+ 1 1/2% 
1/sOfo p. M. 

Lombardsatz 

+ '/20fo 
1/4% p. M. 9 

Berechnung hat nach Maßgabe des 
§ S des Sollzinsabkommens in 
Verbindung mit den Richtlinien 1/s0/o V. d. größ. Seite, 
des Reichsaufsichtsamtes für das mindest. a. d. zweifache 
Kreditwesen über die Erhebung H"ch eh Jd Q 1 
und Berechnung der Umsatz- 0 sts U p. uarta 
provision (Umsatzgebühr) bei I 

debitorischen Konten vom 
5. 3. 1942 zu erfolgen. 

DM 2.-

nicht 
festgesetzt 

DM 2.-

1/2°/oo 
min. DM -,50 

4 1/s 
51/• 

21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ '/20fo 
'/40fo p. M.7) 

Lombardsatz 

+ '/•Ofo 
1/sOJoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1/2°/o 
1/4% p. M. 

Diskontsatz 
+ 1/2% 

1/sOfo p. M. 

Diskontsatz I 
+ 1/2% 

1/sOfo p. M. 

I Diskontsatz 
+ '/•Ofo 

1/aOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/2% 

Lombardsatz 

+ '12"/o 

I 

I 

i 

ins­
gesamt 

9 

8 

61/. 

6'/• 

7 

8 

1/4% p. M.7) 9 

1 °/oo a. d. größeren Seite, 
mindest. a. d. 21/2fachen 

Höchstsoll per Quartal 

DM 2,-

1/2°/oo 
min.DM-,SO 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Württemberg-3) 

Hohenzollern 

'21. 8. 1952 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

Lombardsatz 

1/sOfoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1f20fo 
1/oOfo p. M. 

Diskontsatz 

I 1
/ sOfo p. M. 

Diskontsatz 
+1% 

1lt2°/o p. M. 

Diskontsatz 
+1% 

1/sOfo p. M.4) 

Diskontsatz 

+1% 
1/oOfo p. M.4) 

ins­
gesamt 

10 

7 

6 

6'/• 

7 

nicht einheitlich 
geregelt 

1 °/oo vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr 9) 

I 
I 

DM>.- I 
1
/2°/oo I 

min. DM -,50 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diskont- und Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zinssätzen der Landeszen­
bart sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Höchstsätze.- 3) Normalsätze, Überschreitungen in begründeten Fällen zulässig. 
nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2,- in Ansatz zu bringen. - 7) 1/s0/o per Monat für Kredite an 
und nicht verbindlich geregelt. 10) Einreichern aus kleingewerblichen und landwirtschaftlichen Kreisen gegenüber kann die Provision un-
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

noch: 3. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen. 

\ _____ H_a_b_e_n_z_in_s_en ____ +I __ B_a_y_e_rn_
2
_) __ -\I ____ H_e_ss_e_n_') ___ -+l __ w_ü-=~-=~-=;.::c:=.~-'-)_rg_-_-ii ___ B_r_e_m_e_n_'_) ----i~'-N-or_d_r_h_et_'n_-_w_e_· s_tf_a_le_n_!)_

1 

gültig ab: 

1. für täglidt fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflidttiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlidter 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 
Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

gültig ab: 

3, für Kündigungsgelder 
a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate 
d) 12 Monate und darüber 

4. für Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180 bis 35'9 Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus bei Genossen­
sdtaften und Privatbanken 

1. 11. 1950 

3 

31/1 

-JH• 

1.9.1952 
ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

23/4 3 
3 31/4 
33/4 4 
41/4 41/2 

2814 3 
3 31/4 
31/t 38/4 
41/s 43/s 

Grundsitze des Reichs-
aufsicbtsamtes für das 
Kreditwesen für die Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940 nebst 

Änderungen vom 
4. 3. 1941 und 
15. 11. 1941. 

l. 12. 1950 

31/t 

41/t 

1. 9. 1952 
ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

3 31/4 
33/s 35/s 
37fs9) 41fs9) 
41/49) 41/29) 

3 31/4 
33/s 35/s 
33/4 4 
41/s 43/s 

1{4 

höchstens 
Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.Grundsätzen für die Ge-
währung des Zinsvoraus• 

hierzu berechtigt sind. 

27. 10. 1950 27. 10. 1950 27. 10. 1950 

1 

31/t 31/t 3111 

41/1 41/t 41/t 

1. 9. 1952 1. 9. 1952 1. 9. 1952 
ab DM 50000 ab DM 50 ooo ab DM 50 000 
Einlagebetrag Einlagebetrag· Einlagebetrag 

3 31/4 3 3114 3 31/4 
33/s 35/s 33/s 35/s 33/s 35/s 
37/s 9) 41/s') 37fs9) 41/s 9) 37/s 41/s 
41/49) 41/29) 41/49) 41f29) 41/4 41/t 

3 ,.,, l 3 31/4 3 31/4 
3•/s !5/s •i 33/s 35/s 33/s 35/s 
33/4 33/4 4 33/4 4 
41/s 4•/s 41/s 43/s 41/s 48/e 

Grundsitze des Reichs- 1{4 ''• aufsichtsamtos für das höchstens Kreditwesen fürdie Ge-
währungdes Zinsvoraus 
vom 23. 4. 1940. Bei 
der Hereinnahme von 
Festgeldem im Betrage 
von DM 100 000,- und 
darüber darf ein Zins-
voraus nicht vergütet 

werden. 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
müS6en die Konditionen für die Ni<ntbankierkundschaft eingehalten werden. - 4) Bei Festgeldbeträgen von DM 100 000,- und mehr 
sätze eintreten. - 6) Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs 1 1/4 °/o. - 8) Der Bankierkundschaft 1 114 Dfo. 
zu verhindern, können die Kreditinstitute a) gegenüber Kunden mit Sitz außerhalb des Landes die Höchstsätze anwenden, die im Land des 
dieses andere Land festgesetzten Höchstsätzen eintreten, sofern der Kunde nachweist, daß ihm solche über den Höchstsätzen des eigenen 
für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird. Andernfalls dürfen nur die 
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geltende Zinskonditionen 1) lX. Sonstige Geld- und 

in Prozenten jährlidl Kreditstatistik 

Niedersadlsen1) 

27. 10. 1950 

I 

11ft 

31/t 

41fa 

l. 9. 1952 
ab DM 50 ooo 
Einlagebetrag 

I 
3 3114 
33/a 35/s 
3 '/s 9) 41/s 9) 

4'/4 9) 41/29) 

3 31f4 
33f& 35/s 
33f4 4 
4'1· 43/s 

'/• 

I Sdlleswig-Holstein'l'l'l I 

I 

l. 1. 1951 

I 

11ft 

31/a 

41/t 

1.9.1952 
ab DM 50 ooo 
Einlagebetral! 

3 3'/4 
33/a 35/a 
3 7 /s 9) 4 1/s 9) 
4'/4 9) 41f29) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/4°/t von den~ 
Jemgen Privatbankfinnen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge­
samte Kundschaftseinlagen 
(im Sinne von § 2 der An­
weisung der landeszentral­
bankvon Schleswig-Holstein 
über Mindestreserven vom 
20. 3.1950) am 31. Dezem­
ber 1948 den Betrag von 
DM 1 ooo 000,- nicht über-

ochritten haben. 

Hamburg1)8) • 

27. 10. 1950 

1 6) 

11ft 

31fa 

4//J 

1. 9. 1952 
ab DM 50 ooo 
Einlagebetrajl 

3 3'/4 
33/a 35/a 
3 7/s 9) 4'fs9) 
4 1/4 9) 41/a9) 

Der Zinsvoraus darf mit 
höchstens 1/4°/t von den­
Jemgen Privatbankfirmen 
und Kreditgenossenschaften 
gewährt werden, deren ge­
samte Kundscbaftseinlagen 
(im Sinne des § 2 (2) der 
Anweisung über Mindest .. 
reserven der Landeszentral .. 
bank der Hansestadt Ham .. 
burg vom 23. 12. 1948) am 
31.12.1948 den Betrag von 
DM 1000 ooo,- nicht über-

echritten haben. 

I Rheinland-Pfalz2) 

1.11.1950 

I ") 

11ft 1) 

31ft 

41/J 

1. 9. 1952 
ab DM 50 ooo 
Einlagebetl'Jlll 

3 3'f4 
33/a 35/s 
37/s9) 4'fs9) 
4'/49) 41f29) 

Zinsvoraus darf gewährt 
werden nach Maßgabe der 
Bekanntmachung des Reichs­
aufsichtsamts für das Kre .. 
ditwesen v. 23. 4. 1940 zum 
Habenzinsabkommen v. 23. 
12.1936, mit der Einschrän .. 
kung, daß die dort genann­
ten, die Höhe des Zinsvor .. 
aus begrenzenden Bilanz .. 
summen auf 1/10 ermäßigt 

werden. 

I Baden2) 

27. 10. 1950 

l 8) 

11ft 

31fl 

41/a 

1. 9. 1952 
ab DM 50 000 
Einlagebetrag 

3 3'f• 
38/s 35/s 
37fs9) 41/s 9) 
4'/4 9) 4'/29) 

Grundsätze für die Gewäh­
rung des Zinsvoraus in der 
Fassung vom "1. 3. 19"11. 

(Reichsanzeiger Nr. 54) 

I 
Württemberg-1) 

Hohenzollern 

27. 10. 1950 

I 

11fa 

31ft 

41ft 

1. 9. 1952 
ab DM 50 ooo 
Einlagebetraa 

3 31f4 
33/s 35/s 
37/s 41/s 
4'f• 41f, 

'f• 
hödlstens 

Der Zinsvoraus darf von 
denjenigen Kreditinstituten 
gewährt werden, die unter 
Zugrundelegung der Bilanz 
vom 31. 12. 1947 nach den 
.,Grundsätzen für die Ge .. 
währung des Zinsvoraus• 

hierzu beredltigt sind. 

Bei Hereinnahme von Fest­
gel dem im Betrage von 
DM 100 000,- und mehr 
darf ein Zinsvoraus nidlt 

~ewährt werden. 

Länder über die Fest6etzung von Zins- und Provisi-onssätzen. - 2) H ödlstsätze. - 3) Im Gesdläftsverkehr mit Versidlerungsgesellschaften 
können die Kreditinstitute bei VorHegen höherer Konkurrenzange pote aus anderen Ländern in die in dem betr. Land fe~;tgesetzten Höchst­
- 7) Der Bankierkundsdlaft 1 3f4 °fo. - 8) Um ein Abfließen von Geldern in andere Länder auf Grund unters,chiedlicher Habenzinsfestsetzungen 
Sitze;; des Kunden gelten, b) unabhängig von dem Sitz des Kunden ,in Gebote von Kreditinstituten eines anderen Landes bi6 zu den für 
Lande;; liegende Angebote vorliegen. - 9) Di,e Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündigung bei c) mindestens 
Sätze für feste Gelder (4 c bzw. 4 d) vergütet werden. 
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IX. Sonstige Geld- und 
K reditstatlstilt 

Zeit 

1948 
Seit der Währungs-
reform bis Dezember 

1949 1. Halbjahr 
2. . 

1950 1. Halbjahr 
2. . 

1951 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19~2 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 

zusammen 

davon waren am 
30. November 1952 
verkauft 

1951 

4. Girale Verfügungen von Nichtbanken 
bei den Geschäftsbanken und den Postscheckämtem*)l) 

in Mill. DM 

Zeit I 
Girale 

II 
Zeit 

I 
Girale 

Verfügungen Verfügungen 

Juni 36 080,5 1952 März 41 057,9 

Juli 36 359,5 April 39 023,0 

August 36 760,0 Mai 38 525,6 

September 38 223,3 Juni 40028,0 

Oktober 39 863,4 Juli 40 893,2 
November 39 45 5,9 August 40 585,3 
Dezember 43 420,6 September 43 671,0 

19·52 Januar 40 230,5 Oktober 44 3l9,7 

Februar 37' 337,0 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich einge-
gan&ene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossenschaften. 

5. Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiet, in Mi!!. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Aktien 

davon insgesamt 
halb- I . 

'ährlich s_ett der 
\Kommunal- Industrie- Schuldver- Anleihen halbjährlich seit der Pfand- Schreibungen J b !Wahrungs-

briefe 
obli- obli- von Kredit- der öffentl. bzw. Währungs- zw. f 

1 
gationen gationen Instituten Hand monatlich reform monatlich re orm 

32,5 4,0 10,0 - - 46,5 46,5 0,5 0,5 

188,0 H,5 153,0 - 64,0 460,5 507,0 28,9 29,\ 
164,5 73,0 147,7 160,0 296,4 841,6 1348,6 12,7 42,1 

145,0 57,0 41,5 8,0 40,6 292,1 1 640,7 19,1 61,2 
99,5 133,1 lll,O - 176,5 521,1 2 1101,8 36,3 97,5 

' 
25,0 10,0 - - 64,3 99,3 2 261,1 11,0 108,5 
25,5 5,0 - - 1,3 31,8 2 292,9 7,0 115,5 
26,0 - 20,0 - 1,1 47,1 2 340,0 3,3 118,8 

30,0 - - - 1,1 31,1 2 371,1 9,4 128,2 
16,8 5,0 - - 3,7 25,5 2 396,6 5,3 133,5 
55,7 - 18,0 - 50,2 123,9 2 520,5 77,4 210,9 

30,0 22,0 - - 0,5 52,5 2 573,0 26,3 237,2 
65,0 10,0 5,0 - 1,0 81,0 2 654,0 8,3 245,5 
70,0 5,0 0,2 - 3,2 78,4 2 732,4 4,5 250,0 

31,0 - 10,0 + 1,6 42,6 2 775,0 4,3 254,3 
85,0 - - - 1,4 86,4 2 861,4 6,4 260,7 
45,0 - 47,0 - 1,1 93,1 2 954,5 11,6 272,3 

14,0 60,0 31,5 - 0,2 105,7 3 060,2 12,2 284,5 
20,0 5,0 1,2 - - 26,2 3 086,4 5,1 289,6 
81,5 50,0 21,5 - 3,0 156,0 3 242,4 11,4 301,0 

45,0 8,0 4,9 - 1,8 59,7 3 302,1 28,1 329,1 
60,0 15,0 - - 177,7 2)2,7 3 554,8 10,7 339,8 
15,0 5,0 - - 1,8 21,8 3 576,6 16,7 3 56,5 

47,5 5,0 - - 17,4 69,9 3 646,5 13,7 370,2 
55,0 20,0 35,0 - 13,3 123,3 3 769,8 15,7 385,9 
56,0 5,0 - - 4,0 65,0 ; 834,8 47,3 433,2 

95,0 10,0 - - 105,0 3 939,8 28,6 461,8 
68,0 - - - 30,7 98,7 4 038,5 57,4 519,2 

1 691,5 562,6 65 8,5 1) 168,0 957,92) 4038,5 4038,5 8) 519,2 519,2 

1 385,8 433,8 320,8 12t,4•) 887,65) - 3 149,4 - 491,5 

Summe 

seit der 
Währungs-

reform 

47,0 

536,4 
1 390,7 

1 701,9 
2 259,3 

2 369,6 
2 408,4 
2 458,8 

l 499,3 
2 530,1 
2 731,4 

2 810,2 
2 899;5 
2 982,4 

3 029,3 
3 122,1 
3 226,8 

3 344,7 
3 376,0 
3 543,4 
3 6312 
3 894,6 
3 933,1 

4 016,7 
4 155,7 
4 268,0 

4 401,6 
4 5 57,7 

4 557,7 

3 640,9 

1) Davon 110,1 Mill. DM Wandelschuldverschreibungen. - 2) Davon 229,3 Mill. DM verzinsliche Schatzanweisungen von Bundesländern. -
3) Von den festverzinslichen Wertpapieren (ohne Anleihen der öffentlichen Hand) sind 8,0 Mill. DM mit 31/2 °/o, 0,1 Mill. DM mit 4'!2 Ofo. 
2 217,5 Mill. DM mit 5 Ofo. 160,0 Mill. DM mit ·5 1/2 Ofo. 36,7 Mill. DM mit 6 Ofo, 633,3 Mill. DM mit 61/2 Ofo. 25,0 Mill. DM variabel ver-
zinslich. - 4) Davon 60 Mill. DM aus dem Arbeitsstock. - 5) Einschließlich derjenigen Beträge der Bundesbahnanleihe, die vorübergehend 
gegen Sonderschatzanweisungen der Bundesbahn umgetauscht worden sind. 
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6. Die Ausgleichsforderungen der Geldinstitute, Versicherungsunternehmen und Bausparkassen 
in Mill. DM 

Gläubigergruppe 

A. Geldinstitute 
Bank deutscher Länder 
Landeszentralbanken 
Postscheckämter und 

Postsparkassen 
Geschäftsbanken 

Zwischensumme 
B. Versicherungs­

unternehmen 
C. Bausparkassen 

D. Insgesamt 

a) n a c h GI ä u b i g e r g r u p p e n u n d Typen 1) 

Gesamt-
summe 

6 088 
2 564 

227 
6 362 

15 241 

4 048 
63 

1 19 351 

Ausgleichs-
forderungen 
lt. Umstel-

lungsgesetz-
gebung 

5 466 
2 564 

227 
6 362 

14 619 

2 693 10) 

63 

I 

! 

11 375 1 

-------

3°/oige 
Ausgleichs-
forderungen 

') 

5 466 
2 564 

227 9) 

5 751 I 
14 008 

14 008 

davon 
I ,.,,.,,,., 1'"'''''' Ausgleichs- Ausgleichs-

forderungen forderungen 
') ') 

-
-
-
-
-

2 610 
62 

2 672 

I 

I 
I 
I 

-
-

-
432 

432 

412 

I 

unver­
zinsliche 

Ausgleichs­
. forderungen 

I '> 

-
-
-
73 

73 

20 
-

93 I 

3°/oige 
Sonder~ 

Ausgleichs­
forderungen 

') 

-
-
-
106 

106 

63 
1 

170 I 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

unver­
zinsliche 

Schuldver­
schreibun­

gen7) 

622 
-
-
-

622 

-
-
612 I 

31/20foige 
Renten­

Ausgleichs­
forderungen 

8) 

-
-

-
-

-

1 355 

-
1 355 

1) Die in der Tabelle enthaltenen Zahlen wurden auf Grund der bestätigten Umstellungsrechnungen zusammengestellt oder - soweit eine Bestätigung noch nidtt vorlag -:­
auf Grund der geschätzten Umstellungsredmungen, die die Institute den Landeszentralbanken für den Zweck der Zinsberechnung nach dem Stande vom 30. 4. 1952 einzu­
reichen hatten. Sie stellen dementsprechend die ursprünglich zugeteilten Ausgleichsforderungen dar. Allerdings sind die geringfügigen bisher getilgten Beträge in den 
Meldungen nicht mehr enthalten. - 2) Normaltyp für Kreditinstitute (§ 11 UG). - 8) Normaltyp für Versicherungsunternehmen und Bausparkassen (§ 10 der 23. DVO/ 
UG bzw. § 3 der 33. DVO!UG). - ') Zur Deckung von Schuldverschreibungen u. ä. der Emissionsinstitute (§ 22 UG). - 5) Für aufgestockte Zinsverbindlichkeiten der Geld­
institute (§ 2 der 27. DVOIUG) bzw. für gewisse Rückstellungen der Versicherungsunternehmen (§ H der 43. DVO/UG). - ") Fiir Umstellungskosten (§ 2 der 45. 
DVO;UG). _ 7) Forderungen der Bank deutscher Länder gegen den Bund aus der Uraltkontenregelung West-Berlins (lt. Ausweis Bdl). - 8) Auf Grund des Gesetzes ,.über 
Leistungen aus vor der Währungsreform eingegangenen Renten- und Pensionsversicherungen" (Rentenaufbesscrungsgesetz) vom 11. 6. 1951 (Betrag lt. Schuldenstatistik des 
Bundes nach dem Stand vom 30. 6. 1952). _ 9) Lt. Absprache zwischen dem Bundespostministerium und dem Bundesfinanzministerium werden die Ausgleichsforderungen der 
Post nicht verzinst. - 10 ) Die Ausgleichsforderungen der Versicherungsunternehmen konnten bei der Erhebung nicht vollständig crfaßt werden. Es fehlen die Angaben 
für eine größere Anzahl von Klein-Versicherungsunternehmcn. Da es sich hierbei jedoch nach Schätzung der Landeszentralbanken um Summen handelt, die im Einzelfall 
den Betrag von 1000 DM kaum überschreiten, dürften die fehlenden Beträge die Gesamtsumme nicht wesentlich beeinflussen. 

b) nach S c h u I d n er n 1) 2) 

Gläubiger- I Zentral- Postscheck- Ver-

Schuldner institute I bank- ämterund Geschäfts- sicherungs- Bauspar-

insgesamt 
I 

system 
Postspar- banken unter- kassen 

kassen nehmen 
I I 

I. Bund 
I 

Ausgleichsforderungen 
1. 

lt. Umstellungs-
gesetzgebung s 578 5 466 112 -

Unverzinsliche 
Schuldverschreibungen 622 622 ~ 

Rentenausgleichs-
I I forderungen 1 3 55 - - -- I 3 55 ---

-~ 

I I Bund insgesamt 7 555 6 088 112 I 355 --

1!. Länder I I 
Baden 286 77 1 I 202 5 1 
Bayern 2 217 449 24 I 1 258 484 2 
Bremen 221 71 - 138 10 2 
Harnburg 1043 196 17 355 474 I 
Hessen 1060 245 12 621 177 5 
Niedersachsen 1 373 306 14 789 259 5 
Nordrhein-Westfalen 2 965 640 30 1 523 765 7 
Rheinland-Pfalz 541 141 3 350 44 3 
Schleswig-Holstein 418 125 - 251 41 1 
W ürttemberg-Baden 1 426 251 14 694 431 36 
Württemberg-

Hohenzollern 234 59 0 172 3 -
Lindau 13 4 - 9 0 -

Länder insgesamt 11 797 I 2 564 I 115 I 6 362 I 2 693 I 63 

lll. Bund und Länder 19 352 I 8 652 
I 

227 I 6 362 I 4 048 I 63 

') Vgl. Anm. ') der vorstehenden Tabelle. - 2) Die vorstehende Aufgliederung der Ausgleichsforderungen nach Schuldnern entspricht noch nicht der endgültig zu erwarten-
den Belastung der einzelnen Schuldner nach den Bestimmungen der Umstellungsgesetzgebung. Mangels genauerer Unterlagen sind die Ausgleichsforderungen im Regelfall den 
Ländern :zugeordnet, in denen sich der Sitz des Instituts befindet. In folgenden Fällen ist noch mit Änderungen in der Aufteilung der Ausgleichslast zu rechnen: 

a) bei verlagerten Geldinstituten gern. § 8 der 35. DVOIUG, 

b) bei den Postscheckämtern gern. § 6 Abs. 2 der 46. DVO/UG, 

c) bei Geldinstituten mit Niederlassungen in mehreren Ländern des Währungsgebiets gern. § 10 Abs. 5 der Bankenverordnung. 
Insbesondere ste~t noch die endgültige Aufteilung der Ausgleichsforderungen für die Großbanken aus. Die vorstehende Aufstellung enthält die Ausgleichsforderungen 
der am Stichtag vom 30. 4. 1952 bestehenden ehemf1igen Nachfolgeinstitute der Großbanken. 

Bezüglich der Aufteilung des Schuldendienstes für die Ausg eichsforderungen der Versicherungsunternehmen und Bausparkassen wird auf die Bestimmungen in § 10 der 23. 
DVO/UG und § 3 der 33. DVOiUG verwiesen. 
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X. Öffentliche Finanzen 

1. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 
in Mill. DM 

Rechnungsjahr 1951/52 1
) Rechnungsjahr 19 52/53 1) 

Einnahme- / Ausgabeart 

LEinnahmen 
1. Bundeseigene Steuern und Zölle 
2. Bundesanteil an der Einkommen­

und Körperschaftsteuer 
3. Ablieferung der Deutschen 

Bundespost 
4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-

prägung 
5. Interessenquoten der Länder 
6. Verwaltungseinnahmen 
7. Anleihen 
8. Sonstige Einnahmen 

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 
Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten4) 

Gesamteinnahmen 

Il. A u s g a b e n 
1. Besatzungs- und Besatzungs­

folgelasten 
2. Soziale Kriegsfolgelasten 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 
b) Versorgung verdrängter Ange­

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtsangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 

d) Kriegsopferversorgung 
3. Sonstige Soziallasten 

darunter: 
a) Arbeitslosenhilfe 
b) Zuschüsse zur Sozialversicherung 

4. Finanzhilfe Berlin 
5. Preisausgleich für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 
6. Wohnungsbau 
7. Schuldendienst 
8. Kosten der Münzprägung 
9. Sonstige Ausgaben 

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 
Durchlaufende und zweckgebundene 
Posten4) 

Gesamtausgaben 

III. M e h r e i n n a h m e n ( +) bzw. 
M e h r a u s g a b e n (-) 

Insgesamt 2) 

2 218,3 

154,2 

141,8 
77,6 

452,2 
35,8 

16 411,9 

1 042,7 

6 968,7 
3 828,2 

433,6 

359,9 

139,9 
2 877,9 
2 340,8 

1 037,6 
1 299,5 

565,1 

595,1 
300,5 8) 

258,0 
57,4 

1 748,0 

16 661,8 

1 024,7 

~ 231,9 

darunter 

August 

1 028,7 

109,4 

16,7 

20,0 
6,3 

49,7 

1 230,8 

1 230,8 

518,6 
235,4 

26,9 

30,7 

12,3 
164.5 
28 3,2 

85,7 
197,5 

63,7 

49,6 
10,2 

7,4 
8,4 

145;1 

1 321,6 

4,0 

1 325,6 

- 94,8 

April 

1 194,9 

154,1 

13,0 

24,7 

1 386,6 

17,9 

1 404,6 

80,1 
258,5 

31,7 

63,2 

25,7 
136,2 
325,1 

94,1 
230,5 

40,7 

40,9 
2,3 

11,3 
0,1 

112,3 

871,3 

871,3 

+ 533,3 

Mai 

1 165,9 

113,3 

13,0 

20,7 
0,1 

Juni 

1 218,2 

367,3 

13,0 

11,1 
25,9 

1 7,9 

1313,0 1 643,5 

19,0 22,6 

1 332,0 1 666,1 

329,6 
344,2 

25,1 

40,0 

15,2 
262,3 
227,7 

103,6 
123,4 

45,8 

52,2 
8,9 
9,8 
0,8 

132,0 

1151,0 

20,7 

1171,8 

439,4 
431,9 

30,5 

39,5 

15,5 
344,7 
202,5 

89,0 
112,8 

51,0 

44,7 
22,2 
80,2 

2,7 
139,0 

1 413,5 

21,5 

1 435,0 

+ 160,2 + 231,1 

Juli 

1 241,7 

171,1 

13,0 

3,3 
44,4 

~ 0,1 
10,0 

1483,3 

16,2 

1 499,5 

517,2 
368,2 

44,3 

49,4 

20,8 
252,9 
216,7 

93,9 
122,2 

45,8 

36,3 
58,6 
4,0 
1,2 

200,4 

1448,2 

17,3 

August 

1 182,7 

458,8 

13,0 

21,4 

66,9 
182,86

) 

3,4 

1 929,0 

18,5 

1 947,6 

620,9 
503,9 

32,7 

50,6 

20,0 
399,4 
214,7 

8~,6 

127,5 
45,8 

65,2 
50,8 
4,9 
1,5 

422,97
) 

1930,6 

16,7 

1 465,6 I 1 947,2 

+ 33.9 1 + 0,3 

1) 1951/52 ausschließlich, 1952/53 einschließlich der in Berlin aufkommenden Bundessteuern und der Bundesausgaben in Berlin. -
2) Ohne Auslaufperiode. - 3) Abweichungen von den früher veröffentlichten Zahlen ergeben sich durch die Einbeziehung der bis­
her in dieser Position miterfaßten "Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus" in die "durchlaufenden und zweckge­
bundenen Posten". - 4) Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus, STEG-Mittel. ERP-Zuschüsse, ERP-Darlehen. -
5) Abweichungen von den bisher veröffentlichten Zahlen ergeben sich durch Einbeziehung eines bisher nicht erfaßten durchlaufenden 
Postens an ERP-Darlehen in Höhe von 925,8 Mill. DM. - 6) Zill8loses Darlehen der Bank deut:scher Länder für die Subskriptions­
zahlungen der deutschen Bundesrepublik an den Internationalen Währungsfonds und die Weltbank. ~ 7) Darunter Subskrtptions­
zahlungen an den Internationalen Währungsfonds und die Weltbank. 
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2. Die Neuverschuldung des Bundes1) seit der Währungsreform (in Mill. DM) 

Kassen- Kredit Unverzinsliche 
Schatz- davon 

Stand kredite 
Schatz-

vom anweisungen Prämien-
im Rahmen 

von der Haupt- Ins- des Kredit-am wechsel- Schatzan- plafonds in 
Monats- Bank umlauf amtfür 

darunter weisungen gesamt2) Ansprudt 
ende deutscher Sofort- I 

Insgesamt mittel~ 

I 

genommene 

Länder hilfe fristig Kredite 

1951 

l l Juni 526,7 416,0 200,0 198,5 - 1,7 1 342,9 942,7 
Sept. 166,6 630,0 250,0 333,4 36,2 32,4 1 412,4 796,6 

Okt. - 68 3,5 100,0 591,4 92,1 32,6 1 407,5 683,5 
Nov. - 642.3 100,0 664,4 109,0 33,6 1 440,3 642,3 
Dez. - 608,2 1.00,0 697,8 123,7 33,8 1 439,8 608,2 

1952 
Januar - 486,8 - 688,2 131,5 34,1 1 209,1 486,8 
Febr. 88,0 469,1 - 593,8 15 3, 3 3>,7 1 186,6 557,1 
März 184,1 461,6 ~ 606,9 194,3 35,9 1 288,5 645,7 

April 271,7 544,2 - 699,0 258,5 36,0 1 5 51,0 815,9 
Mai 122,9 598,4 - 818,0 288,7 36,3 1 575,6 721,3 
Juni -

' 
533,2 - 817,7 292,4 36,6 1 387,5 53 3,2 

' 
Juli -

I 
480,8 - 819,2 294,0 36,7 1 336,7 480,8 

Aug. - 471,8 - 832,5 
I 

327,6 36,9 1 341,2 471,8 
Sept. - i 394,8 ·- 823,4 367,6 36,9 1255,1 394,8 

Okt. 

1-

- i 316,1 i - 830,1 

I 
433,1 37,0 1183,2 

I 
316,1 

Nov. -
I 

232,9 - 795,1 533,9 37,1 1 065,1 232,9 

1) Nur inländische Neuverschuldung seit der Währungsreform, ohne Ausgleichsforderungen und ohne 
zinsloses Darlehn der Bank deutscher Länder für die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den 
Internationalen Währungsfonds und die Weltbank. 2) Differenz durch Aufrunden. 

3. Aufkommen aus Bundes· und Ländersteuern1) (in Mill. DM) 

Rechnungsjahr 

X. Öffentlic:Jre 
Finanzen 

Steuerart 195~/51-119.5"1~11_--_-__ ---_-_--_--_-~---====1:9:5:2/=5=3==~--~~-------==---~----=~~-= 
insgesamt I April-Juni I Juli I August / September I Oktober4

) 

!.Besitz. und Ver­
kehrssteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-

steuer 
Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 
Kraftfahrzeugsteuer 

einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

II. V e r b r a u c h s -
steuern und Zölle 

Insgesamt 
darunter 

Tabaksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus­

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichssteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt 

davon 
dem Bund zuzurechnen2) 

11 514,4 

1 690,4 

1 949,9 
I 528,4 

109,1 
4 921,1 

346,4 
47,6 

240,9 
389,0 

4 636,7 

2 093,4 
H6,2 
386,6 

39,5 
314,6 

495,0 
60,9 

96,9 
706,9 

16 151,1 

9 8 5 5,8 

17 307,2 

2 959,9 

2 611,3 
2 539,5 

128,4 
7 219,3 

407,0 
54,5 

332,3 
644,7 

5 426.7 

2 227,6 
430,0 
400,7 

38,7 
281,7 

524,3 
58,9 

543,1 
830,5 

22 733,8 

13 341,4 

--+-----~------~----~~-------

4 722,2 

758,8 

864,1 
619,6 

42,8 
1 927,4 

111.1 1 

15,0 
89,4 

177,6 

I 365,8 

560,3 
123,1 

69,1 
8,1 

73,4 

108,0 
12,9 

135,0 
255,0 

6 08 8,0 

3 487,1 

1 476,4 

320,8 

207,9 
93,1 

2,9 
677,6 

43,4 
5,2 

32,8 
51,9 

473,0 

188,6 
42,3 
27,5 

2,8 
29,5 

34,0 
4,2 

49,1 
88,4 

1 949,4 

1 205,6 

1 403,9 

307,7 

177,3 
79,1 
25,6 

660,7 

31,5 
4,5 

34,9 
45,8 

437,2 

147,2 
42,0 
32,1 

3,1 
29,7 

31,5 
4,8 

59,1 
81,3 

1 841,1 1 

1 149,0 il 

2 308,7 

304,9 

641,0 
499,6 

3,6 
65 3,5 

34,1 
5,0 

35,2 
100,2 

561.3 I 

252,7 
41,3 
36,5 

3,3 
38,6 

34.5 

1

_ 

4,8 

60,1 I 

82,8 i 
2 870,0 

1 311,7 

H8,8 

233,1 
70,9 

758,8 

203 
48 
38 

102 

2100 

1) Ausschließlich Berlin. - 2) Die seit Beginn des Rechnungsjahres 1951/52 von den Ländern an den Bund abgeführten 
Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer sind dabei nicht berücksichtigt.- 3) Ohne Auslaufperiode. - 4) Nach 
den Ergebnissen der Vorausmeldung. - Quelle: Bundesministerium der Finanzen. 
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X. ÖfleHtliche 
FiHaHzeH 

4. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
in Mi11. DM 

Betriebsvereinigung 
Deutsche 

Bund Länder Deutsche Bundesbahn der Bundes-
Stand Südwestdeutschen 

am Eisenbahnen post 

Monats-
ende I Unverzinsl. 

Unverzinol. Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinol. Sdtatzan- Schatz- Unverzinol. Schatz- Unverzinsl. 
Sdtatzan- wechsel 

Sdtatzan-
wechsel 

Schatzan~ weisungen 
wechsel 

Sdtatzan-
wechsel 

Sdtatzan-
wei1uneen weisuneen weituneen Sonder~ weisuneen weiaungen 

, reihe S 

1951 
März 196,2 457,9 2,8 210,3 40,3 - 602,3 50,2 29,5 -
Juni 198,5 416,0 2,8 160,7 115,3 - 598,6 24,1 18,5 -

Sept. 333,4 630,0 2,8 121,6 157,6 - 586,1 23,6 7,9 -
Okt. 591,4 683,5 2,8 125,7 H8,5 - 623,9 8,3 1,9 -
Nov. 664,4 642,3 2,8 110,8 168,2 - 583,4 5,1 0,9 -
Dez. 697,8 608,2 11,8 122,9 151,1 48,9 642,1 4,5 - -

1952 
Jan. 688,2 486,8 82,6 102,7 188,9 284,8 581,7 3,3 - -

Febr. 593,8 469,1 86,3 96,2 172,4 329,6 578,0 3,2 - -
März 606,9 461,6 86,3 85,5 179,6 335,0 565,1 1,5 - 62,6 

April 699,0 544,2 84,4 80,3 177,4 335,0 599,1 0,2 - 91,2 
Mai 818,0 598,4 83,4 78,1 178,4 335,0 605,5 0,1 - 99,3 
Juni 817,7 533,2 52,3 94,2 262,8 335,0 526,1 - - 110,1 

Juli 819,2 480,8 54,3 91,4 319,1 335,0 468,3 - - 149,4 
Aug. 832,5 471,7 62,0 94,2 327,8 335,0 4211,0 - - I 150,0 
Sept. 823,4 394,8 59,3 67,4 331,2 335,0 

I 

398,1 - - 150,0 

Okt. 830,1 316,1 335,6 335,0 376,8 - - 150,0 
Nov. 795.2 2~],9 3 39,3 33~.0 38,,4 - - 150,0 

1) Differenz durch Aufrunden. 

5. Finanzstatus der Arbeitslosenversicherung im Bundesgebiet 1) 

Einnahmen Ausgaben Haupt-

Ober- Gesamte unter-
darunter schuß(+) Überschüsse stützungs-

darunter Arbeits- oder seit der empfänger 
Zeit Insgesamt Insgesamt losen-• Fehlbe- Währungs- in der 

Beiträge unter- trag(-) reform2) 
Arbeits-
losenver-

stützung sicherung8) 

Mill. DM Anzahl 

Rechnungsjahr 
1950/51 1153,9 1 098,1 880,2 604,8 +273,7 733,6 

Rechnungsjahr 
1951/52 1 374,3 1 287,5 1 082,6 733,6 +291,7 1021,0 

Juni 110,7 106,9 70,0 45,3 + 40,7 847,9 340 884 

I 
September 106,7 104,3 67,0 43,2 + 39,7 972,5 322 874 

Oktober 125,0 . 115,3 75,7 45,6 + 49,24) 1 021,7 319 506 
November 114,3 111,6 73,4 44,3 + 40,9 1 058,3 357 984 
Dezember 108,9 100,6 88,6 57,0 + 20,3 1 078,6 540 991 

Januar 141,9 124,1 125,6 94,9 + 16,3 1 094,9 709 599 
Februar 112,4 100,9 138,2 108,1 - 25,8 1 069,1 788 456 
März 117,8 106,1 134,6 100,9 - 16,7 1 052,4 5 54 624 

Nachtrag 7,1 2,1 38,4 15,2 - 31,3 1 021,0 

Rechnungsjahr 1) 

19·52/53 
April 114,5 108,4 93,2 65,8 + 21,3 1 013,3 516 548 
Mai 121.~ 113,3 97,9 66,1 + 23,4 1 036,7 434 327 
Juni 124,3 118,4 101,7 60,8 + 22,6 1 059,3 411 732 

Juli 137,0 124,4 98,4 59,3 + 38,74) 1 098,0 376 162 
August 125,2 119,6 92,7 52,4 + 32,44) 1 130,4 340 3 53 
September 126,9 123,4 118,2 46,6 + 8,7 1143,65) 320 704 

Oktober 147,9 137,9 90,4 44,6 + 57,44) 1 200,65) 317 170 
November P1,6 1 U.8 91,1 44,5 + 41,5 .1 242.1 400 398 

1) Ab Rechnungsjahr 19·52/53 einschließlich Berlin. - 2) Stand am Monatsende; ohne Erstattungs-
rückstände der Länder. - 3) Stand am Monatsende. - 4) Differenz durch Abrunden. - 5) Durch 
Umbuchungen berichtigtes Ergebnis. - Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits· 
losenversicherung. 
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Insgesamt I 
(Umlauf 

am 
Monats-
ende) 1) 

1 589,4 

1 534,5 

1 863,0 

2186,0 
2 177,8 
2 287,3 

2 H9,0 
2 328,4 
2 384,1 

2 610,7 
2 796,2 
2 731,3 

2 717,5 
2 702,2 
2 55 9,2 



I 
Zeit 

September 1949 
bis 31. März 19·5 2 

1952 April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Insgesamt während 
der Laufzeit 
der Soforthilfe 

Zeit 

19 52 September 
Oktober 
November 

6. Einnahmen und Ausgaben des Soforthilfe- bzw. Lastenausgleichsfonds 
in Mill. DM 

1. Sofort h i I f e (ehern. Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) 

Einnahmen 
-·~-

I 
davon 

Allgemeine Soforthilfe- 15% Umstel-l Insgesamt \ Sonstige Insgesamt 

I 
Soforthilfe- sonder- lungsgrund-

I 
abgabe abgabe schulden Einnahmen 

I 

4 265,1 3 634,3 361,4 109, I 160,3 3 872,6 

41,6 1) 29,0 1,8 5' 5 5,3 98,9 
229,6 215,5 1,2 4,2 8,7 100,1 

71,1 48,9 0,9 4,6 16,7 131,3 
48,3 33,7 1,1 7,9 5,6 117,7 

206,2 1) i 
194,9 1,5 4,5 5.3 80,3 I 

I I I i 

I 
I 

I 

4 861,9 4 156,4 367,9 
I 

135,8 
I 

201,8 4 400,9 

2. Las t e n aus g I e i c h (Bundesgebiet) 

Einnahmen 

davon 
I 

Insgesamt Vermögens- Kredit- I Hypotheken- Sonstige Insgesamt 
gewinn- I gewinn-abgabe I Einnahmen3) abgabe 

I 
abgabe2) 

59,5 46,6 - 5,2 7,7 137,7 
84.6 33,3 - 38,5 12,8 111,3 

339,7 277,2 - 22,3 40,2 104,1 

Ausgaben 

X. Öffentliche 
Finanzen 

davon 

für I für 
konsumtive 

I 
produktive 

Zwecke Zwecke 
I 

2 212,6 1 660,0 

74,4 24,5 
68,6 31,5 
62,5 68,8 
61 6 56,1 
51,0 29,3 

2 530,7 1 870,2 

Ausgaben 

davon 

für für 
konsumtive produktive 

Zwecke Zwecke 

68,7 69,0 
62,2 49,1 
57,9 46,2 

1) Berichtigt. - 2) Die Hypothekengewinnabgabe fließt zu 100 vH dem Lastenausgleichsfonds zu. - 3) Teilweise geschätzt. 
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1950 
I 

19Sl 

I 
! 

Under 

I insgesamt Mai Juni 

I EZU-Länder, gesamt') Einfuhr I 7 868,5 I 8 872,5 I 727,7 I 702,9 
Ausfuhr 6 316,0 10 627,6 996,4 992,9 

Saldo 

I 
1 552,5 

I 
+ 1 755,1 

I 
+ 268,7 

I 
+ 290,0 

davon: 

1. Kontinentale EZU-Under Einfuhr 5753,0 6 055,1 S15,7 521,5 
Ausfuhr 5 396,4 8 297,6 807,7 782.5 

Saldo 

I 
356,6 

I 
+ 2 242,5 

I 
+ 292,0 

I 
+ 261,0 

2. Sterling-Under Einfuhr 1 846,1 2 506,7 195,7 161,5 
Ausfuhr 865,'1 2 131,8 171,2 191.8 

Saldo 

I 
980,7 

I 

374,9 

I 
24,5 

I+ 
30,3 

3, Sonotige EZU-Under Einfuhr 269,4 310,7 16,3 19,9 
(lndoneoien, UNO-Treu- Auofuhr 54,2 198,2 17,5 18,6 
handgebiete, Brit.-Agypt. Saldo 215,2 - 112,5 + 1,2 1.3 Sudan) 

II. Sonotige VerredlDungoländer, Einfuhr 984,8 2 173,0 216,2 163,0 
geoamt•)•) Ausfuhr 1003,6 2 320.1 267,8 138,8 

davon: Saldo 

I+ 
18,8 

I 
+ H7,1 

I+ 
51,6 

I 
+ 75,8 

1. Lateinamerika Einfuhr 285,0 1 092,3 110,8 67,7 
Auofuhr 252,1 1 254,4 128,7 113,2 

Saldo 

1-
32,9 

I 
+ 162,1 

I 
+ 17,9 

I 
+ 45,5 

2. Europa Einfuhr 523,9 805,3 92,9 M,2 
Ausfuhr 598,9 801,5 109,5 97,6 

Saldo 

I+ 
75,0 

I 
3,8 

I 
+ 16,6 

I 
+ 13,4 

3. Afrika Einfuhr 99,0 101,1 3,4 4,5 
Ausfuhr 80,7 124,7 11,5 13,3 

Saldo 

1-
18,3 

I+ 
21,6 

I+ 
8,1 

I+ 
8,8 

4. Aoien Einfuhr 76,9 172,3 9,1 6,6 
Ausfuhr 71,9 139,5 18,1 H,7 

Saldo - 5,0 1- 32,8 + 9,0 + 8,1 

III. Freie Dollar-Länder, gesamt')')') Einfuhr 2 505,3 
I 

3 679,9 228,2 253,6 
Ausfuhr 1 017,8 1 598,6 140,4 143,4 

davon: 
Saldo 1- 1487,5 - 2 081,3 

1-
87,8 

I 
- 110,2 

1. Vereinigte Staaten von Einfuhr 1 811,2 2 721,8 154,8 161,9 
Amerika Ausfuhr 433,0 I 991,9 80,2 69,8 

Saldo ~- 1 F8,2 1- 1729,9 

1-
74,6 

I 
92,1 

2. Canada Einfuhr 42,5 216,1 18,7 35,6 
Ausfuhr 41,4 104,2 6.5 6,8 

Saldo 

1-
1,1 1- 111,9 

1-
12,2 

I 

28,8 

3. Lateinamerika Einfuhr 492,8 305,3 30,2 30,0 
Ausfuhr '100,1 299,3 32,2 44,2 

Saldo - 92,7 - 6,0 + 2,0 + 14,2 

4. Europa Einfuhr 10,3 3,4 2,7 2,4 
Ausfuhr 22,1 20,2 3,0 3,2 

Saldo 

I+ 
11,8 I + 16,8 

I+ 
0,3 

I 
+ 0,8 

5. Ahlka Einfuhr 
! 

3,7 
i 

6,9 0,8 0,3 
Ausfuhr 3,9 21,3 1,5 1,3 

Saldo 

I+ 
0,2 

I 
+ 14,4 

I+ 
0,7 

I+ 
1,0 

6. Aoien Einfuhr 144.8 426,4 21,0 23,4 
Ausfuhr 117,3 161,7 17,0 18,1 

Saldo - 27,5 - 264,7 - 4,0 - 5,3 

IV. Nicht ermittelte Under und Einfuhr 15,3 0,1 - -
Eismeergebiete Ausfuhr 24,8 30,5 2,9 3,3 

Saldo + 9,5 I + 30.4 + 2,9 + 3,3 
I 

I 

Alle Under Einfuh: 11 373,9 
I 

14 72>,5 1172,1 1119,5 
Ausfuhr 8 362,2 14 576,8 1 407,5 1 378,4 

Saldo 1- 3 011,7 1- 1>18,7 I+ 235,4 I+ 258,9 

I 

I 

I 
+ 

I 
+ 

I 
+ 

I 
+ 

I 
+ 

I 
+ 

I+ 
+ 

1-

1-

1-
+ 

I 
+ 

I 
± 

+ 

+ 

I+ 

XI. Außen-
1. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets +) 

in 

1952 

Juli I August I September I Oktober I Novemb.er 

771,1 I 745,3 I 831,2 I 1 039,9 I 942,5 
1 045,5 969,8 1 030,1 1 056,6 975,2 

274,4 

I 
+ 224,5 

I 
+ 198,9 

I 
+ 16,7 

I 
+ 32,7 

568,5 539,1 628,3 781,1 718,1 
844,6 779,7 859.8 873,9 812.1 
276,1 

I 
+ 240,6 

I 
+ 231,5 

I 
+ 92,8 

I 
+ 9'1,0 

180,6 180,0 175,0 230,0 197,7 
175,7 171,4 149,4 168,5 144,0 

4,9 1- 8,6 

I 
25,6 1- 61,5 

1-
53,7 

22,0 26,2 27,9 28,8 26,7 
25,2 18,7 20,9 14,2 19,1 

3,2 - 7,5 - 7,0 - H,6 - 7,6 

173,2 172,1 168,7 166,9 H2,8 
277,8 217,8 231,7 216,1 2a4,1 

104,6 

I 
+ 45,7 

I 
+ 63,0 

I 
+ 49,2 

I 
+ 61,3 

70,1 55,6 58,8 65,5 57,2 
125,9 88,1 94,4 95,1 85,1 

55,8 

I 
+ 32,5 

I 
+ 35,6 

I 
+ 29,6 

I 
+ 27,9 

88,5 90,2 81,1 84,6 71,6 
122,8 102,4 103,2 91,4 97,0 

34,3 

I+ 
12,2 

I+ 
22,1 

I 
+ 6,8 

I 
+ 25,4 

9,2 17,6 20,2 5,5 6,7 
14,3 13,6 12,4 14,8 10,0 

5,1 

1-
4,0 

1-
7,8 

I+ 
9,3 

I+ 
3,3 

5,4 8,7 8,6 11,3 7,3 
14.8 13,7 21,7 14,8 12.0 

9,4 + 5,0 + 13,1 + 3,5 + 4,7 

290,4 275,4 27!,0 288,8 325,5 
162,2 157,8 161,2 182,4 187.1 

128,2 

1-
117,6 

I 
- 111,8 \- 106,4 \- l38,4 

176,8 137,1 134,0 166,3 197,7 
89,7 78,2 89,1 101,1 1~2.4 

87,1 

I 
58,9 

I 
44,9 I - 65,2 

1-
95,3 

63,8 86,9 71,1 
I 

62,3 66,7 
8,5 8,6 10,4 10 3 8,9 

55,3 

I 
78,3 

1-
60,7 

I 
- 52,0 1- 57,8 

29,3 30,3 39,8 34,3 30,8 
35,8 45,4 36,7 4'1,9 41,8 

6,5 + 15,1 - 3,1 + 10,6 + 11,0 

0,3 0,2 2,6 3,5 2,7 
4,9 3,0 3,3 3,0 5,2 

4,6 

I 
+ 2,8 

I 
+ 0,7 1- 0,5 

I 
+ 2,5 

1,5 0,1 0,3 0,7 0,1 
1,5 2,1 1,7 2,6 1,5 

0,0 

I+ 
2,0 

I+ 
1,4 

I+ 
1,9 

I+ 
1,4 

18,7 20,8 25,2 21,7 27,5 
21,8 20,5 20,0 20,5 27,3 

3,1 - 0,3 - 5,2 1- 1,2 - 0,2 

- 0,1 -
I 

- -
3,2 2.3 3,0 2,7 3,0 

3,2 + 2,2 + 3,0 + 2,7 + 3,0 

1234,7 1192,9 1 272,9 1495,6 1 410,8 
1488,7 1 347,7 1426,0 1 457,8 1 369,4 

25'1,0 I+ 154,8 I+ 1;3,1 1- 37,8 

I -
41,4 

+) Einscbließlich West-Berlin. _ •) Gesamtaußenhandel: Einfuhr aus Herstellungrländem, Auafuhr nach Verbrauchsliindem. - 1) Einschhe6lich der Gebiete in Obertee. -
angehören) verrechnen in €.-Sterling. - •) Bei Ver~i!leichen zwisdlen 1')50 und 1951 ist zu berücksichLigen, daß im Laufe des Jahres 1950 versdliedene länder, die bis dahin 
Ländern erlaßt. _ ') Eritrea bis einschl. September 1952 bei EZU-Ländern, ab Oktober 1952 bei freien Dollar-Ländern erlaßt. -Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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handel 
nach Ländergruppen hzw. Ländern*) 
Mill. DM 

Länder 

EZU-Länder, einzeln: 
1. Belgien-Luxembur!f1) 

2. Dänemark 

3. Frankreidt1) mit Saareebiet 

darunter: 

Saar11ebiet 

4. Griedtenland 

5. Italien') mit Triett 

6. Niederlande') 

7. lndoneslen 

8. Norwejlen 

9. Österreidt 

10. Portugal') 

11. Sdtweden 

12. Sdtwe!z 

13. Türkei 

14. Großbritannlen1)1) 

15. Sonstige Sterling­
Teilnehmer-Länder') 

16. Nidttteilnehmer-Sterlin!f­
Länder1) 

17. Sonstige EZU-Länder1) 

(UNO-Treuhandgebiete. 
Brit.-Ägypt. Sudan) 

Einfuhr 
Auofuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

1 

__ 19_5_o_'-1. _1_9_51_1-------,-~---·-~c----~--l-95_2_-,-----,..-------,----
insgesamt Mai Juni Juli I August I September I Oktober I November 

127,6 
115,4 

I + 187.8 

1 

+ 256.2 

1 

+ 38.6 

1 

+ 29.9 

1 

+ 24.9 

1 

+ 12.3 

1

_ 21.2 

1

_ 32.5 

1

_ 12.2 

I 490,7 426,2 29,5 33,1 27,6 27,6 41,7 58,4 49,6 
353,4 535,0 52,3 48,0 43,8 i3,5 47,6 56,3 5 3,7 

Saldo I + 77,3 I + 60,9 I + 1,3 I + 3,2 I + 11,0 I + 6,0 I + 4,6 ~-- 0,9 ~- 0,9 

Einfuhr 507,4 549,0 50,6 56,1 54,1 I 45,3 49,4 56,8 52,0 

A~u~sf_u_hr __ -T----4~9~4-,0~~--~6~7~3,~3~~---6~9~·~3~~---7_5~,0~~-~7_4~,3--~~--7_9_,~2--:~---74,2 92,~3~-c--_7_9'-,7--l 

:::::hr ~- 1 2:::: I + 1 ::::: I + :::: 
1

1 +' :::: I + :::: I + :::: I + 1::~~~::: I + 1:::: 
Ausfuhr 1168,7 1 463,8 109,5 103,8 114,6 104,9 118,9 126,5 113,3 

;;;~~r I + 

1

;;;; I + ;;;;; I + :~;; I + :;;; I + :;;; i + :;;; I + ;~;; I + ~:;; I + ~;;; 
:::::hr 1- 6:::: 1- 80::: 1 + 5::: 1 + 6::: 1 + 8::: 1 + 9::: 1 + 8::: 1 + 9::: 1 + 7::: 
Ausfuhr 531,2 973,8 101,2 97,8 97,3 98,3 122,7 109.1 97,0 

:::::hr ~- ::::: I + ::::: I + :::: 1

1 

+ :::: I + :::: I + 3::: '1 + :::: I + :::: I + :::: 
Ausfuhr 492,3 898,9 88,3 90,9 110,1 82,4 101,7 95,1 85,4 

;;;;:~. I + ;~~;; I + ;~;·:~ I + ;;;; I + ;;;; I + ;;;; i + ;;;; I + ~;;~ I + ;;;~ I + ;;;; 

Saldo I + 18,3 I + 87,8 I + 24,4 I + 24,3 I + 33,3 I + 31,7 I + 40,9 I + 13,4 I - 7,5 

Einfuhr 1007,4 1288,8 111.8 90,7 99,4 101,4 101,1 141,2 I 118,6 
Ausfuhr 509,3 1 290,8 106,8 121.1 110,8 100,2 97,8 100,0 85,9 

:::::hr ~- 4:::: I + 2::: ~- ::: I + 3::: I + 1::: ~- ::: ~~- ::: ~- 4::: II - 3::: 
Ausfuhr 25,2 60,3 6,1 5,7 5,1 5,1 3,8 6,4 6,6 

Saldo ~- 33,7 ~- 23,7 I + 2,7 r + 1,2 I - 0,3 I 1,0 I + 0,8 I 3,6 I 3,6 

') Teilnehmer- bzw. Nidlttetlnehmer-Under an der OEEC. - ') Diese EZU-Under (Nidttteilnehmer-Länder, die nadt dem OEEC-Underverzeidtnis nldtt den Sterling-Undern 
zu den Dollar-Ländern zählten, Verrechnungsländer geworden sind. - 5) Mexiko bis einseht. Mai 1952 bei sonstigen Verrechnungsländern, ab Juni 1952 bei freien Dollar~ 
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XI. Außenl!a11del 

Zeit lno· 
eelamt 

1950 Insgesamt 113n,9 

Juni 790,5 

Juli 948,5 

Au~tuot 864.~ 

September 1 006,3 

Oktober 1 312,4 

November 

I 
1 206,2 

Dezember 1 323,1 

1951 Insgesamt 14 725,5 

Januar 1 241.1 

Februar 1221,6 

Mlrz 1 257,3 

April 1 077,8 

Mal 1 048,7 

Juni 1072.3 

Juli 1191,4 

Au~tuot 1208,5 

September 1 577,5 

Oktober 1183,5 

November 1269,0 

Dezember 1 376,8 

1952 Januar 1402,6 

Februar 1461,0 

März 1458,4 

April 1279,2 

Mai 1172,1 

Juni 1119,5 

Juli 1234,7 

August 1192,9 

September 1 272,9 

Oktober 1495,6 

November 1 410,8 

1950 Insgelamt 2 703,7 

Juni 187,9 

Juli 225,4 

Auguoi 205.3 

September 239,1 

Oktober 311,9 

November 286,6 

Dezember 314,8 

1951 insgesamt I 3 503,0 

Januar 295,3 

Februar 290,6 

Mlrz 299,0 

April 256,4 

Mal 249,5 

Juni 255,0 

Juli 283,4 

August 287,5 

September 375,2 

Oktober 281,6 

November 301,9 

Dezember 327,6 

1952 Januar 333,8 

Februar 347,7 

März 347,0 

April 304,4 

Mai 279,0 

Juni 266,4 

Juli 293,8 

August 283,9 

September 301,3 

Oktober 355,8 

November 335,6 

2. Außenhandel des Bundesgebiets. t) nach Warengruppen 
Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und nlchtkommerzlell) 

Gewerbliche Wirtschaft 
Er· Er-

nlh· Fertigwaren 
lno- niib-

rung•-
ZU· Roh· Halb- fie&amt 

rnngs-
ZU· Wirt .. I Vor· I End· wlrt--

ochaft ••mmen otoffe waren .. ~':;en e~:::- e~~:::- ochaft 1ammen 

MIII.DM 

5 013,4 6 360,5 

I 
3 367.~ 1 564,3 1 428,6 714,5 

I 
714,11 8 362,2 195,7 8 166,5 

I 302,8 487,7 286,0 105,6 96,1 43,0 53,1 I 651,9 8,5 6H,4 
427,2 521,3 311,3 107,8 102,2 51,1 51,1 727,8 10,2 717,6 

399,8 464,5 211,5 142,3 110,7 57,6 53,1 751.2 12,1 739,1 

472,1 534,2 275,6 129,1 129,5 68,8 60,7 696,8 10,0 686,8 

561,9 750,5 368,1 202,8 179,6 94.0 85,6 901,3 27,1 874,2 
478,2 

I 
728,0 354,9 I 202,0 171,1 

I 
87,3 83,81 979,8 36,4 943,4 

511,8 811,3 434,5 202,7 174,1 80,8 
. I 

1 009,4 36,9 972,5 93,3 I 

5 876,0 8 849,5 I 5 249,2 2 012,0 1 588,3 818,4 739,9- '14 576,8 489,0 14 087,8 
472,1 769,0 438,9 172,5 157,6 83,9 n.1 918,6 59,8 858,8 

485,8- 735,8 424,5 155,9 155,4 92,1 63,3 978,2 31,3 946,9 
461,4 795,9 477,5 162,2 156,2 93,3 62,9 1 088,1 34,4 1053,7 
389,0 688,8 426,8 141,9 120,1 73,0 47,1 1148,6 35,3 1113.3 
449,6 599,1 393,6 122,7 82,8 43,7 39,1 1146,8 28,6 1 118,2 
482,0 . 590,3 376,4 136,5 77,4 39,4 38,0 1 248,9 26,6 1 222,3 
509,8 681,6 406,9 177,2 97.S 47,0 50,5 1350,6 34,3 1 316,3 
502,0 706,5 410,7 169,4 126,4 66,3 60,1 1 322,8 34,3 1 288,5 

642,1 935,4 469,1 232,4 233,9 106.8 '127,1 1 366,5 47,3 1 319,2 

456,0 727,5 435,7 175,6 116,2 61,4 54,8 1260,1 49,6 1210,5 

504,8 764,2 466,4 167,1 130,7 67,2 63,5 1167,2 52,4 1114,8 

521,4 I 855,4 522,7 I 198,6 134,1 74,3 59,8 I 1 ·580,4 55,1 I 1 525,3 

499,6 903,0 552.2 218,7 132,1 70.5 61,6 
II 

1 311,2 49,3 1261,9 

518,2 942,8 594,0 216,4 132,4 75,7 56,7 12n,9 30,3 1243,6 

609,1 849,3 506,3 189,5 153,5 69,2 84,3 1 377,5 28,4 1 349,1 

531,3 747,9 433,2 152,9 161,8 74.3 87,5 1 305,1 30,8 1 274,3 

451,1 721.0 406,8 148,2 166,0 73,2 92,8 1 407,5 30,1 1 377,4 

429,0 690,5 384,8 162,4 143,3 72,7 70,6 1 378,4 24,8 1353,6 

412,4 822,3 477,1 195,8 149,4 82,4 67,0 1 488,7 41,4 1447,3 

4.33.2 759,7 437,4 161,3 161.0 85,3 75,7 1 347,7 21,3 1 326,4 

453,1 819,8 416,4 205,6 197,8 110,9 86,9 1426,0 26,0 1400,0 

527,5 

I 
968,1 491.3 228,3 248,5 149,2 99,3 I 1457,8 26,4 143IA 

I 563,1 847,7 408,7 208,3 230,7 144.9 85,8 1 369.4 27,7 1 341,7 

MUI. $ 

1192,3 1 511,4 800,9 372,0 338,5 169,6 

I 
168,91 

1 980,5 46,6 1933,9 

72,0 115,9 68,0 25,1 22,8 10,2 12,6 153,9 2,0 151,9 

101,5 123,9 74,0 25,7 24,2 12.1 12,1 171,6 2,4 169,2 

95,0 110,3 50,3 33,8 26,2 13,7 12,5 177.1 2,8 174,3 

112,2 126,9 65,5 30,7 30,7 16,4 14,3 165,2 2,3 162,9 

133,6 178,3 87,5 48,2 42,6 22,4 20,2 214,1 6,5 207,6 

113,7 172,9 84,4 48,0 40,5 

I 
20,7 19,8 I 233,0 8,7 224,3 

I 121,8 193,0 103,4 48,2 41,4 19,2 22,2 I 241,1 8,8 232,3 
I 

1 397,5 2105,5 I 1 248,7 478,8 378,0 202,0 176,0 3 473,0 116.5 3 356,5 

112,3 183,0 104,4 41,1 37,5 20,0 17,5 218,9 H,3 204,6 

115,6 175,0 101,0 37,1 36,9 21,9 15,0 232,7 7,4 225,3 

109,7 189,3 113,6 38,6 37,1 22,2 14.9 259,2 8,2 251,0 

92,5 163,9 101,5 33,8 28,6 17,4 11,2 273,5 8.4 265,1 

106,9 142,6 93,7 29,2 19,7 10,4 9,3 272,9 6,8 266,1 

114,7 140,3 89,5 32,4 18,4 9,4 9,0 297,2 6,3 290,9 

121,2 162,2 96,8 42,2 23,2 11,2 12,0 321,3 8,2 313,1 

119,4 168,1 97,7 40,3 30,1 15,8 14,3 314,6 8,1 306,5 ., 
' 11,3 313,6 152,7 222,5 111,6 55,3 55,6 25.4 30,2 324,9 

108,5 173,1 103,6 41,8 27,7 14,6 13,1 301,3 11,8 289,5 

120,0 181,9 110,9 39,8 31.2 16,0 15,2 278,9 n5 266,4 

124,0 I 203,6 124,4 
I 

47,2 32,0 17,7 14,3 377,6 13,2 I 364,4 I 
118,9 21<1,9 131,4 52,0 31,5 16,8 14,7 I 313.5 I 11,8 301,7 

I 
I 

123,3 224,4 141,3 51,5 31,6 18,0 13,6 304,3 7,2 297,1 

144,9 202,1 120,4 45,1 36,6 16,5 20,1 329,0 6,8 322,2 

126,4 178,0 103,0 36,4 38,6 17,7 20,9 312,1 7,3 304,8 

107,3 171,7 96,8 35,3 39,6 17,5 22,1 336,0 7,2 328,8 

102,1 164,3 91,5 38,6 34,2 17,3 16,9 329,0 5,9 323,1 

98\1 195,7 113.5 46,6 35,6 19,6 16,0 ' 355,4 9,9 345,5 

103,1 180,8 104,0 38,4 38,4 20,3 18,1 321,8 5,1 316,7 

107,5 193,8 98,9 48,8 46.1 26,1 20,0 340,4 6,2 334,2 

125,5 230,3 116,9 !4,3 59,1 I 35,5 23,6 

I 
347,9 6,3 341,6 

133,9 201,7 97,2 49,6 H,9 I 34,5 20.4 326,9 6,6 320,3 

+) Einschließlich West-Berlin. - Quelle: Statistisdteo Bundesamt. 

Auofubr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren' 

Roh· Halb- I Vor· I End-otoffe waren ZU• 
sammen erzeug- erzeug-

niue nilte 

1167,8 1 576,3 5 422,4 1 861,9 3 560,5 

105,8 125,1 412,5 139,4 273,1 

106,5 150,9 460,2 159.0 301,2 

102,3 155,0 481,8 154.7 327,1 

112,7 130,6 443,5 158,1 285,4 

108,4 142,4 623,4 228,0 395,4 

111,6 156,5 675,3 

I 
227.6 447,7 

96,8 164,2 711,5 228,5 483,0 

1 318,1 2 109,9 11o 659,8 3 677,6 6 982,2 

98,9 147,7 612,2 219,3 392,9 

96,2 156,3 694,4 226,7 467,7 

124,3 168,7 760,7 254,3 506,4 

117,5 158,4 837,4 290,4 547,0 
99,8 164,1 854,3 296,1 558,2 

113,9 166,8 941,6 322,1 619,5 

116,8 188,0 1011,5 354,7 656,8 

113.7 184,9 989,9 367,8 622,1 

114,2 193,5 1 011,5 367,7 643,8 

108,5 176,5 925.5 320.6 604,9 

107,4 180,7 826,7 288.9 537,8 

106,9 I. 224,3 1194,1 I 369,0 825,1 

97,2 

I 
189,8 974,9 340,6 634,3 

104,0 210,9 928,7 305,5 623,2 

105,9 191,7 1 051,5 307,8 743,7 

99,8 187,8 986,7 297,2 689,5 

110,2 200,6 1066,6 302,1 764,5 

108,0 192,8 1 052,8 298,9 753,9 

113,6 207,7 1126,0 305,7 820,3 

119,2 212,3 994,9 239,7. 755,2 

98,9 2ll,O 1 070,1 274,2 795,9 

109,2 239,6 1 082,6 260,5 

I 
822,1' 

105,5 225,3 1 010,9 242,2 768,7 

277,9 376,0 1280,0 442,4 837,6 

25,2 29,8 96,9 33.0 63,9 

25,3 35,9 108,0 37,7 70,3 

24,3 36,9 113.1 36,7 76,4 

26,8 31,1 105,0 37,6 67,4 

25,8 33,9 147,9 54,3 93,6 
26,6 37,3 

I 
160,4 54,2 

I 
106,2 

23,1 39,2 170,0 54,7 115,3 

314,3 503,1 2 539,1 I 877,7 1 661,4 

23,6 35,2 145,8 52,3 93,5 

22,9 37,3 165,1 54,1 111,0 
29,7 40,2 181,1 60,7 120,4 

28.0 37,8 199,3 69,3 130,0 

23,8 39,1 203,2 70,6 132,6 

27.2 39,8 22~.9 76,9 147,0 

27.8 44,8 240,5 84,7 1S5,8 
27,1 44,1 235,3 87,7 147,6 

27.2 46,1 240,3 87,7 1S2,6 

25,9 42,1 221,5 76,6 144,9 

25,6 43,1 197,7 69,0 128,7 

25,5 53,5 285,4 88,1 197,3 

23,2 45,2 233,3 81,5 151,8 

24,8 50,3 222,0 72,9 149,1 

25,3 45,7 251,2 73,5 177,7 

23,8 44,8 236,2 71,3 164,9 

26,3 47,8 254,7 72,1 182,6 

25,8 45,9 251,4 71,4 180,0 

27,1 49,5 268,9 73,0 195,9 

28,4 50,6 237,7 57,3 180,4 

23,6 55,1 

I 

255,5 65,5 190,0 

26,1 57,1 258,4 

I 
6),2 196,2 

25,1 53,7 241,4 57,9 183,5 



Arbeits-
Zeit tai,e 

1948 MD 25,8 
J949 . 25.5 
1950 . 25,3 
1951 . 25,3 
1952 . 

1950 

September 26 
Oktober 26 
November 25 
IJezember 24 

1951 
lanuar 26 
Februar 24 

\o\ärz 25 

-\pril 25 

\1ai 23,5 

I uni 26 

luli 26 
·\ugust 27 
September 25 
Oktober 27 
\Jovember 24,5 
Dezember 24 

19;2 
lanuar 26 
Februar 25 
März 26 
\ Dril 24 

MaL 25 
I uni 23,3 
j,,]; 27 
-\ugust 25,8 

September 26 
Oktober") 27 
No\'ember·) 23,6 

Zeit Arbeits-
tage 

1948 MD 

I 
25,8 

1949 . 25.5 
1950 . 2",3 
19Sl . 25,3 
1952 . 

1950 

5eptember 26 
Oktober 26 
November 25 
Dezember 24 

1951 
lanuar 26 
Februar 24 
März 25 
>\pril 25 
Mai 23,5 
Juni 26 

Juil 26 
August 27 
September 25 
Oktober 27 
November 24,5 
Dezember 24 

1952 
Januar 26 
P("~roar 25 
März 26 
A rril 24 
Mai 25 
Juni 2l,l 

Juli 27 
August 25,8 

Scrtcmber I 26 
Oktober) 27 
November") 2l.6 

") Vorläufig. -

Gesamtindex 

XII. Produktion, Beschäftigung und Preise 

1. Index der industriellen Prod~ktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglich, 1936 = 100 

Ber~<:bau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter: 

I 
Grundstoff~ und Produktionsgüterindu~tnen 

darunter: 

einschl. I I 
Chem. 

Bau Ins~ Ins- lnd. 
und Rau u. gesamt Kohlen· Eisen- Erdöl- gesamt Ins· Mine- Eisen- Eisen-, NE- (eimchl. Sägerei 

Energie Bau Energie berghau Erz- gewin-
eesamt ralöl- Steine und ~tahl- Metall- Kohlen- und Papier-

berghau nung 
v~rar-

und Stahl er- und Halbzg.· w~rt- Holzbe· erzeu-

beitung Erden Temper- produkte stotfe arbeitung gung zeugung 
gießerei ohne 

Chemie-
faser) 

63 63 60 81 79 88 143 58 57 n 51 38 44 46 70 72 52 
90 90 87 96 93 112 190 86 S4 76 79 63 68 62 96 99 77 

114 114 111 107 100 136 252 112 108 155 96 82 88 87 126 107 98 
136 136 133 119 109 164 30S 135 127 201 105 94 113 106 151 115 113 

1H lH 123 106 98 143 261 124 123 193 121 89 95 97 147 114 106 
ll2 132 129 109 !Ol 146 267 131 123 182 117 92 103 108 142 113 108 
ll8 IH JlS 117 109 !56 268 ll7 124 201 108 96 !II lll 13S 113 110 
131 132 129 117 109 152 273 130 114 213 83 ss 107 102 131 lOS 100 

124 126 123 115 107 145 271 124 115 173 69 S6 109 105 141 95 102 
130 131 129 117 109 147 27S 130 121 177 81 ss 109 111 !50 Jll !OS 
133 133 131 118 110 ISt 278 132 125 204 90 S6 111 107 113 119 109 
ll6 ll7 ll4 119 110 163 289 ll6 132 206 106 95 115 113 IS7 12S Jl6 
138 ll8 ll6 117 107 163 29S ll7 132 212 111 95 115 114 IS7 135 113 
ll6 136 ll3 116 106 163 306 135 132 214 118 96 113 109 IS3 123 116 
131 lll 12S 115 105 171 309 130 12S 212 118 94 107 109 146 120 114 
JJO 130 127 115 104 172 319 128 125 199 119 93 107 9S 145 110 112 
ll7 136 ll3 116 105 171 3ll llS 129 197 11S 94 111 98 154 113 114 
144 144 141 119 108 170 336 143 131 207 122 99 119 105 153 105 115 
153 !53 ISO 129 11S 175 340 152 135 213 113 104 127 111 161 110 122 
140 140 137 125 114 179 335 138 122 199 90 99 115 94 145 104 113 

135 137 133 125 114 1S1 337 134 126 203 78 103 127 93 152 100 117 
135 137 133 125 113 182 357 134 124 216 71 103 126 91 148 9S 115 
13S 139 136 126 114 1S4 370 136 127 204 97 105 125 87 151 96 115 
141 141 138 124 111 Hl 383 14~";.. 127 1<9 106 104 123 S8 ISO lll 106 
14 2 142 139 124 111 195 381 HO 129 227 119 107 123 82 ISO 104 98 
145 H5 142 125 111 

I 
199 401 144 lll 214 122 !06 121 89 ISS 115 95 

ll8 ll7 134 123 109 199 404 ll5 llS 226 12S !05 lll 88 145 101 89 
141 140 ll7 124 109 204 407 JH lll 214 12> 107 111 89 151 101 89 
1<3 152 149 126 111 205 415 151 139 2H ll4 1ll 11S 97 162 103 98 
15 8 159 !55 128 114 205 416 l 58 142 246 128 114 119 102 !67 99 109 
167 168 165 1<6 121 2J8 427 16! 144 217 109 lll 119 10> 174 !18 

Verarbeitende Industrie Energie 

]nvestitionsgüterindustrien 
V crbraudlSgüterind usmen 

ohne Nahrungs- und Genußmittel 

I darunter: darunter: 
Nah- darunter: 

rungs· 
Elek· 

Stahl- Eisen-. und 
[nsgesamt trizitäts. Fein- Fein- Genuß· Ins- bau Ma- Fahr- Schiff- Elektro- medunik Blech- u. Insgesamt kera· 

Leder- Schuh- Textil- mittel erzeu-
eesamt eimd1l. schinen. zeug- bau technik und Metall-

mische erzeu-
Industrie Industrie insgesamt eung 

Wag. bau bau Oplik waren. 
j Industrie 

gune 

I 
gonbau lndu§trle 

51 56 I 30 27 106 53 47 54 64 40 48 51 so 112 123 
S3 59 97 74 36 150 86 63 S6 S9 63 70 89 99 1J6 !51 

115 58 125 

I 
127 54 200 123 95 113 102 73 78 120 113 !55 173 

152 6S 166 166 72 275 164 127 132 130 72 S1 132 120 1S2 202 

129 62 135 142 57 234 137 113 125 10S 86 93 130 116 160 178 
136 63 138 153 61 252 148 121 134 117 84 101 141 137 169 JS9 
146 63 149 ISS 63 274 155 131 142 127 89 106 146 140 ISO 202 
143 61 158 14S 67 264 141 llS 134 115 84 90 133 135 183 206 

137 55 llS 162 61 250 133 126 131 119 ss 8S 135 106 ISO 202 
147 57 151 164 6S 26S 152 132 136 125 91 97 140 103 17S 199 
ISO 5! 15S l6S 66 271 15S 132 137 126 S4 96 13S 103 17S 199 
154 64 162 176 70 272 166 135 137 133 74 8S 140 103 J79 199 
156 71 166 ISO 75 274 160 133 133 130 60 80 llO 116 174 192 
156 69 177 169 73 274 155 127 125 132 55 66 128 112 170 1S6 

150 75 162 169 70 272 15S 119 117 126 56 44 117 109 171 1S8 
142 69 156 151 68 264 142 115 119 126 59 66 1lS llS 175 192 
152 72 '173 144 76 283 178 121 130 12S 67 82 129 120 183 202 
15S 73 172 169 75 291 187 125 137 137 74 92 136 150 191 212 
170 7S IS9 176 79 305 202 136 149 144 S3 101 147 160 200 223 
159 S1 189 160 S1 269 177 120 131 130 70 7S 121 140 203 227 

159 73 ISO 169 76 271 ISO 130 130 140 73 73 128 104 204 22S 
164 70 190 178 82 270 ISO IH 128 138 71 79 122 lOS 201 223 
169 77 195 180 S1 282 IS9 135 125 132 6S 84 117 106 198 Jl9 
172 so 193 198 S9 280 JS7 13S 129 131 69 91 114 120 190 209 
173 82 

I 
197 210 93 2<6 182 136 124 125 67 98 !06 124 H4 202 

1H 96 205 220 97 275 !SI 13S 122 125 66 so 102 1ll 1S4 

I 

201 

161 82 178 193 90 269 172 D6 117 119 66 52 109 122 183 200 
161 96 174 196 88 279 154 113 127 124 74 83 114 123 ts• 208 
178 !03 195 212 95 304 179 13S 147 134 S2 ]03 142 127 202 223 
176 96 18< 203 !Cl 313 101 143 160 13l 82 109 151 114 210 

I 
232 

11?0 113 202 201 349 220 110 169 137 87 114 161 1-4 218 242 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Gummi-
und 

Asbest-
· verar-

beitune 

82 
105 
118 
131 

142 
146 
154 
143 

133 
ISO 
ISS 
145 
134 
135 

117 
111 
112 
122 
ll3 
122 

12S 
141 
ll6 
124 
ll6 
144 

13S 
147 
161 
161 
164 

Bau 

88 
110 
129 

134 
139 
137 
112 

Sl 
102 
113 
12S 
144 
lH 

143 
142 
149 
145 
146 
123 

94 
Sl 

112 
136 
144 
157 

152 
!61 
164 
IS7 
!53 



Xll. Produktio,., 2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
BesdtiiftiguHB 

. 3. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in 1000 t Bundesgebiet, in 1000 t 

Steinkoblen· Einfuhr I Ausfuhr 

Zelt 
förderune von Steinkoblon, 

monatlich I arbeits· 
Steinkoblenbrikelto 

täglich') und Koko 

Rohstahl-
Walzstahl-Roheisen blöcke Zeit eiDJdll. Ferro- und Stahl- fertig-

leeterunren 
formguß1) 

erzeugnisse 

1946 M.-D. 4 495 177,8 1949 M.-D. 595 763 528 
1947 . 5 927 234,7 1950 . 789 1010 681 
1948 . 7 253 285,1 1951 . 891 1125 780 
1949 . 8 603 338,1 191 1767 
1950 . 9 229 364,3 359 2011 
1951 •· 9 910 392,5 8ll 1 963 

1951 Februar 9 455 394,0 351 1 861 
März 10 038 401,5 405 2 205 

1950 Dezember 774 959 676 

1951 Januar 806 1044 749 
Februar 710 94J 681 
März 783 1 OJ7 713 

April 10 023 . 400,9 634 2121 
Mai 9 373 390,6 701 1 844 

April 867 1121 784 
Mai 920 1121 744 

Juni 10 041 386,J 813 201S Juni 945 1187 813 

Juli 9 814 377,5 661 1999 
August 10 121 374,8 816. 1 925 
September 9 346 373,8 1120 1 896 

Juli 917 1158 801 
August 94J 1186 819 
September 933 1136 768 

Oktober 10490 388,5 1102 1 981 
November 10 322 430,1 1467 2 005 
Dezember 9 763 406,8 1 398 1920 

1952 Januar 10 669 410,4 1249 1 850 
Februar 10 240 409,6 1409 1 903 
März 10 759 413,8 1 181 2 013 

Aprhl 9 714 404,8 848 1840 
Mai 10 051 -402,0 714 1 985 
Juni 9 229 401,3 739 2 053 

Juli 10 533 390,1 1 256 2 018 
August 10 181 391,6 1054 2 080 
September 10 292 395,9 977 1 874 
Oktober 11 051 409,3 1 014 1 891 
November 10 IB 440,5 854 1 929 

Oktober 97l 1 259 876 
November 951 1204 82l 
Dezember 951 1119 787 

1952 Januar 1020 1 257 880 
Februar 988 1 232 842 
März 1 060 I 1 320 885 
Aprhl 1000 1 212 817 
Mai 1 07l 1 289 870 
Juni lOH 1224 801 
Juli 1107 1 377 923 
August 1110 1 352 896 
September 1120 1 378 938 
Oktober 1168 1464 1009 
November 1114 1 364 919 

Quelle: Deutsche Kohlenbergbauleitung; Statistisches 
Bundesamt. - 1) Ab November 1950 einschl. Sonder-
schichten. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - I) Von April 1950 

Stand am 
Monatsende 

Beschäftigte 

Insgesamt 

1949 M.-D. 13 524,2 1263,0 

1950 . 13 902,9 1 585,J 

1951 . 14 608,8 1 430,8 

1950 Oktober 1 230,2 
November 1 316,2 
Dezember 14 163,1 1690,0 

1951 Januar 1 821,3 
Februar 1 662,5 
März 14 246,5 1 566,7 
April 1 H6,1 
Mai 1 386,9 
Juni 14 7l0,6 1 325,7 

Juli 1 292,1 
August 1 259,3 
September 14 884,7 1 235,0 
Oktober 1 213,9 
November 1 306,6 
Dezember 14 583,3 1 653,6 

1952 Januar 1 825,4 
Februar 1 892,9 
März 14 583,5 1 579,6 

April 1 H1,9 
Mai 1 312,0 
Juni 15 170,7 1240,0 

Juli 1155,5 
August 1106,5 
September 15 456,3 1 050,6 

Oktober 1 028,1 
No;ember 1 247,4 

Quelle: Bundesministerium für Arbeit. 

ab: flüssig. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in 1000 

Arbeitslose 

I Männer 

911,7 

1131,0 

976,4 

827,6 
899,6 

1 240,8 

1 350,9 
1 207,1 
1120,6 

994,2 
932,1 
874,9 

846,3 
818,7 
795,9 
777,4 
851,1 

1 147,1 

1 295,5 
1 365,5 
1 075,0 

952,8 
845,3 
783,9 

715,0 
678,8 
641,4 

636,4 
825,6 
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Frauen 

351,3 

454,J 

454,4 

402,6 
416,6 
449,l 

470,4 
455,4 
446,1 
45'1,9 
454,8 
450,8 

445,8 
440,6 
439,1 
436,5 
455,5 
506,5 

529,9 
527,4 
504,6 

489,1 
466,7 
456,1 

H0,5 
427,7 
409,2 

391,7 
421,8 

Arbeitslosen- und 

Offene Stellen Arbeitslosenfürsorge-
Unterstützungs-

empfänger 

149,6 872 

115,6 ll76 

116,2 1194 

129,9 984 
100,2 1034 

71,9 1 295 

104,0 1 54J 
132,4 1449 
144,5 1 346 
135,3 1 213 
126,9 1166 
125,9 1110 

124,8 1070 
122,9 1040 
124.l 1020 
105,9 1 OOJ 

81,9 1 057 
66,0 1 313 

88,0 1 519 
107,7 1 641 
136,9 1 391 

137,8 1 267 
127,0 . 1117 
128,7 1050 

I 134,9 972 
126,3 901 
128,9 865 

112,6 853 
83,3 966 



Indexziffer der 
Grundstoffpreise1) 

darunter 
Zeit 

Gesamt Nah- Indu-
rungs- strie-
mittel stoffe 

1949 M.-D. 191 172 204 
1950 207 173 230 
1951 250 200 284 

1950 Januar 196 169 214 
Februar 197 170 214 
März 196 168 215 
April 197 168 216 
Mai 197 168 216 
Juni 198 168 218 

Juli 203 176 222 
August 207 176 228 
September 218 179 245 
Oktober 220 177 249 
November 224 177 256 
Dezember 230 177 265 

19Sl Januar 240 182 279 
Februar 245 184 286 
März 251 187 293 
April 250 192 289 
Mai 245 191 281 
Juni 245 196 278 

Juli 247 201 278 
August 251 207 281 
September 2Sl 210 278 
Oktober 255 217 280 
November 261 214 292 
Dezember 262 215 294 

1952 Januar 262 217 292 
Februar 259 216 

I 
288 

März 258 214 288 
April 258 211 290 
Mai 26"3 209 299 
Juni 264 208 301 
Juli 263 208 299 
August 266 214 300 
September 266 214 300 
Oktober 262 209 297 
November 25 98

) 205 3
) 295 3) 

5. Preisindexziffern 
1938 = 100 

Bundesgebiet 

Indexziffer der Erzeugerpreise Index-
industrieller Produkte1) ziffer 

der 
darunter Einzel-

In- Ver-
han-

Gesamt Grund- ~esti- brauchs- dels-
stoffe- tions- .. preise 

güter- guter-~ ins-
. esamt erzeugende Industnen g 

185 191 185 175 191 
183 196 171 170 172 
221 245 189 203 188 

182 192 176 172 179 
181 192 175 167 177 
180 191 174 166 175 
179 190 173 165 173 
178 190 171 164 172 
178 190 170 165 171 

179 191 170 166 169 
180 192 169 170 168 
185 198 169 175 169 
187 201 169 176 170 
189 206 170 177 171 
195 216 172 178 173 

205 I 229 177 186 177 
212 238 181 193 181 
218 244 183 201 ]86 
222 249 185 205 188 
223 248 189 205 189 
222 247 190 205 191 

221 245 190 203 191 
222 247 192 203 190 
221 244 194 205 190 
224 246 196 208 192 
228 253 196 210 193 
228 253 197 211 193 

228 252 200 210 193 
226 249 

I 
200 208 192 

226 247 201 209 191 
228 253 201 207 190 
226 251 201 205 188 
225 250 201 203 18 7 
225 249 202 202 186 
225 250 202 201 185 
226 252 202 202 185 
225" 250 202 

I 
201 185 

224 248 201 201 

XII. Preise 

--

I USA 

Groß-
[ndcxziffer der Lebenshaltungskosten britan-

Mittlere Verbrauchergruppe nien 
f--

darunter 

Moody'o Reuter'• 

Gesamt Ernäh- Beklei- Haus- Index Index 

dung !) !) rung rat 

I 
I 

166 174 207 195 245 301 
156 162 183 168 291 369 
168 176 203 185 340' 436 

159 165 189 177 245 336 
157 163 186 174 249 341 
156 161 184 172 249 342 
155 160 182 169 252 343 
155 160 181 168 266 352 
154 160 179 166 277 3S6 

154 159 178 lt5 302 366 
154 160 177 163 320 384 
156 163 180 163 329 395 
155 162 1S4 lt4 325 398 
157 163 186 165 336 403 
157 

I 
164 189 167 345 411 

159 I 164 195 172 364 428 
161 165 201 177 371 444 
165 170 205 182 366 445 
H6 172 207 186 362 449 
167 173 207 187 350 446 
169 177 206 188 

I 
342 446 

168 176 205 188 330 432 
169 177 203 188 321 HO 
170 179 2C2 189 317 428 
173 187 201 190 322 427 
174 189 201 189 320 427 
174 188 200 190 320 428 

175 189 199 190 319 427 
174 187 197 189 307 416 
173 186 195 189 304 403 
172 185 193 188 301 398 
171 182 190 186 303 389 
170 182 188 184 303 392 
170 182 186 183 306 394 
170 183 185 182 304 389 
171 184 184 180 298 385 
170 184 183 180 291 375 
171 185 183 179 284 372 

1) Ohne Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern. - 2) Umgerechnet auf Grund der Originalziffern des Statisti-
sehen Bundesamtes. - 3) Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Ich bestelle hiermit ............ Einbanddecken für Jahrgang 1952 

19 5'1 

1950 

1949 der 

"Monatsberichte der Bank deutsdler Länder" 

Den Betrag mit DM 6,75 pro Stück= DM ............................ . 

*) wollen Sie bei Zusendung per Nachnahme erheben 

*) überweise ich gleichzeitig an Deutsche Effecten- und Wechselbank, 
Frankfurt am Main, Konto-Nr. b 36 Osthafen 

*) überweise ich gleichzeitig an Vereinsbank Butzbach/Hessen, Konto-Nr. 2740 

*) überweise ich gleichzeitig an Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 614 54 

·Unterschrift 
*) Nichtgewünschtes bitte streichen. 



Im Einverständnis mit der. Bank deutscher Länder biete ich den Beziehern der 

Monatsberldlte der Rank deutsdler Länder 

eine Einbanddecke für die zwölf Folgen des Jahrgangs 1952 an. 

Der Einband ist mit Goldprägung in Ganzleinen gearbeitet und so eingerichtet, 

daß jeder Bezieher selbst die zwölf erschienenen Hefte ohne jegliche Klebe-, 

Loch- oder sonstige Heftarbeit einhängen kann. 

Für frühere Jahrgänge können Einbanddecken nachgeliefert werden. 

Der Preis beträgt pro Einbanddecke einschließlich Verpackung frei Haus DM 6.75 

Druckerei und Verlag Otto Lernheck 

Bitte hier abtrennen 

DRUCKSACHE 

DRUCKEREI UND VERLAG 

OTTO LEMBECK 
ABSENDER: 

FRANKFURT A.M. 

STUTTGARTER STRASSE 18 

Bitte Stempel oder deutlich schreiben I 
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